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“originalen Werks des verſtorbenen Maſcheroni 


erfuͤlle ich bloß den ſchon oͤfters von Gelehrten des 


Fachs oͤffentlich ausgeſprochenen Wunfch. — Ein 
zelne Säße ließen fich wohl einfacher beweifen, als. 
von dem Erfinder diefer Auflöfungen gefehehen iſt. 
Es wird dem geuͤbten Leſer nicht ſchwer werden, 
dieſe kuͤrzeren Beweiſe ſelbſt aufzufinden, und es darf 
als eine ſehr gute Uebung empfohlen werden. Die 


Vorrede des Erfinders uͤberhebt mich, mehr uͤber das 


Eigenthuͤmliche des Werks hinzuſetzen. 


Eine kurze aber doch vollſtaͤndige Theorie vom 
Gebrauch des Proportionalzirkels habe ich folgen 
laſſen/ weil es noch ſehr viele giebt, die durch Con⸗ 


firuftionen fuchen wollen, was die Rechnung ihnen 


bequemer und, genauer geben würde. . 
In dem folgenden Anhang gebe ich über 
400 geometrifche Aufgaben und Lehrfäge, die, ich fo 


geordnet habe, daß ihre rein geometrifchen Auflöfuns | 


u 
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gen und Beweiſe aus den Saͤtzen in den von mir ans 
gegebenen Abſchnitten meines foftematifchen Leitfa⸗ 
dens, Berlin 1822 bei gehoͤriger Fertigkeit gefunden 
werden fann. Es fommen allerdings viele für Anfaͤn⸗ 
ger ſchwierige und neue Gage vor; ich vermweife des⸗ 
halb zur Auffindung ihrer Beweife auf meine Ge os 
metrie nach Ergeugungber Begriffe, Ber 


| din 1820, auf meine Ueberfeßung von Leslies 


geomettifcher Analyfis, und befonders auf. 
‚meine dafelbft befindlichen Zufäge. Durch diefe Auf 
gaben und Lehrfäße wird ein fchon oft gefühltes Ber 
Dürfniß, eine, beträchtliche Sammlung ‚bon rein geos 
metrifchen Säsen zur Uebung zu haben, abgeholfen 
“ fein. Zugleich wird diefe Sammlung, dieman no 
um dag Zehnfache vermehren Fönnte, belehren, wie 
groß der Reihthum der bloßen teinen Geometrie iſt, 
wie viel man von dem, ber ſich rühmt, auch nur 
die reine elementare Geometrie inne zu haben, for 
dern datf, und wie wenige fich einer ernften ſtren⸗ 
gen Prüfung darin unterwerfen dürfen. Ich werbe 
mich glüdlich [hägen, wenn ich durch meine Schrif- 
sen zur mehreren Ausbreitung ber noch immer nicht 
genug gefchäßten mathematifchen Miffenfchaften beis 
getragen habe, Berlin, den 1ſten Mai 1825. _ 
| Grufon. 
Vor⸗ 
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/ Saite man nicht, da täglich ‚fo: berrliche Ents 
defungen beim Fortfchritte in der Mathematif 
gemacht werben, follte man nicht, zuruͤckgehend auf 
ihre erſte Spur, irgend einen noch unbefannten: 
Sle in ihrem ungeheueren Gebiete auffinden Füns 
nen? Das war der erfte- Öebanfe, welcher mich. 
zu dem Verſuche bewog, bie neue Bahn der Geo⸗ 
metrie des Zirfels einzufchlagen. "Bisher hat man 
in der Geometrie für die einfachften Auflöfungen 
diejenigen: gehalten, welche nur bes Lineals, oder 
der einfachften, d. h. der geraden Linie, und bes 
Zirkels, oder der. einfachften | Frummen Linie, des. 
Kreifes bedurften. Dieſen beiden Hebeln aller Aufz 
gaben (wenn ich mich fo ausdruͤcken darf), welche 
eine Zeitlang die Elementar : Geometrie. ausmach; 
ten und beſtimmten, fügte: man ſpaͤter die krum⸗ 
men Linien des: Kegels Hinzu, denen. die krummen 
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Linien, die aber den zweiten Grad hinaus ‚geben, 
und die verſchiedenen Arten der Transeendenten 
folgten. 

Durch diefe tiefen Unterfuchungen, aufs Neue 
unterflüße durch die Analyſis s des Endlichen und 
Unendlichen, wuchs fortdauernd die Herrſchaft der 
Geometrie bis zu einer ſolchen Ausdehnung an, 
daß die Erfindungen, welche anfangs die Bewun⸗ 
derung der Alten auf fich gezogen, und die Verehr 
rung eines Thales und Pyehagoras verdient 
hatten „dag  Erbtheil der Kinder unſerer Zeit ge 
worden find. Ich ſagte zu mir ſelbſt: folleeft du 
nicht, ‚bie Begrenzungslinie zuruͤckſchreitend, bis zu 
den Elementen zuruͤckkehren und aufſuchen koͤnnen, 
ob bisher nichts‘ als vernachlaͤſſigt zuruͤckgeblieben 
iſt? Iſt es wirklich wahr, daß die Elementar⸗ 
Aufgaben des Euclid von der moͤglichſt einfachen 
Conſtruction find? Sollte man das mathemati⸗ 
ſche Element nicht in feine Ur⸗Elemente, das) 
Lineal und den Zirkel, gerlzgen: koͤnnen, nach dem 
Vorgange derer, welche das: Waſſer in zwei Gas⸗ 
arten, und die bis jetzt als einfach betrachtete Luft 
in zwei andere Beſtandtheile zerlegt haben? 
sr Weil nun das Lineal allein nur zum Ziehen 
einer geraden Linie, dienen kann, fo geriech ich! auf 
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den ‚Einfall, man könnte: vielleicht den Zirfel allein 
ö gebrauchen, nicht nur, um einen Kreis, einen 
Bogen zu befchreiben, fondern auch, indem man 
damit mehrere dergleichen von verfchiedenen Mits 
telpunkten aus und mit. dverfchiedenen Deffnungen 
befchreibe, mit Huͤlfe dieſer werhfelfeitigen Kreis: 
durchſchnitte mehrere zweckdienliche Punkte, und 
genau die Lage der in irgend einer Aufgabe geſuch⸗ 
ten Punkte zu. finden. Ich habe bisher bemerkt, 
daß dieſes Feld noch von feinem Mathematiker 
angebaut worden, und daß die Auflöfungen dies 
fer. Öattung, zufällig. durch den Zirkel allein er: 
halten, durch ihre. Conftruftion mehr elementar ge— 
EUREN wären, als alle anderen. | 
Zwei: Gründe jedoch Tießen — eine ‚Seit 
Bindurd anftehen,. diefes Werf zu unternehmen, 
aus Furcht, meine Bemühungen möchten, indem 
ich jenes Mittel anmendere, “vergeblich fein; eins _ 
mal fah ich. nicht Flar genug, was. dabei heraus⸗ 
kommen wuͤrde, mit dem Zirkel allein Punkte zu 
finden, welche Andere mit der Vereinigung des 
Zirkels und des Lineals gefunden haben. Dann: 
fuͤrchtete ich, meine Verſuche duͤrften nicht von 
dem gehofften Erfolge gekroͤnt, und meine Arbeit 
alsdann gänzlich.verloren fein. Die mit dem Zir⸗ 
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kel allein gemachten Conſtruktionen zur Beſtimmung 
der Punkte in der Elementar⸗Geometrie konnten 
noch weit verwickelter fein, als die ſchon gekann— 
ten, wo man überdem noch das Lineal gebrauchte. 
So würde es meiner Theorie an fehöner Gediegen- 
‘heit, meiner Praxis an Genauigkeit gefehle haben, 
und fo. war die nahe er mein ja har ⸗ 
zugeben. 
IJun ſolcher Ungesiöheit ſchwankend, las ich 
von Ungefaͤhr die Art und Weiſe wieder durch, 
nach welcher Graham und Bird-in England 
ihre großen aftronomifchen Kreis: Quadranten theils 
‚ten, (Encyclopedie methodique: Article quart 

| de cercle mural.) Der von Graham für die 
Sternwarte zu Greenwich "gemachte har nicht al- 
fein dem größten Theile der zeither gemachten ale 
Mufter -gegoften, fondern auch durch feine Ger 
nauigkeit verdient, von den Aſtronomen als,einer 
der beſten big’ auf die von Ramsden betrachten 
zu werden. Sch erfuhr nun, daß die Eintheilung 
diefer "berühmten Mafchine nur mittelft des Zirfels 
ohne Lineal gemacht war. Nichts ift anziehender, als 
die Befchreibung der von jenem Künftler bei diefem 
weitſchichtigen und finnreichen Verfahren angewand⸗ 
een Mittel. Ich werde hier nicht’ auf die Erflärung 
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der Beweggründe eingehen, durch welche das Lineal 
ausgefchloffen wurde. Leicht werden diejenigen fie 
merfen, welche ſich auf Arbeiten diefer Art verftehen. 
Um im Allgemeinen das Ueberwiegende bei dem 
Gebrauch des Zirfels von dem bes Lineals zu 
bemweifen, wenn es. darauf anfommt, Linien mit 
folcher Genauigkeit zu ‚befchreiben, daß fie auch) vor 
‚dem Vergrößerungsglafe beſtehen Fünnen, reicht es 
‚hin, zu fagen, daß es bei einem noch fo wenig lan⸗ 
gen Lineal faſt unmöglich iſt, die Genauigfeit aller 
Punkte, welche man zieht, zu verbürgen; fo ſchwer iſt 
es, daß es ſtrenge genommen in ſeiner ganzen Laͤnge 
gerade ſei. Wär’ es nun auch aͤußerſt gerade, fo 
wiffen doch alle Praftifer, daß der Strich einer 
Linie, längs dem Lineal gezogen, eine Unficherheit 
des Parallelismus mit fich bringe in der Bewegung 
der Axe der zeichnenden Spitze, oder des vollkomme⸗ 
nen Anhaltens dieſer Spitze an die Kante des Lis, 
neals.  Diefen beiden Uebelftänden ift ber Zirkel | 
nicht —— Genug, wenn ſeine Oeffnung 
feſt, und ſeine Spitzen ſehr fein ſind. Indem man 
die eine in einen als Centrum angenommenen Punkt 
ſetzt, beſchreibt die andere einen Bogen ſo Ba 
als moͤglich. | 

Während ich die — der Monode 


en. — 3 
— — 
Grahams las, bemerkte ihr daß er vier — 7— 
rigkeiten begegnete. 
Diie erſte, daß er gendthigt tar, — 
zu verfahren. Indem er wirklich von einem Bogen 
\ von fechzig Graden fpricht, den er mittelft beg Halb: 
meſſers beſtimmte, fieht man, daß alle feine Unter; 
 eineheilungen nad) Verſuchen gefehahen. Die Alten 
| haben. ung nur das Mittel gelaffen, den Umkreis mit 
‘dem Zirkel in ſechs gleiche Theile zu theilen, wie 
es gezeigt und bewieſen wird im 15ten Satze des 
Aten Buchs der Elemente Euclivs, Gras 
ham Fonnte alfo nur für Cinen Punft SEEN 
Genauigkeit erhalten, 
Der zweite Uebelftand war der Beitverfuff; wel⸗ 
chen ſelbſt die geſchickteſten in ihren See nicht 
wuͤrden vermeiden koͤnnen. 
Der dritte war, zwei ebene Slächen gebrauchen 
„zu müffen; 'eine für die Verſuche, und eine andere, 
auf welcher der Viertelkreis felbft war, auf den er 
die Endergebniffe übertrug. Dies that er, um durch 
die Berfuche auf dem Viertelkreiſe die Oberfläche des 
Limbus nicht zu verderben. | 
Endlich ‚die vierte Unbequemntichkeie war, zwei 
verſchiedene Eintheilungen durchführen zu müffen, da 
die Eintheilung des Viertelkreiſes in J die Unter⸗ 


* 
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— — in3 oh 5 Theile mit: ſich brachte, und: | | 
weil die Verſuche mit denfelben unvollfommen waren . 


durch die große Zahl unvermeidlicher Srrehümer, fo 


wollte er eine andere der erften fich nähernde Eintheiz 
‚lung des nämlichen Biertelfreifes verfuchen, welche 
den Bogen nur durch Halbirungen zerlegtes Er 
theilte daher den Bogen von 60° in zwei gleiche 
Theile, und hatte den Bogen von 302; dadurch war 
ber Viertelfreis in 3 gleiche Theile gerheile, mitden 
Untereintheilungen durch 2 erhielt man: nachher den | 

6ten, den 12ten Theil, bis endlich dag Bierteliin 
96 gleiche Theile getheilt blieb. Dieſe Eintheilung 
verdiente das meifte Zutrauen; aber die andere in 
90°, weiche unmittelbar den Aftronomen dienen 
follte, ward mie der erfteren verglichen, und durch . 
eine zu diefem a herpeunene ai heilige: 


Alle dieſe Schwierigkeiten — ON 
Zweifel Bird, feine Zuflucht zu einer andern Mer 
thode zu nehmen, feine Viertelkreiſe einzutheilen. 
Sie beſtand darin, die Bogen durch ihre Sehnen zu 
beſtimmen, welche er auf einen in gleiche Theile ge— 
‚theilten Mafftab trug. Dennoch war fie nicht frei 
von Diängeln, da ihr ſowohl geometrifche Genauig— 
feit PER als auch der Viertelkreis nothwendig die 


| 
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usa Hatte, welche (ih auf en Maßſtabe 
fanden. 

Die Wichtigkeit ber —— Inſtru⸗ 
mente ließ mich meinen Entwurf einer Geometrie bes 
Zirkels ‚von einem guͤnſtigeren Standpunkte aus bes 
trachten. Ich fing an zu glauben, daß ich viel ges 
than haben würde, wenn es mir glüden follte, den 
Umkreis in mehr als 6 gleiche Theile durch den Zirs 
kel allein zu eheifen. Sch würde den Künftlern, wel 
che an aftronomifchen Inſtrumenten arbeiten, einen 
um fo bedentendern Dienft gefeiftet haben, da meine 
Untereintheilungen des Umfreifes ausgedehnter und 
der Eintheilung des Biertelfreifes in 90° angemeffes 
ner gewefen wären. Ich lieferte alsdann jenen Mes 

chanikern ein Mittel zu geometrifcher Genauigfeit in 
ihren Iheilungen. ch erfparte ihnen die Zeit der 
Berfuche, die Nochwendigfeit, zwei Theilungen auf 
einmal und auf zwei verfchiedenen Ebenen vorzuneh⸗ 
men, und vor allen machte ich den Gebrauch des 
Maßſtabes unnüß, für deffen von aller geometrifchen 
Strenge entfernte Genauigkeit man nie bürgen kann. 
Nur bie einzige Beſorgniß blieb mir noch, meine 
‚neue Methode möchte zu verwickelt, zu lang, und das 
her unbequem für die Praxis fein. 

Deffen ungeachtet legte ich Hand an's Bart 
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Da ich einſah, daß ich von der Anwendung der A 
gebra auf die Geometrie wenig erwarten durfte, fo 
nahm ich meine Zuflucht zu andern rein geometris 
ſchen Mitteln. Ich gebe fie hier nicht an, ba ich in 
diefer neuen Bahn nicht immer demfelben Wege ges 
folge. bin, und Vieles dem Zufall verdanke. Oft 
fand ich das Reſultat, was ich fuchte, nur nach mans | 
chen, von einander abweichenden, Berfuchen. | 
Ich überlaffe Andern die Sorge, die Kette zu 
unterfuchen, welche bie Aufgaben diefer neuen Theo» 
rie unter einander verfnäpft. Vielleicht gelinge es 
ihnen, dem Faden zu folgen, der foftematifch von 
einer jur andern überführt, und der, wäre er gleich 
anfangs entdeckt, die Erfindung der Geometrie des _ 
Zirkels verfürgt und erleichtert haͤtte. 
Vor zwei Jahren überfandte ich den erſten 
Verſuch meiner Unternehmung dem Bürger Annis 
bal Beecaria, mit einem Briefe, welchen ich in 
das Journal von Brugnatelli einrücen ließ. Dies 
fer ereffliche Künftter, damals Mailändifcher Patri⸗ 
cius, feitdem Mitglied des Gemeinderarhes und des 
Ausfhuffes für öffentlichen Unterricht diefer Stadt, 
vereinigt mit dem Ruhme, Bruder des berühmten 
BVerfaffers des Buches, über Verbrechen und 
Strafen, zu fein, den ihm eigenshümlichen, mit 
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der größten Geſchicklichteit die ſchwierigſten und fein- 
id — ——————— Snftrumente zu fertigen. en 
" Mein erſter Verſuch beſtand in der Methode, 
ben, Kreisumfang durch einen außer ihın angenoms 
menen Punft in 24 Theile zu theilen.. Die Ausfuͤh⸗ 
zung dieſer Theilung ift die einfachfte, die man ers 
warten darf, und- ich habe fie in dieſem Werke beibe⸗ 
holten. Die, welche ich in 120 Theile gemacht 
hatte, war zu verwickelt. Ich habe dafuͤr eine we⸗ 
niger lange gefunden, welche ich ſogar fuͤr die moͤg⸗ 
| lichſt kurze Halte. Noch hatte ich eine leichte Con⸗ 
ſtruktion hinzugefügt, die Quadrammurzeln von Eins 
‚bis 10 zu finden, und ‚habe auch diefe beibehalten. 


Sch habe die übrigen sin diefem Briefe aufge: 
ſtellten Aufgaben fortgelaffen, weil fie zu verwickelt 
oder don einer unzulänglichen Näherung waren, 
Seitdem, wie man ſich überzeugen wird, bin ich da: 
hin gefommen, den Umkreis fehr fehnell in 240Theile 
‚mit geometrifcher Genauigfeit durch den Zirfel allein 
und durch drei Punfte außerhalb deffelben Kreisum⸗ 
fanges zu theilen. Jeder diefer Iheile beträgt 
13 Grad der bisher üblichen Theilung in 360%. Ich 
halbire jeden Bogen geometrifch durch Näherung.’ 
Ich theife den Kreisumfang nur durch 3 Punfte in 
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— und EEE ohne Bi nur um’ den 
ſechsten Theil einer Secunde zu fehlen. 
Mit denſelben Punkten theile ich ihn in Minu⸗ 
ten, ohne in weniger als einer Secunde zu irren. 
Ich ſchmeichle mir, daß die Aſtronomen mit dieſer 
Genauigkeit ſich begnuͤgen koͤnnten, weil ich ſelbſt 
unter den beruͤhmteſten Kuͤnſtlern von keinem weiß, 
der barüber hinausgegangen wäre, * 
Jedoch glaubte ich noch nicht genug sehen zu 
haben, wenn meine neue Theorie nicht zugleich * 
der neuen Zirkeleintheilung diente. | | 
Es iſt befannt, daß die Franzofen, oh die . 
erften Geometer befigen, endlich nach ihren Bera- 
thungen für alle Kuͤnſte einzig die von den Gelehrten 
fo fehr gewünfchte USERS ee 
haben. 
Gewiß werden Vorurtheile Ib die Serwalt ber. 
Traͤgheit diefer Eintheilung in anderen Laͤndern große 
Hinderniffe in den Weg legen, aber, mo man die 
Wiffenfchaften liebe, wo ein weit umfaffendes Hans 
delsintereffe ift, da wird fie fich zufege unerſchuͤtter⸗ 
lich feftfegen. Die Verwandlung der don allen Na⸗ 
tionen gebrauchten Eintheilung des Kreisumringes 
in 360 Grade und der Untereintheilung in 60 Theile 
war eine der ſchwierigſten wegen der ermuͤdenden und 
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doch nothwendigen Arbeit, die trigonometriſchen Ta⸗ 
feln in ein neues Syſtem umzuſchmelzen: aber die 
Kraft einer großen ſich wieder gebaͤrenden Nation 
kennt keine Hinderniſſe. Wenn der Kreisumring 
400 Theile ober Grade hat, fo iſt der Viertelkreis, 
die Grundlage der Trigonometrie, in 100 Xheile, 
jeder derſelben wieder in 100 andere getheile, und 
fo fort 
Die Tafeln der — und kuͤnſtlichen Si⸗ 
aus dieſer Eintheilungen und Untereintheilungen find 
ſchon herechnet und gedruckt. Damit aber der Ge⸗ 
nauigkeit der Zahlen an Dauerbarkeit und Sicher⸗ 
heit nichts fehle, hat man in Frankreich unternom⸗ 
men, ſie mit in Blei abgegoſſenen Schriftzeichen zu 
drucken. Schon hat man dieſe Tafeln nach der 
neuen und ſinnreichen, ſogenannten ſtereotypiſchen, 
Methode Firmin Didot's. 

Eine Geſellſchaft geſchickter Rechner fertigt un⸗ 
ter der Leitung des beruͤhmten Prony noch andere 
ausgedehntere Tafeln mit einer groͤßeren Anzahl von 
Decimalſtellen. Alle dieſe Umſtaͤnde bewogen mich, 
eine gewiſſe Naͤherungs⸗Methode zu ſuchen, um den 
Kreisumring in diefe neuen Grade und deren Theile 
zu theilen. Ich bin fo glüdlich gewefen, nur mit 
drei Punkten und fehr wenig Zirfelöffnungen biefe 
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neue Do imoleluche lug des Umkrelſes, ohne Fehl 
auch nur in einer Secunde, zu erhalten. — 

Hätte ich auch nichts weiter, als das eben Ge⸗ 
fagte, gethan, fo würde dies fchon zur Empfehlung 
des Gebrauches des Zirfels allein hingereicht haben. 
Aber beim Fortſchreiten fand ich, daß man jede Auf⸗ 
gabe der Elementargeometrie mit dieſem Inſtrumente 
allein aufloͤſen koͤnne, in dem Sinne naͤmlich, daß: 
der Zirfel ausreiche, die inder Aufgabe geforbertem 
Punfte für die Lage und Beftimmung der bendthig⸗ | 
ten geraden Linien zu finden. :: Das ging bie Theorie 

Ich wollte den Gegenftand erfchöpfen, alle Ele⸗ 

. ‚mente fürsalle möglichen Fälle geben, und bemeifen, 
daß man mit.dem Zirkel allein alle Punkte finden 
kann, welche Euchid und die anderen Schrifefteller 
der Efementargeomeerie mit Ba des ag und 
Birfels finden lehren.‘ | 
Obgleich alle —— mit bem Bien: 
kel allein gelöft, feine ganz’ einfache Auflöfung has 
ben, fo wage ich doch zu fagen, daß der größte, Theil 


der nothwendigften kurz und einfach genug gelöft if, _ 


um die Praktiker zu bewegen, die Beihülfe des Lis 
neals zu verwerfen, und fich nur des Zirfels zur Auf⸗ 
findung der Grundpunfte zu bedienen. Die Mittel, 
welche ich in diefem Buche vorfchlage, werden meine 
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Behauptung rechtfertigen. Ich werde hier nicht alle 
aͤhnlichen — anfuͤhren, welche mir air era 
tig erfcheinen. tur folgende. | 
Sucht man mit, dem Zirfel den — 
——— ſo wird man ihn ſchnell ohne Muͤhe 
finden, wie auch die dritten, vierten, und folglich auch 
die mittlern Proportionalen. — Man Fönnte auch 
‚mis dem Zirkel allein reguläre indem Kreife oder um 
denfelben befchriebene Viclfeite conftruiren ").. Auch: 
wird der Birfel allein ausreichen, die Quadratwur⸗ 
zeln der Zahlen zu finden, die Flächen der Quadrate, 
der Zirfel und ähnlicher Figuren zu verdoppeln und 
zu vervielfaͤltigen. Mit geometriſcher Genauigkeit 
wird man alle dieſe Aufgaben loͤſen da ihre Natur 
ſie dazu fähig mache. Man wird ferner durch Näs 
herung eine dem Kreisumringe gleiche Länge finden, 
oder einen dem Halbmeffer gleichen Bogen, oder ein 
dem Kreife gleiches Quadrat, ober einen dem Qua⸗ 
drate gleichen: Kreis, oder eine dem Cubus gleiche: 
Kugel, oder einen Cubus, welcher das Doppelte, 
das Dreis oder Vierfache eines anderen ift. Alle 
* ea wird man mit ee der Bo⸗ 


3) Die Srititäetngeniänte‘ — hier Manches ihren 
Arbeiten Nuͤbliche finden. 


* 
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fi 


- 


genſchnitte ldſen konnen, oder indem man immer mit. 
dem! Zirfel: allein, die Länge der Seiten oder der: 
Halbmeſſer beſtimmt⸗ deren man a die —— 
Figuren bedarf. Aa 

Das ift im — bie ———— der | 
trie des Zirfels, welche ich dem Publifum vorlege. 
In den Beweiſen habe ich mich, fo viel ich Fonnte, 
der Geometrie der Alten bedient, welches mir der 
Natur meiner Aufgaben gemäßer und Fürzer fchien. 
Ueberall, wo das geometrifche Verfahren zur Erlan⸗ 
gung des Nefultats zu lang ward, gebrauchte ich die 
Rechnung, und fo.habe ich zugleich nach Kürze, nad) 
lichtvoller Klarheit und Gefälligfeit, fo viel wie ng H 
lich, geſtrebt. 

Sch habe Euclid „angeführt, biefen in den 
Grundlehren fo großen Meifter. Die Zahl ter ans 
‚geführten Säße ift nah) Tacquet, weil deffen Buch 
in Stalien mehr verbreitet ift, als der alte Text 
Euclid's. 

Fuͤr Kuͤnſtler, welche ſich mit dem Zirkel nur 
ergoͤtzen wollen, habe ich im eilften Buche mehrere 
unterhaltende Aufgaben aus Pappus, Ozanam, 
Simpfon und anderen Verfaſſern ausgezogen. 
Das iſt Alles, was ich meinen Lefern über die Geo⸗ 
metrie des Zirfels zu fagen habe, In Bezug auf 


#7 


RX... Vortede des Verfaffers. N 


die Gonftruftion: ihrer Aufgaben: ift: fie: bie einfachfte 
und gründlichfte, welche man wuͤnſchen kann, und 
übrigens weiß ich nicht, daß diefer Gegenftand ſchon 
von irgend Jemand bis jegt wäre behandelt worben. 


a 


Geo⸗ 


Geometrie 
» es Er N; t — 


einen Buch, 


PET RN 


1 Re nenne Geometrieideg Zirfels 
‚diejenige welche vermittelſt des Zirkels allein, ohne 
Huͤlfe des Lineals, die Lage der Punkte beſtimmt. 
Es ſeien z. B. zwei Punkte An E gegeben, 
(Fig. 1.) Sucht man nun den dristen P. D, der 
eben ſo weit von jenen entfernt iſt, als ſie unter 
ſich / ſo beſchr man mit einer dem Halbm. AE gleiche 
Entf. und aus dem P. A u. E als Mittelpunkt die 
beiden Sr. EDB: u. ADV, welche fi) im Punfte D 
fchneidenz; dann wird der P. D der geſuchte fein, 
weil er von WA E Pr weit ih ift, als 
A von E 
GSatz 4. * ber Elem⸗ beB Euftidee) 
Dieter P. D ift ſonach allein mit dem Zirkel, ohne 
Huͤlfe des Lineals gefunden. 


De Ze 


nr Seemesie.h bes Zirkels.. 


$.2. Nun kann es gefchehen, daß man die 
‚Lage eines P. mit dem Zirkel allein findet; aber um 
den Satz zu beweiſen, hat man das eingal sur Conftr. 


der Fig. noͤthig. 


Es feien z. B. zwei p. A u B (Big. 2.) * 
geben; die in einer befiimmfen zur Einheit d. h. — 
genommenen Entf. von einander "liegen, und * 
man einen P. D, der von B die Entf. BDD=V3Z 
bat, fo wird die Aufg. folgender Geſtalt geloͤſt. 

Aus dem Mittelp. A und mit einem Halbm. AB 
ſei der Sr. BoOD beſchrieben; und trage demſelben 
Halbm. auf der Periph. von B nach C u. von C in 
D; for iſt D der geſuchte und ohne. Hülfe des Lineals 
gefundene, Punkt. 

Jedoch um zu beweiſen, daß die Entfernung 
BD = v3, hat man Linien naar — man mit 


dem Lineal zieht. 


Es ſei BE der Durchm. des Kreiſes BED; 
man nun BD, DE, fo iſt der Tr. BDE in D erecht-⸗ 
winkl. (31. B. 3.) und man wird haben: 

- BD?.—= BE? ⸗DEa. 

Aber da. bie Entf.BC= CD=AB iſt / ſo wird * 
DEAB, (15.2. 4.) oder DE=ıi, u. BE ſein. 
Solgl. BD? = 4—ı = 5: woraus BD—V3;. " 
dieß ſollte bewieſen werden / was aber * Li⸗ 
neal geſchehen konnte. | 

Bir u ift in Euklid der 12. im u Buche, 


Erfies Buch, E 3 


$ 3. Aus der vorhergehenden Erkl. (1) ergiebt 
ſich, daß zu der Geometrie des Zirkels Alle dieje 
nigen Aufgaben gehören, welche man vermittelſt des 


Zirkels allein löfen Fann, obgleich man fie nicht mit 


diefen Inſtrument allein würde beweifen fönnen. So 


‚ verhält es fich mit der vorhergehenden Aufg. (2.) | 


F. 4. Diefe Geometrie kann, wie man es an 
den Beifp. fehen wird, von fehr großem Nußen in 
der Praxis fein, um P. mit der größt möglichften 
Genauigfeit und felbft weit geſchwinder mit dem Zir⸗ 
fel allein, als mit Hülfe des Lineals zu befiimmen. 

$. 5. Wir werden alfo die Aufg. mit dem Zire 
fel allein Jöfen, und man wird fich dann zu dem 
Bew. der gewöhnlichen Conftruction des Lineals 
und des Zirfeld bedienen. Deshalb werden wir auf 
die Site und Dun Ber Elemente des Euflides | 
verweiſen. 


8. 6. Wir werden auch beim Anfange vbiete 
Werks ſehen, daß man keins von den noͤthigen 
Elementen ausgelaſſen hat, um bei jeder beliebigen 
Aufg. mit dem Zirkel allein die P. zu beſtimmen, 
welche bis dahin nicht anders als, mit dem Lineal 


und Zirkel vereint beſtimmt werden konnten. 2 


97.0 Wir werden jedoch hier nicht alle Aufs 
BES REN ‚aber nachdem . wir dafür die nöthigen ‚und 


binlaͤnglichen Elemente bewiefen haben, werden wir 
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eine große Anzahl der.  wichtigften aufloͤſen, und 


hauptſaͤchlich diejenigen welche uns die nuͤtz⸗ 


lichſten oder. wegen: Er Elegang die: votsügften 
eng 

8. 8. Wir fügen hier num Ak zu Sunften der 
Fünfter, für die großen Theils dieſes Werk geſchrie⸗ 
ben iſt, hinzu, daß wir, überzeugt von der Wichtig 
keit der Irrthuͤmer, welche aus dem Augeinanders und 
Zufammengehen der Schenkel des Zirkels entfpringen, 
um mit Beſtimmtheit verſchiedene Oeffnungen zu erhal⸗ 
ten, dafuͤr Sorge tragen werden, die Aufgaben mit 
der moͤglich kleinſten Anzahl Zirkel-Oeffnungen 
zu loͤſen. Es wuͤrde ſelbſt beſſer ſein, daß der Kuͤnſt⸗ 
ler ‚au feinem Gebrauch fo viel treue Zirkel hätte, 
(fo ‚genannt; weil man fi) darauf verlaffen Fann, 
daß fie. die gegebene Oeffnung beftandig behalten), 
als zur Aufl. der Aufg. Zirfelöffnungen erforderlich 
find, da e8 fich oft trifft, dag wir gendthiget find, 
ung mehrere Male. derfelben Deffnungen zu bedienen, 
nachdem. wir eine oder mehrere andere angewendet 
haben, fo nehmen wir ohne einen einzigen Zir⸗ 
kel zu erweitern, oder zuſammen zu druͤcken/ wieder 
den zur Seite gelegten Zirkel, der dieſe Oeffnung be⸗ 
halten hat. Deshalb werden wir auch oͤfters den Zir⸗ 
kel den erſten, zweiten, dritten ac, nach den auf ein⸗ 
ander folgenden Oeffnungen, mit vet man die 
Aufg. loͤſen wird, nennen EIER FT? | 


* —6 
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Erſtes Buch, 


$. 9. Ueberdieß „da es bei der praktiſchen ge⸗ 
nauen Beſtimmung der Lage eines Punkts darauf an⸗ 
kommt, daß die Schneidung der Linien/ welche ihn 
beſtimmen unfer einem srechten Winkel oder » dieſem | 
nahe gefhiehet, fo werden: win dieß immer: im, Sal 
ein Bogen einen andern ſchneidet, unter einem: rech⸗ 
ten oder wenigſtens unker einem a 9“ wenig Her 
von abweicht, thun. A: 


N Un ohne Dunkelheit —J zu ſein/ werden 
Bir ung bei der Angabe der Eonftruftion der‘ Fi⸗ 
gur oft abgekuͤrzter Ausdrucke ‚bedienen, welche die 
bloße Anſicht der Figur bald einſehen wird. 
3- 3. in Sig. 2 flaft zu ſagen: | 


| „Mit dem Halbmeſſ er AB,. ang. dem Sittelp, B, 
„fei ein Bog. befchrieben, . welcher die Peripherie 

BCD im P. C ſchneidet; und dann mi demſel⸗ 

nben Halbm. und. aus dem ‚Mittelp. .C, ‚befchreibe 

man. einen Bogen, welcher diefelbe Peripherie in 
D ſchneidet u. ſ. w. werden wir bloß: ſagen: 
Es ſei B0 0D = AB, u. ſ. PL 


Auch iſt es hinreichend su ſagen, daß die, Punkte 
B, C und Dy. mit welchen man denfelben Umfang 
BCD anzeigt, die Punkte dieſer Peripherie find; "bite 
ann alfo nicht er — werben. | | 
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"gr 12. Eben fo, wenn BI A - 


BL wre Entf r AB EDER yumniid men 
gegeben find, und man fat: "OD 
Es fei EG=CD, und FG ji ER 
AB fo iſt zu verfichen: mit ae 
einem Dalbm.’ CD u aus 5% 
dem Mittelp. E feirein Sr. E F 
beſchr. in deffen Periph. vl, ” 


der P. G liegt; und dann fei mit ber Entf. 


© AB aus dem Mittelp. F ein anderer Kreis 


% 


beſchr., welcher den erſten indem Punft G 
ſchneidet.“ * 

$. 12) Ferner werden wir in den Beweiſen eis 
nige gerade Linien angeben, welche fich nicht in der 


Sig. befinden, indem wir die Endp. nennen, nad) 
‚denen fie würden gezogen fein müffen, wie Sig. 11 
die gr. AB, oder auch CD. So werden wir, wenn 
“feine Dunfelheiten zu befürchten, verfahren, um die 


Sig. fauber su halten, und bewirfen, daß bie mit 


= dem Sirfel allein gemachte Conſir. beſſer hervortrete. 


Lehnſatz. 
— Wenn man aus den beiden Mittel⸗ 
punkten A um B und mit den Halbmeffern AP 


und AQ die Bogen befchreibt, welche fich in pP 


und p, Q und q fehneiden, fo werden bie Punfte 


Q 4 Pr p in derfelben geraden Linie Tiegen. 


» 


* 


Beweis. Da alle Seiten der TriangeF App, 
BEP (Fig. 3) nach der Conſtro einander gleich Find, 
fo wird der Wink. APp gleich m Bel; — A 
Bu ie aieigigp. 

Dan‘ beweiſt eben fo, da © * ee 

BROKER BEOE EN 

FSolgl. APp APQ —= DPp _LBPQ. 
Aber die Summe biefer vier W. iſt gl. vier Rechten. | 
13.8. ı. Zuſ ) Daher jede der Summen der zwei 
W. gl. iſt 2 R. Soli ft die — re eine gr. 
(14.2. 19 | 

Man Feige nun auf diefeße Teife, daß die Linis 
Ppgq eine gr. iſt. Folgl. liegen die P. = en Bı q 
in derſelben gr. Linie. 


$. 14. ft alles wie im ——— 
ſo werden AB, Pp, fo wie AB und 0g. fi | winkel⸗ 
recht in M halbiren und QP — ap ſein. 


Beweis. Wegen —J Gleichheit der Seiten in 

den beiden Tr. APB und ApB, hat man 
a, PAB — pAB (8- B. 2), Kö 

Aber man. hat noch APp — ApP (5. B. 25. 
Daher ift auch) AMP =AMp (Zuſ. Satz 32, B. 1. 
Folglich ſind dieſe beiden W. R. (13. Bud ı .) und 
die Linie, Pp wird nach dem Bew. 102, B 1. in M 
halbirt ſein. 

Man wird np dieſelbe Weiſe beweſen/ Qa 3a 
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und AB in M halbirt find, + Folglich werden „wenn 
man von den gleichen QM u. qM, die gleichen Theile 
PM, pM abfchneidet, die übrig. bleibenden ce QP, 
gp gleich fein. 
$. 15. Zu ſatz. Man * alfo —— 
QM? = AQT— AM? (47. B. 2 


— a Lehnſat 
% 46... Wenn. alles: mie in 43. iſt, n 


wind man haben 


AQ? = AP® + PO° + Pp.PQ. 
Beweis. Denn man hat 
AQ? = AP?-1 PQ?--aMP. PQ. Cie; 8. 2 
aber Pr G. 14.) Folgl. u. ſ. 0° 


Lehnſatz. 
417. Man wird alfo Haben: 
AQ’=Ap2--pQ2—Pp. PQ. 
Beweis, Denn man hat | 
AQ’=Ap’ ar PQ (13: 8.2.) 


- Uber man hat 


.»,..88pM=epP ($. 14.) Zolsl. u. fi wi 
ga ae Weil PQ=pP-+POQ, fo Mm 

' . . pQ?’=pP.pQ--PQ.pQ 
(2. B. a): woraus, wenn pP.pQ davon er 
Bin wird: 


pQ?—pP.pQ = PQ.pQ: 


Siehe Buch. 06 


und — man von * in den von ing “ oe 
jo Hs J 
Aq = re — *0 — * 
ns wird man, indem man Ap — 6 er 
ten fubtrahirt, folgern: 
AQ® —— 

Wenn man nun AQ.Ap) mit (AN — AP HUN 
plicirt ‚fo wird. man finden: - 

r AQ+ADAQ— An Ag: Apr; > 

sloch (AQ —+Ap) (AQ—AP=P0. PO: 

woraus man nach dem a0 En vs 6. Ba 
die Proportion 

»PQ:.AQ-H.Ap A F 0. 
—— oder wenn man AP ſtatt Ap fest, und die 
äußern, Glieder verſetzt; ER 

‚sPQ:AQ--AP — -AQ— AP: —— 
Aus dieſen beiden Propott. zieht man nun den 4 
ruͤhmten Lehrſatz; 

In jedem Triangel verhält fi ih eine Seite zu 
der Summe der beiden andern: Seiten, wie ihr 
Unterfchied zu dem Unterfchied oder der Summe 
der Abſchnitte, welche der auf diefer Seite aus > 
dem Gegenwinfel gefällten Perpendifek macht, jes 
nachdem der Perpendikel ar ober —— 
des Triangels faͤllt. 


6. 19. Zuſ. s. Haͤtte man = = * 


* 
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Nimmt von beiden Seiten die zwei gleichen Glie⸗ 
ber AQ?, pQ? ($. 17.) weg, und fügt man auf bei⸗ 
den — Fe SpQ hinzu, ſo wird man haben: 

6 pP“ Pd zu BEN en a u. 


Lehnfate * — Ch 
20, Es alles wie in F. 13); wenn 
der Winkel RpQ ein Rechter iſt (Fig. 4.); und 
Winfel Rps — RpA und pp =pR = pA, fo 
wird AS parallel und. gleich Pp ſein; und. man 
wird haben AQ* -— RQ:— AS.PQ.,, | 


Beweis.) Dehn, zieht man von dei beiden — 
ten W. RpQ u. Rpg, bie beiden gleichen W. RpA, 
RKRps ab, fo werden die beiden gleichen W. ApP und 
Spq übrig. bleiben. Aber es it ApP = APp (5.©. 
9.1.) folglich Spq = -APq. Alſo find AP, Sp prf. 
(29. Bud) 1.) Aber fie find auch nach der Conftr. 
gleich. Folgl. find die beiden geraden As, BB, sieich 
und pri, (35... 1.) ; 


Demuach iſt auch 
RQ? = Rp?-+pQ* (47.8 1.) = Ap* rat 
u. nachdem Lehnf. $. 17: 
nd AQF— Ap* Hipp: po. 
Sofglich AQ?=RQ’ — pP .pQ 
RQ—AS. 20. 


e Ri DEE: Na 


— 
& 
u | 


RE a Dips Br: Me: 


gehnfag LE. mr Ay 
I a Br: alles wie ing. 13. u. =. fo | 


wird man haben SO"—RO?-LAS.pQ. " 

Beweis. Macht man ST Spu. pT=pP 
($.11.): fo werden die beiden Tr. SpT, APp die gl. 
W. SpT und APp haben (8. Buch 1.) Folgt. iſt 
PpT eine gerade Linie (27. B. 1.) Nachgehends iſt 


80 a G. i6.) 


ber man bat 
p8:-F p0° = ph? FpQ? = RQ*; 
morpE.se pP 88, 
Folglich SO? = RQ+AS.PQ. 
Aus den beiden vorigen gehn, enefpeinge dieſer auf 
dag AQ? SQ? — aRQ?, 
Lebhnfag, 
sc 22. Wenn man AQ—pQ — BQ; 2 
en DB, = pS hat, und ps auf die Verlängerung 
bon Bp liegt, ſo wird As. pQ = Ap? ſein. 
Beweis. Da die gleichfchenfl. Zr. AQp und 
BQOp unter ſich gleiche Seiten ‚haben, fo bat man 
die W. QPA—=.OpB (E. Buch. 1) Man wird num 
einen W. ApC haben, welcher die. Summe der beir 


= 


den andern, und auch: gleich, der Summe der beiden \ 


8. SAp, ASp (zo. Bud) 1.) iſt; welche: unter fich 
gleich find, weil der Tr. ApSgleichfch. iſt (5. Bud) 1.); 
. jeder von ihnen wird gl, fein dem Wi ApQ=pAQ 


N 
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(5. Bud) 1.). Es iſt alſo der Tr. pAS aͤhnlich dem 
St. QpA (32. Beu. 4. B. 6.) und daraus PQ:Ap 
* Map ng u. AS. BE — 67. 8 ———— 


er a — —————— 

. 28. Hat man AB= AC= BD und 
| AD = BC, fo wird: DC. ‚AB =AB — AD! 
| fein. | 

Beweis. ie beiden Sr. ADB, ACB ($ig, 5.) 
welche unter ſich gleiche ‚Seiten, haben, find. gleich 
(8. u. 26. 8. 1.) — 

Da nun beide Tr. auf deſelben Grundl. AB ſte⸗ 
ben, fo. „werden fie auch zwiſchen denſelben Parall. 
DC und AB liegen, (39. Buch, 1... Nimmt, man 
nun auf BA die BE = DG, fo id. auch DE gl. 
und parall. zu BC (33. Buch ı ) und auch gl. DA 
fein; daher werden auch die beiden gleichfchenil. Tre 
BDA, DAE, welche einen gemeinſch. Winkel in A 
haben, ähnlich ſein (5. 32. B. 1. u. 4. B. ‚6 und 
es wird ſich — 

‘ng AB: AD= AD: AE, 

RR ont ABı ZAE —SADT; (17.86) 
Berner findet fich, dag —— 
‚AB/AE-+-AB.BE =.AB? (æ. B. 2). 
und, wenn man für AB AE feinen Werth AD* 
und DC an die .Stelle von AE ſetzt, fo ift. 

AD? + AB, DG—= AB?. 


Zieht: tan endlich davon AD» 9 wird man 
| haben: | 
m ME DONAD AB® — AD». 


Lehnſatz. 

$. 24. Menn man in dem Kreife BeG (Big. 6. ) 
der mit dem Halbmefier AB beſchrieben im 
Mittelpunkt A auf, AB den Perpendikel Ae gleich 
der Sehne BG des Bogens BrG errichtet, und aus 
e als Mittelpunkt, mit: AB, als Halbmeffer, einen 
Bogen befchreibt, welcher die Deripherie im Punkte 
e ſchneidet; fo wird der Bogen Be gleich AR ber 
Hälfte des Bogens BrG., | 

Beweis, Wegen der Gleichheit der Seiten in 
den beiden Tr.-ABG, Are, hat man W. GAB Aze 
(8. B. 1). Es ſei der W. A⸗æe duch aM hal 


birt, fo wird man, da der Tr. AeA gleichſch. iſt, | 


haben W. zeM. = AM} und da in den ‚beiden Tr. 
geM, zAM. die beiden andern Winkel stein. ja, 
fo. wird aud) Ne | tr) 

Nr iu Me: = „MA feier N In 
(Zuſatz z2. DB 1) Folglich ift «MV —— 
auf Ae (13. B. 1.Rund parallel "mit AB (ag. 2. 
1.) und alfo der Winfel MeA = «AB (27.3.1) 
demnach wird PAB die Haͤlfte des Winkels GAB 


N Geometsie d des Zirkels. 


fein; folglich auch der Bogen BR bie — des 
Bogens BxG. 
| $. 25. Wenn in dem Yaralislage, AM (Sig. * 
die Diagon. MA gleich den entgegengeſetzten Seiten 
MB u. AN iſt; fo iſt das Quadrat der andern Dias 
ganale BN gleich dem Quadr. der erſtern, plus den 
beiden Quabdr, der zwei andern Seiten. 
Beweis. Es fei AB durch den Perpendifel 
Mm in m halbirt (10., 11. B. 1.) und auf der ven 
kg BA, An = Bm genommen ,- dann ift 
mn = BA=MN. 
Man wird alfo das Prllgrm. Mn haben: (33. B. ı 4 
und der W. NnB wird ein rechter fein (27. B. 1.). 
Hieraus 
u, a —— An, 
(12.902) Aber 
a. An=3#AB fo 
BN® = AN2oaAB?—=AN?- AB? --MN®, 
$. 26. Wenn man in einem beliebig. Tr. BPE 
(Fig. 8) die Grundl. BE in A halb., u. aus dem Ge 
genw. P, PA zieht, fo wird die Summe der Ouadr. 
aus den Seiten BP und PE gleich fein der Summe 
der gleichen Duadrate aus den "beiden Abfchnitten, 
‚indem man das doppelte Hört. von AP hinzufügt: 
Beweis: Denn, fält man den PN PR 
auf die Grundl. BE, fo ift 
«BP? = BA®--AP?--oBA „AR 


8 


"ee Du 5 


(18, B. 2,). — iſt 
————— — oAE. AR 
(13. Buch 2). Nach dem man nun die Summe 
der beiden Duadrate BP* und PE? gemacht bat, und 
überdem BA — AB iftz, fo hat man,., © 
Br} in PR? "== BA? AE⸗ ir AP 
nn en aan 
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weites u 


Von a Tpeilung der Peripherie nk der 
Kreisbogen. 


Aufgabe, 


i S..27, Die Peripherie. eines Kreifes BDA in 
vier gleiche Theile zu theifen. 


Yuflöfung. 

Man mache in derfelben Peripherie (Fig. 9) mit 

dem erften Zirkel (8.) Br 
B=BC=(CD=-DE er dc 

gleich dem Halbmeffer AB; dann ift 

| de=cB=BA (15. 9. 4) 

Auch fi Ba — Ea—= BD mit dem zweiten 
Zirkel, und BF —= Bf = Aa mit dem dritten 
Zirkel gemacht... Dann wird die Peripherie in. vier 
gleiche Theile BF, FE, Ef u. EB getheilt fein. 

‚Beweis. Da BAE ein Durdm. (15. B. 4.) 


“and die Tr. aAB, aAE ale Seiten gleich haben, u., 


folglich 
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folglich) die W. aAB=aAE aud) gleich find, (8.8. 
wo; fo werden diefe beiden W. Nechte fein (15. Bud) : 
2). Folglich aB* = AB? + aA? (47. Bud) a.) 
und fubtrahirt man dann AB?, fo ift | 

aB? — AB? = aA*® 
Es ſei nun zur Abkuͤrzung AB — 1, dann iſt 
aB? = BD? —369 Mithin 

| az —ı 2 und fo auch 

BF? = aA? = a —=ı-ı = AB®-LAF® 
Folgl. wird im Tr. FAB der W. FAB ein rechter 
fein (48. Buch 1), und eben fo auch FAE (13. B. 
1). Daher find die Bog. BF, FE unter fi gl, 
und viertel Kreife, fo mie die Dog. Bfu fE. 

$. 28. zufaß. Sind die W. BAa und BAF- 

ı fo werden die drei Punfte A, F, a in einer ges 
* Linie liegen. 

829. Wir haben die Periph. bereits in zwei 
gleiche Theile getheilt, nämlich, in P. Bund E, in 
‚3 Theile in B, D, d (15. B. 4.), in 4 Theile in 
B, F, E} £ ($. 27); n 6Th. in B, C, Bi 4 d, € 
(25. B. 4.) 

A ufgabe, 5 

$. 30. Die Peripherie eines Reefes in 8 

 gfeiche Theile zu theilen. 


GE Yufldfung. ee 
Da alles wie $. 07 iſt, fo. ſei gemacht 26 = 


o 


u 
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aH — AB (Fig. 9) mit dem erſten Zirkel, Gg— Hh. 
Aa = mit dem dritten Zirkel, fo wird au) gh= Aa. 
und die Peripherie in 8 ‚gleiche Theile in B, G,-F, 
H,E,h, £, g getheilt fein. 
Bew. Da Aa? =o ($.o7), fo iſt 
Aa2 = AG? a62⸗ 

| Der W. aGA wird demnach ein R. fein (48.2. 
2... Da nun aGA ein gleihfh. Tr., fo find die 
beiden andern W. GAa, GaA unter fih sl. (5. B. 
2.), und jeder gleich ZA (32. Bud 1.). Daher 
wird W. GAF gl. W. GAa ($. 28), die Hälfte von 
BAF fein: alfo auch: der Dog. GEF = BG; ber 
nach der Conſtr. iſt Gg = BF (26. 3. 3.); folgk, 
wenn man BG beiderfeits abnimmmt, fo ift GF=Bg. 
Auf gleiche Weiſe bemeift man, daß die andern Bog. 
gleich find. Folgl. wird der Umfang in Theile, jeder 
gleich der. Hälfte von z Kr., und demnach guch in 8 
Theile getheilt fein. 


Aufgabe 

31. Die in in 12 gleiche Zheie 
zu theilen. 

an: Adbflotuas. 2 

Wenn alles wie in $. 27 ift (Sig. 9), fo mache 
mn FN=Nn=FO = O0 = AB. 
„ Dann wird der Umfang in B, N, C, F, D, O, E, o, 
a, f, &5n in 12 gl. Theile getheilt fein. — J— 
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: Beweis. Denn zieht man von den gl. Dog. 
BF, FE, die gleichen Bog. BC, DE ab, fo werden 
die: übrig bleibenden Bogen CF, FD gleich fein. 
Nun ift der Bog. CD der fechfte Theil der Perph.; 
folgl, wird der Bog. CF die Hälfte diefes Dog, fein, 
und demnach 3 der Peripherie. Da nun FN—CD, 
fo ift auch. noch) CF=CN,. Solgl. tvegen FN—CB; 
auch CN=NB. 

Auf gleiche Weife beweift man, daß — der 
andern Bog. der ıafe Theil, der Periph. iſt. | 


Aufgabe. — 


$. 32. Die PN in 24 Re Sri 
zu theilen. 


—1* ug. | 
Iſt alles wie oben $. 30.0. 531, fo made is. 9.) 
—— — Hn=ml=AB, 
mit der erſtern Oeffnung des Zirkels, und die Aufg. 
ift geloͤſt. | Ä 
Beweis. Denn zieht man von den gleichen 
Bog. GF, GB (G. 30); die gleichen - Bogen: CF und 
NB ($. 31). ab, fo werden. die Reſte GC,-Gn gleich 
fein. Nun.ift CN der zwoͤlfte Theil der Peripherie, 
folgl. werden GC u. GN davon der 24fte Theil fein. 
Demnad) wäre EN — GL; nimmt man den ge⸗ 
meinſch. Theil FG davon, fo i NG = FL; —— 


— 
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twird auch. FL der 24. Theil ber Periph. ſein, und 
folgl. die, Hälfte von FD ($.31). Auf gleiche Weiſe 
beweiſt man, daß bie Bg..DH, HO, FI, IC, fo wie 
alfe andere oben beftimmten gleich find. 

$. 35. Um fürger gu fein, werden mir fortfah⸗ 
ven ohne fie wie bisher zw citiren, von dem 26. u. 


F 27: Satz im 3. Buche des Euklids Gebrauch zu mas 


hen, daß in einem und demfelben Kr. oder in gl. 
Kr. gleiche Sehnen, gleiche Bog. umfpannen. 

-$. 34. Die Alten theilten mittelft des Mittelp. 
A und des Halbm. AB mit dem Zirkel allein die 
Peripherie in ſechs gleiche Theile: Sie erhielten die 
andern Theilungen mittelft des Lineals und des Zir- 
| feld, indem fie verfchiedene P. außerhalb der Periph. 
annahmen. Es ift ung gelungen einen Punft a zu 
beftiimmen, welcher allein hinreicht, den Umfang in 
24 gleiche Theile mit dem Zirkel allein zu theilen; 
welches zugleich weit fürderlicher, weit bequemer. und 
weit genauer ift, a die Methoden der Alten. 


9.35 Man * zugleich das elegante Geſetz 
bemerken, welches die hinreichenden ei, pa 
| für dieſe Theilung befolgen; 


| Die Deffnung der erften Zirkels — Vı, 
A et dritten » — Va und 
⸗ Bag zweiten et En 


— 
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I Lehnſatz. 

-$. 36. Wenn man in dem Kreife BGE ben 
Halbmmeffer AB — 1 hat, und. der Bogen BG der 
achte Theil der Peripherie ift, fo ift das Quadrat 
feiner Sehne, BG, d.h. BG—= 2— Y 2. Fig. 10. 
Beweis. Auf den Durchm. BE fei der Pıph. 
GP gefällt. In dem rechtw. Tr. GPA ift nun, da 
W. GAP — 45°, auch AGP = 45° (32. 8. ı.) 


und ſolgl. 6P = PA, 


Man hat aber 
AG? = PG? 4 AP: (27. B. — 
folglich AG? — 2AP?, 


oder 2 AG? — 4 AP2, 
oder 2 = sAP?: 
folgi Ve = 2APp; 
und AP =3 VB; BETTER 
BP=AB—AP=ı — ZVa’ x 


Da nun W. BGE ein R. Gr 3. 3.), fo ift 
 BP:BG —=BG:BE(@. 4. %. 6) 
folglich (17.8.6) 
‚BG? = BPxBE=e.BP. 
Alſo BG? = 2—Ya. 


| gehnfag. 
F. 37. Iſt alles wie in $. 2 ſo wird GE⸗ 
— — dig. 10. 


22°... Seomettie des Zirkels. 


GE? 4 BG? - 


Beweis. Es ifh BE? 


(47.8. 1.) Uber BE? =4; 
a „BG — a — Va (9. 30); 
ee A, SORE ar ie +3.-va 
seloe = GE — Va, 
vund ao GEr= et ve. 
Aufgab e. 


A — 3 — die Peripherie bereits in 24 
"ehe Theile getheilt ift (F. 32.); fie RN weiter in 
48 ae ae zu theilen. 


Aufisf ung. 
Man mache Be = Ee — aN (G. 11) ns 125 
mit einem vierten Zirkel,u. ee = & — AB mit dem 
erften Zirkel, fo find die Bog. Kr, N, »O 2% ber Prph. 
Beweis. Denkt man ſich die geraden Linien 
Aa, nN, aN, aB ($ 12), u. da der W. BAa ein R. 
iſt, WiBAN Ban ($. 31), und die drei Halbm. 
AN, AB, An gleich find, fo iſt 
aN? = aB? — Nn . Aa ($. PR 
Da nun aN = Be; ſo iſt aud) 
Be? = aB? — Nn. Aa | 
Serner, da die Tr. cAB, cAE bei A recht. find, 
(8, 13. Buch 1.), weil ihre Seiten unter wo ‚gleich 
find, fo hat man u; N 
ni Be? = AB? 1 Ae? * $, Be 


Nam 
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und folglich — 
AB- 4 Ae2 — aB® — Nn. Aa; 
aber es iſt auch aB? — AB? H- Aa, _ | 
folglich AB? 4 Ac? = AB®-+Aa® —Nn.Aa; . 
nimmt man AB? beiderfeitd davon weg, fo bleibt 
Aeꝰ = Aa? — Nn. Aa. 
Aber Aa? — eo ($. 27) und Nn — ı, weil Nn ‚die 
Sehne eines Bog. von 6o Grad ift (9 31). Solgl. 
Ae? = 2 — Vo — dem Odrt. der Sehne des Bg. 
BG, welcher der 8. Theil vom Umfange ift ($. 30,36.) 
Man wird alſo den Bog. Be — xG (& 24) haben. . 
Nimmt man nun von jedem diefer Bog. die gl. Bog. 
BK, NG ($, 32) weg, fo find die geblieb. Th» Kur 
«N gl.; und fo wie der Bog. KN der 24. Theil von 
der Periph. ift ($. Ze), fo wird jeder von ihnen Das 
. von die Hälfte, und folglic) der 48. Theil ber 
Periph. fein. So verhält es fi ch auch. mit, den > 
Ka, «N, M, u. »O, 
| $. 39. Man kann auch mit derſelben Sonfruek, 
Gig. 22) mittelſt der oben angegebenen ‚4. Zirkel, 
bie Periph. in 48 gl. Th. heilen (G. ). 
heilt man mit der Deffnung des erften Zirkels N 
= AB Die Periph. in ſechs gl. Th., indem man vom 
P. = anfängt, fo werden die Bogen IF, HO, mo, 
fl, ng halb. fein: Nun theile man die Prph. von dem 
P. » anfangend in ſechs gleiche Th., fo wird man 
die Bog. oh, fi, nk, NG, FL halbiren. 
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Theilt man nun wieder die Periph. in vier Th. 
mit der Deffnung des 3. Zirfeld — Aa vom P. « 
aus, fo werden die Bog. LD, ic halbirt; und wenn 
man vom P. » ausgeht, fo halbirt man eben fo bie 
Bog. IC und ld. Theile man endlich nun noch 
mit dem erſten Zirfel die Periph. in ſechs gl. Th., 
geht aber dabei von den letzten mit dem 3. Zirfel ge: 
fundenen ‚Punkt aus, fo werden ale andere Dogen 
De 


Aufgabe. 


540 Die Peripherie BDd in fünf sehe 
Theile zu cheilen. 


Aufloͤſ — 
Es fei alles wie in $. Zı., man mache (Sig. ı2) 
Nb = Ob = Aa mit, dem dritten Zirkel, und 


: BQ = Bb, fo wird ber Dog. un der 5. Th. von. 


der Periph. fein. 

Beweis, Wenn man die gr. NO u. AF sicht; 
welche fih in X ſchneiden, ſo wird wegen der gleich⸗ 
ſeitigen Tr. FNA, FOA bie AF in X (10, B. 1i.) 
halbirt fein, eben ſo auch NO($. 14). Da nun der Bg. 
NFO gl. dem Bg. BCD ($. 31), fo wird das Odrt. 
feiner Sehne NO gleich fein dem Qdrt. der Sehne 
BD=3($. 2), Woraus das Hört. ihrer Hälfte, 

HN} (Satz 4. B. 2 Zuſ.) 
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Ferner find die P. b, A, X in einer gr. &, u 
der Tr. NbX ift rechtwinklich ($. 12, 13, 14). Nun 
iR auch Nb? = Aa? —=:25($.,97); folge | 

Xb? = Nb? — NX*? (47 B. 1.) 


Aber da XAB—=R, und = FAB, fo iſt 
RN BX? = AB? 1 AX? (47: B. 1.) 
Ueberdieß ift AX? — ZAF2.(4. B. 2 Zuf) felstich 
#4 DR a 3 er Ne, 
Alſo find die gr BX u. Xb gleich. Folglich wird 
man den 9. b haben, denfelben, deſſen fich A 
maeus im erften Buche des Almageft bediente, » 
in einem Kr. ein regnläres Fuͤnfſeit und — 
I befchreiben. ‘ 
Siehe den Bew. von Cabius in der N 
welche von dem 10. Sag im 15. B. des Eu 
des abhängig ift. H 
Siehe ferner die folgenden $. $ 45. u. ſ. w.) 
welche den Bew. dieſes Satzes und der folgen 
den vollftändig geben werden. 


Aufgabe. 
§. 4. Die ala in 10 Bere whene 
zu days 
SCHE | 
Es fei alles’ wie in der vorhergehenden Aufg. _ 


, ⸗ — 


# 
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($.'40.)5. man mache (Fig. ı2) BP=Ab. Dann 
ifi[-BP = BQ. Jeder diefer Dog. iſt gl. dem roten 


Th. der Periph. 
—2 Siehe Euklids 10, B. 13. 


Aufgabe. 


$. 42. Die Preiohie in 120 gleiche Theile 
zu AIR 


Auf loͤſ ung. 

Es ſei alles wie in d. 32 und 40, ſo wird 
(Fig. 12.) der ı2o0fle Th. von der Periph. fein. 
Beweis. Es ift Bag. BI gleich 33 (9. 32.) 

‚und der Bog. BQ + der Periph. folglich) 
Q=-B—-R-nn3 =’ re 
2.8045. Nun kann man nod), wenn man. will, 
| mit ‚vier Zirkel allein, oder mit 4 Oeffnungen ein und 
eben deffelben Zirf., und mittelft der beiden einzigen 
P. a u. b außerh. der Prph. genommen dieſelbe in 
120 gl. Th. theilen. Geſetzt, man haͤtte mittelſt des 
P. a und mit 3 Zirkeln die Peripherie in 24 Th. 56 
theilt (Aufg. $. 32) und hätte den P. b gefunden, 
($. 40) fo. mache man mit dem. vierten Zirkel 
| BE TOR OR HS — Ab, 3 
und folgl. au) =SE ($. 41). derner, um den Bg. 
"NG in 5 gleiche The zu theilen, von denen jeder der 
120, der Periph. ift, man F 
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en er ee 
Dann ift der Bogen NG in 5 gleiche, Th. getheilt, 
und man wird auf gleiche Weiſe alle andere Bogen 
GC, CI u. ſ. w. theilen koͤnnen. 

Beweis. Da BQ=RE, BEER, IE=FL, 
fo ift.auh IQ = ‚LR; und da Lg — :QBo,,; fo wird 
ahQg= LR= QL fein, Eben ſo, da 
jet auch Qu Ball, | 

„Eben fo ift, da Ir = OP, auch — — a1, 
und da 0. = — BQ; Ol.= IB, fo iſt auch L=0QlL 

Da ferner, # 0 Ir, fo iſt 

ıme= QL Nachgehende da 
OP = 0, + #429 = BP--PQ-HOR = BR, 
fchneidet man nun: beiderfeit8 die gl. Bog. OG, BL - 
ab, fo wird übrig. bleiben | 
62. —ZLR.,0L; | 
Endlich ſchneidet man, da BI= EN, von den 
gleichen Bogen BQ, Lpab, fo wird QL = Np 
bleiben. Folglich hat man den Bog. NG in fünf 
gl. Dogs Np, pP, Pr, 9 und 9G getheilt, wovon 
jede = Bg. OL, und folge. auch unter fih gl; u. 
da nun der NG, der 24 Th. der Prph. iſt ($. 30), 
fo wird, fein- fünfter Ih, der 100. fein. 

$ 44 Wir haben alfo bisher ohne irgend ein 
anderes Inſtrument als den: Zirkel. dieſelben Theis 
kungen der Peripherie in gleiche Theile. gemacht, 
welche. die Alten machten, indem fie ‚in ‚ben 
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Kr. die 5 regulären Polygone befchrieben; nämlich: 
den Tr., das Duadrat; das Fünf, Sechs⸗ und Funf— 
sehnfeit, und fich nebft dem Zirkels noch des Lineals 
bedienten, da wir hingegen hier auf eine begtiemere 
Art dazu gekommen find, indem man nur 2P. außerh. 


der Periph. nimmt, und nur A Oeffnungen eineg eins 


sigen Zirfelg, oder nur 4 Zirkel‘ ſich erlaubt ($43. 8.) 

Vergleicht man num diefe Methode mit der befannten, 

ſo wird man fich von ihrer Einfachheit, ihrer Kürze 

und ihrer Genauigkeit im Praktifchen er | 
$. 45. Da nach $. 40. | 


RD XF = Fb--Xb--XA, 
; und Ab = xXb—XA, 
ſo it Fb. Ab Xb? — xXAr 


xB® _XA® — AB®; 
oder auch Fb. Ab = FA?: | 
folglich wird Fh“n A: ine mittfekin und aͤußeren Vers 
haͤltniß getheilt fein (30. 3.6.) 
6. 46) E8 wäre demnach 
FbsAb=(FA-Ab). Ba — fAa 
— (fA + Ab) Ab —= fA.Ab 
Ab®—= FA. BEN Ab⸗ 
—=fA? FA. fb-+ Abz, 
nn man nun? 
FA® — FAT FA, Abe, 
und Hüte FA? davon, und fügt FA. £b hinzu, fo 
bat man FA. £b = Ab?; folglich wird die Linie Af 
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in b getheilt fein, im mittleren und dufeen Der 
haͤtuiß. u 
$. 47. Denn man aus dem Mirteld: b und 
mit dem Halbm. bA einen Bog. befihreibt, 
die Periph . in T ſchneidet, ſo wird 
Th Fe bAsfei ar an, 
Wirklich if Ms 
OO BA,b=Ab—= TE, 
woraus (17. B. 6.) man diefe Proportion ableitet: 
TE U a re 
Die beiden Tr. FAT u EbT, in welhen der WE 
beiden gemeinfchaftlich ihre daran liegenden Seiten 
proportionirt find, werden alfo (6. B. 6.) aͤhn⸗ a 
lich fein: folglich wird auch der Tr. EbT. gleichs 
BRRnek und alfo "Tb — TE fein. - 4 
48 Der Winfel 
TbA — Tfb -bTE (32.8.1 J=Tbr+ bAT. 
Füge man nun Thbk hinzu, fo wird 
_ TbA-+ Tbf — 2Tbf-- bAT fein; Ä 
aber TbA + Tb£f machen 2 R (13 Dr 19): folglich) 
eTbf-L BAT ah — 2R. Nun iſt aber 
TbE = bAT + bTA (32. 8 1.) = ebAT 
(5.83 1.)% Folgl. | 
"  gTbE+HAT = 5bAT= EN. 
Demnach wird W. AT, welcher — bAT, ein Fünfs 
tel von.e R. und der Bog. ET ein Zehntel ber Peri⸗ 
— ſein. 
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49 Nimmt n man die Sehne ft =ET, fo ift 
be — ft ($ Am), und die beiden gr, ET, bE werden 
ſich in der Mitte unter rechten W. in y {neben 
($. 14); dann ift | 
| TR — Ty?-+ 12; 2 

woraus AT —=4Ab?—=4Ty?44?=Tt?-+-fb?; 
mnd Tt? = 4 Ab? — fb*, 
Aber fb2 — (FA—Ab)? = fA?—ofA ,Ab-FAb 
Daher Ti? = zAb?— FA? -LofA.Ab, er 
Aber afA Ab 2fA. (FA— Eh) = 2FA?—afA,fb 
== 2fA?— gAb?, 
Mithin Ti? = 3Ab?— FA? -- oa fA?—o Abz 
RR, '—=fA® + Ab? BA®-LAb2—Bb>, 
Solglih auch Te = Bb; aber Tr iſt die Sehne 
von zwei Zehntel, oder ein Fuͤnftel der ——— 
folglich iſt es auch Bb. Demnach: 

9. 60. In dem rechtwinkligen Triangel ABb- 
ift das Auadrat der Seite des Fuͤnfſeits gleich der 
Summe der Quadrate der Seiten des SEE, 
und des Zehnfeits. | 
Diefer Saß ia der ıofe im ı3fen Buche des 
a 
F. 51. Die Seiten des: recht. Tr. ABb find 
1 PR vom Bogı, welche in: contra⸗harmoniſcher Pros 


Bmeits Bud. 7 31, 


porfion find, ° Denn diefe Bog. find 5, &ı 1% der 
Periph. und man findet diefe Proportion: % 
In 7 I N Na x 


—— —— Et ER ; 
z ee .+ 20.02.07. QM Ta 


Aumerk. Contra-barmonifche Proportion 


ift die Relation zwifchen. drei Größen a, b, c, 
wenn a — bb 0 era} Bi.ıg, 10, 6 
geben 12 — 10210 6—= 6:12 | 
Drei Größen A, B, C find in einer —— 
niſchen Prop, wenn A—-B:B— CA: C; 
3. B. 12, 4,6 geben. 
12 — 8: 8.6, Ferro :.6, 


In jener ift das mittlere See * 
a--c “2 
in diefer. B- — d. ——— 
$. 52. Aus den Proport. fb:bA—bA:AF 
($. 46) und fb:bA = bA : AF folgt, daß der 
. Durhm. FE in Aundb in 3Th. NS iſt a 
in — Prop⸗ find, 


4 uf gabe. | 
$. 53. Die Peripherie in 20 gleiche Theife zu 
theilen, d. h. den zwanzigften Theil der Peripherie 
zu finden (Fig. 12). 
Aufloͤ ſung. | 
Es fei alles wie in $.40. Mache in dem 2 Rt. 


* 
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BYE, N — Bb, dann wird der Bog. BV der * 
J von der Periph. ſein. 

Beweis. In der * hat eine 

BV — Bte⸗v 46. 40 5. 


Andere Aufloͤſung. | 
Es fei alles wie $ 40. Mache in dem viertel 
Kr. BVE, bV = AB, dann wird. dee Bog. BV „2; 
“der Periph. fein. 
Bew. Da Ab die Sehne von „5 der Periphe 
ift, fo wird der Bog. BV die Be von diefem 10. 
The, folglich der 20, Th. davon fein (9 a4) 
54: Da:Vb = VA, fo ift der Tr, AVb 
gleichſch. ſo wie auch bTE. 
Da nun ferner, FA:Ab = Ab:bf ($. 52) — 
„dafür gleiche Werthe gefeßt: 
Ar: Ab’ Tb; b£f; 
fo werden die Seiten der beiden gleichſch. Tr, proa 
portionirt, folglich find fie aͤhnlich (K. B. 6.) 
$. 55 Daauch = FA: Ab As 
17. B. 6.), und fubſtituirt man dafuͤr gleiche Werthe 
fo it bDFibV = bV : Ab, Folgl. find. die Seiten, 


> welche den gemeinfch. W. in b bilden, in den beiden 


Sr. bFV u. bVA proportionirt, und ‚Daher diefe Tre 

aͤhnlich (6. B. 6.) Mithin ift auch der Trr bFV | 
gleichſch. u — Fb. 

I Wenn ber Bg. EV ein Fünftel 6. a: u. 

der 


Zweites Buch. | — 33 


der Bog. ET .ein Zehntel der Periph. ift ($. 47); fo 
fo wird aud) der Bog. TV davon 75 fein; daher die 
Sehne W=-T=Tb=bA. "Aber es ift auch: 
Vb=TA ($.53). Folgl. find die beiden Tr, VTb, 
TbA einander gls, Weil alle- ihre Seiten reſpective 


gl. Pu G. A B. 1.). — 
Yufgab e. | 
R 57. Eine Peripherie in 240 gleiche Theile 
zu a Fig. Ben ne 
Aufloͤſung. ee 


Wenn alles wie’ $. 43. iff, fo fei durch die (6. 
38, 39) gegebenen Mittel der Bog. NG in 3 halbirt,. 
welches geſchieht/ wenn man die Sehnen »8, BR? gl. 
dem Halbm. es macht. . Die beiden Bogen, P?, dx 
werden nun jeder den 240 Ih, der Periph. ausma. 
chen. Siehe noch $. 58. 


Beweis. Nimmt man ndml. von den Beiden 
Haͤlft. N2, Od die gl. Bg. NP, Gr ($.43) ab, fo wird 
übrig bleiben Pr, Aber Pr iſt der 120. Theil, 
ber Periph. (G. 43), folgl. u. ſ. w. 

9. 58. Man wird nun mit einer angenommenen 
Zirfelöffnung vom P. d nach irgend einem P. N von 
der. bereits ‚erhaltenen Theilung ($.43) fortfahren koͤn⸗ 
nen, alle 120 Th. der Prph. zu halbiren, z. Be, mit 
diefer Deffnung, indem man den Mittelp. in pnimmt, 
5 
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wird man den San *0 theilen; nimmt man den 

Mittelpunkt in P an/ ſo Be mar den Bogen 29 

* — | 

it 59. "Die drei CR — J——— Ale 

* fehr merkwürdig. Denn allein mittelſt dieſen aus 

ßerhalb der Periph. angenommenen Punkten haben wir 
fie in 240 gleiche Theile getheilt, und wir find nach: - 
gehende dahin gekommen den 240 Theil davon zu bes 

ffimmen, indem wir ung dazu nur der 5 Zirkel 

Deffnungen AB, BD, Aa, aN, Ab bedienen.‘ Da 

nun diefe P. in der Folge zu noch mehreren anberen 

wichtigen Beſtimmungen dienen koͤnnen, ſo werden 

wir, in Bezug auf fie, drei Fundamental: Glei- 

Hungen finden, aus denen wir, zu feiner Zeit, zwölf 
andere Gleichungen ziehen werden, von welchen 

wir bei ſich darbietender —— die Anwendung 


zeigen werden. 


| Aufgabe. 
_ 106 60: Einen Bogen BC (Sig. 13) in zwel 
K oft Theile in G zu theilen. 


Aufloͤſung. 

Mit. dem Halbmeffer AB, welcher den theilenden 
Bag. BC beſchr. hat, und aus den Mittelp. B ir. 
C; welche die beiden Endp. des Bog. ind, feien die 
09. AD, AE befhri; mache 
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AD=AE=BGC ($. 10); 

ferner aus dem Mittelp, Du. E, und mit einem 
Halbmeffer DC —= BE feier zwei Bog. befchrieben, 
welche fih in F treffen, Nun beſchr. man noch mit 
dem Halbm. AF, und aus denfelben Mittelp. D m 
E zwei. andere Bogen, welche fih in G fchneiden, 
dann iſt der P. G in der Peripherie, und ber Dog. 
BG = 6C, | | 

Beweis. Da die Seiten der drei Tr. DBA, 
BAC, ACE refpeftive gl. find, fo iſt W. BCA = 
CAE (8. B. 1.). Mithin wird BC parall, zu AE 
fein (28. B. 1.), alfo ift BAEC ein N 
(33: 3, 1) 


Auf gleiche Reife khuk man bar, baß BCAD 
ein Prllgr. if, Nachgehends hat man in dem Prllgr. 
BCAD, die Diagonale AB gleich den entgegengeſetz⸗ 
fen Seiten BD u AC. Folgl. wird das Quadrat ber 
Diagon. DC gleich fein der Summe des Duadrats 
der andern Diagon: AB, und der Odrt. der beiden 
Seiten AD, BC (6. 5), h. 

| DO> = AB? - gAD®; 
und da die beiden gr. DA, AE pril. zu BC, fo find 
die P. D, A, E in einerlei geraden Linie, Berner, 
ba in den Tts FAD u, FAE alle einzelne Seiten gl. 
find, fo find auch die W. FaD, FAE gl, 81) 
und alfo rechte W. (13. B. 2) 


u Geometrie: des Zirkels. 


a 


Demnach it DF2 — AD? + AF2; 
an. aber DPF = DERN 
Folgl. AD? + AF? — AB? +2AD3; 
and nimmt man AD?- davon weg, fo iſt 
Axr⸗ —= AB? — 
Nun iſt aber DG? = AF?; 
daber DC? = AB? — AD>: 
u. weil die Tr. GAD u. GAE 9. ©. haben, fo find. 
die W. GAD u. GAE gleich und — W. ($. 8) 
(13. B. 1.). Mithin ; 
{ DG: — AG2 4 AD®: 
“alle, AB = AG. 0, | 
und demnad) der P. G in der Periphh. Nimmt man 
nun von den rechten W. GAD, GAE die gl. W. 
BAD, CAE ab, fo werden die übrig gebliebenen Wi 
BAG, GAE gl. fein. Folglich ift der Bog. BC in 
6 Halbirt (33. B. 6.) 


8. 61. Anmerk Wenn der zu. theilende Bog. 
ſehr klein iſt, wie be (Fig. 13), fo iſt eg in 
der Praxis beffer, auf beiden Seiten etwas große 
sl. Bg. hinzuzufügen, wie bB, cC, u. dann den 
Bog. BC’in G zu halbiren. Der Bs. be wird 
| alsdann auch halbirt ſein. 


. 62. Wenn dagegen der. zu theilende EIER 
w it ift, wie. PGQ, . fo muß man von. beiden, 
Seiten gl. Bg. PB, QC abfchneiden, um der Hälfte 


2 
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des Bog. BC eine mittlere Groͤße zu geben, u. dann 
den Bog. in G zu halbiren. A Dog. PCQ wirbd 
nun auc) halbirt fein. 

5. 63. Man fieht .alfo, dag man — bie: Aufs. 
welche die Theilung der Peripherie oder der Bogen 
des Kr. betreffen, und die mit Huͤlfe des Lineals u. 
und Zirkels aufgeloͤſt werden, ſich auch mit dem Fire 
kel allein loͤſen laſſen. 


+ 


RB | Geometrie ‚bes Zirfels. 


Bon der Vervielfältigung und Theilung 
der geradlinigen Abflände. 


| Aufgabe. 
§. 64. Die Weite von AB zu verboppeln. 


Aufldfung. 
Aus dem Mittelp. A, und mit einem Halb. 
AB befchreibet (Fig. 2) einen Halbkr. BCDE; d. h. 
machet BE= CD=DE=AB ($ .ı0), fo wird die 
£inie BAE gr. und dag Doppelte von AB fein. 
0 Beweis Siehe den ı5ten Sag des 4. Buchs. 


Aufgabe, 
$. 65. Eine Weite AB zu verdreifachen, 
zu vervierfachen. ic. (Fig. 1). 
| Auflöfung. 


Zu AB feße noch ($. 64) die gl. gr. AB, u. auf 
. gleiche Weife die gleiche Linie CV u. fe w., fo wird 


Drittes Buch. 80 
die gr. BAEV gl. fein zAB: fährt man auf diefe 
Ark fort, fo wird man fie vervierfachen m. ſ. w. 


Beweis. Die Linie. BAE ift ſowohl eine gre 
(15. B. 4.) wie AEV «ine gr L. it ee. 


| Aufgabe. 
§. 66. Die Weite von AB zu halbiren 


» 5. den Punfe M finden, welcher in * Mitte 
von AB liegt. 


Aufibſung I. 1 

Hat man (Fig- 14) ben "Halbfreig BCDE, ($» 
64). und vom Mittelp. E und mit dem Halbm. EB 
einen unbeftimmten Bog. PBp beſchr., fo. befchr. man 
aus B, mic dem Halbmefjer BA noch einen Halbfr. 
‚ pAPm;und dann twieder aus. P und mit dem Halbe 

meſſer PB deu Bog. BM, und mache BM = Pın; 
ſo iſt M der gefuchte P. 

Beweis, Die Linie Bm wird auf die Der 
längerung von Bp liegen (15. Buch) 4.), feßt man 
nun die drei gl. L. BP, Bp, Bin (Sig 14), ſtatt 
der. 3 gl. L. Apı pB, ps (Fig. 4) (9. 22) und bie, 

, ,’ Beeiigl. & PE, BE, pE; flatt AQ, PQı BQ, u. bie 
£inie Pm für AS; fo wird die Gleich. | 
AS , pQ.= Ap* ($. 22). 
fo zu ſtehen kommen: Me a 
Pnı . BE = Br“, 


410’ ! Geometrie bes Zirkels. 


Es iſt aber \ BE 
000 BE = oAB, imd BP — AB: 

folg, aAB. Pm = AB#; 

und theilt man durch AB, fo ift f 

ePm = AB = aBM. 

Ueberdem haben die Tr. BPM, BPm gl. W. (8 & 

B. 1.); folglich ift mP prll. Bm (28. B. 1). Aber 

auch die Zr. BPin, BPE haben gl. W. ($. 22); mit: 

bin: mP prll, BE (28: B. 1.): daher fallen die L. 

: BM u, BE — | 


Aufldſung II. 
Aus Aals Mittelp. und mit dem Halbm. AB 
Sig. 15) fei der Halbfr. BCDE (64) befchrieben. 


Aus B, E als Mittelp. u. mit demf; Halbm. AB die 


beiden unbeflimmten Bog. CP, DQ; aus denfelben 
P. Bu. Erals Mittelp. und mit einem Halbm. BE 
feien die beiden Bog. EQ, BP in. aus dem Mittelp. 
®. P und mit dem Halbm. PB fei der Bog. BM beſchr. 
Beſchr. man nun aus E ald Mittelp. "und mit dem 
Halbm. PQ einen Bag, welcher den Bog. BM'in 
M fchneider, fo wird diefes der- gefuchte 9. fein. 

Beweis, Nachdem man in der (Fig. 5) die 
noͤthigen Subftitutionen gemacht hat ($. 25); fo hat 
man PQ . BE = BE* — Bp2, 

Yber BE — 2AB, BP — AB, 
PQ= ME, 
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Folgl. 2ME. "AB — Ab⸗ — AB: — 34B.. 
Dividirt man mit AB, ſo iſt 

| oME—3AB, 

Uber da in PQEM die gegenüberffehenden Seiten gl. 

find, fo ift e8 ein Prllgr. welches durch die Dias ; 

QM in zwei gleichfeitige Tr. getheilt, W. PQOM = 

QME giebt (8. B. 1.): woraus erhellt, daß PQ 


/ pl. ju ME (08.2. ı.) u. PM prll, DE ift (33. B. 1). 


Ferner iſt noch PQ prix BE ($. 25): folglich io 

ME, BE in einander. Da nun 
ME=MA+HAE=MA-AB, 

fo ift oeME = oMA-eAB — 48 

hieraus 2MMa AB, | 


Yuflöfung UL 


Aus dem Mittelp. A (Fig. 16) und mit einen 
Halbm. AB fei der Halbkr. BCDE beſchr. ($. 65 aus 
B und mit dem Halbm. BE fei der unbeflimmte Bg. 
PEp befchr. aus E und mit dem Halbm EC fei ein 
Bog. befchr. , welcher diefen letzten n den P. Pu. p 
ſchneidet; aus P, p und mit demſelben Halbm. PE 
ſeien zwei Bog. befhr., welche ſich in M ſchneiden 
dann wird der P. M der geſuchte P. ſein. 

Beweis, Der P. M wird in der gr. BE lie; 
gen ($. 13) und ſubſtit. man in der Gleich. ($. 19). 
pP . pQ = Ap?, die Weiten, d. h. die dieſer Fig. 
entfprechenden Linien, fo wird man die Gleich. 


— * 
* 
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EM , te PR befommen. 


. Undida PE? — EC? = ZAB? (19.2. 13) ($. 2), 


ſo iſt 2AB. EM = BAB®; 
und eheilt man mif AB, fo it aEM = gAB, oder 


auch 2AE-FeAM = —3483: 


nimmt man nun die gl. Größen aAE u 2AB ‚das 


—* weg, fo bleibt — — 48— 


a Auftöfung. IV. 

Es fei der Halbfr. BCDE (Fig. 17) beſchr. ($.64); 
aus B und mit einem Halbm. BD, fei ein unbe⸗ 
ſtimmter Bog. aDp beſchre; aus E und mit demſel⸗ 
ben Halbm. BD, fei ein Bog. beſchr., melcher den 


Bog · aDp im P a trifft. Berner fei mit dem Halb» 


meffer Aa und aus E ein Bog. beſchr., welcher dies 
fen Bog. aDp in P und‘,p fchneidet; endlich feien 


"mit demfelben Halbm. Aa u. aus Pu, p zwei Bog. 


gezogen, welche ſich in M ſchneiden, ſo wird M der 
geſuchte P. ſein. 

Beweis. Der P. M wird in der 9 2, Linie 
BE liegen G 13); macht man nun die nothigen Sub» 


ſtitution in der Gleichung: 


AQ? = Ap* + 0. PQ G. 18 


dann it PBæ PE-EB. MB; 


oder BD? Aaꝰ 2AB. MB; 
ober u (1 DB 13.) ($. 2): 
, SAB? = 2AB? ($. 27) + 2AB ı MB: 


BE N # 43 


Böner® wenn aAB2. sach abgenommen wird / uͤbrig 


bleibt AB —= oMBR, 
Man fann von dieſer Aufs. noch user Aufl. 


‚angeben, entiveder indem man ſich neuer Halbm. des 


Kr. bedient, oder indem man die vorhergehenden Aufl. 


unter ſich verbindet; ich halte es aber untüg, fie | 


anzuführen. 


Hier iſt noch eine ziemlich einfache, welche aber | 


in der Praxis nicht fehr genau iſt, weil darin die 
Bog. ſich unter zu fpigen B. ſeiten. 


| Aufloſung V. 2 

Nachdem man (Fig. 14) ı) aus A und mie eis 
nem Halbm. AB den Halbfr. BCDE ($. 64) beſchr. 
hat; .2) aus E und..mit. einem Halbmeſſer EB 
den unbeftimmten Bog. PBp; fo befchr, man. aus B 
und mit einem Halbm. AB einen Dog. welcher den 
Bog PBp in Pu, p ſchneidet. Es feien noch aus 
"Pau. p und mit demſelben Halbm. AB, zwei Bogen 


befcht., die fi in M fihneiden, fo mird der N; M 


der gefuchte fein. 

Beweis, Der P. M wird in derlinu BE fein 

($.13)5 u. da, wegen einen an der Grundl. in B ge 

meinſch. W. (5, 32. B. 2,4 Br 6.), die beiden 

gleichſch. Sr. PBM u. PBE aͤhnl. find, fo bat man 
BE : BP-— BP : BM. 

woraus nach (17. B. 6.) 


— 
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BE. BM = BP2— AB2, 

— J 2BA «.BM.— ABæ, 
He durch AB getheilt, giebt 
a! WIRBM FADEN N - 

ii & Aufgabe. 
$.67. Die Halbirungen mittelft einer eins 


| fachern Confteuftion von AM.inN, und von, AN 


ur 


in Ou. ii — ins —— ortzuſehen 


Aufidfung J. 

Nachdem man (Fig. 18) mit dem Halbm. AB: der 
Halbfr. BCDE ($. 64); aus B mit, demf. Halb. 
AB, den unbeſtimmten Bog. P/CAp'; außE und B, 
mit dem Halbm. BE die beiden Bog. R/Q’P’Bplg'r, 


PORErgp; und aus E, mit-dem Halbm.EC den Bg. 


PCp beſchr. hat; man nun aus P/, p! u. mit dem 
Halbm, AB zwei Bog. beſchr. fo werden fie fih in 
der Mitte M der gr. AB fehneiden Aufl, V. (. 66)]. 
Wenn man aus P, p und mit dem Halbın. PE zwei. 
Dog. befchr, fo werden fie fich gleichfalls in dem 
felben 9. M fchneiden [Aufl. TIL (&. 66)]. 

Macht man nun 

B⸗Ba = gN = = QN= AP’ G. a1) 
ſo wird N die Mitte von AM fein. Man mache noch 

JBR'= Br = O0 = RO = AQı.. 


So — OÖ in der Mitte von AN fein m man 
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ſo fort, ſo wird ı man auf) gleiche Meife %o i; in 7 

gleiche Theile heilen, u. ſ. w. ing Unendliche, je 

Beweis. Denkt man ſich eine gr. PiA, welche 

die Gröl. BE des Tr. PBE ($. 12) halb, fo iſt ($. 26): 
BPpi® 1 PIE? — gAB? -L oApR, 


| Woraus, nad) der Subftitution der Werthe von 


\ 


.BPI = AB ind von: PE = 2AB, 
sn nachdem man @AB? abgezogen bat, un — 
34 46b64. 


Es , wenn man durch 2. dividirt, folge 


| AB BON 3 ABBS IS 
udaN in der gr. BE ie (9.13), fo iſt der gleichſch. 
Tr. QBN, wegen den gemeinſch. W. inB (5. u. 3%, 
DB 1,42. 6.) aͤhnl. dem Tr. BE. Folglich 

BQ? = BN,BE (17. B. 6.) | 


‚Vergleicht man ferner die beiden Werthe von BQ!2 


unter fich, fo wird man finden, 


3 ABNZ\BN SNBEMS OBN'\, Pr! 
und durch gAB getheilt, 
= BN; 

folglich AN = 4AB. | 

Auf gleiche Weife ergiebt fich ($. 26) : 
BQ® + Q’E? = sAB? —-AQ2, 

Solgl. 3AB? -4AB? = 2AB?—-2AQ®; 

und reducirt ZAB? = AQ!? = BR, 
Aber BR? = BO.BE=zAB,BO;  \- 
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. %. ! j \, | 
Seit Re 3AB® = oAB. BO: 

a 2AB = BO; u AO, = aA uf w. 


ni Aufißfung IL 
Man mache ER = Eg= N—QNAP, fo. 
wird N die Baigte von AM fein. Man mache 
ER. = Erd ROSE AD 
fo wird O die Mitte von AN fein, Fährt man. nun: 
auf diefe Weife fort, fo wird man die gt, AO ur | 
biren u ſ. f. ins Unendlihe 
Beweis. Es ift in der That ($. 26): 
 PE? + PB? — oAB? 1 2AP®; 
ferner, wenn man die Werthe von 
U NPE® = CE? — gaB2 (ie, 8/5.) (di 
und von PB?.= BE? = 4AB? 
fubßituirt, fo hat man 
ie TAB? —= 2AB? -t aAP2, 
Läßt man nun 2AB? weg, und theilt mit =, fo if: 
3 AB? = AP? a ERQ>, 
Aber wegen der ahnl. gleichſch. Tr. EQN u. EOB 


($. 13) (5 U. 32, B. ls, 4 Ur 17, . 6) ift 
EQ? = EN. EB, 


Solglich, sAB? =EN.EB=.oEN, AB; 
und dividirt mit aAB, fo ift 
4B EN, u. AN- T4B.— 
Schließt man nun auf dieſelbe Weiſe fort, fo findet 
man, daß: 


fi N 


Er Buch— AT 


gELgB: = en 2 AAr aA; 3 Ä 
woraus: $AB?--4AB2 = gAB? 1 2AQ?; daraus 
auch: 9 AR 40 R2 = E0. EB=sAR,EO, 
und. durch AB dividirt: we => 50, und AO — 
zAB u. fr m. Br 


Aufloſung III. 
Aus A und mit dem Halkım. AB ——— fei, 
8 Halbkr. BCDE (6. 64) beſchr.; mit demſelben 
Halbm. AB und aus B, E feien die unbeſtimmten 
B09 CP. u. Dp befihr,, aus denfelben Mittelps B | 
E,. und mit dem NHalbm. BE feien die Bog. 0 | 
BPOR befchr.;. dann wird man ben) P. M. finden 
fönnen, indem man 
PM = PB, EM =Pp 
macht [Aufl IL ($. 66)]. : Set mache man 
QB=ON=Eg=Ap;. 
auch mache man EN =.0g; dann wird der IN 
in der Mitte der gr, AM fein. Eben fo made, Line 
BR BO... = AR | 
und Rr,— EO, en 
fo wird O in der Mitte der geraden AN fein. 


Beweis. Nachden man in der Zten Figur 
(8. 23) die erforderlichen RR) — 
ſo wird man haben: 
(Qp. BE = BE* — 50% N 


48 —— bes Zirkels. 


Aber 1 BE — * AB, 
Eu und BO» = 4AB3, Ban 
(Siehe 9 Bew, der Aufl,.D. Folglich | i 
20q . AB = 4AB?—34AB; | 
dividirt man nun mit 2AB, und ER fo iſt 
Qq — 348. 
Folguch auch EN — 4B,; 
alfo ift die gr. AB in beiden’ Sig, 18 1. 19 biefelbe, 
die Seiten der beiden Zr. 'QINE (Fig 18) u. QNE 
(Fig: 19) werden auch die ſelben ſein. Bringt man 
die drei p. B, Q, E der 19. Fig. über die P.B, QY, 
ER der 18.5195 fo werden die P. N in beiden Fig. 
zuſammenfallen; folge. u. ſ. w. 
Macht man ferner die noͤthigen Subſtitution in 
der 5 Fig. ($. 23), fo iſt | 
 Rr, BE = BE?2 — BR 
Aber BR? 4B2. 
Geweis der erſten Aufl.) 


Mithin Rr +» BE— BE: — ZAB®s 
oder- wenn man dafür 2AB tt BE feßt, fo it 
geAB, Ar — 4AB? NER 2 2 AB, 


Divibir man ferner mit 2AB, und reducirt, ” ift 
ne Br, Ban OF, | 
Demnach fallen die P. E, R, B der aofen Fig. mit 
den 9. E, R', B der ıgten Fig. zufammen; und. da 
RO, EO refpective gl. RO, EO (der agten Fig.) 
fo fält auch der: P. O damit zuſammen. Woraus 
| \ zu 


* 
—* 
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zu erſehen/ daß ſich der P. O in der Mitte von AN 


RL 


„befindet. Auf gl. Weife beweiſt man diefes für’ die 


andern Eintheilungen bis ing Unendliche. 
Man Fönnte fih auch noch anderer Mittel bediee 
nen, um diefelben P. zu. finden; aber mir werden zu 


andern Theilungen der Linie AB die nicht durch Dal 


— geſchehen, uͤbergehen. 


RER Aufgabe, 
$. 68. Eine Weite AB in drei gehe Theile 
zu theilen, 
| Yuffdfung. | 
- Man fee. zu beiden Seiten von AB’ (Fig. 20)’ 


; bie beiden ihr. gl. Weiten AE, BV hinzu ($. 64). 


Aus.E, V und mit dem Halbm. EV feien die beiden 
unbeflimmten Bog. QOVg u. PEp beſchr.; aus” deufels 
ben. Mittelp- E, V u. mit dem Halbın. EB zwei. am 
dere Bg., welche die erftern in. Q, q u. P,p ſchnei⸗ 
den; mit demfelben Halbm. EB, aus P und p. zwei 
Dog. , welche fih in T fchneiden; endlich mit dem: 


ſelben Halbm. aus Q, q zwei Bg., die fich int ſchneie 


den, fo wird AB in. drei gl. Theile in T-und t ge 

theile fein. Em, 2%; 
‚Beweis, DieP. T, t werben in der gr, 2. 

VE fein ($. 13); ferner wegen den in E geineinfch. - 


W. (5.0. 32. B. 1, 5. B. 6), wird der gleichſch 


—— ER a 


50 Ba, ——— MERAN, 


— 
Zch BRF ahal ſein da gleichfch. is EPV; olgf; 
BERREIEN EV 17. 3. 6). Sept: man nun in 
dieſer Gleich gAB für PE, u: zAB für EV, fo ift 
.#AB = ET; daher AT = ZAB, Auf gl. Weiſe 
bemweift many. daß Br ein Düne von AB A und 
folgl. auch Tr, BR 


Aufaabe a 
869. Eine Weite AB in eine befibige Uns 
— gleicher Theile zu theilen. J 


u uflöf ung. 
Ein oder zwei Beifp. werden die allgemeine Re 
9 gel beſſer einſehen oe N} 
Beiſp. L Es ſei (Fig. en) bie —— AB in 
| fünf‘ gl. Theile zu theilen. 
Man fee ihr in gr. R. die 4 ihr al. Weiten Ki 
‚ER, FG, GH ($. 65) zu, fo daß BH ihr Sünffaches 
if, 8, h. ein Vielfaches, welches durch die Anzahl der 
Theile, in welchen” fte getheilt werden fol, angegeben 


E - wird. Aus den- Endp. Bu. H und mit einem Halb» 


meſſer AB" (nämlich gleich der six theilenden. Weite) 
beſchr. man zwei unbeftimmte Bog. AC u. GI; aus. 
‚den. 9. B, H und mit einem Halbm. BH; die beis 
den Dog. HI.uBC;: ferner aus C mit dem erften 
‚Halbm. AB einen unbeſtimmten Bog. BO; endlich 
aug H mit dem: Halbm. CI, befchr. man einen Bogı, 


* 


PURE ‚den: nd —9 in Q fäneiberz fo wird BQ 
in der Richtung von BA — und davon der 
fuͤnfte Theil ſein. 

Setzt man alſo zu 20 die ‚gt. 0 1 64) 
hinzu, und darauf die andern Hl. &. qry rs, ſo wird 
man alle Fünftel der or. BA beſtimmt haben. 
"Beifp. MW man die Weite AB ih r * 
gl Theile theilen (Sig. 22) ſo mache man die Linie 
B ſiebenmal größer als BA; aus dem’ Endp. diefer 
Linien d. h. aus Bi H, —9— dem Halbm AB feien 
die unbeftimmten Bog. AC u. GI befchr.z aus! den, 


ſelben P. B, Hund mit dem Halb. :BH dieübeiden | 


‚309. HI u. BC befchr.; aus CO’ und mit dem erften 
Halbm. AB, der unbeftinimte Bog. BO; aus MI und 
mie dem Halb. CH, ſei ein Bog, beſchr. welchen 
dieſen Bog. -BQ in Q fehreidet,. fo wird BQ: in der 


Richtung von BA und davon der fiebente Seil: fein. | 


| Deweis Da dieTr. CQI; reſpect. gl. 
Seiten habeny ſo iſt W. CO = IQH (8.8: m. 
- Daher ift CI pril. HQ (28.8.1) Ferner, da auch 


CH pri zu BH if (9. 23), ſo wird der P. Qin der 
8. BH fein. Daraus iſt zu erſehen, daß; da die beis 


den gleichfe. T. CBQ, CBH einen W. ati der Grdf, 

in B gemein haben, fie ähnlich find CS 32. Bi, 
4 DB. 6); dieß giebt: | un 

|  HB:BC=BC : BQ; ode —* u 
HB" AB—= AB : BO: Mel. 06% 


“ — 
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J Geometrie des Zirkels. 
dieſelbe Linie AB wird Haben; fo viel mal größer alg 
BQ fein, ‚als. die HB größer wie AB ifl, 


Yufldfung II. gig. ‚23, 

Bin man AB theilen, Biin fuͤnf gl. Th. fo 
need fo: nachdem man wie in. der erften Aufl. 
BH fünf mal größer als AB gemacht hat, fo. befchr. 
aus A, mit dem Halbm. AB einen unbeſt. Bog. 
CBc; jetzt aus B mit dem Halbm. BA, den Halbkr. 
cCK: &. 64): ferner, aug C mit: demf. Halb. AB 
‚den Bog, BO; endlich aus B, und mit dem. Halbm. 
CK. einen: Bg., welcher diefen Bg. BQ in Q. ſchnei⸗ 
det, dann wird die L. BQ der 5. Th. von BA inn 
vun in derfelben Richtung liegen. f 

Bew, Die gr. BK’wird in der Verlaͤng. von: 
BC fein (15. B. Mä . Nachdem 'man die nöthigen 
— en gemacht hat ($. 22) wird man haben: 

WKO/BH = BEFABr;r und dieß ‚giebt 
car. %. 6.) BH:AB=AB:KC oder auch 
00 ıBHYAB=AB:BQ. 

Folgl. wird dieſelbe L. Ab, ſo viel mal groͤßer als BO 
fein, bie BH größer iſt als AB; und wenn manı 
BE gAB hat; fo iſt auch AB = 5BQ. Nachge⸗ 
hends da die. beiden Tr, BKC, BCQ ihre Seiten uns 
ter fich ol. haben, fo iſt auch W. KCB = CBQ. 
(8. 8. 1.) Aber der W. CBH ift auch gl. W.KCB 
($. 22); folgl, wird BQ in der Nicht. von ‚BH fein. 


#* 
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. 70. Es iſt einleuchtend, daß dieſe letzte Aufg. 
($. 69) ſehr nuͤtzlich in der Praxis fein kann, um 
einen Fuß, der ſchon in Zolle getheilt iſt, in L. zu 
theilen, weil; wenn BH gl. 12 Zollen iſt, BO gl. fein 


wird, dem 12. Th. vom erfien Zolle der AB d. h. 


gl, einer Linie, 


Auf gl. Weife Fonnte man den ſchon in — | 


“ter getheilten Meter, ferner in Eentimeter teilen. 


Wenn AB, in welcher man den P.O finden fol, 
ſchon befchr. ift, fo wird das Verfahren viel einfacher 


fein, weil es ohne aug C u. mit dem Halbm. AB 
den Dog. BQ zu beſchr., hinreicht, die gegebene AB 
in Q mit den vorher arigebefenen Zirkel⸗ Oeffnungen 
zu ſchneiden. 


* 


& x 
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Biertes Bu 


Bon der Addition, und Subtrattion der 
Weiten; von der Lage der Perpendifulen 
und Parallels Linien. | 


FR 


F 


* 


en Es iſt dhne Zweifel ſehr einfach und ſehr 


leicht, zu gegebenen Weiten etwas hinzuzufuͤgen oder 
eine andere Weite mit dem Lineal und dem Zirkel 
davon ab zu nehmen, indem: man eine unbegrenzte 


gerade durch die beiden Endpunfte der erften Weite 


sieht, und mit dem Zirkel die zweite Weite hinzu: 
„fügt, "ober davon abnimmt, (3. Bud) ı .); aber es 
iſt gewiß. weder ſo genau, noch ſo bequem, dieſes 
mit dem Zirkel zu machen: auch wollen wir hier nicht 
die folgenden Aufg. als von großem Nutzen angeben, 
ſondern allein, um einleuchtend zu machen, daß es 
feine Aufg. in der Elementar⸗-Geometrie giebt, die 
man niche auch mit dem Zirkel-allein in’ dem fchon 


‘angegebenen Sinne ($. 1) auflöfen Eönnte, was wir 
in der Folge auch firenger darthun werben; und 
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| um unſer ($. 2) gegebenes Berfptechen zu erfüllen, 
Feines der Elemente diefer. neuen Geometre auszulaffen. 


HÖNuFgaBaneN HR nen 

$. 72.. Bon der Weite AB (ig. u eine 
Weite CD —J—— 9 he, ae 
h Auftsfung. ' 


Yus dein Dittelp. B, mit dem. Halbın.. ch) 
(wenn man auf der Seite von B die Weite nehmen | 
wi, beſchr. man den Kt. ‚FGEH; ‚aus. dem Nittel 
punkt A und mit irgend einen Halbm. ſei ein Dog. 
beſchr., der die Peripherie E HE; ſchneidet; halbire 
ben Bog. EGF ($. 60) in G, dann liegt G in ber 
‚geraden BA, und ‘GA wird übrig bleiben: 


Beweiß. Da die &. EBG, FBG| gt Seiten 
haben ofen # 

W. EBG = M. BG’. B. Da ap 
daher W. EBG der Hälfte. des ®. EBF. "Die Bi 
"Zr. EBA, FBA haben auch gleiche Seiten unter ein: 
ander, daher ift auch u. EBA die Hälfte dis W 
‚EBF, Mithin — 

W. EBE=M. EBA: RT 

ur G in der geraden "AB. Aber BG ift ge 
;. ſchneidet man alſo CD von AB a — ‚bleibt 

* — ao - 
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m Ken Unfgabe. 
9673. Zu der Linie AB die Weite CD in. 
gerader Linie hinzuzufügen. (Big. 24.) 


A ufloͤſ ung, 
Aus Mittelp. B (wenn man auf dieſer Seite 
bie Weite CD zufegen wi), mit dem Halbm. CD, 
ſei der fr. FGEH beſchrieben. Aus dem Mittelp. 
A und mit irgend einem Halbm. fei ein Bogen be 
ſchrieben, welcher den Kreis in E und F ſchneidet; 
halbire in H den Bogen EHF ($. 60), dann liegt H 
in der geraden AB, und AH if die Summe. der 
DerDeN Weiten AB, CD. 


Beweis. Da bie Tr. EBH, FBH fo wie il 
h EBA , FBA vefpective gl. Seiten haben, fo iſt 
W. EBH = EBH, 
und W, EBA — FBA. 

Solgl. EBI EBA = FBH-- FBA. f 
Uber die Summe diefer vier W. ift = 4 (13, 
Be 1.); daher ihre Hälfte _ 

. 3. EBH- EBA) = 2X. — 

Mithin iſt HBA eine. gerade L. (14. B. 1). Ferner 

% „2. BH == CD; 
folgl. AH — AB -+- CD. 
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$. 74. Auf, AB von B nach AN bie Weite 
CD größer als AB zu legen. (Fig. 25). 


Auflöfung. 
Yus dem Mittelp. B mit dem Halbm. CD ſei ein 
unbeftimmter Bogen LMN oder ein ganzer Kr. ber 
fhrieben; aus dem Mittelp. A, mit einem beliebis 
gen Halbm. befchreibe man einen Bogen, welcher 
den erften in den Punkten L und N fchneidet; Hals 
bire nun. den Bogen LN in M ($. 60), u. die L. 
BM ift alsdann die Linie CD, in der’ verlangten 
Lage ik | 


— 


Beweis Da N 
inf. LMA = NMA = ILMN, 
| LMB:= NMB = ZLMN, 
fo ergiebt fich aus dem Beweiſe der beiden vorher: 
gehenden Aufg., dag | 
Winfel LMA = LMB 
woraus erhellt, dag BAM eine gerade Linie iſt: 
ben iſt ſie auch sl. CD; folgt. u. ſ. ww. 


$ 75." Bemerk. Wenn der DE der aus dem 
Mittelp. A befchrieben iſt, den aus B befchr. 
Bogen unter zu fpigen Winf. fchneidet, wie ge 
ſchiehet, wenn die L. AB gegen CD zu Elein 
iſt; fo muß man zu BA in gerader Linie die 
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gleiche Linie BE ‚anfeßen, und mit einem aus . 
beſchriebenen Bogen den aus B befchriebenen 

| ſchneiden; wenn dann die W. der beiden Bog. 
noch. zu ſpit find, fo muß man BA von B 

2. nah A verdreifachen, vervierfachen 21 (9 65), 

— 5 der ſie begrenzende Punkt., als Mittelp. des 
eten Bogeng genommen, bie Einſchnitts Winkel 
‚in Lu. M mehr. den rechten ſich naͤhernd giebt. 

Daſſelbe wird man in aͤhnlichen Faͤllen in $. 70 

u 73 machen. “ 


het ij A 
| G.:75. "Wenn zwei Punfte A u. B gene» 
ben find, einen Punkt H zu finden, fo, daß die 
gerade Linie BH in A auf der AB perpendikular 
| und einer E gegebenen £inie CD. gleich fei. (ig. 20) 
Auftdfung, | En E 
Aus dem Mittelp. B, mit der Entf. CD als 
Halbm. ſei ein Kreis FEHG beſchrieben, fo wie 
auch aus A, ‚mit‘ der Entf. AB ein Bogen, wel 
her. den Kreis in F und. E fchneidet; beſtimme einen 
Halbkr. FLG 6. 64) und halbire den Bogen GE 
6 60) in H, ſo iſt Hu der gefuchte Punkt. 


Beweis, Da Tr. GEB —= EBA ($. 22.) ſo iſt 
it GEB = — | 


fi 


El — — — 


* 


* Bun erhellet, daß GE — zu BA if Br 
B. 1)... Aber BH, welche den. W. GBE in 2 gleiche 
heile theilt, iſt peipendikufar auf der Sehne GE. | 
(9., 11., 12. B. 1.), und daher auch auf BA (28. 
B. 1). Ueberdem iſt BH= CD; alfo iſt H der: ge⸗ 
ſuchte P. 
Wenn die Linie AB Kleiner ale. CD waͤre ſo 
müßten man verdoppeln, beebretachen) | u. f w. ($. 6468), 


Aufgabe. 


9 7 Wenn 2 Punfte A iu. B — | 
find; einen P. D zu, finden, fo — DA perpen⸗ 


bikular auf AR iſt. (Fig. ad). 


| Aufloͤf ung. 

Aus den Mittelp. A u. B, mit einem beliebigen 
Halbm. (4. B. AB) feien zwei Dog. beſchr., welche 
ſich in C ſchneiden; mit demſ. Halbm. und aus. dem 
Mittelp. C fei der Halbkr. BaD ($. Befeht:, 1 fo. 
iſt D der gefuchte P. | 
Beweis. ‚Der W. DAB iſt — u. ſtehet 
auf dem Durchm. (ein W. im Halbkr.), oh AR 
ein Era W. Gi. D. 3 ie % 


Aufgabe 


78. Wenn bie beiden Endpunfie)ı einer > 
en — AB und ein Denen D —— 


? 
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dieſer Linie gegeben find (Fig. 28), einen andern 
Punkt E zu finden, welcher die Lage von DE Die 
perpenbifnlar auf AB ift, und den Punkt M, wo. 

er fie trifft, beſtimmt. 


Aufloͤſung. 

Es fi AD= AB, BD=BC ($. 11), ſo iſt 
Eder erſte gefüchte P. Die Linie DE fei in Mhal· 

birt, fo iſt M der zweite P. | | 
Beweis. Diefer iſt in $. A P 


Aufgabe. 
$..79. Zwei Punfte von kiner Linie zu 
finden, welche perpendifular in ber alien von DE 


8 ft, (Big. 28). 


Aufiof ung. 
| Mache DA = EA gl. einem belieb. Halbm.; auf 
der andern Seite mache DB=EB gl. demf. Halb. 
oder gl. ‚jedem andern Ban? fo find A und B 
die ‚gefüchten P. 
Bew. Er iſt in $. 15. 


Aufgabe. 
8 80: Wenn von einer geraden Linie zwei 
Punfee A, B, und ein außerhalb angenommener 


h 
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Punkt G gegeben find, durch welchen man eine 
» Parallele zu AB ziehen wills einen Punfe D zu 
finden, welcher Die Lage derfelben beftimme, (Fig 29), 


"Auflöfung. 
Man mache BD — ‚ca ($. a4 CD. = en 
ſo iſt D der geſuchte p. | 
Beweis. In den beiden Tr. CDB, CAB in 
Seiten vefpective gl. find, ift W. DCB = CBA (8. 
®. 1.), folgl. CD parall, AB (28. B. 1.) | 


"Aufgabe. 


€ 81. Sind von einer geraben Linie (Fig, 30) | 
zwei Punfte A, .B und ein außerhalb dieſer Linie 
angenommener Punkt C gegeben, an dieſen Punkt 
Ceine Weite CB zu legen, fo daß CE parallel zu AB 
und —— einer — Linie MN Se 


4 uflöfung 

Hat man von der durch C gehenden: Yen. einen 
P. D gefunden (9.80), fo lege man MN in der Rich⸗ 
tung von CD, indem man fie davon ſubtrahirt, wenn 
fie kleiner ift ($. 72), oder fie. auf der: andern Seite 
addirt ($. 72), oder fie auf CD von C > nad) D elegt, 
wenn fie größer ift (G. 74), je nachdem. eg die Des, 
dingungen der Aufg. — 


62 | ee dee — 


Dun aufn — — Beweiſes, As 
4 a 


aß, 82. on (319. 31), 06 bie Pure A, 
B, C in einer geraben Linie liegen. 


Aufidf ung. 

Aus beit Mittelp. A ® © mit einem beliebigen 
Halbın. G. Di. ‚AC) feien zwei Bogen befchrieben, 
welche ſich in D und E ſchneiden; nun ſehe man 
nad), ob DB : =EB; if dieſes ſo find. die drei 
Punkte A, B, C in geraden Linie. — 

| Beweis, Hat man oh DE — EB, fo iſt 
W. DAB: ZEAB—= EDAR- * 
| ce. B. 137 denn ‚die beiden Zt. "DAB, A ABE- haben 
| reſpective gleiche Seiten. Aber aus gleichem Grunde 
find. in den. beiden Tr. DAC und EAC die W. DAC, 
* EAC gleich, und folglich . jeder. von ihnen gleich der 
Haͤlfte des W. DAE, Daher iſt 
‚DAB = DAG; 
woraus folgt, daß die drei P. A,B, C in gerad 
‚Linie liegen. | 
Aber wenn bie eihie DB — oder Kleiner iſt 
als EB, fo, wird W. DAB entweder groͤßer oder 
kleiner ſein, als W. EAB (es. B. 1 er koͤnnte das 


her nicht gleich dem W. Dac fein, weil er nicht 


gleich AR en der Hälfte, des Wintels DAE; 


] 


En; nicht. | YET | 
ee Da die gerade, BAE der Durchm. | 
des Kreiſes iſt, ſo bildet ſie mit DA. zwei Winkel, 
deren Summe 2NR. betragen (13. B. 1). Da nun 
ferner in den beiden Tr, DAE, DAB die Seite AE- 
== AB; und AD’ gemeinschaftlich iſt; die Geife DE 
—=.DB, ſo if W DAB = DAB (8. BR): nnd 


. 
⸗ 


| Viertes he BO. 


folglich find die drei‘ —— a u c a in 
Re, Binie. 1 Aa ode u hi 


Pr er, a 
— * 
ie ; x 


J— Aufgabe. JJ— 
ut Sim, drei Punkte Pu B u D 


(Fig. 32) gegeben, zu anterſuchen, — die fine Da 


Beet ann AB iſt. 


od, jan —————— ip. HM 
Es fi bie L AB. in BE niceere. des Halt. 


BeOE halbirt ($. 64); man fehe nach. ob DB=DE; 


* 


iſt dieſes, fo iſt W. DAB ein rechter, fonſt iſt er 


folglich ſind ſie beide N — 


Wäre aber DE! größer oder Heiner — * ſo 
waͤre auch Winkel DAL groͤßer oder kleiner als 
DAB; folglich wuͤrde der eine ſpitz und der. Aere 


ftumpf fein. (25. 2. * 
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Ri a Aufge abe. 
— VW Zu —— ob die gerade Eine, 
welche durch zwei gegebene Punfte D, F (Fig. 33) 
geht, perpendifular ift auf der geraden Finie, die 
durch — andere gegebene —5 A, B geht, 


Aufloͤſr ung. 

Suche mittelſt des Punktes D, die DE, perpen⸗ 
dikular auf AB (G. 78) und fiehe zu, ob die Drei 
Punkte D, E, Fin einer geraden Linie find. ($..82); 
liegen ſi ie darin, ſo iſt die Linie DF perpendikular auf 
AB, fonft nicht. * 
Beweis. DE iſt in der That nach der Conſtr. 
perpendifular; wenn es DF auch iſt, fo wäre es dies 
felbe gerade Linie, weil man von einem P. D nad) 
einer geraden AB nicht zwei Perpenditel ziehen kann. 


SR Satz 32: B. 2), 
Aufgabe. 

d. 85. Wenn von einer geraden Linie zwei 
Punfte A, B (ig. 34), Und von einer andern 
zwei Punfte C, D gegeben find; zu unterfuchen, 
ob diefe beiden Linien parallel find. | 

* Aufloͤſung. 


es ee AE= AD une BE = BD ($. 11) ges 
| macht, 
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macht, gleichfal8 AF = AC u BF = BC; man 
fehe nun, ob DE —= CF; in diefem Falle find die 
beiden Linien parll.;  fonft condergiren fie nach der 
‚Seite der Hleinften. | 
Beweis. Die Linien DE, CF find auf AB 
perpendifular, und in M und N ($. 14) halbirt: 
fie find. daher refpective dag Doppelte der Weiten DN, 
CN der P. Du. C in AB; find alfo diefe Linien gl., 
fo find es auch die Weiten, und folgl. AB pri. zu 
DC; fonft convergiren fie, | 
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Fi nft e 8 B u Pr 
Bon den naeh Entfernungen 


— — z, 


Aufgabe 


$. 86. Zu zwei Entfernungen Op, MN (Si 
35), don denen bie erfie Qp größer, als Die 
zweite MN, eine dritte Proportionale zu finden. 


Aufloͤſ ung. 

Aus dem Mittelpunkt Q mit einem EN 
Op fei ein unbeftimmter Bogen ApB; und aus dem=« 
Mittelp. p, mit einem Halbmeffer MN fei der Halb- 
kreis BAS befchrieben, fo ift die Linie AS die driffe 
FA Proportionale. IR 


Beweis, Nach ber Lehnſatz $. 90, iſt 
AS. pQ = Ap2. 
Alſo AS. pQ—=MCH, 
folglich (17. B. 
rQ.: MN = MN.: AS, 


inf, an +62 


"Aufgabe. "N 
$. 87. Zu zwei Entfernungen Op, MN 
(Fig... 36), don denen die erſte Fleiner als die 
‚zweite, aber doch größer. als die Hälfte: dieſer 
Linie iſt, eine dritte Proportionale zu finden. 
Bemer k. Wir werden überzeugt * daß die ® 
Qp größer als die. Hälfte vom MN: 'ift, ‚wenn 
die: beiden aus den Mittelpr Q up! (welche die 
Endp. von der erſten Entf. find), mie den Hatbin. 
Qp; MN (welche: die zwei gegebenen Entfernung, ei 
find), ſich „wie in der Sig inch hä J 


— Aufldfung. 

Sie ift dieſelbe, wie in der brhergehenden 30. 
auf Fig. 36 angewandt. vw * 

Beweis. Er iſt umfelhe; wie der —2 
gehende. 
888 Wenn der aus dem Mutelp. Q mitdem 
Halbm. Qp befchr. Kreis pp (Si: 37) feinem Durch: 
ſchnittsp. mit dem aus p mie. MN: befchriebene Kreis’ 
hätte, wie in Fig. 37, ſo würde man if der * 
genden Aufg. bedienen. Ä | hi 


Aufgabe. 


$..8% Zu zwei Entſernungen Op, MN, ’ 
bon welcher die erfie Fleinen als bie Hälfte der 
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zweiten ift (Fig. Pu eine: dritte Weoportionale zu 
finden. 


Aufldſ ung. 

Aus dem Mittelp p, mit dem Halbm. MN fi 
ein unbeftimmter Bg. BAS; und aus Q mit Op der 
Halbkr. pbQ!.($. 64): fo wie aus Q', mit. O'p ein 
unbeftimmter Bog. beſchr. Schneider diefer Bg. den 
Bg. BAS in zwei Punkten B u. A, fo begrenge man 
den Halbfr. BAS! ($, 64); us feße in gr & gu AS! 
(G. 64) eine gl. gerade 88; fo iſt die L. AS die 
‚dritte geſuchte Proportionale. BL Br 

Beweis. Es iſt (9 ae); 

AS! , pQ' = Ap® = MN®, 
| Aber PQ! = 2PQ. 
Folglich aAS'!. pQ = MN?; 
oder auh AS. ’pQ = MN?,. 
woraus (17. B. ı1.): 
= pQ@zMN=MN: AS. | 

$. 90. Sollte jedoch (Fig 38) der aug Q! mie 
Qp beſchr. Bg. pcQ!!; den aus p mit MN befchr. Bg. 
BAS fchneiden, ſo begrenge man den Halbe, pe 
und beſchr. aus Ql! mit Q’'p einen unbeftimniten Bg.; 
fehneidet er den Dog. BAS in den zwei P. Au. B 
.fo begrenge man den Halbkr. BAs“ (9.64); vervierfache 
AS! ($. 65), und mache AS — 4AST, Diefe 2. iſt 
die dritte gefuchte Proportionale. En 
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—— Man hat in der That (9. ae): 
pQ!! = Ap? = MN, 
und — ‚pp=MN= a PQ. 
Woraus (16. B. 6): | | 
pQ:MN=MN:AS. | | 
8. 91. Auf diefelbe Weiſe verfaͤhrt man, wenn 
ſelbſt die Entfernung Q!'p größer als die Hälfte 
von MN if; d. h., man naͤhme eine Entfernung 
gl. dem Doppelten diefer Linie, achtmal größer alg | 
Qpr. und verachtfachte die eben beſtimmte . AS. 
Diefe Entfernung das achtfache von ASI wuͤrde die 
dritte geſuchte Proportionale ſein, u. ri w. 
Der Beweis iſt wie der vorhergehende. 
$. ge. In dem Falle, wo die erſte Entfern. 
Qp etwas größer fein würde, als die Hälfte von 
der ziveiten MN, müßte man dieſe Entfernung. vers _ 
doppeln, damit die Durchfchn. dee, beiden Kr. min: 
der fpigwinflig, fondern mehr rechtwinklig ſich ſchnei⸗ 
den. G. 9). 


Aufgabe E 
$. 93. Zu drei Entfernungen PO, RS, 
TV (Figur 32.), eine vierte —— zu 
ſinden. * | | 
Aufloͤſung De 
Aus demfelben Mittelp. O und mit den beiden 
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erftern Entf. PO und RS, als Halb. genommen, - 
beſchreibe man die beiden Kreife BC, DE; mit einem 


der dritten Entf. TV gleichen Halbm. und aus ir: 


gend einem 9. B in der erfien Weripherie, befchr. 


man einen Kreisbog., welcher fie in GC fchneidet; aus 


demfelben P. B, mit einem beliebigen Halbm, befchr. 


man noch einen Kreisbog., welcher die zweite Periph. 


‚in D fchneidet; mit demfelben Halbm. BD, und aus 


dem Mittelp. C ſchneidet man dief. Prph. in E; ber: 


binde die beiden P. durch) DE, fo ift fie die vierte 


gefuchte Proportionale. | 
Beweis. Die Tr. COE, BON, haben unter 


fih gleiche: — folglich 


ſchneidet man den —* — — — (oder 


fest ihn Hinzu), fo if 

COB = EOD. . 
Solgl. OCB--OBC = OED--ODE (52, B. ı.) 
Aber die beiden Tr, COB, EOD find gleichfchenkt.: 
daher find die halben Summen, d. h. die W. an 
der Grundl. NER Solglich ſind dieſe beiden Tr, 


aͤhnl. I und es ift: - 


c0:DO =CB:DE; 


oder auch: PQ: RS= TV: DE, 


9.94 Bemerk. J. Es ift dienlich, den beliebi- | 
gen Halbm. BD fo zu nehmen, daß 2: W. 


3 RR — A 71 nn 


Wale mn nn enge — 
— 


BDO he ein Rs ik: dit gefchiehet nad) dem 
Augenmaße. 


$. 95. Bemerk IL Kenn Bir, dritte‘ Entf. TV 
nicht auf BC als Sehne getragen werden kann, 
welches gefchiehet, wenn TV größer ift als 20, 
fo muß man die beiden Entf. PQ u. RS ($. 64) 
verdoppeln, mit dieſen beiden fo verdoppel- 
ten Entf., die beiden Kr. BC, DE befchreiben, 
und die Conftr., wie oben, vollenden ($. 93)» 
Wenn dieß noch) nicht binreicht, fo muß man fie 
verdreifachen, u. ſ. w. felbft wenn man TV als 
Sehne in dem erſten Kr. tragen kann; iſt fie 
dem Durchm. diefes Kr. beinahe gl., fo muß 
man diefe Entf. verdoppeln oder verdreifachen, 
‚um die fpismwinkligen Durchfchnitte zu vermeiden, 
und andere zu erhalten, die na dein rechtwint⸗ 
ligen mehr naͤhern. 


Der Beweis gründet ſich auf folgende Mo 
| portion: 
PQ:RS=e.PQ: 2Rs — sEQ.: 3RS h fe w 

Solgl., wenn man | or 

BC :DE = oPQ : aRS = 5PQ : 5RS m f. m. 

gemacht hatte, Welches aus der Conftruftion folgt: 

fo wäre auch: N 

Pi RS Bu 56: DE; oder | 
oder PQ ; RS:— TV : DE (4. 2. 8). 
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Aufgabe. | 
g 96. Die gerade Linie MN in P nad) zwei 
gegebenen Entfernungen PQ, RS in proportionalle 
Theile zu theilen. (Fig. 40). 


| Aufloͤſung. 

Traget auf die Verlaͤngerung von PQ, die QV 

=RBS (9 75); fucht eine vierte Proport. zu den 

dreien Linien PV, MM, PQ ($. 93): traget MP auf. 

MN, indem man fie von MN abzieht ($. 72); der 

P. P, wohin fie fällt, wird der gefuchte P. fein. 

Beweis. Nac der Eonftruft. ift: | 

PV:MN—=PQ:MP. 

Man hat alſo auch (5. B. 5.) 
PV: MN = 0QV;PN; 

Hieraus: PQ:MP=0QV:PN, ı 

oder and PQ:QV=MP:EN; 

und wenn man für QV ihren Werth feßt: 
| PO:RS=MP:PN. * 


Aufgabe. 
G. 97. Die gerade Linie AB (Fig. 41) in 
mittlere und dußere Verhältniß zu rheilen, | 
Aufloͤſung. 
Aus A mit AB beſcht den Sr. BDd. Sin feine 
Peripherie fei 


Buͤnftes 2 | 13 


— 


1* BC = CD= DE =EA=/AD, 
getragen; machet * 
Ba =’Er—=BD, OR 
und Eb— db — Aa; | 
fo wird AB in b in mittlere und äußere, ROHR 
getheilt fein, und man hat | 
AB: Ab=Ab:bB, 
Beweis, Siehe $. 46. 
$. 98. Diefe legtere Aufg. ift auch noch eine von 
denen, welche man mittelft des Zirfels weit einfacher 
als mit dem Lineal und Zirkel vereint, loͤſet. Man 
kann ſich davon uͤberzeugen wenn man dieſe Aufl. 
mit denen in den gewoͤhnlichen geometr. 
gegebenen vergleicht. 
Der Beweis iſt uͤbrigens viel — 


Aufgabe. 
F§. 99. Eine mittlere Proportionale — 
ben gegebenen Entfernungen AB und CD zu finden, 
(dig. 42). | 


A uftöf ung. 
Auf die gerade Linie AB, fragt CD von B in 
H ($. 73); halbirt, AH in F ($. 66); verlängert 
BF um BF = BF ($. 64). Aug Fund E befchreiber 
mit AF zwei Kreife, welche fih in M fchneiden, 
fo ift BM die verlangte mittlere Proportionale. / 
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Beweik Da die Punkte R, B, F in derſelben 
geraden HA liegen, und die Seiten der Triangel 
MBf, MBF einander gleich find, fo ift | 

W. MBF = MBf (@. B. ı), 


un und folglich jeder diefer Winkel ein N. (15. B. ı.); 


alfo MB ein Verpendifel auf den Durchm. deg Onibee 


= HMA. Woraus (13. B. 6.) 


AB: BM=BM:BH, 
oder auch AB: BM = BM : CD. 


—— 


8 w RE 2 100 


Aufgabe, 


-$. 100. Die Wurzeln der ganzen — BR 


eins bis zehn Teicht zu-finden; bie Entfernung AB: 
als Einheit angenommen. (Fig. 43). 


Aufld fung. 


Mit dem Halbinefie er AB peichreiban den Kreis 
BDd; macht 

BC —= CD — DE et Ed ee dc HAB; 
ale B u. E, mit BD. befche. die Kreisbogen, welche 
ſich in au. = ſchneiden; mit demſelben Halbm. BD, 
aus D, d befchreibt die Kreisbogen, die ſich in y 
‚treffen. Mit Aa fchneidet aus B die Peripherie in 
F; aus B mi F mit AB befchreibet zwei — De 
die fich in T treffen; ſo hat man:;: 
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"AB if: aV=V6 
Aa — V2 CV. = v7 
BD=v3 a = V8 
BE= v4 BV=VvV9 
ET = V5 TV=Vıo. 


"NER Beweis. Wir, haben ($. 27) bewiefen, daß 
Aa? = 2; daher Aa—=Vo.- Man weiß auch ($. 2) 
daß BD= Vz; midBE=2e=Vu 
Die Tr, BTA, TAF haben unter einander gl. 
. Seiten; alfo W. BTA=TAF (8. 2. ı.) und folgl. 
BT parallel zu FA (28.2. ı.): demnach ift BT per- 
pendikular auf BA, fo wie FA ($. 27) (27. 8. 1.): 
ferner, da die Punkte A,.E und auch B, V gleich 
weit von D, d find; fo folgt hieraus, daß. die vier 
P. B, A, E, V in einerlei gerade $. liege, u EV 
= BA (G. 14). Zolglich: 
, ET? = TB? + BE? (47. 3. 1.) 
— AB 1 4AB —= 5 
Woraug: CE = V5. Gleichfalls ift 
aV?2 = Aa? 4 AV?*, und da 
EV = BA, fo ift auch 
ur HANV Sr BES 2AB; woraus 
AV? zeiMAB: ze .4: 
Es iſt ferner Aa? — 2 (G. 27); folglich v2 = 6, 
av = Vo Wergleiht man nun die P. C,B, og 
A, V mit den Punkten A, pı B, P, Q in Fig. 3, 
und ſubſtituirt in der Gleichung 


we 
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A: — Ap? * PO. * N "8; 
fo hat man: 
cV2 = CBꝛ BV, Aa — 287. 
Woraus: CV = 7 und; da Aa = Au & 14) 
fo iſt auch: 
«— 8 
Woraus: ae = Vg. 
Nachgehends hat man 
BV=32=YVo9. 
Endlich ift auch: | Ey : | 
TV? = TB +BV? =ı-t9= 10; 
folg. V= Vıo. 


Aufgabe. 

6. 101. Mittelft der in der vorigen Auf 
gabe gefundenen Wurzeln, die andern Wurzeln 
ber. ganzen Zahlen, von 10 bis 36 su Faber 
(Sig, 44). | 


Aufloͤſung. | 

Man ſubtrahirt die Zahl, aus welcher man Die 
Wurzel haben will, von der nächfi größern Quadrat⸗ 
zahl, die entweder, 16, oder 25, oder 36, fein wird; 
mit der Wurzel des Reſtes, den man nad) ($. 100) 
findet. als Halbm. beſchr. man aus A den Halbkr. 
QLR ($. 64); mit der Wurgel der nächft größern 
Duadratzahl, als Halbm. (man wird fie mit Hülfe 


Bi — des h 


ne: 68 5 finden) — aus Q. u. R — * ie 
fih in P ſchneiden; fo wird. AP die — Wur⸗ 
| Er TE a ” 
3. Das wenn man die Burger aus 29 verlangt, 
13 ot ih 36 — 29 =7; mit dem Halbm. CV . 
= 77 ($. 100), befchr. man den Halbfr. OLR; aus 
-Qr R, mit einem Halbm. — 6, zeichne man zwei Bg. 
die ſich in P ſchneiden, dann wird AP = Vogfein. 
Beweis. Da Dinkel — ($. 83). 


— % JR: 


Pe — AQ2 1 AB= (47: B._ Kr 
hieraus PO? A 7  en 
Nehmen wir nun PQ? — 36, und feßen ne und 
nach, AQ? gleich den. zwiſchen 1 und 10 fiegenden 
ganzen Zahlen, ſo wird AP? nach und nach gleich 
den Duadratzahlen von 36 big 25. Solgl. hat man 
futeceffive für AP’ die Wurzeln aller diefer Zahlen. 
Aber die Wurzel von 25 ifts (& 65); ſetzt man alſo 

PQ? = 25, ſo hat man auf, gl. Weife die Wurzeln 
von 05 bis 16; und macht man PQ? — 16, fo bat 
man die andern Wurzeln von 16 big 10. 
In dem von ung gewählten Beiſp. ift nun: 
PQ? — AQ? = 356—7 = AP — 29; 
+ folg. AP = Aa: | 


k ie Seh u 


es i Mufghbe. J 
8.102, ‚Die, Wurzeln aller aangen Zapfen 
zu finden, 


Aufloͤſung. 
Es iſt — daß bei Anwendung derfelßen 
Methode ($. 101) man mit den bereits gefundenen | 
Wurzeln die andern Wurzeln der höhern Zahlen und 
mittelft dieſer bis ing Unendliche fortfahren kann. Wir. 
ſind alfo (hen im Befig der Mittel, - die ak 
ler Mehr Zahlen zu finden. 


Aufgabe. 


$ 103. Die Wurzel einer jeden ange —9 
nen 1 Zah zu finden. 


| Aufloͤſung. 
Suchet die Ware, des Nenner ($. 102), bh | 
die des Zaͤhlers/ und machet dieſe Proportion: 
Die erſte Wurzel verhaͤlt ſich zur zweiten, wie 
die Einheit zu einer vierten Proportionale (F. 93); 
diefes vierte Glied ift die gefuchte Wurzel. 
Beweis. Gefeßt es fei d der Nenner, und 
a der Zähler; macht man nun diefe Proportion: 
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2 :Vn= ı: eitter ten Lt, nn 


"Aber x — 7 folgl. u. ſe we 


Aufgabe, 
$. 104. Die Hälfte der Wurzeln ganzer 
Zahlen von 1 bis 25 leicht zu finden. (dig. 45). 


| Aufiof ung. 
Mit dem Halbm. AB = ı, fei aus A der Kr. 
BDa beſchr., und in feinem Umfange ſei 
BC CD D DEM Ed AB. 
| Aus B, mit dem Halbm. Bd fei ein Bog. befchr. 
welcher durch die Punfte a, N, D,d,n, « geht. 


Mit demfelben Halbm., aus E ein Bogen, der 


durch die Punkte a, M, C, m, a geht. 

Mit Aa, aus B ein Bogen, der durch die P. 
ar F, Q, pı m geht. 

‚Eben fo mit demfelben Dalbm., aus E ein Bog. 
der durch die P. N, F, P,p, n gebt. 
Mit AB, aus B fei ein Bg. befchr. welcher Durch 
die Punkte P u.p geht. 

Mit demf. Halbm. aus E ein Bog., der durch) 
Qu. g geht. 
| * demſ. Halbm. aus P, ein Bog., der durch 
R geht, und die Periph. im S ſchneidet; aus p ſei 
— ein 
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“ein anderer Bog. befchr., welcher den erſten nR,u. 
die Periph. in S £rifft. 

Mit demſ. Halb. befchr. man aus Q u. q zwei 
Bg., welche fih in T, und die Peripherie in O u. o 
fchneiden, 

Mit demfelben — aus » fei ein 6 
fchrieben, welcher die Peripherie ing trifft; aus R, 
ein Bog., der die Peripherie in L und 1 fehneider; 
aus O und o zwei Bogen, welche fih in HL treffen; 
aus H m T, zwei Bog. welche fih in Vr. v ſchnei⸗ 
den, fo wird man haben: | 


- 


HA = 3Vı EO = 3Vı4 
‚BO =EYVa Li = 4Vız 
RD = 313 . BE = 3Vı6 
RP = 3V4 1 Ha,=:3V17 
RF=3V3 HN = #Vıß 
AM = 3V6 HD = 3Yıg 
Qq =3V/7 ag == 4Voo 
ER STERN .dV= ZYoı 
BR = iVg HS—= iv 
BL = 2Vıo Mm = zv23 
pS =.3Vıı Mn = 3V24 | 
BD= 2 Vı2 HE = 3V2% 
vHE= 2 Vız ! 


; Beweis. Vergleicht man die P. p, B, p/ B, 
E diefer Figur mit den P. A, p, B, P, Q in Fig.3 
mittelſt der Gleichung 9 18, 
\ 3% 6 


e - \ { ” vi, 


| n Y $ 
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AQ? : Apr Ar pQ +» 29 
9 fo — man für dieſe Fig: 
SPERREN PB -HFBE IS RES 
"oder At—=AB? -eAB,RE;, 
„oderauch($.eJ)e= ı 4 2RE, daraus folgt: 
mbar ARE —=zAE,; | 
und weil der Punkt R in derſelben geraden BAE iſt 
33) fo iſt auch: 
In BASE FARB —IE — vi. 
Da nun der PT in der- Mitte von AB, aug 
> denfelben bewiefenen Gründen iſt, als P, in der 
Mitte von AE, fo. iſt AT — RE; woraus, wenn 
man die Punkte Q,T, % E, R diefer Fig. 45, mit 
den Punkten es HB, Q,P, in Fig. 3 vergleicht, 
erfiehet, daß der P. A in Fig. 45, det P. p in Fi. 
gur z.ifte Folglich sieht man aus der Gleich. $. 16 
m Ne AQPesAP= —- PO?"EBH . PR 9 
fuͤr dieſe Fig. 45, die Gleichung: Ä 9 
. QE®—=RQ? + RE? + AR, RE; 
und wenn man dafuͤr die au mente feßt: 
'ı=RQ+3+3% 
woraus: ARQ? = 2 + 25 RQ = ze iv 
Vergleicht man die P. D, A, d, Ein dige 451 mit 


den Punkten P, A, pı B in Fig. 3, fo bleibe 


($. 142 beiviefen, daß die beiden geraden Linien AE, 
Dad; ſich wechfelfeitig halbiren. Aber AE iſt in — 
halbirt, alfo ift es Dd auch. PR a 
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Aber Dd-BD-V3 ($.2); mithin RD=3V3. 
Man erinnere fich, daß DRd auch -perpendif. auf AE 
($. 14) ift, , demnach RP= ı, alfo RP = VA, 

Da nun W. FAR =R; fo iſt: VS 

en 2 ı+3=35; 

folgl.: — — 

* — BAE des Tr. BME iſt Yard 
AM halbirt ($. 26). Man bat alfe: : 

BM? EM? — oAB® + oAM2, 
d. h.; Aa? + BD2 — oAB? + oAM?; 
oder nh: a +5 = a -+-2AM?; 


woraus: 6 = 4AM?*, 
V6=.2AM, 
AM=3T6 


‚Aus der oben gemachten Vergleihung der P. Q, T, 
p, E, R, A in, Sig. 45, mit den P. A, q, B, Q 
P, p, in Fig. 3, gebt hervor ($. 13), daß man in 
Sig. 45 bat: | | 

| „AU Ag OR: Ra. SUR 
Man wird nun aus denfelden Gründen fehen, daß 
AP, Ap, PT, Tp unter fich gleich_find, und gleich 
den 4 Linien AQ, Ag, QR, Rq. Da alſo die Sei⸗ 
ten der gleichſchenkl. Zu PTA, QAR unfer ſich gl. 
find, fo iſt W. PAT QRA (8. B. 2); und da 
die Linie TAR eine gr. L. iſt, ſo wird PA parallel 
jzu OR fein (29. B. 1); woraus man such ſieht, daß 

PQ gleich und parallel zu AR (35. 2. ı). 


⸗ 
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Aber Qq ift perpend. auf AR ($. 14); folglich 
auch auf PQ (27. B. 1). Ferner find in den Tr. 
PAT, RAq, die beiden W. PAT, RAq gl. (8.2.1), 
und die L. TAR eine gerade L. Da nun die beiden 
W. PAT u. PAR gleich 2R. (13.2. 2); fo werden _ 


es auch die beiden W. PAR u. RAgq fein. Woraus 


ee daß auch die Linie PAdq eine „gerade Linie, iſt 
(14. B. ER folgl.: | 
| — RO, — PQ? + 04° 
UT BD. A DD ae... 
\ 2 Fra, +.03°; 
. woraus: 3 = Qa? u q V7. 
Ferner ift: \ | 
Ar 2 (G. ee 4; alfo 
Aa == avg, 
Auch hat. man: 
BR=3=14Vo. 
DBergleicht man nun die Punkte B, L, A, 1, A in 
Sig. 45 mit den P Q, A, pı.B, P in Sig. 31 ſo 
wird man aus der Gleichung: 
AQ? — AP? -PQ?--Pp.. PQ G. 16), 

für Fig. 45 die Gleich. ziehen: | 
BL? =LA®-HAB® AR. AB; 
oder auch: | Bu 
Ber =ı+ı Miet woraus 
BL = 33V 10, i 


I 
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Die beiden Tr.-PSA u. PBA haben reſpective 
gleiche Seiten; alfo iſt W. SPA == PAB (8.8.1), 


Daher find die &. PS, BA parallel (e8.B. 1). Aber 


Pp fchneidet BR rechtwinfl. ($. 1495 folgl. wird fie 
auch perpend. auf PS fein (27. B. 1). Man wird 
nachgehends auf diefelbe Art; als man bewiefen bat, 
daß Op = 5% zeigen, daß Pp — Woraus, 
wegen 2 
287 — Dp — —8 
(47. B. 1.); man haben wird 
| pP; rı=%; 
woraus pS = 3 V ıı. I 
Es iſt alſo: BD =3 .)=%; 
woraus BD = ZV 2. 
Yuch if: HF? = HA*® 4 AF?, | 
und indem man nach derfelben Ark, wie es ‘für PS 


gefchehen , bemeift, daß QC parallel zu BE ft, ſo 
find. die 9. O, P,Q,S in berfelben Stade Linie; 


und es iſt 

Po =00—-P — ı-1—=-:2—P. 
Da nun OP gleich und parall. zu AT u. zu TB iſt, 
fo fi nd die Linien OT, PA auch gleich und parallel, 


fo wie die £inien-OB, PT (33, ®. 1). Es ift aber 


oben bewiefen, dag PT = PA, Mithin find auch 
OT u, OB dieſen Linien gleich. Aus denfelben Grün, 


7 


r 


N 
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den werden auch die Linien oT, oB auf der andern 
Seite gleich fein pa = PA. Wenn man nun jet 
die P. O, 0, A, T, B, H mit den P. A, B, Q, P, 

. Pr q in Lig. 3 vergleicht, fo folgt, daß $ —* 
A Ä HB=AT=# 

- & it ao HA’ = (3): - —33 
woraus HF? 241 Er; 

und HF = 3Vı3. 


Vergleicht man die P. E, O, H, 0, A mit den 9. 
.Q: Ar pı B, Pin Fig. a fo sieht man aus der 
Gleichung: 
Aq = AP? + PQ2 J .?Q G 16) 
für Sig. 45: 
E0? = — 0A:+ — — AL 
=ıHrı +3 ar 
woaus: EO— aVıa \ 
Dergleiht man nun die P A, RL, Q, 9: I in 
Fig. 45, mit den P. A, B, Q, Pı pı q in Sig 3 
fo bat man ($. 15) für Sig. 3 die Gleichung: 
QM? = AQ? — Am?; 
und mit 4 multipliciet, 
4QM2 = 4AQ* — 4AM®, 
‚ oder Qq? = 4AQ? — AB?; 
und für die dig» 45 ergiebt ſich: 
U Te =4AL =4AR =4 ie, 
woraus LI = 4Vı5 _ 


pn 
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Man Hat nachher 
BE ee a EL 
Da nun der W. aAH ein. Kr (a7) fo if: > 
| He =HA Are Y % 
woraus: Ha=zVıy. — 
Nun zeige man, eben ſo wie fuͤr AM? — 
daß AN? — und daß auch An?z iſt; und da 
NR die. Grundlinie AE des Tr. ANE halbirt, ſo 
ift (9:26): AN? + NE? = 2AR? -H oRN?; 
»3+2—=3--aRN; 
dieß reducirt, giebt: J 
AN? ==.3 =" AN? 
Eben fo findee man, daß Rn? = 4 ie \ 
Vergleicht man jeßt die P. H;,N,R,n, A in 
Fig 45, mit den P. Q, A, pr B, Pin Fig, 31 F— 
ergiebt ſich aus der Gleichung: | 
| AQ? = AP: + PQ? — & Vs 
für Fig. 45 die Gleichung: 
| HN? = AN? --AH2 AR. AH: 
d.h, HN? =3+3+3=%#; ER AR 
- woraus dann folge, da N 
HN =3Va8 if, BT, 
Da nün die Linie DR perpeditulae auf Au, 
d/b, auf HR iſt / ſo hat man: 
HD? = HR? -L RD? (4, B. 1.) 
| 4 +r3=#%; | 
woraug HD = EV 19. 


— 
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Da die Grundl. aAs des Tr, age ah gA hal⸗ 

birt if, fo wird man haben: (26): | 
| ag* tag? = 2Aa? -— 2Ag? ’ 
oder a Fı=4A+2; 
und ag? — 5 = 283 
woraus ag = zV 20. 

Da die beiden Tr» HTV u, AED — gleiche 
Seiten haben, fo it W. VIH = DEA (8. B. 1) 
und da die P. H, T, A, Ein gr. & liegen, fo 
wird VT parallel und gleich DE fein (ag B. 1:): 
daher ift auch VD prll. und glei) TE (3% B. 1). 
- Aber Da ift perpend. ‚auf AE, d. h. auf TE; folgl. 
ift fie c8 auch auf VD (er B. 1.): woraus: 
av⸗⸗vDe HDd: ⸗ TE?-+BD°=(#)?-+3 ($. 2) 

=3+7=7%, af: dV = 2V21. 
Wenn bewiefen, daß PS gleich u. parallel zu AE, 
fo wie ps aus denfelben Gründen, fo wird auch SE 
gl. und prll. zu AP fein 33 B. 1), eben fo wie eg 
SE zu Ap iſt. Wegen der Gleichheit und wegen des 
Parallelismus der drei geraden L. PS, TR, Ps wird 
man eben fo die Gleichheit von RS, Rs mit den £. 


FE PT, pT beweifen, deren Gleichheit mit AP— AQ 


ſchon dargerhan. 
Vergleicht man jetzt die P. H, s, E, 8, R diefer 
‚Big. 45, mit den P. Q, A, pı Br P in Sig. 3, ſo 
wird man aus der Gleichung: 

AQ? Apꝰ PQ · Q. PO. 19); 
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für Sig, 45 folgern: 
HS®—SE?-EH, RU=RQ>-+EH. Ru 
=;31r7.2=%; Ri 
woraus HS=3Va. : 
Da die Grundl, AE des Tr, AME inch MR ” | 
birt ift, fo hat man ($. 26): / 
AM? -- EM? = oRA? 1 oRM2, 
» 45435 =3+eRM: a 
woraus nad) der Neduckion folgt, da 
— BM® = o = BM* CBm. 
Aus diefem Werthe leitet man auf dieſelbe Weife i 
den von Am? ab; daher 
BM = MR = Rm — mB,’ ” 
Vergleicht man jeßt die vier 9. B, M, R,m in 
Fig. 45, mit den vier 9. A, Q, B, q in Sig: 5, 
ſo hat man (8. 15): ne 
QM? = AQ® — Am2; 


k und hieran: 4QM? = 4AQ: — zAM2; — 


d. h. Qg? = 4AQ? — AB?; 
man wird für Fig. 45 haben: 
Mm? —= ABM? — BR: = — ei 
woraus Mm = 3Vo5, 

. Da die Triangel BME, BnE une ſich gleiche 
Seiten, und beide die gemeinfch. Grunöl. BE haben, 
welche durch die finien Am, An halbirt iſt,/ ſo 
wird aus der Gleich. (F. 26) derſelbe Werth für AM \ 


m 
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und An hervorgehen; folgl., da die Tr, BAM und 
Ean unter: fi gleiche Seiten haben, fo wird W. 
BAM — EAn feitt (8. 3. 1), Woraus, weil BAE_ 
eine’ gerade Linie, die Summe der W. MAB, MAE 


; gleich 2B (13. B. 2) iſt, und feßt man für den W. 
MAB, feinen ihm“ gleichen W. EAn, fo. wird Die 
"Summe der.beiden W. MAE, EAn gleich eR fein; 
woraus folge, daß die beiden Linien MA, An eine 
| ‚gerade Linie ausmachen (14. D+ 1). 


Man wird alſo haben: 


Mn? = 4AM? = 4; 
daher Mn = 3 V aA | 
Endlich H=23=3V5 


g. of, Da. nun syı= va, 


j+ B. 3V7 =Vzu ſ. w· / 
ſo wird man mittelſt dieſer Aufg. leicht die Wurzeln 
aller Viertel von ı bis 25 finden: wovon malt, 


wie wir fehen werden, in der Conſtruct. aͤhnl. Figu⸗ 


ren Gebrauch machen. 
$, 106. Hätte. man den An, AB 2 an⸗ 
genommen, ſo wuͤrde man alle dieſe Entfernungen 


verdoppelt gehabt haben; woraus ſich ale Wurzeln 
der ganzen Zahlen ‚von ı big 05 ergeben. Man 
wuͤrde alfo leicht irgend eine von dieſen halben Wur— 
zeln verdoppeln können, um die ganz Wurjel zu be. - 

fommen. (9 6». | 


7 


$ 107. Die Leichtigkeit dieſer Conſtruction, die 
man mit den drei ſchon bemerkten Seſnungen allein 
ausfuͤhrt (. 35) namlich: Me 
Die)aflei.e Va 2 
die dritte. — V2; » 
die zweite = Uzg,/ 
mit welchen man ſchon den Kreis. in 24 Lies 
Theile getheilt, und dann die 25 Wurzeln der erſten 
auf einander folgenden Zahlen gefunden ‚hat, . zeige 
die Vorzuͤglichkeit der Geometrie des Zirfelg, und zus- 
gleich wie viel dieſelbe zur Vervollkommnung der Kuͤnſte 
—— kann. 


—9— 108. In der N Conſtruction 
hat man mit Sorgfalt geſucht, fo oft als möglich" 
den erften Zirkel angumenden, deflen Deffnung = ı, 
mit welchem der Umfang BDd befchrieben worden, ws 
der, feine Fundamental-Deffnung beihehaltend, mehr: s 
Vertrauen als die andern verdient. Dieß iſt auch der 
Grund, warum man nur die drei erſten Zirkel als 


die merkwuͤrdigſten anwenden wollte (. 107); das» 


her es denn auch kam, daß einige der. Bog.Durch⸗ 
ſchnitte etwas ſpitzwinklig ausfielen, wie die in 
den Punkten 8, 5, O, o, und beſonders die der Pr 
L und 1. Wollte man alle Winkel ⸗Durchſchnitte 
mehr rechtwinklig haben, fo fönnte man die folgende 
Conſtruction anwenden, | 


[4 
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Andere Conſtruction der Figur 45. 


— $. 100. Nachdem man die Punkte M und m 

tie in der Auflöfung (F. 204) gefunden hat; fo bes 
ſchreibe man mit BD, aus M und m zwei Bogen, 
die fih in H fchneiden. 

Mit dem Halbmefjer AB, aus H, fei ein Bo— 
‚gen befchrieben, welcher die Peripherie in O und o 
fehneidet; mit demfelben Halbmeffer feien die Halb» 
freife OEs, oES ($+ 64) beftimmt; mit dem Halb: 
meffev BE, fei aus H ein Bogen befehrieben, welcher 
die Peripherie in L und 1 fchneider, 

Alle andere Punkte der Figur werden wie in 
$. 204. gefunden. 


Beweis. Wir werden Gesgeifeh, daß die Du 
welche man mit dieſer Conftruction finder, einerlei 
find mit den durch) die erftere gefundenen. 


Nachdem bewiefen worden (F. 104), daß 

| BM=MR —= Rm = mB, ‘ 
und daß die drei Punkte B, A, R in einerlei ge— 
raden Linie find, überdieg nach der Conſtruction 
auch nit ee — 

RR ‚MH = ME — mH=mE, 
fo liegt FL in derfelben geraden Linie BAR ($. 1 | 

| und man wird haben: | 

HB —= RE ($, 14): 


NOIR Buch. — —— 
folglich wird der gunft H bis als in der an 
dern Conſtr. fein, \ 

.. Nun find, die £inien HO,; Ho in beiden Conſtrue⸗ 
tionen einander gleich, folglich auch die Punkte 
O und o dieſelben. Wenn man nun den Bogen 
osE von den beiden Halbfr. BsE, oES absieht, fo 
bleiben die gleichen. Bogen Bo, ES. Woraug; 

ES=B=BO=AQ—=ROQ: 
daher wird auch der Pr S derfelbe, als in der erften - 
Conſtr. fein; der 9. s wird es ebenfalls fein, da 
ferner die: Grumdlinie HTR de8 Tr, HLR durch 
LT halbirt ift, fo wird man haben ($. 26) 
‚HL? + LR?® = sHT?-+oTL?; 
d, 5. 4--LR2 = 9-10 TT%; 
oder auch 2e--LR? = 2TL*. 
Nun ift aber noch die Grundlinie TA des Tr. TLR 
im Punkt A durch die gerade LA halbirt, alſo iſt 
G. 26): 
TL?-- LR? — aTA* + 2AL?, 
und verdoppelt: 
eTL?+oeLR?=4TA’-- AL’ =ı-+45; 
nimmt man nun oLR* dabon ab, fo ift: | 
'eTL? = 5-oLR2. 
Man hat aber oben gefunden: 
eTL? = o-tLR®Y 

ao: 5—eLh?—=2 + LR® 

Subtrahirt man 2, und addirt 21Re, fo hat man: 


En — woraus: ı — LA? —= AB®, | 
Folslich iſt IR AB, wie in der erften Conſtruc⸗ 
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h i 5 — — aLh®; 


* 


tion. Daſſelbe beweiſt man auch für Rl; die an— 
dern Punkte ſind wie in der vorhergehenden Conſtr. 
beſtimmt. Folgl. find alle P. der Figur dieſelben, 
wie in dieſer Conſtruction. 
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Siebentes Bud. 
Bon der Schneidung gerader Rinien mit 
Kreisbogen und unter fid. - 


— 


N Aufgabe. 


$. 110. Sin zwei Punkte Lund M von 
einer geraden Linie (Fig. 46), und der Mittel. 
punft A mit bem Halbmeffer AB eines Bogens 


BCD gegeben, bie beiden Punkte P und Q au 


finden, in welchen die Linie LM den genannten 
a Bogen, wenn fie ihn fonft ecifft, 


" Auflöf ung. 
Aus den auf der geraden 8. gegebenen P. Lu. 
M, als Mittelpunft; und mif ‚ihren refpectiven 
Entfernungen MA, LA als Halbmeffer ſeien zwei 
Bogen beſchrieben, die fi in V fchneiden. Aus 
dem Mittelpunkt V, mit dem gegebenen Halbmeſſer 
AB, ſei ein unbeſtimmter Bg. EFG beſchrieben; wenn 
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dieſer Bogen den gegebenen in P und Q fehneiber, 
fo find. diefe beiden Punkte die gefuchten; fehnitten 
fie ihn nicht, fo wird auch die gerade LM ben gege- 
benen Bog. nicht fchneiden. | 

Beweis. Da die vier Weiten’ AP, AQ, VP, 
VQ unter fich gleich, und die beiden andern AM, 
' VM auch unter. fich gleich find, fo Liegen die drei M 
P, M,Q in einerlei geraden L. ($. 13). Eben fo 
zeigt man, daß bie drei P. Q, P, L, in einerlei ger - 
raden Linie find: folgl. geht die gerade LM durch) 
die P. P und Q, wenn ſich — dieſe — 
ſchnittsp befinden. 

Wenn der aus dem Mittelpunkt V (Fig. 49) 
mit dem Halbm. AB befchriebene Kreis den Kreis 
BCD nicht £rifft, fo würde LM denfelben Kreis nicht 
fehneiden. Zieht man nämlich die gerade Linie VA, 
welche die Kreife in C und F fehneidet, halbirt CF 
in m, fo wäre Vm = mA. Folglich wird. LM die 
VA in m winfelrecht ($. 14) außerhalb des Kreifeg 
BCD fchneiden. Nimmt man irgend einen andern 
Punkt PD auf der geraden £inie LM, fo wird, in 
dem vechtwinfl. Tr. PraA, die Geite PA größer: alg 
mA fein, weil fie einem größern Winkel gegenüber: 


ſteht (ge u. 18. Buch a). Folglich wird P viel 


- weiter außerhalb des Kreifes, als der P. m liegen: 

demnach wird Die gerade I LM in feinem 9. den Kr. 
| BCD treffen, 

: Auf: 


— — | Be 


Aufgabe. 


$. 4111. Es fei (Sig. 18) ein aus A * | 
fehriebener Bogen BCD gegeben; die beiden Punkte 
zu finden, in welchen die Peripherie durch die durch. 
A und durch einen andern gegebenen er gehende Ä 
Linie ernten wird. — 


Aefloſunge 


Aus dem Mittelpunkt L, mit einem beliebigen 
Halbmeſſer LP, fei ein Bogen befchrieben, welcher 
den Bogen BED in P und Q ſchneidet; es fei der 
Bogen in m halbirt, ($. 60); es fei ferner der Halbs 
frei mDn beflimmt ($.- 64); fo "e mund n die 
beiden geſuchten Punkte. 


Beweis. Da die Yunkte A, m.und L in. 
gleicher Entfernung von den Punkten P und Q fie 


hen, fo werden fie in einerlei geraden Linie liegen 


($. 13)» Aber mA enthält auch den Punftn, 
Endpunkt des Eneia® mn (16, B. 4): — 
GP w. 


Aufgabe. 


$. 112. Sind von einer geraden Linie zwei 
Punkte A, B (Fig. 49 u, 50) und zwei Punkte C, 
BAR 7 


/ 
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D von einer andern —— Linie gegeben, einen 
AN zu —— in welchem ſie 2 treffen. 


Aufldf ung. 

Aus zwei Punkten eine der beiden geraden 
Linien, % D.: aus den Punften A und B als Mit: 
telpunfte, mit den refpectiven. Entfernungen AC, 
AD dieſer Punkte, und mit BC, BD der bei 
den Punkte C, D von der andern geraden finie, 
‚als Halbmeffer, feien vier Bogen befchrieben, von 
welcher fich zwei in C und c, und die ‚beiden PH 
in D und d fchneiden. 

Es fei der vierte P. I des — CD ge 
funden, indem man 
C) — Dad und dd = DC ($. 11) macht. 
Auch ſei die vierte Proportionale zu den drei L. 
ed, CD und Ce gefunden. 

Mit diefer Entfernung, als Haldmeffer und aus 
dem Mittelpunkt C und c, feien zwei fich in S fehneis 
dende Bogen beſchrieben; ſo iſt 8 der Durchſchnitts⸗ 
punkt der beiden geraden Linien AB CD. 


Beweis. Die ——— Linien AB, Cc find, fo 
wie AS, Cc minfeleecht auf einander ($. 13, 14); 
folglich wird der Punkt S in derſelben Linie AB 
fein; ferner ıft AB oder AS auch perpendifular auf _ 
Dd ($. 13, 14), daher die Linie Dd parallel mit Cc, 
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(29. Buch 1). Aber wegen der vefpectiven Gleich: 
heit der Seiten in den beiden Tr. ACH, dCD, hat 
man Winfel AD —= CAD (8: B. ı). 
Folglich ſind auch die beiden Linien Cd, Da 
parallel (a8 B. 1.) alfo find die Punkte c/ 6,8 


in einerlei geraden Linie. Wegen der Gleichheit, _ 


der zwei Seifen in den beiden Triangeln CBA, 
cBA, find auch die Winfel CBA, cBA gleich (S. g. 
B. 1); aus gleihen, Gründen findet man auch, 
daß die Winfel ABD, ABd in den Triangeln ABD, 
und ABd gleich find; folglich iſt W. cBd in ber 
Agften Figur, welcher die Summe der beiden W. 
eBA und ABd ausmacht, gleich dem Winf. CBD, 
der Summe der beiden W. CBA, ABD. Auch iſt 
in der 5often Figur, Winfel eBd, welcher die Dif— 
fereng der beiden Winkel ABd, cBA ift, gleich 
Winfel CBD, welcher die Differenz der beiden Win-. 
fel- ABD und CBA ift: folglich wäre für beide Fi⸗ 
guren in den Zriangeln cBd, CBD, weiche zwei 
Seiten und den eingeſchloſſenen Winkel gleich haben, 
die dritte Seite cd gleich der dritten Seite CD 
(4 B. 2). | ' 

Aber es ift CD = dd: alfo Tr. cd? gleich. 
fchenfl.; da überdem der Tr. cCS auch gleichſchenkl. 
iſt, ſo hat man folgende Proportion: 

c : CD oder d’ = Cc: CS; 


* — — 
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woraus wiederum: — 

ik. ec. ce, 
Solglich haben die beiden Tr, cdd u. cCS unter ſich 
gleiche Winkel (5. B. 6); woraus: da W. dd — 
W. cCS; folgt; daß CS prll. dd (eg. B. 1). Es if 
aber auch CD parallel dd; mithin wird der P. S in 
diefer "Linie fein: folglich wu E mw. 


— 


j 
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EB 

.» Bon der Conſtruktion, Vervielfältigung 

und Theilung der Winkel, und von den 
trigonometriſchen Linien. 


en 


$. 12135. Bemerk. Wenn wir ſagen: einen W. 
abc (Sig 51) mit dem Zirkel gu conſtruiren, 
ſo verftehen wir darunter: mit. dem Zirfel drei 
Punkte a b, a gu finden, oder, wenn einer 
diefer. P. gegeben ift, Die andern gu fie 
den, fo daß, wenn man aledann durd zwei 
von diefen P. a, b, eine gerade Linie, und 
durch einen diefer zwei Pb, und den drik 
ten c, eine andere gerade &-gieht, man 
einen Winfel abe von verlangter Größe 
erhaͤlt | | 
Obgleich der W. abe nicht wirklich conſtr. iſt, 
indem die geraden ab, be noch nicht gezogen. find, 
was mit dem Zirfel alfein nicht gefchehen Fanını ſo 
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twerden wir doch die erfiere Redensart beibehalten, 


und. daran den Sinn knuͤpfen, über welchen wir über: 
eingefommens 


Aufgabe. | 
$. ı24. Wenn ein Winfel ABC durch drei 
Punfte A, B, C, und überdem noch zwei andere 
Punfte b und. a gegeben, einen Punft c zu finden, 
fo daß Winfel abe gleich fei Winfel ABC. | 


Auffdfung. 


Sucher eine vierte Proportionale ($. 93) zu den 
drei Entfernungen AB, ab, BC: mit diefer Linie als 


Halbmeſſer 'befchr. aus b, einen. Bog., welcher durch 
S geht; fuchet eben fo eine vierte Proport. zu den 


drei Entfern. AB, ab, AC, und mit diefer als Halbm., 
befchr. aus a einer andern Bog., welcher den erſten 


in C trifft, ſo iſt der W. abe — ABC, 


= 
— 


Beweis, Weil in den beiden Tr. ABC, abe 
die Seiten proportional find, fo find: die den propor— 
fionalen Seiten gegenüberfiehenden ai gleich. 
G. B. 6.) 

$. 115. Die Aufl. der vorſtehenden Aufgabe 
($ 214) wird alſo auch dazu dienen die folgende 
Aufg. zu Iöfen:s Wenn drei Bunfte A, B, CC 
(519.52); welche die Winfelfpigen eines Tr. 


Shit 
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bilden, und zwei andere a und Bi als Win- 


Eelfp. eines andern Zr. gegeben find, einen 
dritten P.c zu finden, fo daß Zr. abe dh: 
lih dem Tr, ABC, 


Aufgabe. 
$. 116. Einen gegebenen Winfel "ABC zu 
verdoppeln, zu verdreifachen, vervierfachen, u. ſ. w., 


($. 113). 


Kuftsfung. | 
Aug A (Fig. 52), mit den Seiten AB, AC als 


Halbm. beſchr. zwei unbeſtimmte Bogen BDF, CE. 


Machet CD — CB, fo ift der Winfel BAD — 
2, BAG, 


Machet DE = CD, fo ift W.BAE=5W.BAC. 

Machet EF — DE, fo ift W. BAF—=4W, BAC, 
u. ſ. w. 

Um den gegebenen W. zu vervierfachen, koͤnnte 
man auch DF = BD machen. | 

Beweis, Die Tr. BAC, CAD, DAE, EAF 


- haben refpective gl. Seiten; daher find die W. BAC, 


CAD, DAE, EAF u. ſ. w. gleich (6. D: 1), Folgl. 


u. ſ. w. Da nun W. BAD = DAF, fo iſt auch 
BD=DF (4. 8%. 1), | 


\ 
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Aufgabe. | 
117. Zu erfennen, ob der durch drei 


Punkte B, A, G gegebene Winkel gleich iſt Arech- 
sen Winkel. | 


{ Ki Aufloͤſung. 
Mit dem Halbm. AB GFig. 63), AR A befchr, 
ben Halbfr, BFE ($, 64); machet GF=GB ($. 10). 
Wenn nun BF = FE, fo E W. BG IRʒ; if 
BF kleiner oder größer als FE; fo iſt W. BAR klei⸗ 

ner oder größer ale IR, 
Beweis, Weil W. BAF 2eW. BAG ($. 116); 
und wenn W. BAG gleich. iR, fo wird W. BAF 


ein rechter W. ſein, und folgl. BF=FE ($. 85). 


Wenn aber BAG kleiner oder größer als ZN. iſt. 


> io wird auch BAF Heiner oder. größer als IN. fein. 
folgl. BE Eleiner oder größer als FE (04 B. 1). 


Aufgabe. 
“R 418. Den bloß durch bie drei Punkte A, 
B, © gegebenen Winkel BAC in zwei gleiche Theile 
zu cheilen, wobei angenommen, Daß A von B und C 
Bit EN entfernt-ift, | 


Aufloͤſung. 


X 


Aus 4 Fo. 59 mit AB beſchr. man den Bg. 


BMD; mache CD = CB;: halbire die Bg. BMD u, 
BAN in. M und N G. 69; ih Be ED. 
3%, BAC, 

Beweis. Iſt W. BAD das Zwiefache von Bac 
($. 116), und auch dag Dpppeie von BAM: (35. 
8. 6), fo haben min W. BAC = BAM; aber der 
W. BAN ift die Hälfte von BAM; ‚folglich if auch 
BAN Die Hälfte son BAG, 


q ufgabe, RER. 

$.3149. Wenn der aus A befchriebene Bo⸗ 

gen. BC gegeben ift (Fig. 55), den Sinus, Cofi nug, 
hi aSangenfe und. Secante dieſes a zu finden, | 


U afidf ung. 

In der mit AB beſchr. Prph. machet Bc=BG; 

theilet: die Sehne Co im P. M (6. 66) in zwei gl, 
‚Theile, fo iſt CM der Sinus und MA der. a 
des gegebenen Dog. 
Aus M, als Mittelp., mit dem Salbın. MA 
befchr, einen Bogs, der, wenn es möglich iff, Die 
Periph, in Du. d ſchneidet; beſtimmt den Halbkr, 
dDY.($, 64); verlängert BA von B nad) V, indem 
man BVBA made; aus A und V, mit DS befchr. 
zwei Bogen, welche fi) in S ſchneiden, ie, dass die 
Tangente, SA die Secante. 

reihe Di Linie BA balbirt die Gehne Ce 


106° Geometrie des Zirkels. 


———— —— — 


in M unter rechten W(5. 14); folgl. iſt CM der 
Sinus und CA der Coſinus des Bogens BC. 

SB ift perpendif! auf AB ($. 85); DR ift die 
dritte Propprtionale zu den beiden Linien, AM, AC 
($ 87); dieß wird auch mit AS der Fall fein, welche 
= Dd. Folglich bat man in den beiden rechtw. Tr. 
AMC, ABS die Proport.: 
| AM:AC—=AB:AS, 
und durch Umkehrung (4+ B. 5.) 

ACıı AM = AS ..AB. 
Daher (nach 36. B. 5): 

20 AG? : AM2 = AS? :AB2; 
und wenn man für AC? u, AS? ihre aus dem 47ſten 
Saße des ıften Buchs gezogenen Werthe feßt, fo ift: 

AM®-- MC? : AM® — AB? + BS: : AB2, 
Daher nah 17. ©. 5): 

7 MC? :; AM? = BS? : AB®; u. (34.8.5), 

© MC :AM — BS : AB: 
folgl. find auch die Seiten MC, BS proportionitt; 
demnach) W. MCA = BSA (5. B. 6.): alfo find die 


P. A, C, S in einerlei gr. &, und BS wird die Tarı 


gente, fo wie AS die Secanfe des Bog. BC fein. 
; - Wenn der Kreiß, der aus dem Mittelp. M mit 
dem Halbm. MA befchrieben ift, die Periph. nicht 
ſchneidet oder ſchnitte fie unter zu ſpitzen Wink., fo 


muß man zu den (in $. 89 oder 90 u. 91) angege⸗ 


denen Mitteln feine Zuflucht nehmen. 


er 
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Andere Auftöfung, bie Lange und ns N 
zu finden. 


- Defchreibt ($. 64) den Halbkreis BCE Sig: 56); ° 
mit dem Halbmeſſer BO, aus dem Mittelpunkt E, 
fchneidet ihn in Q; mit CQ, aus A und B, bes 
fchreibet zwei unbeftimmte Bogen, welche fich in V 
ſchneiden; mit demfelben Halbmeſſer — aus V, 
ſchneidet die Prph. ine; mit Ee aus Au, B; befchr. 
zwei Bog., welche ſich in m. fehneidenz . mit dem: 
felben Halbmeffer Ee, aus m, befchreibt den Halbkr. 
ABS ($. 64), fo wird SB die Tangente und: SA die 
Secante des Bog. BC fein, | 


Beweis. Wenn der Bog. BCF gleich iſt De | 
vierten Theil der Peripherie == FE: und nad der 
Conſtruktion | | 

BC = QE, | 

fo wird auch CF=FQ fein ; 
Ueberdent weiß man aus den trigonometriſchen De 
finitionen, daß der Sirus des Bogens CF einerlei 
mit dem Cofinus des Bogens BC, und daß Die 
Sehne des Bog. CFQ das Zwiefache des Bog. CF, 
dag Doppelte des ‚Sinus vom Bogen CF oder. des 
Cofinus vom Bogen BC iſt. | 


Diefe Sehne ift gleich. x = AV, . An 
ferner 


l N 


a | . Geometrie Des Birfels, 


v 
{ J 


AB2; 
umd da AmS ($, 64) eine gerade 8 — — und 
aV = cos, BC it 


se if: 
Rn aEe.cogBC — 2 AB: == AS. cos. BO; 


nn | folglich (17. B. 6): 


cos BC: Ye — AB: AS; 


Demnach mird AS die dritte Nroportionale zum Sof 


aus und Halbmeſſer, folge: nach den trigonometriſchen 


Beweiſen gleich, der Secanfe fein. Ferner, da W. 


x 


ABS—=Q (31: Br 3) 5 iſt die Secante AS der 
Lage nad) beſtimmt, und folglich BS die Tangente. 


i Aufgabe. 


6 120. Wenn der Sinus mn eines Bo⸗ 
gens, nebſt deſſen Halbmeffer AB gegeben, biefen 


Bogen zu ſure 


Aufısfung. 
Befchreibt (Fig. 57) mit dem Halbmeffer AB, 


\ den Kreis CcK; verdoppelt mn. ($. 64): mit einem 


Halbineffer — a mn, und von irgend einem Punkte 
C der Peripherie. beſchreibt einen Bogen, welcher ſie 


‚in oſchneidet: halbirt den Bogen Ce in B ($ 60); 


ſe iſt BC der geſuchte San 


— 
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Beweis, Der Sinus des BogensBQ, ift na 
den frigonometr. Definitionen die Hälfte von der dops 
pelten Sehne des Bogens BC; folglich u. m 

Hufgabe 

$. 121. Wenn ber Coſinus ma eines Bor 

gens, nebft deffen Halbmeffer AB Su dieſen 
Bogen zu finden. 


Aufloͤſunge 
Beſchreibt den Kreis CcK (Fig. 57) mit dem 
Halbmeſſer AB, verdoppelt ma ($. 64): aus einem 
"beliebigen Punkte e der Peripherie als Mittelpunkt, 
mit einem Halbmeffer = ama, ſchneidet die Peris 
pherie in K; begrenzt ben Halbkreis KcC (5. 64); 


halbirt den Bohn Ce inB (% 60), fo iſt BC der % 


gefuchte Bogen. = 
Beweis. Sichet die andere Sehne Cc, fo 
wird fie in M durch den Halbmeſſer AB rechtwinflig 
halbirt fein ($. 14). Aber der- eingefchriebene und 
auf dem Durchmeffer ftehende Winfel Ock ift aud) 
ein R. (1. B. 3.); alfo find die beiden rechtwinffi- 
gen Triangel CMA, CcK, welche einen gemeinfchaft- 
lichen Winfel in C haben, einander OR = B. : 
daher iſt (+ B. 6.): 
CM:C=MA: "ck. 
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Aber CM ift die Hälfte von Ce; mithin: 
| MA =3cK = ma; 


sfecnen; iſt MA der Coſinus des Parse BC, En 


A. f. w. 


"Aufgabe. N 

$. 122. Wenn die Tangente sb eines Bor 

gens, nebft deſſen Halbmeffer AB (Sig. 55) gegeben, 
| Se Bogen zu finden. | 


Aufloͤſ ung. 

Beſchreibet mit dem Halbmeffer AB den Kreis 
BC’; in B errichtet auf AB einen Perpendifel 
"AS=bs ($. 76); fuchet den Punkt C CS. 111), 
wo SA die Peripherie ſchneidet: fo ift BC der gefun- 
dene Bogen. | 

Diefe Auflöfung bedarf Feines Beweifes. 

- Yufgabe. 
123 Wenn (Fig. 55) bie. Secante sa 
eines Bogens, nebft deffen Halbmeffer AB gegeben, 


ev diefen Bogen zu finden. 


Aufloͤſ ung. 
Beſchreibt mit dem Halbmeſſer AB die Peri 
| pherie BC9, Auf AB trage BV = AB ($. 64); 
ferner, aus den Mittelpunften A und V, mit dem 


EN 


Achtes Bud. Hk 


Halbmeffer sa, befchreibet zwei Bogen, die fih in 
S fchneiden; ſucht ($. 211) den Punft C, wo die 
Linie SA die Peripherie fehneidet, fo ift BC der ge- 
ſuchte Bogen. 

| Beweis. Die Linie SB ift erpenbifulak auf 
BA ($, 83), daher ift fie die Tangente des d8- BC 
und folglich ift SA deffen Secante. 


- 
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Bonden ähbnlidhen Figuren und den 
| regulären Polygonen. 


Kr U 2 


$. 124 Bemerf. Weꝛn wir ſagen: eine Fi— 
gur oder ein Polygon zu confiruiven, fo ver 
fiehen wir darunter: Alle die Punfte zu fin 


| den, welche hinreichen, um nach Groͤße und 


Lage, alle zu giehende geraden Linien gu ber 
fimmen, welche zur vollffändigen Conftr. 
des Polygons erforderlich find. 


Aufgabe. | 
$. 125. Weber einer gegebenen Seite ab eir 
nen Teiangel zu zeichnen, der. einem andern geger 
benen ——— ABC (Fig. 51) ahnlich Mr 


Yufidfung 


Siehe $. 116: 
— | Auf 
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Rt gabe. 
8.4126, Es ſei (Fig.58) eine Figur ABCEFD 
‚gegeben, man foll -eine Figur zeichnen, die jener 
ähnlich, und deren Flaͤche mit der der genannten Fi⸗ 
gur in einem gegebenen — ſteht. 


Aufl oͤſung. 

Die Flaͤche der neuen Fig. ſoll z. B. nur & fo 
groß ſein, als die Flaͤche der gegebenen Fig. 
Mit einem Halbm. AB, fo groß als möglich, 
zeichnet die 43. Big. ($. 100), Nehmet in diefer 
Fig. die Linie Aa = Ve als Halbm. Aus dem 
Mittelp. © (Fig. 58), befchreibe einen Eleinern Kreis, 
in deffen Periph. v liegt. Mit der Linie ET=Vs | 
(Fig. 45), als Halbm., und aus demfelben Mittelps 
O, befchreibt einen größern Kr. in deſſen Periph. ſich 
der P. V befindet, in Bezug auf den P. v fo be: 
ſtimmt, daß die Linie Vv im P. v des innern Mr 
faft eine Tangente bilder, 
Nehmt nun an, e8 fei die gegebene — in Tr. 
ABC, ACD, CDE, EDF zerlegt, indem man ſich 
die gr. &. AC, CD u. f. w. gezogen denft, und. 
fchreibe die Nummern ı, 2, 3, 4, 5 u. ſ. w. auf 
die Entf. AB, AC, CD u. fr w., welche die Seiten 
dieſer Tr. meffen; traget ſucceſſive die Entf. ı, 2, 3, 
m f w. als Sehnen fo vieler auf einander folgender 
8 a 
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Hop. des Fr. V auf: nämlich: AB von vVaı AC 
son ı in 2, BC von 2 in 3, u. ſ. w. big zu Ende. 
Diefes 'gefchiehet, wenn man die Entf. AB als Halb: 
meffer nimmt, ‘und damit aus dem P. V, als Mit: 
telp. einen Bogen befchreibt, welcher diefelbe Prph. 
im 9. ı fchneidet; u. ſ. w. 
Befchreibet mit einem Halbın, gl. Vv, und in 


F 


dem man fucc. die P. 1, 2, 3, 4 u. ſ. w. als Mit: 


telp. nimmt, Bogen die fucceffive die Fleinere Prph. 
in den P. 2, 2, 3, 4, u. f. w. bis am Ende, ſchnei⸗ 


den. Die Sehne des innerm Kreifes, oder die Ent: 
fernungen von v nad) ı, von ı nach 2, von’o nad) 


3, von 3 nach 4, u. ſ. w. find die Seiten ab, ac, bay 


cd, + ß w. der neuen Figur, die man Tr. fuͤr Tr. 
conſtr. Mit der Entf. des P. v von ı, beſtimmt 
man die beiden P. am b; aus den Mittelp. a u. 
. br und mit der im innern Kr. genommenen zweiten 
und drirfen Entf. (die efe-von ı nach 2, und die 


zte von 2 nad) IH befchreibet zwei Bogen, ‚welche 


fi) in c fchneiden; aus den Mittelp. a, c, und mit 
der im innern Kr. genommenen vierten und. fünften 


Entfern. (die 4te von 3 nach 4, und die ste von 4 | 


nach) 5),  befchreibet. man zwei Bog., die fich in d 


fehneiden. Eben fo beftimmt man die-P. e und fr. 


| wodurch alsdann die Fig. conſtr. ift. 
Beweis. Die Sehnen des innern Sreifes ver. 
halten, fich zu: den homologen Sehnen des äußern Kr., 
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wie der Halbm. Ov zum Halbm. OV ($. 93), oder 
wie Va zu Vs: es ſtehen alfo ale Seiten der Tr. in 
Sig. abcefd, und die homologen Seiten der Tr. in 
Figur ABCEFD in einerlei Verhaͤltniß: mithin find 
die Tr. beider Fig. unter einander gleichtinfl,, und 
alfo ähnlich (5. DB. 6. Def. 1.): daher find die names 
lichen Polygone einander ähnlich (ao. 3.6), und 
da die Flächen fich wie die Odrt. der homologen 
Seiten verpalten, fo wird fich die Flaͤche des Poly 
gons abcefd verhalten zu der des Polyg. ABCEFD 
wie 2 zu 5: folglich die Fläche der Hleinern Fig. zur 
größern, wie 2 : 5. Nach diefem Beifp. ift es leicht, _ 


die zu befolgende Methode einzufehen, um die Aufg. 


aufzulöfen, welches auch immer das aufgeftellte Ver: 
haͤltniß zwifchen der Fläche der zu conflr. Fig. und 
der gegebenen Fig. fein mag. 

Man beſchreibet zwei Peripherien v u. V mit 
den Halbm., welche fich verhalten, wie die Wurzeln 


aus den Zahlen, die das Verhaͤltniß der Flaͤchen aus— 


drucken; auf diejenigen der beiden Peripherien, welche 


» 


der gegebenen Fig. entfp., frage man fucceffive alg 


Sehnen die Seiten der Tr., in welche diefe Figur an 
genommenermaaßen zerlegt if. In der andern Prph. 
beſtimmt man nach der oben vorgetragenen Methode 


proportionale Sehnen, welche alsdann die reſpectiven 


Seiten von den Tr. der neuen Fig. find. — 
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Da nun das Verhaͤltniß der Haͤlften der Wur⸗ 
In gleich dem der ganzen Wurzel iſt, fo wird die 
‚Sig, 45 in. vielen Fällen dienen (G. 104) - Für die 
andern Kälfe fiehe $. 101, 102 und 103. 
Man nehme nun einen Halbm. AB (Fig 44 u. 
45), fo groß, als man bequem anwenden kann, das 
‚mit die Kreiſe bie Längen, der aufzutragenden Sehnen 
beſſer aufnehmen koͤnnen, und die daraus entſtehenden 
Durchſchnitte mehr rechtw. werden. 
5. 127. Wenn das Verhaͤltniß zweier Seiten 
AB und ab, oder irgend zweier anderen Seiten ge⸗ 
geben ift, fo wählt man in diefem Berhältniffe die 
v. beiden groͤßt möglichen ON Ov. 


| Aufgabe. 
. $. 128. Mittelft des Lineals und deg Zutel⸗ 
in einem gegebenen Kreiſe irgend ein a. Poly: 
gon Ra 


Aufloͤft ung. 

Theilt die Peripherie in ſo viel gleiche Theile, 

> ale das Polygon, welches man einſchr. will, Seiten 
hat. ($. 27, 29, 30, 31, 32, 38, 41, 42, 53: 57, 60, 
63), fo find ‚die Theilungspunkte die Winfelfp. des 
geſuchten vegulären Polygong, und die Sehnen der 
8 deſſen Seiten. | 
Beweis Da are Seiten als Sehnen steicher. 


| —— Buch. — 


Bogen gleich find, fo find auch die Winkel, welche 
fie bilden, gleich, denn weil ihre Scheitel in der 
Periph. liegen, fo ſtehen fie anf gleichen Bog. (21. 
B. 3). Man hat alſo in den Kreis ein regulaͤres 
Polygon von verlangter Wie le @er 1. 
Buch Z). i 


| $. 129 Weil man nur mie drei außerh. Bee: 

Periph. angenommenen P. und hoͤchſtens mit ſechs 
Zirkel⸗Oeffnungen (F. 59), dieſelbe in 240 gleiche 
Theile ($. 57) theilen kann, fo koͤnnte man auch in 
dem Kr. mit diefen drei P. und diefen ſechs Deffe- 
nungen, fo viele reguläre Polygone einfchreiben, alg 
e8 Zahlen giebt, die 240 genau £heilen: dieſe Zahlen 
find: 2, 3, Ar 5, 6, 8, 20, 12, 18, 16, 20, 24, 30 
40; 48, 60, 80, 120, 2405 man würde alfo mit 
| Auslaſſung der Theilungszahl 2, in den Kreis ein re 
guläres Polygon von 3, 4 51 6, 8, 10, U. fe Wir 
und endlich von 240 Seiten einfchr. Fünnen. 


Z. 130. Wenn e8 fich finder, daß die Zahl der 
Seiten des einzufchreibenden Polygons eine von des 
nen ift, in welche man nach der gelehrfen Methode 
($ 27. 30 26) die Periph. getheilt hatı z. B. bie 
Zahl ı2, fo theilt man, die Periph. in zwölf gleiche 
Theile (F. 31) Die beiden Endp, jeder dieſer Theis 
lungen werden die Winfelfp. des Polygons fein, wel» 
ches man einfchr. ſollte, oder; welches daffelbe iſt, 


⸗ 


die Sehnen dieſer ne werden die Seiten des Po⸗ 


— 


* 
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N 


— 


u» fein. x 
Wenn die Zahl der Seiten des einzufchreibenden 
olng. 8 nicht genau in den Aufg. des II. Buchs 


findet; 5. B.: wenn man ein Polyg. von 60 Geiten- 


ae win, fo muß. man diefe Zahl verdoppeln, 


Zahl befommt, die in den vorhergehenden Aufg. aus: 


‚gedrückt iff; wenn man z. B. 60, die Seitenzahl des 


angezeigten Polygons, verdoppelt, ſo hat man 120. 
In 8.41 iſt aber angegeben; die Prph. in ı2o gl. Th. 
zu theilen. Diefe Theile zwei und zwei genommen, 
bilden 60 gleiche Bogen, von denen die Sehnen Geis. 
ten des in Nede ftehenden Polygons find. 

Muß man die Zahl verdreifachen, 5. B.: wenn 
man ein Polygon von 16 Seiten in einen Kreis be 
fhreiben wollte, ſo würde man alsdann, wie in ber 


Aufg. ($. 38), die Prph. in 485 +16 gl. Theile 
theilen, nimmt man nun 3 folche Bg., um einen zu 


bekommen, welcher der ı6te Theil von der Peripherie 


ift, fo ift jede Sehne dieſer gleichen Bogen wieder 
eine Seite, des Polygons von 16 Seiten. 


Aufgabe 
$.431. Um einen gegebenen Kreig BCDA 


(Bis: 59.) 


verdreifachen, vervierfachen, u. f. w., bis man eine 


| einen oleichfeitigen Triangel 6. 124) zu beſchreiben. | 
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Auftöf ung. 
Es fi BE= CD — dem Halbm. AB dieſes 
Kreiſes, und 
BL= —DL-DI=DN AN AMBMEBD- 
gemacht. Die drei Punfte L, M, N merden die 
Winfelfp. des um den Kreis befchr. gleichfeit. Zr. fein. 


Beweis, Da der im Kreife befchriebene Tr. 
‚BDä ($. 29, 130) gleichfeitig ift, fo find die Seiten 
der Tr, DLB, NDd, dBM gleich den Seiten jenes 
Tr.; folgl. find ihre W. gleich, (8. B. 1); die drei 
W. NDd, dDB, BDE find alfo gleich den drei W. 
de8 eingefehr. Try d.h. = 2ER (32.8. 1): die®. _ 
NDL ift alfo eine gerade Linie (14. 8. 1.): daſſelbe 
würde man auch von den beiden Linien LBM, NdM 
beweifen; und da eine jede von ihnen das Doppelte 
von der Geite BD iſt, fo werden fie auch unter fich- 
gleich fein. - Folglich ift der Tr. LMN ‚gleichfeitig; 
ferner find die Winfel NDd, DLB glei, daher 
ift die gr. Da parallel zu LB (39. B. 1), oder zu 
LM. Es liegen aber die Yunfte N, A, B in einem 
Perpend. auf Da ($..13, 14). Folgl. iſt aud) AB’ 
perpend. auf LM (27. B. 1): es ift alfo LM. eine 
‚Tangente am Kreife (16 DB. 3). Daffelbe wird man 
‚für die beiden Einien NL, NM beweifen: ‚folglich iſt 
der Tr. NLM gleichſeitig und um den Kr., befchr. 
Def. 2. B. 4.) : a 
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Aufgabe. 
§. 132. Um einen gegebenen Kreis ein Qua⸗ 
drat zu befchreiben. (ig. 60.) | 


Aufloͤſung. 


Theilet die Peripherie dieſes Kreiſes in vier gl. 
Theile, in den P. B, F,E, £ ($. 27); aus dieſen 
P., als Mittelp., mit dem Halbm. AB, befchreibet 
Bogen, welche fich in A, S, Tı V V..fchneiden, fo find 
diefe letzten vier Punkte die Winfelfp, des um den 
Kreis beſchr. Quadrats. 


Beweis. Da die W. TBA, SBA rechte find 
($. 100), fo iſt TSB eine gerade Linie (14. B. 1.) 
perpend. auf den Durchm. BE, folgl. eine Tangente 
am Kr. (16. B. 3). Daffelbe beweift man auch für 
die andern L. TFV, VER, RfS, Da überdenm, die 
Seiten der Er. BFT/ BFA reſpective gleich find, fo 
ft W. BTF = BAF (8.82. 1), und daher = R. 
($. 27): dafjelbe wird auch für die W. V, R,S be 
wieſen; folge u. f m. 


Aufgabe, 


| 8.133, Um einen gegebenen Kreis ein eg 
| fürs Sänffeit zu befchreiben, | 


"4 
* 
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Aufloͤſ ung. 

Es ſei der Kreis BDE (Fig. 61), mit dem Halbs 
meffer AB beſchr. Zheilet feine Periph: in fünf gl. 
Theile (4. 40) in den Punkten B, C, D,E, F; aug 
einem diefer 9. C als Mittelp., und mit dem Hark. 
- EB befchreibet den Halbkr. BDP .(S. 64); aus dem 
N. E, der dem Bogen CB gegenüber liegt, als Mit: 
telp., mit dem Haldın. EC fihneidet den Bog. BDP | 
in p; aus den Mittel B, C,D,E, F, mie dent. 
Halbm. Pp beſchr. Bg., welche ſich in den P. b, c, 
d, ©, £ fehneiden; diefe Durchſchnittsp. find die Wins 
felfp. des um den Kreis befchriebenen Fuͤnfſeits. 

Der Beweis iſt derſelbe, wie in der — 
Anfgate — 


—6 fa abe: y 
9.134. Wenn die Winfelfpigen irgend eines 
im Kreife befchriebenen regulären Polygons gegeben, 


die Winfelfpisen eines Ahnlichen Ha Pos 
Ingong zu ERBEN | 


U ufloͤſ ung. 

Es ſeien die P. B, C, D,E (Fig 62) die Wins. 
felfp. des eingefchriebenen Polygons. Aus einem dies 
fer P. C, als Mittelp., mie einem der Entf CB gl. 
Halbm., befhr. den‘ Halbfr. BDP ($. 64). Aug den. 
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nn. 


Mittelp. B, €, und mit dem Halbın. BD befchr. © 
Bogen; welche fich in V fchneiden (in dem Falle der - 
vorigen Aufg. (Fig. 61), fallt der P. V mit dem P. | 
E zufanmen): mit demfelben Halbm. BD, und aug 
dem P, V als Mittelp., ſchneidet die Periph. BDP 
ip, mit Pp als Halbmeſſer aus B, C,D, E, 
u. fe w. (welche die Winfelfp. des eingefchriebenen 
Polygons find), befehr. die Bogen, welche ſich in b; 
"ec, d, e, u. ſ. w. ſchneiden; dieſe Punkte find die 
MWinfelfpigen des umfchriebenen regulären Belpaun 
Beweis, Es if: | 
a PB VG=6D%ß, 22). 
0, IM eG; „„BD.2= BG#; 
alfo (17. 8. 6.): 
 BD:BC=BC: Co, 
‚aber AC=CD, 
und Be cCi 


= 


I die Seiten der gleichfch. Tr, BCD, BcG find alſo 


proportional; daher ift (5. 3. 6): 

W. cCB — W, CBD; 
moraus folgt; daß die beiden Linien cC, BD parallel 
find (28.B. 1.); eben fo beweiſet man, daß Cd aud) 
„parallel zu BD if. Die 9. c, C, d liegen alfo in 
einerlei geraden Linie: weil aber BC—CD; fo folgt, 
daß der Halbm. AC perp. auf BD ift ($: 143 alfo 
ift er e8 auch auf cd (ag. B. 1); mithin if cd eine 
- Tang, in ihrer Mitte C (16. 2. 5); eben ſo beweiſt 
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man, daß de = ed eine Tangente in ihrer Mitte D 
ift; fo verhält es fi auch mit den andern. Die Ans 
> zahl diefer Linien iſt gleih die de 9. Br C,D,E 

u. fe 1.5 folgl. u. f. w. Def. 2. B. » 


Aufgabe 


G, 135. Ueber einer gegebenen Seite AC 
(88 4) einen gleichfeitigen Triangel zu jeichnen. 


Auftdfung. 3 
Den 9. D finder man nach der in ($ 1) gewie; 


fenen Methode; der Zriangel ADE ift der gefuchte 
Triangel. 


Aafs abe. 
$. 136. Ueber einer gegebenen Seite AB 
(Big. 43) ein Quadrat zu zeichnen. 


Aufloͤſung. 
Wenn die beiden Punkte F u. T nach der in 
($. 100) vorgeſchr. Methode gefunden, fo ift dag 
Quadrat ABTF das gefuchte Quadrat. 
Beweis. Es iſt BT gleich und parallel zu FA; ’ 
und folglich perpendif. auf AB ($. 100), die Linie 
FT ift alfo auch parallel zu BA (33. B. 2); daher 


% 


124. — des Zirfele. 


| 9 auch “die W. BIT, AFT rechte Wintel (27. 


B. folglich AREN ein Quadrat (Def. 30, Dr 1). 


U ufgab e. 
6. 137. Ueber einer gegebenen Seue AB 
Er 63) ii reguläres Fuͤnfſeit zu zeichnen. 


Auflöfung. 


Mit dem Haloık AB, aus dein Mittelp. A, 

befchreibet die Periph BCDEA, macht 
BG—= CD 5:.DE = Edi AB} 

macht ferner Ba = Ea = BD, 

und dann: Db = db = Aa; 
aus B, mit dem Halbm. BA, befchreibet ben unbe⸗ 
ſtimmten Bogen ACL, in welchem man 
| "AH = HK—= KL = Ab 


| macht: eben fo mache man in der Prph. BCD, 


BQ=QP=PN=Ab 
Aus den 9. L und N, als Mittelpunfte, mit dem 
Halb. AB beſchr. zwei Bogen, welche ſich in M 
ſchneiden, ſo ſind A,B, L,M,N bie Re des 
geſuchten regulaͤren Fuͤnfſeits. 

Beweis. Der W. GBF (Fig. 61) des regu⸗ 
laͤren Fuͤnfſeit BCDEF bat den halben Bog. CDEF 
zum Maße (20. B. 3). Da nun diefer Winkel gl. 
ift Drei Sünftel der Periph., fo bat der W. CBF des 
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Sünffeits drei Zehntel von der Periph. zum Maße. 
Aber jeder von den Bogen AHKL, BQPN, (welche 
die W. ABL, BAN meffen); iſt gleich drei Zehntel 
der Periph. (F. 49; folgl. find diefe W. ABL, BAN 
die W; des über AB zu conflr. regulären Fuͤnfſeits; 
nun find die z Seit. AB,BL,AN als Seiten deg Fuͤnfſ. 


einander gleich; vergleicht man nun de Bid, 


N der 63, Sig, ‚ mit den Punkten C, B, F, E der 
61. Fig., fo ergiebt fich, daß, da die Seiten des Tr, 
LMN der erften Sig.) reſpective gleich den Seiten des 
Tr. EDE der andern Fig. find, fie auch gleiche W, 
haben (8. B. 1), und alles fich vollkommen decke: 
folgt. u. f. m | 


Auflöfung IL. | 
Beſchr. wie oben, mit dem Halbm. AB, aus 
dem Mittelp. A, die Peripherie BDd Gig. 64); mas 
cher in derſelben 
Bo len DR na a A 
Da == ka —'BD; 
u. endl. Db =:db = Aa; — 
ferner, beſchreibet mit dem Halbm. bE, aus A, einen 
Dogen, welcher durch L und M gebt; aus B, mie | 
demf. Halbm. bE, fihneider diefen Bog. in M und 
die Periph. in N; endlich ſchneidet mit demſ. Halbm., 
aus N den Bog. LM in L, fo find die P. A, B, L, 
M, N die Winkelſp. des regul. Fuͤnfſeits. 
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Beweis. Es iſt (4. B. 2): | 
2.0, BE? = bE?-HBb? + oBb : bE. 
Der eingefchriebene W. BNE ftehet auf dem Durchm. 


daher (31. BD. 3447. 8 DD: 


BE? = BN®--NE®?, 


| Viergleicht man nun die beiden Werthe von BE2,. 
in welchen 


bE? = BN?; r / 
fo folgt, daß: NN 

Bb?--oBb. bE = NE:: 
Da ferner. bE gl. bA AE = Ab —— 
fo ift: 17.0 

Bb + eBb .Ab—+ oBb. AB=NE?; 

aber 2 Bb. AB = 2Ab? ($. 4% 
daher; _ 
Bb? — 2Bb. ER + Ab2 —+ Ab? = NE?: 
aber: Ä 

BEb? to Bb, Ab + Ab? Abe, 

alſo: AB? + Ab? — NE?, 


NE. ift daher die Geite des in den Kreis BDA ($. 50) 


befchriebenen Fuͤnfſeits 10. D45), 
Der Bogen NE ift alfo gleich zwei Zehntel bee 


"Peripherie, daher ift der Bogen BCN gleich drei 
Zehntel, und W. BAN ein W. des regulären Zünfs 


feits. Subftituire man nun BN für die beiden Sei⸗ 


ten BA, AN des regulären Fünffeits; fo wird fie 


die Seite 888 gleichfchenfl, Zr., welcher zur Grundl. 


\ 
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AB bat, und jeder. der W. an der Grundl, iſt dops _ 
pelt fo groß, als der W. am Scheitel (11. B. 4); 


die Punfte L und M find alfo auch die — 


des zu conſtr. regulaͤren Ei ae ü 


Au fgabe. 
Be 138. Ueber einer gegebenen Seite AB ein 
reguläres Sechsſeit zu conftruiren. (Fig. 65.) 


Auflöfung. | : 


Mit einem Halbm. AB, aus A, B als Mittel: 5 
punkte befchr, zwei Bogen, welche fich in O fchneis 


den; mit demf. Halbm., aus dem Mittelp. O, Sei ein 
Kreis befchr., in deffen Peripherie mar Ä 
BO=ECD=DE = Er AB". 
macht; fo ift ABODEF das verlangte Sechsſeit. 
Siehe wegen des Beweiſes den 1öten Satz des 
aten Buchs. 


Aufgabe. ira 
$. 139. Ueber einer gegebenen Seite AB 
(Fig. 66) ein reguläres Achtſeit zu conftruiren. 
| Aufidf ung. ; 
Aus den Punkten A und B, als Mittelp. or mie 


dem Halbm. AB, befchreibt die beiden Sr BCDE, 
Acace ($. 69); machet 
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ee er 
mit dem Halm. AB, aus a, ſchneidet den Bogen DE 
in H; mit demſelben Halbm., aus a; ſchneidet den 
Bogen de in b; ferner mit demf. Halbın, us H, bh 


5: beſchr. zwei Bogen, welche dur) G, g geben; mit 


dem Halbm. Ba, aus a, a, als Mittelp. ſchneidet 
dieſe beiden Bogen in g, G;. mit dem Halbmeffer 
AB, aug den Mittelp. G und 8, Werden zwei Bogen 
befohr., welche durch) F, £ gehen; ſchneidet diefe bei: | 
den Bogen in &, F, mit dem Halbm. Aa, aus den 
Mittelp. a, =, dann werden die P. A, B, hygı fr 
F,G, H die Winkelfpigen des regulären Achtfeirs 
- fein, welches über AB zu conſtr. ift. 

Beweis, Die Seiten AB, Bh, hg, gfj AH, 
HG, GF find nach der. Conſtr. ale einander gleich. 
Betrachtet man nun ein im Kreiſe befchr, reg. Acht 
‚ feit, fo wird man findet, daß jeder feiner MW; ander 
Peripherie zur Grundl. einen Ba. bat; ‚der gleich ift 
3 der Neriph., und folge, 3 der Periph. zum ee 
hat (20. B. 3.); man hat. auch, Bogen BCH = $ 
6. 30); folgt. ift der W. BAH ein W. des * 
ſeits, fo wie auch W. ABh; da nun aA, «B perp. 
auf AB find ($. 27), ſo find fie unter fich parall. 


(9. B. 1): folgl. wird die gerade Ha, welche einen 


? W. von 45° mit aA macht. (0. 27), noch ein aͤhnl. 
mit der Linie «B bilden (97. B.); aber hBa ift auch 
= 45% Mithin alI pril. zu hB (a8. B. 2); daher 
iſt 


zn 
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er : 
— — 


iſt auch ah gleich und parallel zu HB (3 DB ı J; 

hieraus W. hal = hBH (54: 3. 1); daher 3 
W. hBH — hBE — HBE = hBE—3HAE | 
(20, Br 3),. er, wird alfo zum Maße >, d: dar 


- 7a der Periph. haben: folgl. wird der W. Bha, web 


cher mit WI haH gleich 2R. iſt (27. B. 1); zum 
Maß 7 der Periph. haben. Ferner find in den bei⸗ 
“den Tr. ahB, ahg — unter einander gleich, 
alſo W. ahg = ahB (8 . B. 1); daher der ganze 
W. ghB zum Maße 3 der Periph. hat, u. iſt ein W. 
des Achrfeits, wie W. AHG, Dar W. hga wird 
noch gleich fein dem W. hBa, und da nun die beis- 
den Tr. gfa, BAa auch unter einander gleiche Seiten 
haben, fo wird auch W. . fon = ABa fein, (Sag 5 
Buch 1). 

Der W. hgf wird alſo aus — W. zuſammen- 
geſetzt fein, die vefpective gleich den zwei W. find, 
welche den W. hBA bilden: dieſe beiden MW. wer⸗ 
den alſo gleich, und folgl. jeder von ihnen ein W. 
des Achtſeits fein: daſſelbe iſt der Fall mit W. HGF; 

die Punkte Eu. F find daher auch wie alle andere 
aauteer des PR | 


| Aufidfung IL. 
Mit dem Halbm. AB, aus Au. B, als Mit: 


telps, befchreibet, tie oben, die beiden Haldkr. BCDE, 
Alde; und wenn man | 


Pr @ 
A 
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' ı Br 2a Balc As et ui ı 
gemacht hatı fo befchr, mit AB, aus a, einen Bog., 
Welcher den Bogen DE- in H fehneidet, und_durch F 
geht; mit demfelben Halbm.; und aug u, ‚befchr. noch 


einen Bogen, welcher den Bogen de in h fehneider, 


und durch E gehtz mit dem Halbm. aA, aus a, ziehe 
einen Bogen, welcher durch £ gehts mit demſelben 
Halbm., aus dem Mittelpunkt =, befchreibt einen 
DBog., welcher durch F geht; endlich, mit dem Halbm. 
AB und aus den Mittelpr Hu. F, hu. £ beſchr. 
Bogen; welche ſich in der G.u. g fhneiden. 
Beweis, Nach dem Beweiſe der erſten Aufl, 
find AB, aa unter fich parallel u. gl., eben fo auch 
aA, «B,. mit welchen fie rechte W. ‚bilden, macht 
man, um abzufürzen, AB — ı;' fo ift auch: 
| an me ui akt: 
demnach iftt Aa ac af e ar?: 
mithin: find die W, faa, Fax R. (48.2.1), u. Re P. 
«/ B in derſ. gr. & (14 B. 1), wie auch die P.F, a, A, in 
einerlei Prll.: aus der Gleich. von ka, Fa folgt, daß 
£F auch gl. und prll. zu za —= 1; und Faal alfo ein 
Dört. ift, Ferner, haben die Tr. FGa, HGa unter fi) 
gl. Seiten, daher auch gl. W. (8. B. 1.), und W. 
FGa iſt gleih GaH; die beiden -Linien .GH, Fa 
ſind daher parallel, wie auch. FG, aH (33. B. ı.):. 
aber der äußere W. FaH des Tr. aHA iſt gleich den 
beiden. innern ihm entgegengefeßten aHA, aAH (32 


u. 


‚? 
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B, 1.) d 9 gleich halben R folgl. W. FH 
— BAH; da nun die Gegenwinkel der Bean N 
ſind (34. B. 1), fo iſt auch 

FGH.—= BAH. Demnach iſt 
W. AaH = aHG; 
ferner ift W. AHa ein Re; folgl. if u 


| W. AHG — 2 
gleichfalls, weil — 
W. fFa — R. ! 


und W, AFG = aHG, 
welher ZR, iſt, fo iſt der W. EFG er gl. ER 
Daſſelbe beweift man für die Winkel in &, g u. h5 
folgl, find alle Seiten und W. gleich, und die Figur 
ein regulaͤres Achtſeit. J— 
Wenn man die beiden Seiten der Gleichung ver⸗ 
vierfacht ($. 15): 
QM? = AQ? — AM2, 
‚welche zur dritten Fig. gehört; fo ift: 
. 4QM? = 4AQ? — 4AM®; 
2 5: Qq? = gAQ® — ABe; 
woraus fi für jeden Rhombus der folgende * 
ſatz ergiebt: 


Dos Quadrat einer der Sinnen des. 
| Rhombus ift gleich viermal dem Quadrate einer 
‚ feiner Seiten, weniger dem Quadrate der andern 
Diagonale, | 


Pr 


| 


* 


— 
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Alſo in dem Rhombus BaHG; hat man: 
a ee ER | 
Da aber W. FH=®W, HAB, N. \ 
und die beiden Seiten, welche: diefe Beiden gleichen 
DW. einfchl., auch gleich find, fo if auch: — 
FH = BH (4 B. 1.). ; 
Solglih a6? = 4AB* — BH? — BE? — BH*: 
| aber nach (51. B. 3 u. 47. B. ı): 
‚BE? — BH? — HE*; 
folgl. a6? = HE; 
daher aG = HE. 


Auflöfung IM. Yx 
- Nachdem man aus dem Mittelp, A, mit dem 
Halbm. AB (Sig. 67), den Hälbfr. BCDE ($. 64) 
° befchrieben, und Ba = Ea = BD gemacht hat; ſo 
befchr. man aus dem Mittelp. a und mit dem Halb: 
meffer AB einen Bogen, welcher den Bogen DE in 
H fchneidet, und durch F gehts aus dein Mittelp. a, 
mit dem Halbm. aA fei ein, Bog. befchr., der durch 
je; geht; aus dem Mittelp. a, mit dem Halbm. aB. 
fi ein Bog. befchre, welcher durch g geht: aus a 
mit BH ein Bogen, der durch h; aug a mit HE ein 
Bogen, der. durch G geht; mache | 
BE TG AB! 
dann wird r6 * — 1 fein, u. j 1, 
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Beweis, Die Tr. aAB, aBh, ahg; agf uf. w., 
deren Scheitel in ar und. deren Grund. die Seiten 
der Fig. find, haben mit den Tr., die in der 66ften 
Fig. mit denfelden Buchft. bezeichnet find: »Cfiehe die _ 
beiden vorhergehenden Bemeife): refpective gleiche 
Seiten; ‚folgl. find auch ihre W. gl. (3. B. 1); und 
da ſie aͤhnl. geordn. find, fo find die W. der 67. Fig. 
welche aus den W. dieſer Tr., je zwei und Hivei genom⸗ 
men, zufammen gefege find, auch.gl. den. W, der ans 
dern Fig.; folgk u. ſ. m. 


Auflöfung w... 


Nachdem man, aus dem Mittelpunfe A, mit 
ben Halbın. AB den Halbkr. BODE  befchr. hat, 
mache man darin N 
x BC=CDBD=DE=AB, 

und Ba — LEa — BD; 
ſchneide aus ar. mit AB den Halbkr. in FL, befchr. 
dann aug E und A, mit. dem Halb. EH, zwei Bg.r 
welche fich in P fehneiden; aus P, mit PA, werde 
der. Halbfr. in. Q. gefchn. 5. aus den Mittelp. B, Hy 
mit dem Halbm. BQ, feien zwei Dog. befchrieben; 

welche fich in O fchneiden: aus dem Mittelpunft O, 
mit demfelben Halbm. OH, befchr. jeßt einen andern 
Kreis, welcher durch A geht; man mashe in feinen 
Peripherie: . | —— 
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ae hecaitge re AB; 

fo find die % A, B,h,gı fu ! mw. die: Winfelfp. 
des Achtfeits. 
Beweis. Da 0QP=AP=EP, 

fo wie QA= AE=AB, 
und AB auf die Verlängerung von AL liegt: (S. 15. 
B. 6), fo ift ($. 22): 
| BQ.AP=AQ: 
hieraus (17. B. 6): 

| "AP: AQ=AQ: BO, 

oder auch: HE: AE=AB:BO,, 
Aber HE ift eine Seite des Achtfeitd, dag in 
den Kreis befchrieben; deffen Halbm. AE ift: folgl. 
wird auch AB die Geite des Achtfeits fein, dag 
im Kreife befchr. deffen Halbm. BO iſt. 


Aufgabe. 
$. 140. Ueber einer gegebenen Seite AB 
ig 69) ein regulaͤres HZehnſeit zu conſtruiren. 


N 


Aufl Sf ung. 

Aus dem Mittelp. A, mit dem Halbm. AB, 
fei der Kreis BDA befoprieben. In feiner Veriphes 
tie nimm | 
BE=IDMEDEE EI iA; 
ferner: Ba Ea = - BD; | 
end, Db= dh = Au 


* 
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Nun befchr. aus den Mittelp. A, B, mit dem Halb: 
meffer bE, zwei Bogen, die fich in V fchneiden; aug 
dem Mittelpunft V, und mit deinfelben Halbmeſſer 
bE fei ein Kreis BLMNOPQRSA befchrieben, und 
BL=LM=MN=NO = 0f=PQ 
=.0R ='RSE AB 
gemacht; fo iſt der Punft S der Durchfchnittspunfe 
der beiden Peripherien, und die Punkte A, B, L, M 


u. ſ. w., die gehen Wintelſpitzen des ‚BRNO rege  _ 


lären Zehnſeits 


Beweis. Die Linie bE ift eine Seite des 
gleichfchenkligen Triangels, deſſen Grundlinie AB 
und jeder Winkel an der Grundlinie doppelt ſo 
groß iſt, als der an der Spitze ($: 137). Folglich 
ift in dem Zr. VAB, der W. BVA gleich 3 R. (Ze. 
B. 1). Der Bogen CA, der ihn mißt, ift gleich 
15 der Peripherie, eben fo wie Die andern Bogen BL, 
LM, MN: folgl. ift dag Polygon ABLMNOPORS 
ein regul. Zehnfeit, welches über die Seite AB in den 
Kr. beſchr., deſſen Mittelp. V iſt. 


Aufgabe. MN 

| 6. 141... Ueber einer gegebenen Seite AB, 

(Fig. 69) irgend ein reguläreg Polygon von jenen, 

die man in den Kreis befehreiben Fann ($. 128) 
zu conſtruiren. | 


. 
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Auftdfung 


it dem Halbmeffer AB, fei ein freie BDd 
beförihen; in dieſem Kr. beſchreibet man ‚ein regus 
laͤres Poly: gon, wa8: demjenigen ähnlich, welches mar - 
“über der Seite AB conffeuiren will, d, h. von einer 
gleichen Anzahl Seiten ($. 128) ift, und. BC fei 
eine Geite diefes eingefchriebenen Nolygons; man 
füche ‚nun eine. dritte, Proportionale zu diefer Seite 
Bl und dem Halbm. AB ($. 87, 891 90, 91, 92); 
mit dieſer Linie ale Halbmeffer, aus den Mittelpunf: 
ten A, B befihreibe zwei Bogen, welche ſich in v 
fchneiden; / aus dem. Punkte V, als Mittelp., mit 
demfelben Halbmeffer VA, befchreibe einen Kreis 
| ABLMN u. ſ. w.r und mache 

BL = -IM=MN=AB, uf 

ſo ſind ie AB L,M,N u. 1 w. die Tante, 
des gefuchten Polygong, 


Beweis. Da die Seiten des Triangels BAI | 
‚denen des Triangels BVA proport. find, fo iſt 
| W. BAl = BVA, 
6. 3, 6): folgl. werden die Bog. Bl, BA, welche 
fie meffen, gl. Theile von ihren Periph. ſein; folgh 
u. ſ. we 
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| Ä Aufgabe — | 
$ 142, Ueber einer gegebenen Diagonale AB - 
| "ig: 70) ein Quadrat ausohtruign, hen 


Auftdfung. 
Aus dem Mittelpunkt A, mit dem Halbneſer 
AB, fei der Bog. BCDE beſchrieben; ; aus dem Mit 
“telpunft B, mit demfelben Halbmeffer, der unbe 
fimmte Bog. CP, Es fi are 
CD DE= BG”, 2 
gemacht; fo wie auch 
"B=E BD 
Nun foehneide man aus dem Mittelpunkt E, mit 
dem Halbmefler-Aa, den Bogen CP in P: aus den 
Mittelpunften A, B, mit dem Halbmeffer AP, bes 
fehreibe man zwei Bogen, bie .fih in Lund M 
ſchneiden; fo ift ALBM das _gefuchte Quadrat, | 
Beweis, Wenn man zur Abkürzung ABzı 

fegt; fo iſt: 
| AP =4Vo(, ZA Br 
daher ALTFS BL — 5, 

und AL? -- BL? = ı = AB? | 
Folglich ift Winkel BLA ein rechter Winfel (©. 48. 
Buch ı)r u. von den beiden W. LBA, LAB, die uns - 
ter fich gleich find, ift jeder die Hälfte eines rechten 
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Winkels (5 und ze. Buch 1.). Eben fo wird man 
bews, daß Winfel BAM ein Rechter, und daß 
die Winfel MBA, MAP, jeder die Hälfte ei— 
nes Nechten iſt: folglich find die Winkel MBL, 
MAL rechte u: und ALBM das —— 
Er Ä 
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Zehntes Bud. 
FERIEN DENT EL PER TIER; 


je a tt 


Aufgabe. | 


$. 143, Den Mittelpunkt eineg gegebenen 
Kreifes MAB (Fig. 71) zu finden. 


AYuflöfung. 

Man nehme einen beliebigen P. A in der Peri- 
pherie an, und befchreibe mit einem willkuͤhrlichen 
Halbm. AB, der kleiner als der Durchm. des gege⸗ 
benen Kreiſes, aber groͤßer als der vierte Theil des 
Durchm. iſt, den Halbfr. BCDE, indem man 

BC — CD=DE= AB madt; 
M fei nun der 9, wo fie die Peripherie des gege- 
benen Kreifes ſchneidet; aus den Mittelp. E und A, 
mit dem Halbm. EM, feien zwei Bogen befchrieben, 
welche fich in L fchneiden;: aus dem Mittelp. L und 
mit dem Halbm. LA, fei der Kreis BME in Q 9% 
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4 
— 


ſchnitten; aus den Mittelp. B, A mit BQ, beſchr. edge 
welche fich in O ſchneiden; fo ift © der gefuchte P. 
Beweis. Da BAB eine gerade Linie ift (15. 


DB. Ar fo ift der aͤußere W. LAB des Tr. ALE, 


den beiden innern ihm enfgegengefegten zufanment 
genommen gleich (32. B. 1). Die Triangel LAE, ! 
LAQ haben aber vefpective gleiche Geiten, daher find 
auch die W., welche diefen Seiten gegenüberftehen, 
gleich (8. B. 1). Alſo 
WB - QAL, 

und W. ALE— AUQ; e 
mithin W. LAR gleich den beiden W. QAL und 
QLA zufammengenommen; zieht man — * den 
W. — ab, ſo bleibt 

W. QAB — QLA. | | 

Fi Foiglich ift die Summe ber beiden W. LAQ, LQA 
des Tr. LAQ, gl. der Summe der beiden W. AQB, - 
ABQ des Tr, ABO (30: B. 2). Aber diefe beiden 
Tr. LAQ, ABQ find nad) der Conſtr. gleichſch.; das 
ber ift jeder ihrer .W. an der Grundlinie 9% der hal⸗ 
ben Summe 6. B. 1), und folgl, in beiden Tr. eins 
ander gleich. Die Tr. LAQ, ABQ find demnach 
aͤhnl. (4 Bis 6), und e8 ift; | 
\ LAZAQ = AO: 0B; en 
and ſubſtituirt man dafür die gleichen Werthe, fo iſt 

AR . ME:EA = AB: OB; 
ſolgl. find die gleichfch. Tr: MAE, AOB; deren Seis . 


. x 
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ten proportionict find, unter fi fich gleichwinkl. (S. 5: 

BD. 6.); daher ni 
W. DAB — AME — — AEM. 

Aber der äußere W. MAB ift glei) der Gumme bei 


per 


beiden gleichen innert Ws AME, AEM im Tr, AEM _ 


5% B. 1): alfo ift er gleich dem W. OAB, zweimal 
genommen: oder es ift OAB = OAM. Es find 


aber in den beiden Tr, OAB, OAM die Seiten AB, 


' AM einander gleich, und: überdem die Seite OA ge 
- mein; ds de, diefe beiden Tr. Haben einen gleichen 


W., der von zwei gl. Seiten eingefchl. wird: mirhin 


ift auch (4. B. 1.) die dritte Seite OB von einem 


diefer Tr. gleich der dritten‘ Seite OM des andern - 


Str e8 find alſo die drei 2. OB, OA, OM gleich, 
folgl. iſt O der geſuchte Mittelp. des Kreiſes MAB 
(9 3. 3). 


$. 144 Iſt der Werth von OB, alg dritte * | 
portionale, zu den beiden &. LA, AQ, oder zu den. 
beiden 2. EM, EA gefunden, welcher Werth dem 


Halbm. des Kr., deffen Mittelp. man fucht, gleich if, 
fo reicht es hin, zwei belieb. P. in der Prph. deg 


Kr. anzunehmen, und aus diefen P., als Mittelp.; 


mit demfelben Halbm., zwei fich fehneidende Bg. zu 


befchreiben; ihr Ducchfinittsps iſt der Mittelpunfe 


des Kreifed, 
$. 145. Um weniger foißtoinflige Durchfihnitte 
zu erhalten, wird es in der Praxis nuͤtzlich fein, nach 
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dem Yugenmaße. einen Sl: AB zu wählen, wel: 
her dem Werth vom —— des N Kreiſes 
DR Biete 


Riitdabe, © 
& 146. Um und in einem gegebenen gleichf. 
wiangel einen Kreis zu beſchreiben (Fig.7 


ge Auflöfung. 

Wenn A, B und M die Winfelfp. des gegebe— 
nen Te. find; fo zeichne man aus dem Mittelp. Ar, 
mit dem Halbm. AM, den Bog. MDE, mache hr 
N "MD ’=!DE AM; R 
aus den Mittelp. B, A, mit dem Halbın. BD befchr. 
zwei fih in L fchneidende Boge; aus Lmit dem 
Halbm. LA, befchreibe einen Bogen der den Dogen 
DE in Q fchneidet; aus den beiden Winfelfps des 
Tr., z. Dr aus den P. Au. B, als Mittelp.; u. mie 
dem Halbm. QE, feien zwei Bogen befchr., die fich 
in O fchneiden; aus dem Mittelpunft O mit demſ. 
Halbm. OA, ſei noch ein Kreis la fo ift dies 
fer um den Zr. befchrieben. 

Die Linie QE fei in m ($. 66) halbirt, aus 


demfelben Mittelp, O, mit dem Halbm. Qm, fei ein . 


anderer Kreis befchr., fo ift diefer in bem Er. be: 


ſchrieben. 
Beweis, Ans A in 9. 148 effüßeren Ber 
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weiſe folgt, daß da die Linie BAE eine gerade, die 
QE eine dritte Propt. zu den beiden & EM; EA ift. 
QE ift daher der Halbm. eines Kr., welcher durch 
die drei P. M, A, B geht; und der P. 10) he deffen 
Mittelp. ($. 143). 


In der 5often dig. ; wo der Kreis DBd in den 


Tr. NLM eingefchr.: ift AD perpend. auf LD, und. 
NAB auf LB ($. 131); mithin iſt in den rechtm. 
Te. NDA, NBL; die in N einen gemeinfch. W. has 
ben, auch der dritte W. gleich (Z2. B. 3 Bader 
die Proport. (4+ B. 6): | 

NL: LB= NA : DA. | 
Aber NL if das Doppelte von LB; alfo au) NA 
das Dopp. von DA, d. h., der Halbm. des um den 
gleichfeitigen Tr. beſchr. Kr., ift das Zweifache von 
dem Halbm. des in den Tr. ig Kreifes. 


| Fl. u. ſ. m. 


Aufgabe n 
6: 147. Um und in einem gegebenen Qua⸗ 
drat einen Kreis zu beſchreiben. (Big. 73). 


A ufloͤſ ung. 

Es ſeien A, B, T, F die Binfelfp. des 9096 
benen Quadrate. Man mahe | 
| AE = AB; und FE = FB; 
aus dem Mittelp. B, mit dem Hal, BF, werde 


* 


ein Dog, befchtichen, ! wei durch Q und q geht; 
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⸗ ⸗ 
= 
— 


aus dem Mittelp. — mit dem Halbm. EA, werde 


diefer Bog. in Qu. a sefchnitten. Aus dem Mit: 
-telp. Q, gy mit — Halbm. AE, befchr. zwei Bg. 


die fi) in M fchneiden; fo wie aus A, B; mit AQ, 
zwei Bog., die fih in O fchneiden, Aus dem Mit- 
telp. O, mit dem Halbm. OB, beſchr. man dann noch 
einen Kreis; dieſer wird um das Duadrat befchr, 
fein. Beſchreibt man nun aus dem Mittelp. O, und " 
mit dem Halbm. OM, einen andern Kreis: fo wird 
dieſer in das Quadrat eingefch. fein. | 
Beweis. Wenn man, um abzufürzen: 
- AB=ı madt, fo if: 
'Q= 3V2($. wu) = AO = BO; 
folgt. if; 402 Bo: — ae AD | 
* iſt W. BOA ein R. (48. B. 1), und die W. 


04, OBA find jeder gleich IN. (5, u. 32. B. ). 


9a ferner W. BAF des Ddrt. ein R. ift, fo wird. 


W. OAF davon die Hälfte betragen; es iſt alfo in 


‚in den beiden. Tr BAO, FAO, ein W. gl; der von 


‚Ri zwei gl. Seiten eingeſchl. wird; daher auch OB=OF 


(4+ B. 1); auf diefelbe Weife beiveift man audı daß 
OB = OT. Folglich ift der Kreis ABTF um dag 


Quadrat beſchrieben. 


Die L. OM iſt perpend. auf Ma ($. 83): folgt. 


if BMA. eine Tangente am Kr., der mit dem Halbm. 


OM RR iſt. le beweift man — für die an⸗ 
dern 
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dern Seiten AF, FT, TB; folgl. ift der aus dem 
Mittelp. O mit dem na OM ne: Kreis in 
das Duadrat BETRAG — 


Yufgabe 
8.148. Um und in ein beliebiges — 
Polygon einen Kreis zu beſchreiben Sig. 7 


| Anftdf ung. 

Wenn B, A, M die drei, Winkelfo Biefes. re⸗ 
gulaͤren Polygons, von welchen der mittelſte A von 
den beiden andern B, M gleich weit entfernt if; aus 
dem P. A, als Mittelpunft, mit dem Halbm. AB, 
fei der Dalbfr. BCDE ($. 64); und aus den Mittelp. 
A, E, ‚mit dem Halbm. ME zwei Bogen befchr., 
welche fi) in L fehneiden; aus dem Mittelp. L, mit 
demf. Halbın. LA werde der Halbfi, BCDE in Q 
gefchnitten: dann wird die 8, BQ der Halbm. des 
um das Polygon beſchr. Kr. ſein; ferner, befchr. man 
z. B. aus den Winfelfp. B, A, als Mittelp., mie 
dem Halbm. BO zwei Bogen, welche fih in -O 
fehneidens fo if der P. O der Mittelp. des K. 

Wenn AB eine Seite des Polygons if, fo. theile 
man fie im Punkte T in zwei gleiche Th.$.66), OT 
iſt dann. der Halbm. des eingeſchr. Kr., ben man aus 
demf. Mittelp. O befchr.; wenn irgend eine andere & - 
Ab eine von: den beiden Seiten des Polyg. ift, fo 
£ 10 r 


— 
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halbirt man fie in t, fo iſt Or der Halbm. des ein⸗ 
zufchr, Kreifes mit demf. Mittelp. O 
Beweis. Aug dem Beweife in $. 14 geht her 


vor, daß O der Mittel. des Kr. if, welcher durch: 


die drei P. B, A, M geht: daher iſt er der Mittelp. 


des um dag Pol. befchr. Kr., weil man durch die 
drei 9. B, A, M, nicht mehr als einen Kr. legen 
kann (25.8.3). Nachgehends ift OT perpd. auf TA 
($. 83): daher wird TA eine Tang. am Fr. fein, 


welcher aus dem Mittelp. O mit dem Halbm. OT 
beſchr. if (16.9. 1). Derf. Beweis läßt ſich auch 


auf alle andern der AB gl. Seiten anwenden; mithin 


ift der Kt. in das Pol. eingefchr., welches zur Seite 


"AB hat; eben fo beweiſt man, daß der aus dem Mit: 


telp. O, u. mit dem Halbm. Or beſchr. Kr. in das 
Polyg. eingeſchr. iſt, welches Ab zur Seite hat. 
Ag. Wenn AB eine Seite des Pol. ift, in 
welches man den Kr. einfehr. will, fo giebt eg meh— 
rere Arten, diefe Seite in 2 gl. Th. zu theilen ($.66); 
wir haben die einfachfte fürdas Odt. angegeben ($. 147): 
für den Tr. allein (9.146), ift der Halbm. des eingefchr. 
Kr. die Hälfte von dem Halbm. des umfchr. Kr.; in 


‚dem Ddrt, allein ift er gl. der Hälfte der Seite. 


| Aufgabe. in 
$. 150. Den Mittelpunfe S eines Kreifes 
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(Sig. 75) zu finden, welcher durch die drei geges 
benen Punfte P, Q, R gehe 


— 


Aufloͤſung. 
Aus den P. P, Q ale Mittelp., mit einem: bes 
liebigen Halbm., befchr. man zwei Bg. die fih in A 


u. B treffen, aus .Q, R, mit einem belieb. Halbm., & 


Dog. die ſich in C, D treffen; fo ift der P. S wo 
fich die beiden &. AB, CD ſchneiden (GG. 112), der 
geſuchte Mittelpunkt. 

Beweis. Siehe (25. B. 3). 


& e 
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Eilftes Bah 


DORT NE Ne A— 


⸗ 


Aufg abe 


$. 151. & ift ein Maßftab SL, gegeben, 
man foll den Flächeninhalt des Triangels ABD, 
und des Vierfeits ABCD finden (Fig. 76). 


Aufloͤſung. 


Man mache Ba = BA, und Da= —DA ($. 11); 
frage auf den Mapftab SL die mie dem Zirkel ges 


nommenen Weiten Aa, BD. 


Geſetzt, man fände z. B. Aa=7, BD — * g, 
ſo multiplicire man dieſe beiden Zahlen mit einander; 
nehme das Viertel des Produfts — 14; fo drückt 


“ diefe Zahl den Zlächeninh. des Tr. ABD aus. 


Um den Inhalt des Vierſeits ABCD, zu finden, 
muß man erft den P. a wie oben beflimmen, dann 
maht man Be BC und De = DC, Auf dem 


J 
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Maßſtabe findet man die beiden Entfern. Aa, Cc; es 
ſei }. d. Aa—=7, Ce — 55; nehmt die Summe 
diefer beiden, Größen — ı2; multiplicirt mit diefer 
Summe =ıd den auf dem Maßſtab gefundenen Werth 
von BD = 8, nehmt das Viertel des Produfts = 
24; fo drückt diefe Zahl den ash des Per 
ABCD aus, 

Beweis. Die Linie Aa Wr dag Dose des 
Prpd., welcher aus A auf BD fällt ($. 14); aber 
der Inhalt des Tr. ABD iſt gleich der Haͤlfte vom 
Inhalte eines Prllgrms. / welches BD Grundl. 
und dieſen Perpend. zur Hoͤhe hat (41.3. 1) er iſt 
alſo gl. einem Viertel des Prod. von. Aa mit BD}; 
eben fo iſt der Inhalt des Zr. BCD gleich einem 
Viertel de8 Prod. aus Ce mit BD: folgl. ift der. In: 
Halt des Vierſeits ABCD gleich, einem Viertel deg 
Prod. auß der Summe. der. beiden * Aa, Oc, mit 
ihrem Prpd. BD, | 

$, 152. Die vorhergehende Yufs. kann dası dies 
nen, den Inh. von einem durch ein beliebiges Polyg. 
eingeſchl. Raum zu meſſen, wenn man, ſich das Po⸗ 
lygon durch gerade Linien in ſo viel Triangel oder 
vierſeitige Figuren getheilt denkt, als man es fuͤr 
angeimeffen haͤlt; man würde auch noch andere Arten, 
es auf Trapeze zuruͤckzufuͤhren, vorſchlagen koͤnnen; 
man kann fie aber leicht aus der Methode, nach wel—⸗ 
cher man dieſe Aufg. geloͤſt bat, ableiten. 
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St 9 Aufgabe. 
$. 153. Wenn die Triangelflächen, welche 
“eine dreifeitige Pyramide bilden, gegeben find; den 
Punft, in welchem der aus der Spitze gefällte 
Perpendifel die Grundfläche trifft und. die Höhe 
der Ppramide zu finden. (Fig. 77.) 


Aufloͤſung. | 
Es fei der Tr. ABC die Grundfl. diefer Sreifeis 
den Pyramide, und AEC, BCD, AFB die Trian: 
- ‚gelflächen, welche fich in der Spitze vereinigen. Aus 
dem Mittelp. C, mit dem Halbm. CD = CE, ſei 
ein Bogen befchrieben, welcher durch die P. e und d 
geht; aus dem Mittelp. B, mit dem Halbm. BD, 
befchr. einen Bogen, welcher den erſten in d trifft; 
aus dem Mittelp. A, mie dem Halbm. AE, beſchr. 
einen Bogen, welcher den zweiten in .e fchneidet; es 
ſei der P. P gefunden, in welchem ſich die beiden ge⸗ 
raden Linien Dd, Ee ($. ı12) fchneiden; dieſes ift 
alsdann der Fußpunft des aus der Spige der Py— 
ramide gefällten Perpendifelg. 
Die Linie CE fei im P. m ($. 66) halbirt; aus 
dem Mittelp. m, mit dem Halbm. mE, fei der Halb 
kreis CpE befchrieben; «8 fei Cp = cP gemacht; ſo 
ift die 2. Ep die Höhe der Pyramide, 
Beweis. Wenn man in der Pyramide SABC 
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Sig, 78), deren Grundfläche der Tr. ABC u. deren 


Spitze 8 ift, in dem Tr. SCB die SE perpd. auf CB 


fället, und in dem P. 3 auf CB in der Ebene der 
‚Grundfl» ACB den Perpend. dd errichtet, fo liegt in 
diefem Prpd. der Fußpunkt P des Prpd. SP Gr. 
3.11); aus der Spitze der Pyramide fälle man nun 


eben fo aus S in der Ebene SAC auf AC den Per: 


pend. Se, und aus dem Punkte e in der Ebene der 


Grundfl. ACB auf diefelbe 2. AC den Perpend. se: 


fo liegt P auch in. diefem Perpend.; folgl. iſt die: 
fer 9. der Durchfchnittsp. der beiden geraden Linien 
dd, se. Aber in der 77ſten Fig., wo die P. D, E 
den P. S der 78ften Fig. vorftellen, iff Da perpend. 
in > auf BC ($ 14); eben fo ift auch Ee perpend. 
‚ine auf AC: folglich iſt Pder geſuchte P. 


Da außerdem die beiden Tr. CPS (Fig: 78), 


 CpE (Sig. IT) rechte. in P, p find, ‘der erfie nach 
der Vorausfegung, und der zweite nad) dem Zıften 
Sag im zten Buche; da:CS diefelbe 2. ale CE, fo 


ift CP = Cp; folgl, auch PS=pE; denn (Fig. 78). 


Wr B. 1): | 
a (CS)? = (CP)? = PS®; 
auf gleiche Weiſe iſt (Fig. 77): 
CE? — Cp? = pE*. 
Aber CS? — CP? = CE? — Cp?: 
mithin PS? = pE?; daher PS eh A 
folgt, pE die Höhe der Pyramide. 
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-$ 154. Big hierher waren alle Beweife, welche 
wir gegeben haben # auf Euklids Elemente gegruͤndet. 
Da wir aber, ohne zu große Weitſchweifigkeit nicht 
immer denſelben Gang befolgen koͤnnten, fo. werden 
wir einige Gleichungen gebrauchen, die man in jeden 
guten Lehrbuche der ebenen Trigonometrie erwie⸗ 
ſen finder 


$. 155. Wenn, in einem, mit einem Halb. 
= ı befchriebenen Kreife x und y — zwei Bg. 
find, fo ift: | Ä 
.  sin.(x —y) = sin.x cos. y-sin.y cos. x, 
sin. (x —y) = sin..X cos. y- sin. y cos, X 
cos. (X Je y) == £08.xX cos, y —sin.x sin. y} 


⸗ 
cos. x — ) = c08.x cos. ‚y-+sin.x sin. y. 


$ 156, Wenn man in der dritten Gleichung 
x = y macht, fo iſt: 
08,2% cos.x* —- sin. xꝛ 
und da cos. x? sin. x? = 1; fo folgt, daf 
cos. x? = 1 — sin. x?, 
cos: 2x = ı —asin, x*; 


| i i— cos.ox : 
woraus: sin. x* — a 


ER ; 1— c08. 2x 
und sin, x = Vu, 


i $. 157. Addirt man die beiden erſten Gleichun⸗ 
gen (d. 155), fo if 
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sin a+y+. K—y) = 28in.x cos. y;. 
sin. der Er»: 


woraus sin.x cos. y = 
Set man — x— *9 
ARTE ei 
woraus: sin, p+sin.q —2sin, Eee ). cos. 2), 


$./158, Addirt man die beiden Testen Seid, 
G. 1559), fo ergiebt ſich: 


cos. X cos.y — Lege — on ED, 
daher | — 
608; p-+ cos, q =28 — ( 3 2). cos. & 5 ): 


$. 159: Zieht man die dritte ($. 155) Stich 


von der vierten ab, fo hat man: > 
sin.xsin.y = ee 
daher: ale 


| WHAT cos. P = 2 sin. P 22 q A — 
$ 160, Wegen der — 
easin.x = Sehne ex, 
| | —— 008.0x 
hat man 9.156: Sehne 2x = ——ı 
und ſetzt mar ax = x, fo if 


⸗ 


| echne VII Se - = Ve—gzcoH2) 
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Nennt man k'bdie Sehne eines Bogens, c den Eofi- 
nus, s den Sinus, h die Sehne des. Eapmentde 
fe iſt: | 
= o— oc und h=o—os 
Die erfte von diefen zwei Gleichungen giebt: 

c= ı—:k?;. und da: 

— yı—c =y k2 Ik ka, 
fo if: = —akyı —ıik?, r 


| | Auf gabe. 

F. 161. Sm einem gleichſeitigen Triangel 

ABC (dig. 79), ein Quadrat ebod zu beſchrei⸗ 
ben. (Fig. 124.) 


AYuflöfung I. 

Wenn man fic) der gegebenen Seiten des Tr, 
bedienen will, fo fei aus dem Mittelp. A, mit dem 
Halbm. AB, der Halbkr. BCDE beſchrieben ($. 64). 

Aus dem Mittelp. E, mit dem Halbm. CE, fei 
ein Bog. befchrieben,. welcher die gegebene Seite AB 
in b fchneidet: aus dem Mittelp. A, mit dem Halbm. 
Bb, fei auch ein Bogen befchrieben, telcher diefelbe 
Seite in e fihneidet; aus den Mittelp. e, b, mit 
dem Halbm. eb befchreibe auch 2 Bog., welche die 
Seiten AC in d, und CB inc fehneiden; fo ift ebcd 
dag gefuchte Quadrat. 


J 


* 
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Beweis. Um abzukuͤrzen, fei 
AB. — 1} fo iſt: 


EB:== RC —=:-BB — v3 6. 0); woraus: 
BbB=BE—Eb=2—V5 = Ae; hieraus: 
be= AB—eAke=2oV3—z 2 


@—VvH).VvV5—=bec Folglich: 
Bb:bke=(@—V35):(e—V5).V5= 1:73. 
Nimmt man aber an, daß AB in T durch den ui 
pend. CL halbirt ſei, ſo wird auch 
| BT:TC=3%:3V5 G. 104; 

d BEKTE ir Ve: | 
Mithin ift be pri, mit TC (2. B 07 und folglich 
perpend. auf AB (27. B. 1). 

Daffelbe beweift man für de: demnad) ie ebed 

das. einzufchreibende Duadraf. 


Aufldfung Ir. > 

Sind nur die Winfelfp. A, B, C deg Tr, ABC 
gegeben, und fol die 4 P. b, c; d, e des einzufchr. 
Ddres, finden; fo befchr. man aus dem Mittelp. E, 
wie in der vorhergehenden Aufl., mit dem Halbm. 
EC, einen Bog+, der durch b, C, a geht, aus dem 
Mittelp. B, mit, demfelben Halbm. werde ein Bog. 
beſchr., der den eben befchr. in a ſchneidet; aus dem 
Mittelpr a, mit dem Halbm. AB, fei der Halbfreig 
BCDE in H geihnikten; und es fei in der Prph. 

HI= IK — Ha gemacht; 
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aus dem 1 Mittelp, D, mit dem PEN * fe — 
Bog. beſchr., der durch. b geht; fo iſt der P. bbe: 


ſtimmt; aus dem Mittelp. A, mit dem Halb! Bb, 


befchr, ein Bog. der durch den P. e geht; aus dem 
Mittelp C, mit dem Halbm. Ch, befehr, einen an- 
deren Bog., welcher den Tegten in e ſchneidet; aus 
den Mittelp. e, C, mit dem Halbm. be, befchr, zwei 
Bog., welche fich in d fchneiden; aus den Mittelp. 
> by C, mit demfelben Halbm. be; beſchr. @ Bog., die 

- fih in e &reffen, fo ft bede dag gefuchte Duadrat. 
Oder wenn man den Kreis BCDES anwendet, 


—9 — — AB macht; aus den Mittelp. D, d, mit dem 


oben befiimmten Halbm. aK, zwei Bog. beſchreibt, 
„ welche fih in b fehneiden; das Uebrige wird. wie 
oben vollendet. | | 

Beweis. Der P. K wird hier wie in der gten 

Fig . (9 32), mittelſt denfelben P. a beſtimmt, der 

Bogen BE ift alfo der 24fle Theil von ber Periph. 
Man hat ferner in der gten Fig. 

BK—=Bk= EM; 

vergleicht man die p. a, K,B,k, A; M mif den 

P. Q A; KR, 8, pı B der Aten Fig., fo ergiebt an 

für die gfe Fig. die Gleichung: | 

RT AQ? = RQ?— AS. pQ. ($ 20) 

oder diefe: ak? —= Ba? — RKk. Aa, | 

“aber Kk ift die Sehne von zz der Periph. 


EB 1m 


Re 6666 


| Um ihre Größe a Anden, 1“ et um ab 
zukuͤrzen: 
AB=:t,f ade man den Sinus von 
BN = Kk— AX Sig Ian sn 
und das Doppelte feines Eofinus, — 
NX=NO=BD= v3: Ä | 
Setzt man nun Kk'für x, und V3 ſa 9.008, %, 
‚in der Gleichung (F. 159): 


07 Sexy? —20s% 
fo erhält man: | Re 
KK Va —V5 — V3— VE; worang: 
aK? 


=3—-(V3-V2).V2e N 
=3—-(Vz-)=4—V3. 
. Befchreibt man nun aus den Mittelp. D, d, mit dem 
Halb, aK, zwei Bogen, die ſich in b fehneiden, fo 
ift der P. b auf. der geraden & BE (9. 13), welche 
wenn man ARD = 3V3 macht ($. 104), Din R 
rechtw. halbirt ($. 14): da nun (47. B. 1) 
Db2 — DR? — bR?: 
fo ift: | 3 
BR—=DbEIpr 45 —— —— 
und hieraus: BR = VE — Ih wiE=VZ 
Aus dem Beweiſe der Aufl, folgt, daß b einer 
ber Endp. deg Quadrats iſt; eben fo wird man es 
‚mit den Mittelp. D, E, u. mit den beiden Halbm. aK, 
BD, wie in dem erfien Sheile der U, Aufl, — | 


* 
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da nun in den beiden Ti, CAe, CBb alle ihre Sei⸗ 
ten vefpective gleich find, fo ift auch) 
Weeo GAe (gß B.) 


9 daher iſt der P. e auf der Linie BA und iſt ein ars 


derer Endp. des Quadrats. Endlich, weil in dieſer 
zweiten Aufl. die geraden Ob, Ce der Größe u. Lage 
nach. diefelben wie in der erften Aufl. find, und auch 

in der erften Aufl. | 

Ca =edund C=by 

(wegen des gleichfeitigen Tr. Ccd und daß cd pril. 

zu AB iſt) (2. B. 6), fo find die P. d, c in dieſer 

zweiten Aufl. wie in der erften beftimmt. 


Aufgabe 
‚8. 162. In das Quadrat ABLE (Fig. 86) 
einen gleichfeitigen Triangel zu befchreiben, wel: 
cher eine Winfelfpige B in einer der Be 
des Quadrats hat, 


U ufiöf ung T. 
Yus dem Mittelp. A, mit dem Halbm. AB. fei . 
ein Halbfr. BFE befchrieben, indem man FE — 4 EB 
macht. Es fei auch 
m eV BOTEN DE: 
wenn man fich der Durchfchnitte der gegebenen Se⸗ 
“ten des Quadrats bedienen will; fo beſchreibe man 


/ 


aus dem Mittelps F, mit dem Halbm. ;FQ, einen 


Bogen, welcher zwei Seiten des Quadrats in M, N 
fehneidet, fo find B, M, N bie Wetnpecn des ge⸗ 


ſuchten Tr. 
Beweis. Der Winkel QAB ia ein nn 
($ 84) Daher: Ft 


BQ® = AB2-LAQ2 * —* 
Man macht um 1. abzukuͤrzen AB = 1, ih: 
* wer 1 4 AR; 
| woraus —VV —— 
FqAq⸗- AF=V5—ı=FM=FN; 
hieraus: FM?= FN? = 4— eV35; und folgl, 
MN: = FM3 + IN? = 8— 473; 
Da nun auch: 
LM =LF-FMS1- Vg—)=2—V3; 
ſo iſt: LM? = 7 — 4V3; daher: | 
BM® = BL?-HLM? = g—4V3 = _MN®: 
man bemeift eben fo, daß: 
BN? = MN?; folgl, 
BM=MN= BN. | 


Ib‘. Ss 
Nimmt man nun die vier Endpunkte A, B, 
L, F des Duadrats als gegeben an, fo befchreiber 
nachdem, wie in der: erften Aufl; der P. Q gefunden 
ift, man aus dem Mittelp. F, mit dem Halbm. FQ, 
die Peripherie QRSNM: Dann mache man 3 


u 
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Fi 


'QR=RS=SN= FQ, 


aus dem Mittelp. B, mit dem Halbm. BN ſchneide 
dieſe Periphe in M5 fo find B, N, M die Winfelfps 


des gefuchten Sriangelß, 

Beweis. Der Dog. ORSN ift die Hälfte der. 
Periph. (15: B. 4): alfo liege N auf der geraden & 
QFA, und liegt von F fo weit als in der erſten 


Aufl.; daher iſt er derſelbe. Der P. M finder ſich 
auch in der erſten Aufl., wie in der zweiten, in dem 


‚ Durchfchnitt der beiden aus den Mittelp, F, M, mit 


den gl. Halb FQ, BN beſchr. zwei Bogen; mithin 


iſt er derſelbe; folgl. u. ſ. m 
Aufgabe. 
$ 163. Sn einem gleichfeitigen Triangel, 


deſſen Winfelfpigen p, q, R gegeben find, ein 
‚reguläre Achtſeit zu befchreiben. . 


| Aufldfung.- a 
Theilet die Weite OR (Fig. 81) in drei gleiche 
Theile, in c, d (9. 68); aug den Mittelp, c, d, mit 


dem Halbm. cd, befchr. zwei Bogen, welche fih in 


A fchneiden, mit demfelben Halbm., aus A ald Mit- 
telps, befchreibee einen Kr; nehmer auf der Periph. 
B=BC=CD= DE-— dc; 


ſo find B,C, D,E, dı e die Winkelſp. des nat 


ſchriebenen Sechsſeits. 
Mr Be⸗ 
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Beweis. In dem Ti »BeQ find die Seiten 
Bc, Qc gleich den Seiten Ad, cd de8 Tr. Adc: 
überdem ift der von. diefen Seiten eingeſchl. W. we⸗ 
gen des Parallelismus der.Linien Bc, Ad (27,8 1); 
in jedem Tr, gleich; es find an dieſe zwei Tr, gl. 
(4 B. 1), en der 
W. COB —.deA: 2 ogP: Ä 

folgt. ift B auf der geraden 8. PO: auf gleiche Weife 
beweift man,: daß die andern P. C,.D, E auf den 
Seiten des gegebenen Tr, find; folgl. ie. 


Aufg abe. 


6.164. In einem gegebenen Quadrat ABLF, 
ein reguläres Achtſeit zu befchreiben, 


Aufloͤſung I. 


Will man fich der Durchfchnitte der Seiten des 
gegebenen Ddrts. bedienen, fo befchr. man aus A, 
als Mittelp. (Fig. ge), mit dem Halbm. AB, den 
Halbkr. BCDE, mache 
BC=CD= DE — AB; 
ferne: BQO=BF, EQ=EA; wur 
mit dem Halbm. AQ, aus dem Mittelp. A, beftimme 
die P. b, 8; dann fchneidet mit demfelden Halbım., 
aus den P. B, L, F, die Seiten in a, d, aha 
h, fo find dieſe P. die Winkelſp. des Achtſ. abcdefgh. 
21. 


* 
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Aufldfung TI. | 

" Nachdem man den P. Q, wie in der erſten Auf⸗ 
fung, beſtimmt hat, ſo beſchr. mit dem Halbm. 
AQ, aus den P. A, B, als Mittelp. zwei Bogen, 
die fich in O fehneiden; mit demfelben Haͤlbm., aus 
‚dem Mittelp. A, beftimmt den P. b, in der Geite 
‚AB; aus O, als Mittelp., mit dem Halbm. Ob, bes 


freibe einen Sr. welcher die Seiten des Quadrats 


in den andern P. c, q, e E g h, a ſchneidet; dieſe 
Punkte ſind die Winkelſp. des Achtſeits. 


Aufldfung III. 
Kennt man aber nur die vier Winfelfp. A, B, 
L,F, fo beſtimmt man den P. ar wie in der erften 
Aufl; macht 
“EM =EC, und BM — BF: * 
mit dem Halbm. AM, aus dem Mittelp. A, beſchr. 
einen Bogen, welcher durch c, d gebt; mit demſelben 
Halbm., aus dem Mittelp. B, beſchr. einen Bogen, 
welcher durch Er g geht; mit demfelben Halb, aug . 
dem Mittelp. L, befchr. einen Bogen, welcher durch 
h, a gebt; mit demfelben Halbın., aus dem Mittelp. 


— F, beſchr. einen Dg., ber dur) b, c gebt; mit dem 


Halbm, AQ, aus ‚den Mittelp. A, B, L, F, ſchneidet 
dieſe Bog. in b, 81 d, a, G, f, e) h;, - fo find Ni 
P. die BDO des Achtſeits. | 


Ä Beweis. Der Einfachheit ‚wegen, feße man; 
AB = 1, ſo iſt: 


AM =31V6 ($. 104) 

AQ=4Va,. & 
und mittelft der Gleichung: 

Ba? = AQ? — 
hat man: Ad? — AM—=3=ı HE ABS Ba: 


mithin iſt der W. ABd ein R. (48. Buch 1), und 
folglich der 9. d auf der geraden Linie BL. 
Auf gleiche Weife bemweift man, daß alle, andere 
P. auf den Seiten des gegebenen Duadrats ſ nd; 
überdem ift: 
M=BL-Bl=ı—iVe—Lke, 
und dee = Ld? + Le? (47.8. 1) = ald:: 


we 


| Woraus: 


d=Lave = ve—. 
Es ift aber: } 

cd= BL—-Ld — Bc = BL— old 

=ı—2+Ve=V2-—ı: 
—— ed = de. N 
| Auf gleiche Weiſe beweiſt man; daß Me Seis - 
ten des Achtfeitg unter fich gleich find. a ferner: 
die Tr. Lde, Bbc, Aha, Ffg in allen Stinken gleich 
find, ſo fd auch ihre W. in a, bodrf,g 

hi glei: folgl. auch ihre Supplemente, d.h. die. a 
des Achtſeits ſi ind‘ auch steh aD 1) 


PN 
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Auge | 

| $.. 165. Wenn ein reguläres Achtſeit 
ABhgfFGH gegeben, auf eine Teichte Are 4) die 
Seite eines regulären Achtſeits zu finden, deſſen 
Flaͤche das doppelte; 2) die Seite eines Acht: 
ſeits, deſſen Flaͤche das dreifache von dem gege— 
benen iſt Gs 66). 


Auf idf ung. 

Mit der Seite AB des gegebenen Achtfeite als: 
Halbm., aus F, H als Mittelp., befchr. zwei Aa 
welche ſich in a fchneiden: 

2. af oder aA wird die Seite des doppelten Acht⸗ 
feits fein 
2. AB oder ag wird die Seite deg —J— rag 
ſeits fein. 

Beweis Wenn man AB = ı feßt, fo wird 

man finden ‚ daß: | 
NA Br alafi Ve ($.139)5, 
"aB.ae =: VZ ($ 2). 
Aber die Flaͤchen aͤhnlicher Figuren verhalten ſich 
unter einander, ı mie die Duadrate ähnlich liegender 
Seiten (eo. Buch 6); folglich wird aA die Seite 
eines doppelten Achtſeits und AB die Seite eines 


dreifachen be 
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Aufgabe, — ——— 
— 166. In einem Keeife, def en Selbe 


Pl nel in, und f 7 unter, "einans 
der berühren. a | 


Aafldfang⸗ ee de en 

In der Periph. der gegebenen Kreiſes 

zo 88 
gemacht; aus B, mit BD, werde ein "Bogen befchren 
welcher durd) a, Pu.“ gebt: aus E, mit demfelben 
Halbm. BD, fei diefer Bogen, in a, « geſchnitten: 
mit demſelben Halb. aus ben Mittelp. Go c beſchr 
zwei Bogen welche ſich in V ſchneiden und aus D 
d, zwei. andere Bogen, die fich v ſchneiden; aus V, 
v; mit demfelben Halbm., beſchr. zwei Bog. welche 
durch m, n gehen; aus a, ⸗, mit AB, fi die Pe⸗ 
ripherie des gegebenen Kr. in G, H; und in h ge⸗ 
ſchnitten. In dieſer Peripherie mache 
ve eMl$g hr den Halbm. AB: 
es fei BF Aa; YVeyrseyzy-il; 

“ Fm = Fn = Yy; Dp = Dn. 

Aus dem Mittelp, A, mit dem Halbm. mn; be 
ſchreibe den Kreis PSRXQT, auf deſſen Peripherie 
man einen beliebigen. P. P nimmt und nun 

Be R R— 
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i macht: endlich aus P, QrR „mit dem Halbm. pn, 
beſchr. drei Kreife; diefe —— unter ſich und 
den gegebenen Kreis. 


# | Beweis. Da IL die Sehne von einem Zwölf: 
gel der Peripherie ift ($. 32), fo hat man: 
ı L=aya2a-—v3 ($. :60); - 
und da (47. B. 1. 31. Bu 5) das Duadrat des 
Durchmeſſers 
u ee ee IR, | 
0. 
u hieraus: I=o-4Vv3, En 
und u — VU(e 53. 
Es iſt demnach ($. 20): 
al? — aB?2 —Ii ‚Aa=3—V(4-+eV5) 
—=3— (1 +V»)= — — Ben 
l=IL—-vVa— v3; 
aus bdenfelben Gründen ift auch aL—= Lu „daher. if 
IXL’ein Khombug, a eg iſt (6. 139): 
ax⸗4 al* — Ie 3 1; 
hieraus: aY = IL. Bun | & 
aber die 9. I: u. L find von A gleich- weit entfernt, 
folgl. liegen die drei P. a, X, A in derſelben geras - 
den L. ($..13); hieraus 
AY= = Aa—ıY = Ve-V6-3V2 
a = Ve—GVi—-V)= vi—V3 = 1a: 
-Derfelbe Beweis ift auf die Linie Ay anzuwenden: da 


* 
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nun der Punkt y auf der Linie az ift, d. 5. auf aA 
($ 13), ſo iſt Yy = 2AYT folglich find die P. V, 
B, A, E, v in derſelben geraden "Linie (13) 
Nimmt man an, daß die 9. my n in Rn a 
den Linie liegen, fo hätte man: u. — 
Am = AV— Vmele--vz.-'% E 
Vergleicht man nun die 9. C, c,; V, B, Ar E mie 
den P. A, B, Q, P, p, q der dritten En pa a 
“ man in’ —— gzſten Figur.. — 
VB AL(G. daraus Bu BU 


Av — 2, und DEE REN KNE 
Vm = VII 

auf gleiche Weiſe beweiſt man, daß | 
"An=e— V3: 


daher: Fm? —= Am? -+ AF? (4% 3. 1.) 
We ne en—4V5tr= 41 av; 
folglich: En So Ve—V3) = aAY; ER 
ferner ift aus der Eonftr. der Figur: 
— —— Ve — v5): u 
mithin iſt m in ‘der geraden Linie VA. ve Ä 
weiſt man fuͤr den P. m; weil nun 4 
| Amm=2—YV3; ; 
ſo iſt un =4—eVz; 
da nun die Tu BpD, vnD unter einander ride 
Seiten haben, fo ift ae . | 
| RD BB (A, 
Da aber W. Dvn derfelbe als W. — und gleich 


a 
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RB. .DBV. if 58 ! a ‚fo hat: man W. DBEp = 
 DByz daher ift pin der geraden Linie AE; Br 
hends hat. man auch Dn =. Dp. Auf. gleiche Weife 
beweiſt man, daß dn = dp; vergleicht man die. P. 
D,d,A,n, p, E der. 83flen Fig mit den 9. A, 
B,Q,P,pgq Dev: dritten Fig., To wird man finden 
(Siss 83): daß 

a, pE= — — — daher: 

PR a A An 1-42 V5=2V5-35. 
Da ferner der. gleichfeitige Tr. POR aͤhnl. dem gleich: 
feitigen Tr. BDd, und folgl. auch der Tr. ABD aͤhn⸗ 
lich dem Tr. APR (20. B. 6), fo ift: 

AB BD = AP : PR; 
d. b: 1:73 Dada PR; 
hieraus folgt: Pi= 4VZ3 — 6:= ep. 
Da nun die Linie PR in p halbire iſt; fo liegt p 
gleichfalls ‚auf den beiden Peripherien der aus P, R 
befchr. Kreife, und. ift der Berührungsp. (12. B. 3): 
nimmt manzu AR = mn = 4—eV35, ben Halb» 
meſſer des aus A befchr. Sreifes hinzu, oder auch 
Rr=nmpm=eV3—3;, foif: Ka 

i Ar=4—-3=ı=AB 
Folgl. iſt der Per gleichf. auf beiden Prph. zugleich, 
u. der aus.R befchr, Kr. berührt den. gegebenen Kr. 
innerhalb Lıı. DB. 3). Daffelbe beweift man auch für 
die andern Kreiſe; folglich u. f. w· 
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Dieſe Aufgabe findet ſich zierlich mit. dem Li⸗ 
neal und Zirkel von Thomas’ Simpson geloͤſt, in fei- 
nem Werfe: Select Exercises "etc, 'Geometrical pro- 
blems, problöme 13. Man fieht, daß man nach um 
ferer Eonftr.  diefe Aufg. mit dem Lineal und dem 
Zirkel noch. Fürzer Töfen kann; als es Simpfon ge 
than hat, indem man Vav giebt, und nachdem man 

BVB, 
undyVar =: Bp =, vum = BD | 
genommen; dann aug A, mit dem Halbm. mn, den 
Kreis POR befchreibt, und das. ag —* — 
wie in der vorigen en BT “ 


Aufgabe. N 

$..167. Aug dem Mittelpunkt A (Sig. 88), 
einen Kreis zu befchreiben, welcher außerhalb die” 
drei Kreife berühre, die nach der vorigen Aufe 
gabe ($. 166) in einen ——— Kisie beſchrie⸗ 
ben wurden. 


Aufld fung 
Suchet eine dritte Proportionale zu AB} Am 
(6. 86); mit dieſer Linie als Halbm., aus dem Mit⸗ 
telp. A, —— einen Kreis; dieſes ift der gefuchte 
Kreis, | 
Beweis. Da AB — 1, und Am = 2—V5; 
fo ift die dritte Proportionale = 7 —4V3. 


- 
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Zieht man nun von dem Halbm. Ar — i, den 
Durchms qr des aus A befehr. Kr. abr d. h. wenn - 
man 2np =4V3— 6 abzieht, fo hat man genau 

ie 
Ein aus Ar mit die ſer dritten — * 
Halbm. befcht. Kreis, berührt folgt. in q diefen ein⸗ 
geſchr. Kreis (12. B. 3), und berührt auch die bei- 
Ren andern Kreife 


m 


Aufgabe. 
S. 168. In einen Kreis mit einem gegebenen 
He AB (ig. 34) vier Rreife oͤß beſchrei⸗ 
ben die Bon un ſich unter einander beruͤhren. 


— Na Auftdfung. 
In der Pheripherie:des gegebenen Kr, fiir 
iu Be =@B. 5 DE = AB; ; 
Ba=Barm.BD; 
BF— Bf — Aa; 
) FN = FO — AB; 
und NP — OP = BD 
gemacht: aus A,ımitsaß, befchr. den Kreis QRST; 
nimmt man. nun im der — einen beliebigen * 
9 macht a 
ars Fra fh BO; 
endlich befchr. man aus Q, R, S, T, mit-aT, vier 
Kreife; diefe find die Pen Kreife. 


, “ Eiiftes eu J— 


— —ñ — 


"Beweis, Da (6. an): Br= FE=Er=iB, 
r ift auch ($. 93): | 
OR'—RS. = ST TO: 
alfosift TAQ ein echter Be; tolgl 23 43, 
TOsm2 AT? A0® Wa 
macht man nun AB=ı; fo iſt auch ($. 16); 
FP= 1; daher: AP= 2: auch ifl G ER 


Aa e.V; 
ap: aıP=2— Vs; 
alu ve— 1% 


Hieraus: | 
sAT =. 7Q3 =7,% er — PR und. 
TQÜ(e—YVo) ve=2 v—e= BRAUN 

„.2af: 
folgt. ift die Entf. der beiden Mittelp. T, Q Reich 
‚der Summe der Halbın, der beiden aus diefen Punk 
ten beſchr. Kreiſe; mithin ‚berühren. fi fie fih in der 
Mitte p von 10. Daffelbe würde man auch für 
irgend zwei andere Kreife beweifen. Es ſei endlich 
r der Pr wo die verlaͤngerte Ar den aus R Set 
— ſchneidet, fo.ift: 

Ar =AR+Rr= | 
der Punkt r Liege alfo auf der Periph. des gegebe- 
nen Kr.; hieraus erhellet, daß die durch die beiden 


Mittelp. A u. Br gehende gerade £inie Ar perpen⸗ 


difular auf der Tangente ift, welche beide in r be 


ruͤhrt: folglich berühren fie fih (13 u. 16, D. 5); R 
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derſelbe Beweis laͤßt fc auch. auf die andern Seife 
anwenden. | 
Aufg nr 

$. 169: , Aus dem Mittelpunkt A (Sir 

gur 84), einen: "Kreis zu befchreiben, der die 

vier, in (Sr 168) im a PERSONEN Kreiſe 
berührt. 

| Anftdfeng. 

Suchet eine dritte Proport. zu FP, Fa ($. 86) 
mie dieſer als Halbm., beſchr. aus dem Mittelp. A, 
einen Kreis, ſo iſt dieß der geſuchte Kreis. | 

| Beweis. Da PF = ı, und Fa’ Ve— 1, 


ſo ift die dritte Propottionale — =g53—oV2; waͤre 


nun q der P., wo der Halbm. Ar den aus R be 
fehriebenen Kreis ſchneidet; ſo ift gr deffen Durchs 
meſſer = aaF = 2V2—e2; fubtrahirt man diefen 
Werth von ı = Ar, fo bleibt: 

| Ad — 3—22 = diefer dritten Proport.: 
der P. q befindet fich alfo in beiden Periph.; aber er 


liegt auch in AR, folgl. iſt der Perpend. auf diefer- 


Linie eine Tangente in q zu dem beiden Kreifen, 
welche fih in q (13. u. 16. B. 3) berühren. . Daß 
felbe beweiſt man für die andern Kreife. ” 


F 
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' Aufgabe " 
| $. 170., Einen Kreisbogen zu finden (Fig. 
85), deffen Cofinus gleich der Sehne iſt. 


uff: ung, - 

Mit einem Halbm. — beſchreibe den 

Bogen BCDE, und mache | 

Bb=0D=-DE= DP = CP = AB; 

ſo auch B=EHa= BD, und BF = Aa: 
aus dem Mittelp B, und mit dem Halbm. PF, fi 

ein — beſchr., welcher den Bog. BC in Q fhneis 

; fo ift BR der geſuchte N | 


Beweis, Die P. A, F, er P find in derſel⸗ 
ben geraden Linie ($. 13); weil die P. B, A, D,P, 
die alle von C um CB entfernt liegen, in der Prph. 
eineg Kreifes find, den man aus C, mit CB befchr.; 
da ferner: 
BA=AD=DP=CB; | 
fo ift BEP der Durchmeffer des Kreifes (15. 3, 6), 

und man bat: 
| we 72.08.00); 
daher: PF—= v3—ı=BQ. 

Wenn man nun auf AB den Perpendif. QR fallen | 
läßt, fo ift (13. B. 2): 

BO? = AB? rAQ — 2AB. ‚AB; 


L 
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d. ker ne De — re — AR; 
hieraus AR=V5—ı =BQ 
Dieſe legten Aufg. find von Ozanam, welcher fie 
mie dem Lineal und Zirkel aufgelöft Hat. 


Aufgab e. 
6 174. Es find die Axen BE, MN einer ° 
Ellipſe gegeben; man fol um fie ein aus Kreis 
fen zufammengefegtes Oval befchreiben, welche 
ſich unter einander berühren (Fig. 86). _ 
Auftdfung. | 

Aus dem Mittelp. A, wo die Aren fich ſchnei— 
den, mit dem Halbm. AB, welcher die Hälfte der 
groͤßern Axe iſt, befchr. den Halbkr. BDE, und mache 

ED= — EA, aus B, mit BD, fechneide die Axe BE. - 
in. d: aus dem Mittelp. A, mit dem Halbm. AM, 
‚werde bie halbe Are AE in m gefchniften; aus dem. 
felden Mittelp. A, mit dem Halbm. Ad, beſchr. man 
den Bogen de, und made de = Em; aus. den 
Mittelp. d, e, mit einem beliebigen Halbm., fei der 
Bogen BDE in du s gefchnitten; aus dem Mittelp. 
A, mit dem Halbm. de, fei die Are in Pu. Q ge⸗ 
ſchnitten; aus P, Q, mit PB = QE, werden bie 
Bogen FBf, GEg befchr., und 

BE=BE=EG=Eg—DB, 
ferner: PR = Pr = QR = Qı = PQ gemacht. 


— 


P2 


= — 


Dann befchr. man aus R} ‚mit. BF, den Bogen FG, 
welcher durch M gehen wird: endlich aus r, mit 
RF — r£ den Bogen, welcher durch N geht ” iſt 
die ganze Conſtruktion gemacht. 

Beweis. Da die Tr. BEP, POR glei find, 
fo find die W; BPF, QPR gleich (8. B 1) und 
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die zwei Linien FP u. PR bilden eine einzige gerade 


Linie, weil die beiden W. FPA + APR = 
den beiden Wi FPA + APN 


(15 u. 14.8. 1): folglich berühren fich die beiden 


Bogen BF, FG gegenfeitig in FG3. B. 3). . 
Derfelde Beweis laßt fich auf die — 
f, 6, g antwenden. 
Zur Abkürzung mache man AB = B dann iſt: 
BD'=:V3 6360 daher: 
Ad — Vg — 1; und da (% 98): 
Adi? dec= Ad'y 3; 
fo ift, wenn man die beiden Glieder deg ein, Ver⸗ 
haͤltniſſes mit Vz4 ı (4. B. 5) multiplicirt: 
Ad.(V53+ı)id.(V3-+1ı) = Ad: 2; 
ſubtrahirt man nun die Zahlenwerthe von Ad u. AN 
7 und führe die Multiplic. im erſten Gliede aus, iſe 
| BER ar OBER. 
Hieraus: 
2 =eAP—de: Ws+ = = = — 
Ueberdem, da PRQr ein en iſt, fo. —* man 
— 139): 


j 


-', 


* 


x 


- 


5 
Er 
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Er Bee De. — zPR?; 


hieraus: BRr=PR.vV3z=d.(@+YV;), 


und RA = 3de (3 + V3). 
Nachgehends hat man: 
AM = Am = AE— Em = AE— ae —ı1-—de; 
Woraus: RA-AM = ı + Zde „(1 Vz); 


oder and: RM = ı + 3PR; 


und da; P=ITB=ı—AP= ı —IRP, 
foift: PF+PR = ı -+-3PR, 
d.h, FR= RM. 
Folglich wird der Bog. FG durd) M gehen: eben fo 
zeigt man, daß der Bogen fg durch nn geht; folglich, 
u jo ie | 


Aufgab e 
$. 172. Eine aus mehreren Kreisbogen zuſam⸗ 


mengefeßte Schneckenlinie Gig. 87) BLEMFNGPH 
zu beſchreiben. 


1 


Aufloͤſung. 

Es ſei BE—=BF die Weite, welche man den 
Windungen diefer Spirale geben will: Nachdem man 
BE in A ($.:66) halbirt hat; fo beſchr. man aug 
diefem P., als Mittelp., mit dem Halbm. AB, den 
Halbfr.. BLE ($.64); aus B, mit BE, fei der Halbfr. 


‚EMF befcht.; ferner aug dem Mittelp A, mit dem 


Halbm. AF, der Halbkr. FNG; dann noch aus B, mit 
| | BG 


Pr 


ed | er 


BG den Halbfr. GPH; auf diefelbe, Weife fönnte 
man diefe. Spirale ins Unendliche fortfegen. 

Auf. gleiche Weife könnte man diefe Spirale ver, 
. doppeln; indem man aus den Mittelpe A, B wech» 
felsweife die Halbkr. ble, emk, fng,; gph u. ſ. m. 


befchr., nachdem man zuvor den P. b in einer be 


liebigen Entfernung von B auf der Linie AB genom⸗ 
men hat (9. 73) 
Dieſe bedarf keines Beweiſes 


Aufgabe. 
SZ und yv3 zu finden, 


Aufisfung. | 

Mit dem Halbm. AB = ı, aus dem Mittelp. 
A, befchreibt (Fig. 88) den Halbkr. REDE, und mas 
de BB=CD=DE—= AB; 
dann Ba —= Ea = BD; 

BP. —' = AB: 
bemerket auf dem Salbkt, die Punkte H, Ir K, in⸗ 
dem ınan / 

H=-H=K- derſelben Linie AB — 

Aus E, H, mit. AP, feien zwei Bogen, beſchr./ 
die ſich in L, Mſchneiden; dann if LM = V Va 
Aug a, K, mit AB, feien zwei Bog. befeht. welche 
fin Q, R Aa fo if QR= YV5. 


12 
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Beweis. Da ELHM ein Rhombue iR ſo 
ir man haben ($. 139): \ 
LM? = 4LH® — HE? = EN 
iu Aber APP EG ao 
HE? =2—%Vea ($, 30 u. $. 36): 
alfo LM? = va; 
woraus: LM = YVa. 
Da auch aQKR ein De ift, ſo iſt gleichfats: 
Ræ A 20° -aKææ. 
Aber AQ? = AB? — 5 
= — Vs G. 26: 

folsih: QR? = V35 \ 

woraus: QAR=YVZE. 

. 174. Durch ähnliche Kunſtgriffe koͤnnte man 
die vierten Wurzeln aus den andern ganzen Zahlen ers 
halten, ohne die Methode, mittlere Proport. zu fin 
“den, anzuwenden ($. 99). | | 


Um die V Va nad) diefer Methode zu haben, + 


muß 'man eine mittlere Proport. ywifhen ı u. Ve 
finden, oder zwifchen 3 und oV2, oder zwifchen zwei 
andere Größen, welche, mit einander multiplicirt; gl. 
s wären. Aber diefer Gang wuͤrde viel zu ver- 
| wickelt fein. | 

| Wird diefe ——— des Zirkels bearbeitet, fo | 
wird man große Vortheile daraus ziehen. Ich habe 

* über diefe Materie noch andere Unterfuchungen ganz 
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fertig liegen, weldhe in einem aushedehnteren a 

als dieß Platz finden koͤnnten. 
Hier folgt eine Anwendung der borhergehenden 

Aufgabe auf die regulaͤre dreiſeitige Pyramide. 


Aufgabe. 

G. 175. Wenn die Seite AB einer regu⸗ 
laͤren dreiſeitigen Ppramide SABC (Fig. 89) ge⸗ 
geben iſt, ſo ſoll man finden: 1) ihre Hoͤhe; 2) die 
Seite eines ihrer Oberflaͤche gleichen Quadrats; 
3) die Seite des Quadrats, uͤber welcher man 
eine Pyramide conſtruiren ſoll, deren Hoͤhe die 
gegebene Pyramidenſeite iſt, und mit gedachter 
gleichen koͤrperlichen Inhalt Harz 4) die Seite 
des Quadrats, über welches man eine Pyramide 
conſtruiren foll,. die mit der gegebenen gleiche 
Höhe und gleichen Förperlichen Inhalt hat; 5) den 
Halbmeffer einer umfchriebenen Kugel. 


Auflöfung. 

Die g8ſte Fig. ſei mit dem Halbm. AB, tie in 
der 175ften Aufgabe confteuirt, es fei aus B, mit Ba, 
der Bogen aN befcht., und EN = Aa gemacht; aus 
A, E, mit AN, feien zwei Bog, beſchr., welche fich 
in n fchneiden: mit demfelben Halbm. nA, ſchnei⸗ 
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det ben Halbkr. BCDE in S. Endlich halbire LM 

| i m ($. 66), fo wie QR in q, fo ift: 

"2. BS die Höhe. der Pyramide, 

2. QR die Seite des Duabtats; welches ihrer 
Oberflaͤche gleich iſt: 

3 Mm die Seite des Odrts., welches die Grund: 
fläche: einer Pyramide, deren. Höhe gleich der 
gegebenen Pyramidenſeite, und mit ihr gleichen 

Inhalt hat. - 

4 ‚Qgrdie Seite des Duadrats, welches bie Grunde 
fläche einer Pyram. iſt, die mit der gegebenen 

J gleiche Höhe u. gleichen koͤrperlichen Inhalt hat. 

5. AN der Durchm. einer umſchriebenen Kugel. 
Beweis. Fällt man aus der Spiße S der 
Pyram. einen Perpend. Sm auf die Seite AB, fo 
wird, da Tr. SAB gleichfeitig ift, dieſer Perpend. 
AB in m halbiren (1. B. 1). Wenn man daher 
auf der Grundfl. ABC, in m, den Perpend. mT. er: 
richtet, fo geht er duch C (a1. B. 1)) und. enthält 
den 9. T, wohin der aus der Spike S auf’ die Gröfl. 
gefaͤllte Perpend. trifft (ir. B. 12). 

= Eben fo beweift mat, daß T in der Linie Bn 
liegt, welcher bie. Seite AC in zwei gleiche Theile 
theilt. Siehe man, fie iſt prll. zu BC (e. B. 6), u. 
ber Tr. Amn dem Tr. ABC gleichwinkl. (07.3.1), 
u. BC ie dag Dopp. von mn, (4. 2. 6); ferner wer; 
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den die Tr. Bann mnT reſpeetive — W nn | 
daher (4. B. 6): r | 
‚BOY mia CT}: ET ( f 
Mithin ift CT: das Doppelte von mT; alfo nt = — 
3 Cm: macht man ferner AB = 1, fo. iſt: 
| Cn =Sm='4Vz ($. DR 
folg. Tm = eV 3%. 
Da übedem: U Le 
“05m? = mT2 ST: (47, B) 
ee N 
17 = 33 
woraus: ST = V3. 
Es iſt alſo (Fig. 88): 
AN HIV. 100 EVEL VE = An: 
nun iſt auch (Fig. 89): 
An: As —- AS:SB (9 FOR | 
6 Dee ı a SB; 
daher: SB == ve = ST; 
welches iſtens zu bemeifen war. 


Die Hberfläche der dreifeitigen Pyram iſt gleich 


— 
u 
— 
— 


der vierfachen Grundfl. ABC (Fig. 89); und: da dieſe 


— Z3AB= 3V3 ifi. (41. DB! 2), fo ift die Oberfl. 
der Pyram. — V 35: deinnad), die Seite des ihr gleis 
chen Duadratg —y Vz: aber man hat. (Fig. 88) OR 
—y v3 ($. 173); folglich ift OR. die BR des ge⸗ 
ſuchten ae aa -w. atens z. b — 


a | 
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Da nun, in gleichen Pyramiden, die Srundflächen 
in umsgefehrten Pe der — ſind (0. B. 12); 
if: 
a ie ee 2V5 der Gidfl. der Pyram., 
* Höhe AB = 1; woraus der Inhalt dieſer 
Gröfl. = 3V a, und die Seite des ihr gleichen Duas 
drats = 4Y Va = Mm ($. 175), w. gtens bw. 

Nun verhalten ſich Pyramiden von gleicher Höhe 
wie ihre Gröfl; daher das dem Ti. ABC = aV3r 
‚gleiche Duadrat zur Seite * VEN bat G. 17a) 
w. 4tens z. b. m. 

Endlich iſt das Quadrat des — Dee um 
‚die dreifeitige Pyramide befchriebenen Kugel ıt mal 
das QNoͤrt. der Poramidenfeite (13. B. 13), do h. 
der Durchm. iſt— er iſt folsl. gleich AN, m 
Steng z. me | 


u Aufgabe . 
$. 176. Die Höhe ST (Fig. 89 und 88) 
einer dreiſeitigen regulären Pyramide ift gegeben, 

man foll ihre Seite AB finden, 


. Auflöfung, | 
Mit einem Halb, AB (Fig. 88) = ST (Sig. 
m befehr. den Halbkr. BCDE, und mache 
BC=CD=DE = AB. 
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Aus B, mit BD, befchr. den Bogen DNa; aus ER, 
mit demfelben Halbm., ſei diefer Bog, in a’ gefchnit- 
ten; aus demfelben Mittelp, und mit demfelben Hals 
meffer Aa, durchfchneide denfelden Bogen in N; fo 
ift AN die gefuchte Seite, gleich ber — AB der 
gyſten Figur. 

Beweis. Man hat in der — Figur: 

AB; — er ak ($ 175) 
und da VE — V%: 
weil hier das _ der Be gleich, Da Prod. der 
mittlern ©Sl., fo if: 

AB: AN=V3Y135 N 
de h. AB verhält fich su AN, wie bie Höhe der 
dreifeitigen Pyramide zu ihrer: Seite ($+ 175); folge 
lich, u. ſ. w. 

Aufgabe. 
$. 177. Die Linie AB — 1 (dig. 90) 
in fünf gleiche Theile zw heilen, felbft dann, 
"wenn man von AB Feine fünffache Linie wie in 
$. 69 haben Fann, Mir 


| Auflöfung. | 
Nachdem aus dem Mittelp, A, mit dem Halbm. 
AB der Kreis BDp befchr. , und in der Periph. 
BC= 6b = DE— AB, 
und Ba = Be = Ea = i —= BD 
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‚gemacht, fo fehneide man aus dem’ Mittelp. «, und ° 
. ‚mit dem Halbm. "AB; die Periph. in g5 aus diefem 
9. g, als Mittelp.; und mit demfelben Halbm., fei 
der Bogen Ana befhr,; nun fei aus a, mit BE, dies 
fer Bg. in n gefchnitten; aus B; mit an, werde. die 
Periph. in P u. p gefchniften; aus pP; mit dems- 
felben Halbmeffer: pb, befchr. zwei Bogen, welche 
ſich in Q fehneiden; ſo iſt AC von AB, und liegt 
inmn ihrer Richtung. 

Beweis. Wenn man einen PR uin ber Rich⸗ 
fung von AE nimmf, und man: — Aum Aa 
fo iſt: da aAu, «Au rechte W.: | 

"au = 2ha? = — autTE — * BE; 
woraus: uam BE = an, 

Da nun die beiden gleichen W. — gA⸗ jeher 
die Hälfte eineg rechten W. ift ($.-30), fo find die 
unter ſich gleichen Wi gAa, gAu jeder gleich am, 
Daher die beiden Tr. gAa, gAu, die einen: gl, W. 
swifchen gleichen Seiten haben, auch ihre dritten 
: »&eiten ga gu gl. haben (4. B. 1); ein aug g mit 
‚ga befchr. Ar gehet folglich durch den P. u, und 
ft dem Kreife An concentriſch. 

Man hat nachgehends ga = V5 6 — und 

da an = us, fo iſt ($. 95): 

ga aukina; 


nd Varamaim. 4 . * 
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Es iſt 'alfo n na — : deher he Scite des A 
Rhombus: ar | m | 
PBpQ = n% —— — re — 


vergleicht man daher die P. P, By’ pr. RM A Bir 
- Fig. 90, mit den P. A, pı Bı Pr C * zten dig.; 

ſo iſt fuͤr die goſte Fig.: au. 

‘ .BQ x: BA = BP? ($. DI 

d. dr Q=5; HERR 
woraus AQ, welche in derfelben — ine en 2 
— 
$. 178. Dieſe Aufgabe, werde eine — 

einfache Aufl. hat, mußte hier Platz finden, wegen 
der Decimal»Theilung, welche man vornimmt, wenn 


man in 2, dann in 5 The oder umgekehrt theiln 


wid. Die —— Aufgabe iſt von einigem 
ud. 


| q ufgabe. | 

$ 17 9, Einen rechtwinkligen Triangel (Si 

gur 90) zu bilden, deſſen Seiten in arichmetiſchee 
ER 8% JE 


 Yufibfung. N 
Sirkhbem man ‚die Confte. der —— 
Aufl. ($. 177) gemacht hat, ſchneide man aus dem 


486 Geometrie des Zirfels. 


Mittel, E, mit dem Halbm, EQ; die Periph. in N; 
+ fo ift der Tre BNE der gefuchte Triangel, 
| Beweis. Diefer Tr. iſt rechtw. ar B. 5); 
; macht man nun AB= ı, fo if: 
| Baer Eat ren 
man bat überdem (47% B. 2); nen 
BE? — EN® -+ BN2, * 
d. 5,4 = 348 BNa; 
esiftfolgl.: BN? = 3%; 
woraus BN = 5; 
daher die Seiten 
——— ‚EN $;} 
BN Ba 
in wien sen Reben. 


Aufs abe. 
. 180. Einen rechtwinkligen Triangel (Fir 
gur 91) zu bilden, deſſen Seiten in —— 
Proportion VE 


Auflöfung. 
Aus dem Mittelp. A, mit einem Halbm. AB, 
befchr. einen Kt, BDA, mache in der Peripherie 
BB=CDSDE=SEI—=de—=AB; 
‚ ferner: Ba = Ea = BD, 


ee he Dur 487 


um 


Br. Db Eu:0h = EB e + — nun kei aus E, 
mit be, die Peripherie des Kr. in N N ſo 
iſt der Tr. BNE der geſuchte 
Beweis. Die Linie AB if in bin mittlere 
und aͤußere Verhältnig getheile (96. 46): wenn mar 
daher AB = 1, Ab —x mat fo if » 
Bb=-ı—_.x 
und ya XH 
(oft man dieſe legte Gleich auf, fo ift: 
m) Ab 3 (V5 — R 
woraus folgt: 
| Le 
nachgehends iſt (33.B.3)645. DB. 1); 
BE? = EN? 4 BN?; 
0. ,a=6—e2V5 ie BN?? 
hieraus: BN® = 2a(V5—ı) = BE, NE: 
alfo ift (17. B. 6): Ä 
BE:BN=BN; NE; 
folgl. u. ſ. w. 
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at —— J——— 

in $. 181. Wenn. man- Harn Seiten ber fünf 
regulären Polyeder — 1 macht, fo wird man den 
1 snfum. den, Terraeder = 3V3r 
Cubus = 53V 
Oetaeder —=3V8 
Dodecaeder — 2V5V5-+Vr 


| A Een. 


Beweis, "Das Quadrat des Durchm, der um 
die zwiſchen ‚vier gleichfeitigen Tr. enthaltene Pyranı. 
beſchr. Kugel, ift GB. B. 13). gleich ein und ein 
halbmal das. Quadrat ‚der Pyramidenfeife, d. 5., 
wenn man die, Seite = ı macht; fo iſt der Durchm. 
— Vs; daher der Halb, ee A 
| Das Duadrat des Durchm. der um den. Cubus 
befchr. Kugel, iſt gleich (15. 3. 13) dreimal dem 
Hört. der Pyramidenfeite, d. h., der Duchm.—V3: - 
daher der Halbm. = 33. 

Das Duadrat de8 Durchm. der um das Octae⸗ 
der (einen von 8 congruenten gleihf. Tr. gebildeten re; 
gulären Körper) befchriebene Kugel iſt (14. B. 15). 
Das Doppelte des Duadrats der Geite eines diefer 
Te. d. b., der Durchm. IE = Vs; baber der Halbe 
meffer = zV2. 


N 
“ 


1 


⸗⸗Icoſaeder 
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, 


— 


Die um den Dodecaeder Leinen von zwoͤlf con: 


gruenten veg. Fuͤnfſeiten gebildeten regulaͤren Koͤrper) 
beſchr. Kugel iſt auch (17. B. 13) um einen Cubus 
beſchr. welcher zur Seite eine Diagonale dieſer Fünf: 
feite hat. Wenn man aber (Fig. 64) die Seite AB 
— ı macht, fo ift die Diagonale BN des Fünffeits 

> ABLMN = 3(V5-F1); in der That ife’ 
BN: ='BE = Ab-AE=S — — G. 180) 

=3V5+ 2): 


folglich BN oder die Diagonale eineg Zünffeite, wel⸗ 
ches die Seite = hat, iſt gleich 6) 


Wenn man nun über dieſe Linie einen Cubus bilder, 


fo erhält man das Duadrat des Durchm. der ihm 


Amnfeheieoen Kugel = 3BN?, und der Durchm. 
| 3(V5-+ı1). V5: folgl der Halb, der Kugel, 
welcher den Dodecaeder umſchließt — Vz. (V5-t1). 


Wenn AB der Durchm. der Kugel ift, welcher . 


den Jcofaeder umfaßt (Fig.g2), u. wenn man, nach⸗ 


dem auf dieſem Durchm. AC — 4CB genommen, 


und ber Perpend. CD errichtet ift, welcher in D 


den Halbir. ADB trifft, mit dem, Halbm. DB einen 


Kreis, und in dieſem Kr. ein veguläreg Faͤnfſeit 
beſchreibt, ſo iſt die Seite dieſes Fuͤnfſeits (16. B. 13) 
die Seite des Icoſaeders (ein aus zwanzig congruen: 
ten gleichfeitigen Tr, gebildeter regulaͤrer Körper); es 


‚verhält fich aber die Seite des Zünffeits zum Halbm. 


A; * 


190° | ke an 


des —— Rreifeg, wie Bbzu BA as 12) (9.40); 
macht man nun AB — 66 iſt; 
Ab= 3035 — 1); 
Abe 16225 = 30-V9; 
Be abe Pab⸗ 47.8.) 8 vs, 
es it Daher: 
8 Rh RE 
Bb : AB * ren ) HR, 
man hat aber: | 
UN NT (ebeniLil: 
A 2 Auen v( 10 )- 
Nimmt” man nun bie Seite des Icoſaeders — 
an, fo ift: 


DD Gi. = — 
Es iſt alſo: A 


AB —sBD: (16.8. 15) — 318: 


-V 
alfo AB = (9), 
und der Halbmeffer = 3 ve). 


Aufgabe. | | 
$ 182. Wenn die Seite AB der fünf 
regulären Körper (dig. 93) gegeben iſt, ben 
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Halbmeſſer der verſchiedenen Kugeln zu finden, Ge 
welche fich um diefe Körper — laſſen. 


Aufloͤſ ung. 
Aus dem Mittelp. A, mit AB, befcht, den fr 
BDA, und in feiner Peripherie fi | 
BE=CC=DE=Ed— AB gemacht; 
e8 fei ferner Ba — Ba = Es = Ea —= BD; 
aus «, mit za, fei der Bogen aP befchr.; aus dems 
felben Mittelp. &,; mit «B, fei der Bogen Bpgs be- 
fhr.; aus demfelden Mittelp. &, mit AB, fei ber. 
Dg. grt befchr. ; fo wie auch aus =, mit BE, der Bg. 
MQRST; aus D, d, mit Aa, befchr. zwei Bogen, 
die fich in b fehneiden: aus E, mit Ab, werde die 
Periph. in L gefchnittens macht 
ap ==! MO: AB; 
MR — Aa; 
MS = Ep; 
und MT = BL; 
endlih: Pp = ab; 
und Ogime:83 >> MB; 
auch Ar = Tt = Mg: fo ift 
Bpl: =», 77, \dem-Zetraeder, | 
Bq | der Halbm. der | » Eubug oder Heraeder, 
gr X umfchriebenen ) - Detaeder, 
Be J Kugel von | > Dodecasder, 
— | ⸗Icoſaeder. 


” 
= 
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— 


"Beweis, "Mach man AB= ı, fo ift: 
“a —-2Va ($ 100)} 


«eB = V3, es ift alfo: 
ua: 4Bß — ap: Bp (. 9; 
bihuaVa:vz=ı: — alſo ift: | 
© Bp= 3V33 daher u. * w· G· 181). 


Auch E09) :eM:«B=MQ: Bg; 
rege ı: Bg; 
| ‚daher Bq ehe 
Eben fo ift aM : ag = MR : gr: 
dhrerı=Vargr; 
| N daher gr =3V>3; 
gleichfalls iſt aM :aB = MS: Bs : 
Aber MS = BEE V5EEDE: I: 
folglich 2: V3z = 3W5 +ı):: Bs; 
daher BE = 3V 3... V5 th) 
a if: «M : ag = MT : gt5 
aber MT = BL. 
- Kemmer: BL? — BE? — EL? 
(314 B. 3./ 47. B 1), D . h. 
BL’ = BE? — Ab? =4—3(3—V5) ($.181) 
ns EUR | 
EN { | — 2 
woraus BL = MT — ver, 


A "und 


= Eilftes RR ee. ; 


und folglich: 2: — — — . gt: 


daher gi = — ver). ) 


Es find daher die Entfern. Bp, Bqı gr, Bs, gt die 
vefpectiven Halbm. der um die fünf regulären: Koͤr⸗ 
per beſchr. Kugeln. 


Aufgabe. 


| 8.183. - Wenn ber Halbmeffer AB ber 
Kugel gegeben if, in welche bie fünf regulären 
Körper eingefchrieben ſi ind, ihre Seiten zu uk 
Ser 94). | 
Aufisf ung. 
Yus A, mit AB, fei der größte Sugelfr. BDd 
beſchr., und in feiner Peripherie fei: | 
‚BC = CD, = DE = Ed == AB genommen; 
‘ferner Ba—= Ea = BD, | 
md DD ap Ad; 
e8 fei ferner in der Peripherie: ——— 
Sa AB, ——— 
aus a, mit aE, fei der Bogen ESQP beſchr.; aus 
demſelben Mittelp. a7 mit ah, ſei der Bogen hT 
befhr.; EP. = Aa, und EQ — = AB; | 
—— ES — Ab, nd hF = bT Bi, 
Es ſei ferner — ——— und Tt=hL: 
15 
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f ine 
Lp bie Seite bes Tetraeders, 
Lg + ⸗ Cubus, 
Ar ⸗Octaeders, 
Le + Dodecaeders, 

tee xcoſaeders. 

Beweis. Der Bogen Eh iſt gleich der 
Peripherie ($. 30); daher ah = V5 ($..185); und 
da der rechte W. bAF derfelbe als BAF ift, weil 
der P. b auf der Linie AE iſt ($. 13, 27); fo. ift bF 
‚die Seite des‘ Fünffeitd ($ 40), und Ab die Seite. 
des Zehnfeitd, in den Kreis BCd N — Macht 
man nun rt a fo if: 

= 3(V5— ı) ($. 180); | 
. und —— AT? HAb? = ı +3(6—oV5) 
ee | 


2 
daher DFE—= hT = ver): | 
&8 ift alfo: aE:aL = EP : Lp ($, 93), 
d. br v5: Rave —.Lp; 
| deranadh it: Lp = eV}. 
Aber e8 verhält fi ch der Halbm. der Kugel zur Seite 


des Tetraeders, wie 


zV3:ı(. 81) =ı:8V4: 
fegt man nun den Halbm. AB der Kugel = ı, fo ift 
Lp die Seife des darin enthaltenen Tetrasderd, 


Auch hat man ($. 95) aE : aL = EQ.: La 
A a 
woraus: Lp = 2V3; ., 
e8 ift aber das Verhaͤltniß des Halbm. der Rugel 
zur. te des eingefchriebenen Eubug: 
"3V3212.(& a8) =. — 23 
folglich u. fe w. | 


Auf gleiche Weiſe iſt REN == Vsa als Seite des 
Octaeders; denn das V Verhaͤltniß des Halbm. der Ku⸗ 
gel zur. Seite des eingeſchr. Detaeders iſt: 

Se EVora (Sb) = a Var 2 
folglich u. ſ. w. | BENDER 


Desgleichen aE.: al mn : Ls, 
u. 4, V3:2e = 3V5mN)ils 
ein: 
daher ift Ls = —— 


Das Verhaͤltniß des Halbm. der Kugel sur ‚Seite | 
des eingeſchr. Dodecaeders iſt aber: | | 


3V3:.W5 1): ı SG aß) =ı: — 

folglich u. ſ. w. J 

| Endlich hat man: ahtaL = hT : Lt ($. 95), 
5 Vs:e= VIE >): DES 


Aber das Verhaͤltniß des Halbm. der Kugel zur 
Seite des eingeſchr. Icoſaeders Me 
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ve) 2 0 2) = =ı; Ve 5 
wolglich ae w. | 


- Auf — 
§. 184. In der Peripherie eines gegebenen 
Kreifes. (Fig. 95) ift der PunfeB gegeben, man 
foll zwei andere Punkte L und M finden, fo 


daß BLM ‘ein gleichfeitiger Triongel, und den 


Kreis mie ber Seite LM in deren. Dittr E 
berührt, 


"AYufldfung. 
In der Peripherie des gegebenen Fri, nehmet 
BC=CD=DE = Ed = feinen Halbm. AB; 
u. Ba= Ea = BD, ! 
Aus dem Mittelp. a, mit dem Halbm. aA, fei ei. 


Bogen befchr., welcher durch « geht; augE, mit EA, 


fei ein Bogen befchr., welcher den vorhergehenden in 
eo trifft; aus 4, mit demfelben Halbm. «E, werde die 
Periph. in P gefchnitten. Ferner: aus E, mit EP, 
jei ein Bog. befchr., welcher durch L und M geht; 
aus D, d mit aP, feien zwei Bogen beſchr., welche 
den vorhergehenden in L, M ſchneiden; ſo I L u. 
.M bie gefuchten Punkte. 

Beweis. Versleicht man die p. a) — E, ®, p 
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der gäften Figur, mit den P. Q, A, pı B, P der 
dritten Figur, fo siehe man aus der Gleichung: 
AQ? =, Ap? -pQ?— pP. PQı 
- welche zu der dritten Fig. gehört, " die 95. Fige, 
bier folgende Gleichung: | | 
x Ar AE? + E22 —EP. — 
und ſetzt man nun dafuͤr die Zahlenwerthe G. 27): 
s=ı4+3—EP,Vz3 
fo iſt: — EPVg, — 
und — | | 
und da die drei P. Rn, P, a in derſelben geraden 
Linie find ($. 13), fo bat man: ; 
PP =E — EP = 3V37° 
Denkt man fich. die Einie BE gezogen, welche die 8. 
Da in R fchneidet, fo iſt ($, 104): Le 
"BR —=355BD.-= E18; „BE. SS.0;, 
daher ift die ‚vierte Proportionale zu den drei Linien 
BR, RD, BE gleich 3V3 =EM; 
es iſt alſo (G. 104): | 
Fir RE=3, BD=Vv3 ($. »);. 
Daher bie vierte Proporfionale zu den drei Linien 
„BR, BD, RE gleich 3V3 = "DM. 
ift; die Linien EM, DM haben alfo die noͤthige 2% 


2 = 


„aaa a VE | 


B. 6) werde; ſie find auch. voirklich ion, 19 — 
Punkt M an an. feinen? andern Orte liegen (© 8 
Bud R 
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fo beweiſt man, daß der Tr. BRd ahnlich 
dem Tr. BEL if; woraus man fieht, dag der Tr, 
BDa ähnlich dem Tr. BML (ao. B. 6); folglich. ift 
auch diefer Ießte gleichfeitig, Es find ferner, die W. 
BEM, BEL gleih den W. BRD, BRd, alfo rechte 
W., und bie Linien EN, EL gleich; ge BLM. der 
geſuchte Triangel. 


Aufgabe. 
S. 4185. In einem Kreis, deſſen Halbmeſ⸗ 
fer AB gegeben ift (Fig. 96), fünf gleiche Qua— 
drate zu befchreiben, von denen das eine dem 
Kreife concentrifch ift, und bie übrigen ihn be 
rühren, indem jedes eine ‚gemeinfchaftliche Seite 
mit dem mittleren Quadrate hat. 


Aufidf ung. 
- Die Sehnen BC, CD, DE machet gleich dem 

Halbm. AB; ferner 
| Ba=Eaı—=BD; 
dann die Sehnen BF, BE = Aa: aus a, mit dem 
Halbm. AB N ſchneidet den Kreis in G, und machet 
die Sehne Gg — Aa; aus g, mit ga, beſchr. einen 
Bogen aP, und machet feine Schne aP = aA; aug 
demfelben Mittelp. g, mit gA, befchreibet einen dog, 
: . Ap in der Richtung des Bg. aP; machet Pp=Aa; 
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dann machet die Sehnen Bi, fn, Em, Fl=Ap; mit 
demfelben Halbm. Ap, aus den Mittelp. B, y in, 
E,ı m, F, 1, beſchr. Bogen, welche fih im Kr. in 
L, Q; N, M fchneiden; fo ift LMNQ das Central 
Duadrat, und BLQq, fQNn, ENMm;, FMLI find 
die andern ‚gefuchten Quadrate. — 
Beweis. Wenn man die P. a, A, G, B 
diefer Fig. mit den P. Q, pı A, R, S ber 4ten ge ig. 
vergleicht, fo hat man ($. 21) für Figur 87 die 
Gleichung: | 
BR a Gg » Aa, 
d. h. wenn man den Halbm. AB = ı mache: 
ag — 3 23 * 5 (G. on); 

daher a 
Ferner ft aP = aA = Ve». 

Es ift aber ga: aP = gA: Ap ($. 9 

v5, V5:Ve=ı:Ap; 


daher Ap * — — xEM; 


und da BCDE ein Halbkr. iſt ($. 64); fo iſt BmE 
ein rechter W. (31. B. 3); hieraus: 
BE? — Bm? -+ mE®; 
d. h· 4* = ac er 53 
folglich Bm? = 9. 
und Bm = — — 5mE, 
Denſelben Werth findet mar für qK, und beweiſt, 
daß alle andere W. des DVierfeitS BmEgq, welche ein- 
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‚gefchrieben und auf einem Durchm. ruhen, vechte W. 
find: folglich if dieß DVierfeit ein Rectangel. 


Auf gleiche Weife bew. man, Da Flfn ein Rec: 


a iſt. 
Macht man bie Sehne: a — Up fo if mF 
bie Sehne des Complements zum rechten W. — E 
7 69 und es iſt | | 
Mz=2—o.kV(hı—i .%2); 
— — — 
*2*3, — — 


— ae 
de 5, Fm? = FM? -- Mm? ; 


daher %. FMm = NR. (48. B. 3), fo wie auch die 
andern W. BLl, £Qg; ENn, Ferner, wenn x die 
Entf. deg P. m von dem; wo der aus F auf Bm 
gefällte Perpd. die Bm trifft, fo ift (13. B. 2): | 

BF? = Fm? — Bm? — oBm,.x, | 
d. Mn 3.16%, v3; 
hr. Vz = 
- and dividirt mit V&, giebt 

xs=eVv3=mM.: 

Wenn nun ferner y der Perpend. iſt, * von F 
auf Bm faͤllt, fo hat man: 
y* =Fmt—ı? =: — 


Wafpy=V2=FM 


“lb 


— Bo 
A TE; 


u 20 


— — — 


Han len — daß die a M, Linder 


Linie Bm find; und da; 
‚Bm =3Em = Mm -+BL+Em; 
fo it auch: LeM=Em } | 
Ferner beweiſt man, daß die andern Seiten MN, 
NO, LQ denfelben Werth haben. Aus alem, was 
vorhergehet, folgt, daß die äußern W. des Vierſeits 
LMNQ, deffen Spigen fih in-L, M, N, Q befin- 


den, rechte W. find, die innern W. find es alfo auch; 


- folglich bat man Die fünf verlangten Quadrate, 


Aufgabe 
$. 186 Wenn die fuͤnf Vtaue 
B, C, D, E, (Fig. 97) eines regulären Fuͤnf⸗ 
feits gegeben find, die fünf Punkte a, b, c, d, e 
zu finden, in welchen fich die Diagonalen dieſes 
Fuͤnfſeits ſchneiden. 


Aufloͤſung. 


Aus A, B, C, D, E, mit der Seite AB des 


Fuͤnfſeits, beſchr. man Bogen, die ſich in a, b, VE 
d, e fihneiden, fo find diefe P. die ee 
der Diagonalen. k 
Beweis. Denft man fi ch die Diagonalen u. 
die Seiten des Fuͤnfſeits ABCDE: gezogen, To ift: 
®. BAC = BDA es B. — —= CAD; 


“ 
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—— Ab=bD (6.8 N 
Es J—— 
BbA = bDA-FbAD (9.8. 1) = - BAb + bAD 
— BAD = ABD (5 8. ı); 
der Tr. ABb iſt alſo gleihfh. (6.8. 1) d. es iſt: 
AB=Ab=bD, 
folglich u. ſ. w. 


Aufgabe. 


$. 187. In einem Kreiſe, deſſen —— 
 Halbmeffer AB ift (Fig. 98), Kap reguläre Fünf | 

a zu Befhreiben, 
Auflöfung. 


In der Peripherie, des gegebenen Kreifes mache 
BC — ED. DE == Ed =: AB; 


ſo wie B=Ea-=BD, 


und. BF = Db — db — Aa; 
auch fei in derfelben Peripherie 
B= R=QR=ES=bF; 

mit demfelben Halbnt. bF,.aug B, P, Q, RS, be 
fhreibe man Bogen, welche fi) in Rı Pı gı rs 
ſchneiden. Nun befchr, man aus £, P, mit Ap zwei 
Bogen; die ſich in c fchneiden; mit demf. Halbm., 
aus Pıp Sefche. 2 Bg., die fich in d ſchneiden; fo hat man 
zwei von den gefuchten Fünffe, nämlich: epgrs dag ſei⸗ 
nen Mittelp. in A hat, und ApdPc, welches den ge: 
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gebenen Kreis in P berührt. Man wird auf dieſelbe 
Weiſe die Winfelfpigen der vier andern Sünffeite 
pgfQe, grhfg, rskSi, s&mBl finden. 

Beweis, Die WB, P,Q,R,S$ find die 
Winfelfpigen eines im gegebenen Kr. befchr, reguld- | 
ven Fuͤnfſeits ($. 40. 128); baher liegen die P. %, p 
in der Diagonale BQ, und die P. pı q in der Dias 
gonale PR ($,. 186); und da Bp =.£Q, fo ift auch 
B® = pQ. Eben fo beweift man, daß Pp = qR 
und da BQ — PR (27. 2. 3), fo ift aud) Be—Pp: 
und ?£p = pg. Auf gleiche Weife beweift man auch, 
daß alle Seiten des Fuͤnfſeits Bpgrs unter fih gleich 
find. Serner, iſt W. apgı d. he, 

BpR = BPR--PBp (z2. B. Ar 
aber PBp, d. bi, | 

.PBQ = QPR: 
mithin: 42pq = BPOQ. 
Eben fo beweift man, daß die andern W. des Fuͤnf⸗ 
feit8 #pgrs gleich den W. deg Zünffeitg BPORS: 
folgt. find beide regulär, Ueberdem iſt der durch 
zwei Diagonalen des Fünffeits BPORS gebildete W. 
QBR;, welches der W. 4Bs ifl, — den durch die bei⸗ 
den Diag. des Fuͤnfſeits Spgrs gebildeten W. £gs 
(20. B. 6). Da nun die Zr. 4Bs. gs gleichſchenkl. 
find, fo find auch ihre W. an der. gemeinfchaftlichen 
Grundl. 33 unter fich gleich (5. 32. B. 1); mithin 
find auch die Zr. congruent (26... 1); und da in 
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den Tr. Bm, £pq die Seiten unter fich gleich, «8 
auch die Winkel find (8: Buch 1), wie auch bie 
Tr. Bls, srq: fo find folgl. alle Seiten und MW. deg 
Fuͤnfſeits Bmasl gleich den Seiten und W. des Fünf- 
feits epgrs; fie find daher beide regulär. Man be 
weiſt daffelbe für die andern ‚Sünffeite &cPdp; peQfgr 
ggfihr) riSks; foleih u. w. 
0 188. Der P. b. ift der Mittelp. des Fünf: 
ſeits em Bls, und die Entf. bB der Halbm. des um 
dieſes Sünffeit und um die andern ihm gl. umfchries 
benen Kreifes, wie wir es fogleich, beweiſen werden; 
hierdurch wird auch eine ſchoͤne Eigenſch. zu dem P. b 
hinzugefuͤgt, den wir ſchon oft in dieſer Geometrie 
bemerkt haben, Denn, außer den Theilungen im 
mittleren und Äußeren Verhaltniß, die wir durch ihn 
in dem Durchm. BAE ($. 45,46) erhalten haben; 
außer daß er und dazu gedient hat, in dem Kreife, 
deffen Halbm. AB, die Seite BF des eingefchr. Fünf 
ſeits (F. 40) die Seite DA des in. denfelden Kreis 
eingefchr. Zehnſeits ($. 49 zu beſtimmen; hat man 
noch den Halbm. Bb des Kr., der um die ſechs 
Fuͤnfſeite die man, wie in der jetzigen Aufgabe, in 
dem groͤßten mit AB beſchr. Kreis einſchreiben kann, 
denn wenn man den Halbm. AB a ſetzt, fo if: 
| ie ($. 180); 

9 da (1. B. 
BE® = BQ° + QE? — BQ: + Ab®; 


x 
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fo ift au) BO — ve. 
Nachgehends hat man: \ i 
ram v4 J Ey | 
woraus: er 


— 


cq— — Bo Qt V5: = 
= I(lV5s—n)BA:ba: 

‚Daher BO: Aue —=BA : BA—bA,: 

8. hr BQ, Ba = BA : Bb, 

Folglich verhalten ſich die beiden Diagonalen — 
Fuͤnfſeite BPQRS, Bmasl unter ſich, wie BA: bA: 
folgl., da BA der Halbm: des erfien. Fünffeite ift, 
fo wird Bb der Halbm. des zweiten fein (20.8.6). 


Aufgabe. | 
$. 189. Sind die Winfelfpigen eines re 
gulaͤren Sechsfeits BCDEde (Fig. 99) gegeben, 
die Punkte I, m, n, g, p, qg zu finden, wo 
ſich die nicht durch den Mittelpunkt gehenden Dias 
gonalen. fehneiden. 


Aufloͤſung. 


ferner Ba = CA — Ba = BC; 


\ 
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as» = aA, fo wie 
Pr "AP TIisB, 
Nun befchreibe aus B, C, mit aP, zwei RR die 
ſich in 1 ſchneiden; aus C, D, beſchreibe zwei andere 
Bogen, die ſich in m fchneiden, u. ſ. f.; dieſe P. 
1 m 1. fr w., find die gefuchten Punkte. 
Beweis. Angenommen die angezeigten Diag. 
(nein fi in 1, mı n, g, pr q, da der 
MW, BDe = DeE (ag. B. 3), 

ſo ift BD pri. zu cE (88: B. 1): daher der Tr. Clm 
aͤhnl. dem Tr. CcE (2, 5. B. 6), und folgl. gleich: 
‚feitig. Eben fo ift der Tr. Blq ähnl. dem Tr. BDd, 
ferner, da die Tr. CcE u. BdD gleiche Seiten haben, 
ſc find fie gleich (FK. 2) (8, 4 B. 1), und da die 

Seite BD, und folgl. Im von der Seite cE eben fo 
weit entfernt find, als die Seite Cc, fo wie ql von. 
der Seite dD (14 D. 3), fo wird, wenn man den 
Tr. BdD über den Tr. CcE bringt, ql auf Im fals 
an und beide fich deefen; aber Bl = 1g; mithin > 
Bl = Im. Eben ſo beweift man, daß Dm = mh 
Solgl. iſt / wenn man den Halbm. des Kr. 
BC=AB= ı ($. 2) madıt: 

BI=3BD =3YV3. 
Gleichfalls iſt Cl = 3V3- 
Wir haben aber — 
BI- OI aP VZ ($. 184) semadt;, 
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- folglich ift 1 einer der gefuchten P. Daſſelbe beweiſt 
man auch für die andern P. m, n, 8, p ı 9; folg 
lich, u. f. w. | 


Aufgabe . 
$. 190, In einem Kreife vom gegebenen 
Halbmeffer AB (Fig. 100), fehs reguläre Sehe 
feite zu befchreiben, wovon eines dem Kreife cons 


eentrifch, und die andern um das erfte di 
geftelle fi ind, | | 
Auflöfung. 
In der Peripherie des gegebenen Kr. machet 
BC⸗0D ⸗DE CEd ⸗ AB; 
ferner DV=dV =DB. 
Aus C, A, mit CV, beſchr. zwei Bog., welche ſich 
in P fchneiden; aus P, mit demfelben Halbm. PC, 
ſchneidet die Peripherie des Kr, in. 2; fo iſt dd die 
Seite der in den Kreis zu conftr. Sechsſeite und 
die man leicht eins neben das andere einſchreiben 
wird. Dann beſchreibe man aus d, d, mit derfelben 
Seite dd, zwei Bogen, die, ſich in « ſchneiden; aug 
«, mit demfelben Halbm., fei ein Kreis befchrieben, 
in welchen man ein regul, Sechsfeit8 dmnpg bee 
fohreibt 15. B. 4). Aug A, mit demfelben Halbnr., 
"werde ein Kreis befchrieben, welcher durch np geht. 
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In dieſem Kaß beſchr. das Sechsſeit, welches 
die Linie pn zu einer feiner Seiten bat. Ueber bie 
Seiten diefeg Scchgfeits zeichne man die andern Sechs⸗ 
feite, fo wie eg zuerft auf der Seite da gefchehen, 
fo hat man die fieben verlangten Gechgfeite. 

Beweis. Macht man zur Abkürzung AB=ı, 
fo wird | 
| CP=CvVv=YV7 ($. 100) = AP: 
alsdann ift: a N 
AP: Am Ad: da (6. 86) 

d.h, V7tı = 1:2; — 
woraus: dd = V7. 
Wir wollen ung denfen, die _gefuchten Sechgfeite waͤ⸗ 
ren in den Kreis befchrieben, und dd ihre Seite, wel- 
ches die unbekannte Größe — x iſt; dieſe Linie hals 
bire man in v, und zieht die ihr perpd, ($. 85) Avy 
die durch den Mittelp. = des Sechsſeits geht, deffen 
Seite ad if: auch halbire man in «, die Geite pn 
des centralen Sechsſeite, u. da in dem gleichſ. Tr. Apu: 


-pn:Ar=ı1:3V3 6. 104); 
fit x:Ar=ı:3V35; 
woraus: Ar — a3xV3. 

und Ay = 5Ar = 3xV3, 


und auch dv = 3x; 
“ferner, da = AU — Av {I — 
ſo I ge 1 322 — 
woraus x22 ⸗ und x — VE. 
| ein 


| 
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ein Werth, der, wie fo eben bemiefen, genau derſelbe 
ift der in der Aufl. ber a für dd —— folge 
lich u. f. w. | 

Man finder in Kanne, B. 8, Aufg. 15, Satz 
19, dieſe Aufgabe mit dem Lineal und Zirkel geloͤſt, 
auf eine Art, die nicht einfacher, als die vorherge⸗ | 
hende iſt. Man findet auch eine ARE Conſtr. 
beigefügt. 

g 191. Wir glauben big hieher die: Berfpres 
chungen erfüllt zu haben, welche wir ($.6,7) gemacht - 
haben. Was den erftien Punkt besrifft, ſo haben 
wir ſchon alle Elemente der Geometrie des Zir⸗ 


kels gegeben, d. b., die Geſammtheit der Aufgaben, 


welche hinreichen, um mit dem Sirfel allein und ohne 
das Lineal alle die. P. zu finden, die man mit diefen 
zivei Inſtrumenten vereinige finden Fann. Um dieß 


zu bei. ($. 71); bemerkt man zuerft, daß. die Ele- 


mentar: Geom. das Mittel angiebt, die P. einer Aufg. 


zu finden, entweder durch das Schneiden der Bog., 
unter fich (und dieß Mittel ift der Geom. des Zir: 


kels eigen), oder durch das Schneiden von Bog. u. 


geraden Linien unter fich (u. alles dieß iſt im 7. B. 


enthalten) ($. 110 m. f.). Nachgehends findet fich. 


eine für die Aufl, einer Aufg. nöthige gerade Linie, 


der Größe und Lage nach beftinmt. Was die Größe 
besrifft, fo haben wir im Zten Buche gelehrt ($. 64 


9. fr und im Afen Buche ($. 72 bis 74), irgend eine 


14 


/ 


210. Geometrie des Zirfele. 


endliche Größe zu vergrößern, zu verringern, oder. fie 
in eine beliebige Anzahl Theile zu theilen; ferner, im 
sten Buche ($. 86 und folgende), die dritten, vier 
ten und. mittleren Proportionalen zu finden, fo wie 
auch eine gr. & nach einem: belichig gegebenen Ber: 
haͤltniß zu theilen. Was die Lage der gr. L. betrifft, 
fo beſtimmt fie fich für jede von ihnen durch. die Lage 
zweier Punktes das 4te Buch lehrt nun ($. 76 und 
folg.); für alle Faͤlle die Punkte der Perpendifel und 
der Parallelen zu finden. Das Ste Buch ($. 113 
u. folg.) giebt alles, was nothwendig ift, um bie 
Lage der geraden Linien unter fich, unter irgend ei⸗ 
nem durch zwei Punkte gegebenen Winkel, zu bes 
flimmen. 
Sn dem zweiten Suche ($. 27 und folg.) find 
die Theilungen der Kreisperipherie und ale zum 
Keffort der Elementar: Geometrie gehörigen Bogen 
erfchöpft. Nach allen diefem weiß ich nicht, melche 
andere Elemente man noch verlangen Fünnte. 
Hinfihts der Wahl der hier gefammelten Auf- 
gaben überlaffen wir den Mathematifern die Sorge, 
zu beurtheilen, ob, bei einer großen Anzahl nüglis 
cher oder unterhaltender Faͤlle, es nicht votzuzie⸗ 
hen iſt, nicht allein fuͤr die Genauigkeit des Reſul⸗ 
tats, fondern auch für die Schnelligkeit ber Con⸗ 
firuetion, das Lineal nicht anzuwenden, und fich des 
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Zirkels allein zu bedienen, bis man die für die Auf- 
gaben nöthigen Punkte gefunden Hat, und ale: 
dann, mwenn es fein muß, von einem Punkte zum 
andern eine oder mehrere gerade Linien zieht, welche 
man in der That mit dem Zirkel allein nicht zie⸗ 
hen kann, und welche den lan des Lineals er» 
fordern, — 
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—— Buh 


Aufgaben, durch Annäherung — 


— ß——— — 


$. 192. Are Aufgaben, die den zweiten Grad über- 
ſteigen, können geometrifch nicht bloß mit dem Lineal 
und dem Zirkel aufgelöft werden, fondern fie erfor. 
dern noch Durchfchnitte von conifchen oder von Kur- 
ven höhern Grades, und folglich kann man fie nicht 
genau mit der Geometrie des Zirkels allein loͤſen. 
Die zur Conftruction der Eicloide, der Conchoide, der 
Eiffoide, der Trajectorie und anderer ähnlichen Kurven 
erfundene Inſtrumente, welche zur Aufl. diefer Aufg. 
dienen, find ficherlich von einer fehr geiftreichen Er 
findung, einem ſchnellen und sierlichen — 5 in 
der Praxis. 

Wenn man indeß nicht den ganzen Zug der Kurve 
noͤthig hat, wozu dieſe Inſtrumente beſtimmt ſind, 
und es hinreicht, einen Punkt durch dag Schneiden 
dieſer Kurve mit andern Linien zu erhalten, da ſie 
immer einigen Verdacht Heiner Fehler zulaſſen, welche 
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man oft nicht gut berechnen: ann, fo ift es in — 
Faͤllen beffer, der theoretifchen Genauigkeit diefer Mes 
thoden die hinreichende praftifche Annäherung: einer 
Eonfiruetion mit dem Lineal und dem Zirkel vorzuzie⸗ 
hen. Unter ſolchen Umftänden iſt alsdann fehr oft 
eine mit dem Zirkel allein erhaltene Aufl. noch. vorzu⸗ 
‘ziehen. Man wird fich durch Beifpiele. davon über 
zeugen fünnen, wenn man unfere — mit den ſchon 
bekannten vergleicht. 


K. 193. Da es noch keine N Methode - 


giebt, durch die Elementars Geometrie. diefe Annäbe- 
rungen zu erhalten, fo muß man nicht ertvarten, daf - 
ich dergleichen durch.meine Geometrie des Zirfels vor: 
fchlage- Sch nenne geomrerrifche AUnnäherungs » Me: 
thode nicht diejenige, durch welche man einen angend> 
herten Werth mit Hülfe eines von den ſogenannten 


geom. Maßftäben erhält, weil vor deren Gebrauch 


eine arithmetifche Rechnung »worhergeben muß: eine 
folche Methode, muß. vielmehr eine arithmetifche ges 
nannt werden. Geſetzt, 53. B.! man wolltedie Ku⸗ 
bifwurgel aus der Zahl 2 haben, fo. wird die Aug: 
ziehung, welche man arithmetifch von dieſer Wurzel _ 
machen will, um dann die Decimal» Theile oder iv 
gend ein Bruch auf einem geometriſchen Maßſtabe 
mit dem Zirkel abzunehmen, um einen Kubus zu vers 
‚doppeln, durch ein Mittel gefchehen, welches. eher 
zur Arichm. als zur Geometrie gehört. 


2) 
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J Mh habe bis jetzt noch kein anderes 
Mittel wahrnehmen koͤnnen, um auf eine ſehr annaͤ⸗ 
hernde Weiſe die Aufloͤſung von mehreren nuͤtzlichen 
den zweiten Grad uͤberſteigenden Aufg. zu erhalten, 
als Gattungen, und fo zu ſagen, verſchiedene Klaſ⸗ 
fen von Conſtructionen der Elementar⸗Figuren zu 
finden; alsdann die groͤßt moͤgliche Anzahl einzelner 


faſt unzaͤhlbaren Faͤlle, die daraus hervorgehen, der 


Rechnung zu unterziehen, unter dieſen diejenigen 
auszuwaͤhlen, welche am beſten zu dem vorgeſetzten 
Zweck fuͤhren, u. ſie zur Aufl. der Aufg. anwenden. 
$. 195. Ich habe ſchon mehrere von dieſen 
Gattungen, und ſo zu ſagen von dieſen Klaſſen von 
Conſtr. unterſucht, und ich habe uͤber dieſe Materie 
Unterſuchungen in Haͤnden. Die einfachſte Klaſſe iſt 
diejenige, von welcher in dieſem letzten Buche unſerer 
Geometr. faſt gänzlich allein Gebrauch gemacht wird, 
Sie beruhet auf die drei merkwürdigen Pr a, bu. c 
($ig.9, ıı u. ı2) ($. 59), die ung fchon fo oft in den 
vorhergehenden Büchern gedient haben, und über 
welche wir die ($. 59) verfprochenen zwoͤlf Gleich. 
zu geben haben. | 
$. 196, Es fei Z irgend ein Punkt auf dent 
vierten Theil der Peripherie BF in der ıaten Fig. 
conſtr. -wie im zweiten Buche, und in dem andern 
Vietel BE fei der P. z fo genommen, Ne) Bz=BZ; 
dann iſt ($. 20 u. 21): 
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aB? — 72 Aa, 
bB? — Zz . Ab, 
eB? — Zz . Ace 


Bus UNE 
[B] ... . bz2 
[E]J . . (eZ)? 

$ 197. Will man die Gleichungen für bie 

Entf. der drei P. a, b, e von z haben, fo braucht 

man nur die Zeichen der zweiten Hälfte in den vor: 

hergehenden Gleichungen zu verändern, alsdann iſt 

($. 20, und 21): 

[Al]... a2? —ZaB? + 22.Aa, 
[BJ]... b2?=bB?®—z2.Ab, - 
[E] .. s ez? = eB?-+zZ , Ae&, | 


| 


” 


Il 


$. 198. Da Zz die Sehne des doppelten Bog. 
von BZ = 2 sin, BZ ift, und fegt man AB = ı, 
was wir immer vorausfegen, fo ift: 
aB% 73: —6 


Aa? — 2 (9 27); 
Bb? = 8/5 mus G. 181); 
. . At=2—V2($ 38); 
‚woraus: eB? = AB? A —=5—V3; 
und Ab=3(/5— 1) (9 180): 


wenn man a2 — a madıt, fo iſt: 
(A)...2=53=osinA.Vs 

Diefe Gleichung umfaßt auch den Fall; mo der Bog 

A negativ wie Bz ift, in welchem das Zeihen — 

vor z sim AV. fih in + verwandelte ER 
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9 199. Der Werth von a fann immer der von 

irgend einer Sehne des Kr, BDd fein, ausgenommen 

in dem Kalle, wo der durch a ausgedruckte Werth 

von der Entf. az größer als 2 if. Um dann den 

‚Werth von a leichter zu berechnen, Da | 
Ve =BF—- 2 sin, 45° 

u. asin. A, sin.45° = cos. (A—45°)— cos. (A-+45°) 
=008. (45° — A)— sin, (45° —A)($. 159) 

fo iſt: | 

[*] a’ =5—2con. (45° ——— Gsꝰ -Ay. 


$. 200. Sn den andern Fällen, wo a kleiner 
als e ift, und A! den 509. nennt, deſſen Sehne a — 
if, fo bat man: 
— int — 
— 3 ⸗v6in. RT, Acos.45°; 
woraus, wenn man veducirt: 
cos. Al = 2sin. A cos, 45° — 3; 
hieraus noch ($- 150), 
cos, A! = sin, (A+45°)-- sin. (A— 45°) — sin, 30°, 
oder auch: 
‚Lı] cos. Ale cos, (45° - A)-sin.(45°-A)-sin. 30°. 


9 001. Will man fich Diefer Gleichung bedier 
nen, um eine Theilung ber Peripherie zu erhalten, 
die man nicht genau haben fann, fo führt man ſtatt 
A einen genauen Bogen ein, 3. B. den 3. Theil 
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der Weripherie - — 89 indem man — macht 
Gig. 19), und es iſt dann: 


N 


cos. Al = cos,27° — sin, 27° — sin. 30°. 
Alſo sin. 27° = 0,4539905 e 
sin. 30° = 0,5000000 “ 
2 019539905 
c08.27° = 0,8910065, 
daher cos. A! = — 0,0629840+ 


Man findet alsdann in den Tafeln: 


0,0629840 — = sin. 5° 3611235, A 


Da nun der Werth von 4235 fi 3 fo nähert; daß 
es nicht einmal ein Fehler von einer ganzen Einheit 
in der leßten Ziffer der Zahl 1925 ift; Yo fann man 
0,0629840 für den Sinus von 3° 56 Zoll nehmen, 
ohne daß man mit den gewöhnlichen Tafeln erkennen 
kann, ob der Sehler eine Zertie beträgt. Folglich iſt 
‘der Bog. Al, deflen Eofinus negativ a auch 

| = 93° 36'40!!, 

und da BZ gleich gefegt wird 18°, fo iſt die Weite 


az die Sehne diefes Bogens. Traͤgt man alfo diefe. 
Weite az mit dem Zirkel als Sehne auf dev Periph. 


fo wird man einen Bogen — 93° 36! 40"! mit einer 
hinreichende Annäherung beſtimmen. 

$. 202. Um den Fehler aufzufinden, der ſich in 
den Zahlen der gewoͤhnlichen Tafeln findet, bemerkt 


man, daß, da der sin,ıg° gleich iſt der halben Sehne 


vom zehnten Theil der Peripherie, d. b» 


} 
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sh 3A 3V5 es 27 

und da ui c08. von 45° — 3Va ift, fo wird die 
Gleichung 

609, A ⸗s sin. A cos, ge 3 ($. u; | 
geben co». Al=1Ve(V5- 1) 3= 3 ı0-Ve)-z 
| — 0,0629859824. 

Berechnet man nun auch noch mit mehr Ziffern den 
Sinus von 30° 56'40'!, fo findet man 0,062984061154, 
und wenn man fi mit 8 Decimalftellen begnügt, fo 
tor man 
‚sin. 5° 36! 39! = 0,062979215 

der Unterfch für 1 oder 6ol!! ift 4855 | 
wenn alfo 485; 6oll giebt, fo wird 8 geben 
38, und giebt folgl. nicht eine ganze Terti, Der 
‚Bogen, welcher zur Sehne die Weite aZ hat, tiber: 
trifft alfo 93° 36! 40"! noch um feine ganze Tertie, 
| $. 203. Hiernach fonnte man von diefem Werthe 
für die alte Kreistheilung folgenden Gebrauch machen. 
Es ift Elar, daß er dienen fonnte in Kreifen, worin 
Minuten bemerkt wären, eine Minute in drei gleiche 
Theile zu theilen; denn man würde die 40! finden, 
de br, 2° giwifchen einer Minute und der folgenden, 
and dieß ohne um eine Tertie zu fehlen. Man fann 
‘ihn auch noch anwenden, um den dritten Theil von 
einem Grade zu finden. Ä | 
In der That, da der Dog. cBN = 90°, und 
Np = 3° ($. 31. 45), und man nimme 
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BZ = — Kp, | 

fo ift Bog. BZ = 18? ($. 30); 
aus c als Mittelp. R mit dem Halb. az, fei ein 
Bog. befhr., er wird die Peripherie zwifchen p und 
P in einem Punkte fehneiden, der von p um 3640 
bis auf ſehr weniges entfs iſt. Es fei y biefer B., 
und z. D. den Bogen Ny = 3° 36! 40!!, fo haben 
wir einen Bogen — ıu golf, ohne daß dabei ein 
Sehler von drei Tertien ftatt fände, und wenn diefe 
Berdreifachung des Bogens von N nad) G gefchieher, 
ſo wird die letzte Theilung zwifchen = und @ fallen. 
Es mag = der P. fein, wo, fie hinfält, fo * 

N» =.10° 50', 

es fei nun die Mitte des Bogens pP nad) $. 58 Ä 
erhalten, fo ift der Bogen en — 201, ohne einen 
Sehler von Z Zertien zuzulaffen, d.h man wird ein 
Drittel von einem Grade der alten Theilung mit eis 
ner ſolchen Genauigkeit erhalten, daß ich nicht glaube, 
man fönne eine größere im Praftifchen verlangen. 

$..204. Wir. haben dieß Beifpiel unter allen 
Werthen von cos. A genommen, die berechnet worden 
find, indem man fucceffive in der Gleichung [ı] ſtatt 
A die Bogen 90°, 88° 0/1, 87° ı m fr w. bis 0°, 
dann — 1° 301, —3°, u f. fi, bis mit — 19° Zol 
ſetzt; über diefen Bogen hinaus, bat die Gleichung 
[1] nicht mehr ſtatt, weil ihre Rreube größer als die 
Einheit werden. 
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9 205 Wir wohen nun die Unterfachungen der 
andern Gleichungen fortfegen. 
Zebde Entfernung des Punktes b von den P. der 
Peripherie, welche Eleiner iſt, als der Durchm. 2, 
kann die Sehne eines Bogens fein. Nennen wie B! 
den — der zur Sehne die Entfern. bZ hat, fo 


wird > En sin. zB* fein; und ift B der Bogen BZ, 


fo Rz nn — 2sin.B; theilt man nun ferner durch 4 
die Gleichung [BJ aus $. 196, fo iſt: 


sin, zB = TEE 150 
ae et 
a 8 4 
woraus: | 
6: en v5 


cos. Bl! = ı — =— —- — sin. B alone 5 
= ı — osin,? 56° — 2 sin.B sin, 18° 

== cos. 72°-cos. (B-18°)-Feos. (B-++18°) ($. 155. 158): 
daher ift: 

fe] cos.BF— sin.ıg® u, (BLABe) cos. (B—18°). 

$, 206, Wenn man ebenfalls E! den Bogen 

nennt, der zur Sehne die Entf. von eZ hat, und E 
der Bogen BZ, dann wird die Gleichung [EI aus 
$. 196 geben; | 2 

— J — ‚(o— 
ı — ‚E35 = — — 


sins? Z E'= 


| 
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woraus fich ergiebt: 
cos, E!= VY}3— 143 sin, Ar 2 
== sım, ‚46° —ein 30° 4aein. Esin. 22° 501; 

und endlich 
ae cos,E! = sin, 45° — sin, 30° 

tr 60s (E 22° 30’) — cos. (E+ 22° 30) 

$. 207. ft mittelft diefer drei Gleichungen ein 
Bog. A, B oder E gegeben, fo wird man, mit den 
Tafeln der natürlichen Sinus und Coſinus, u. durch. 
einfache Additionen oder GSubtractionen,, die Coſinus 
und die Bogen Al, Bu. E’ befommen, die a8 Sch 
nen die Entfernungen az, bZ,-eZ haben, melde: 
man als einerlei mit dem doppelten Sinus von der 
Hälfte der Bogen A!, BY, El finden wird. | 
9. 208. Umgekehrt, wenn die Entf. az gleich 
einer Sehne eines befannten Bog. A! ift, und wenn 
man fucht, von welchem Bogen Zz die Sehne wird, 
oder von wie viel Graben der Bogen BZ fein wird, 
der davon die Hälfte und = A ift, fo iſt x der. | 
Gleichung ($. 198): 

a? = 5—2:in. AVB, + 
hieraus: 
—347 * 
sin. A = SV2 i | 
und feßt man dafür den Werth von _ 

a2? 4 sin. A 2 — 2008, A! (9 155), 


N 
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ſo if: sin. A — — + cos. AIV3 


| = sin. * sin, 45° + cos Al, end 
und ($. 156, 188), da 
sin. (45° 4 A) = 008. (45° -— —* | 
fo erhält man die Gleichung; | 
2 sin. A— 3 [sin. 45° + sin, (45° nr 
+08. (45° —A!]. 
as 209% Eben fo, wenn man den. Bojen B - 
Pe der zur Sehne die Entf bZ hat, und man 
den Bogen B== BZ mittelft Zz fucht, welches die 
die Sehne von eB ifl, indem man die Gleichung (B) 
| aus $. ** mit V3-+ ı multiplicire, und wegen 
Ve: = 


bB? — 28 — 
‚und Ab= 3 (v5 — 1), 

fo — man: 

bZ2(V5+-) = PNA sin. B. 

und ſetzt man für bZ° fein Werth: 
Asin.?5B’ * 2— 2 cos.B ($. 155), 

fo ift, nad) gemachten Reductionen: 

sin.B= 3—2cos.B. a 
Da m nun Bb, die Seite des Sanfſete — * — vs 
Sehne von 72° ift, fo ift: — 


Annan —Y 3 — sin, 368; 
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woraus: & 8 4 5 


folglich: —— 
1 — sin.? 36° = c0s:? 36° — sin,? 54°. 


BL ENG, (Kerry: | 
JE a — 


— 86 


16 
woraus dann hervorgeht, daß 2 
sin.B=32—oco,.B!, sin. 45° 
und endlich ($. 156). 
[5] sin. B= = sin, 50° — sin, (54 39 
— sin, (54° — B'). 
$ 210, Eben fo, wenn man den Bogen E 
fennt, welcher eZ als Sehne bat, und wenn man 
den Grad des Bogens BZ —=E ſucht, gleich der 
Hälfte des Bog., welcher zur Sehne Zz = sin,E 
hat, und in der Gleichung [E] in $. 196 für eZ in. 
ihren Werth 2 — 2cos,E’ feßt, für eB?, ihren Werth 
Z— Ve, und für AE ihren Werth 
V(e—V2) = 2 sin. 22° 30. (6. 198, 138). 
fo iſt: asin. EV(@—V2e)=acos.EI-ı— Ve; 
und dieß multiplicirt mit V(la--Ve) Ve giebt: 
4sin. E=2co.E,VeV(e-+ ve) 

— Wa-ı)va.Ve+V) 
—=2008E!V(a-+Ve)Va—(2—Ve)V(e-HVe) 
=2008s.E/V(ae+Ve)V2a—V(2e—Vo)Vs; 

dividirt man nun mit 4, und beachtet; daß man hat: 
Ve-+-V2) = asin, 67° 30! ($. 37) 
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und Ve 8 8in:45°, 
dann iſt (5. 156, 157, 158): 
sin. E=2cosE!.sin.67° 30!.ain. 45° 
en —sin.22° 30! .sin. 45° oder sin.E 

cos, E!, [cos. (67° 30! - 45°)- cos. (67° 30! 445°] 

 —sin, 22° 50%,.sin. 45°; 

. oder auch sin. E=eos.E!, cos. 22° zo! 

| + cos. Esin, 22° 30'— sin, 22° 30'.sin.46°; 

‚ oder endlich: 

cos. (EI 20° z0N) + (El + 22° 50!) 

[6]sin E=34 +sin, 20° 3004 cos, (EI— 22° 50') 
— sin. (EI— 22°50')— cos.22°30' 

5. 211. Wir haben alfo aus den drei Bleichun- 
gen [A], [BJ] und TE] fechfe gegogen, mittelft de 
ven wir aus den gegebenen Bogen mit Hülfe der 
drei einzigen P. a, b, e neue Bogen, ſowohl als 
ihre neue Sehnen, erhalten koͤnnen. 
| $. 212, Da e8 eine unendliche Anzahl Bogen... 

geben kann, fo giebt jede diefer Gleichungen eine un: 
endliche, Menge von Aufl. WI man aber nur die 
Weite der Bogen haben, die man mittelft derfelben 
P. arbu e finden fann, fo findet man deren 
120 für jede Gleichung, ob es gleich für Feine von 
- ihnen befondere Grenzen giebt: In bei That fünnte - 
man mittelſt diefer drei P. die Peripherie in 240 J 
Theile theilen (F. 57), und folglich den Halbfr. i 
‚120; man hätte alsdann 60 * Z und 60 9. z, * 
zuſam⸗ 
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zufammengenommten 120 zie fuͤr jede ſleichung be⸗ 
ſtimmen. 

Aber keine von ihnen wird beſondere Grenzen 
haben. 

$. 213. Wollte man z. B. mit dem Zirkel die 
Sehne von 3° nehmen, d. b., von dem 120. Theil 
der Peripherie (9. 42), und einen Bogen befchr., in⸗ 


dem man in a die Spige des Zirkels fest, fo würde _ 


dieſer Bogen die Periph. in feinem Punkt 2 ſchnei⸗ 
den, da feine Sehne Fleiner ift, als die Entfernung 
af = V2—ı. Man würde alfo in der Gleichung 
[4] ſtatt A! nicht den Bogen 5° ſetzen fönnen, und, 
‚ wenn man dieß thun will, fo wird man für den 
sin. A einen Werth, der größer als die Einheit ift, fine 
ben, d. 5., einen fich widerfprechenden Werth. Um zu 


-fehen, welches der erſte Bogen iff, den man an die 


Stelle von A! zwifchen die Bog. der Neihe 1° 50% 
5°, 4° 501, u. ſ. w. würde feßen koͤnnen, bemerfe - 
man, welches -der Bogen ift, der zur Sehne die Ente & 
fernung aF hat, welche zwifchen dem P. a und dem : 
Kreiſe die Eleinfte, and gleich iſt 
V2—ı=2 sin.45° — 3=0,91421356 = cos 25° zo sh, 

Der erfte anzumendende Bogen wäre alfo von 
denen, die man mittelft der drei EB a, bu e finden 
fönnte, der von 240. 

Rad) diefem Bog. koͤnnte man alle — Bog. 
aus der Reihe 25° 30 27°, 29° 30! bis zu 180° an⸗ 

15 
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wenden; denn bie Schuch aller dieſer Bogen fünnen 
Entfernungen des P. a nad) irgend einem x Z oder 
z der Beripherie fein. | 

$. 214. Die Sleichungen [5] und — 
begrenzter; denn in der Gleichung [5] kann man die 
Bog. B'; deren Sehne kleiner als b£ oder größer als 
bF iſt, nicht anwenden. Eben fo läßt die Gleich. 
[6] feinen der Bogen E! zu, deren Sehne ‚Feiner ale 
eFu. größer als ef. ift. 

$. 215. Wir werden in der Folge fehen, in 
welchen Fällen man fich einiger. diefer Werthe zue 
Theilung des Kr. oder zu irgend einer andern nur 
durch) Naherung zu löfenden Aufg. vortheilhaft bes 
dienen kann, indem man diejenigen auswaͤhlt, welche 
ſich dem gefuchten Werth am meiften nähern, und ſich 
zugleich durch Bogenfchnitte, die vom rechten AB. ie: 
nig abweichen, beftimmen. 

$. 216. Am jedoc, alle mögliche Vortheile von 
den drei P. a, b, e: zu siehen, ohne neue einzufüh- 
ven, fo ziehen wir aus den drei Gleich. [A], [BJ] u. 
[E] ſechs andere, um neue Werthe von Dog. und 
Sehnen zu haben. 

9. 2174 Es fei BZ ein befannter Bog. — B, 
z. B. einer von. denen, welche man durch die Aufg. 
des zweiten Buchs erhält. Mit dem Zirfel nimmt 
man die Entfernung bZ, und trägt fie von a nad) 
irgend einem andern P. Z', der einen andern Bogen 


. 
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. BZ! = A beftimmt,- und vergleicht die beiden Glei— 


chungen [A] und [BJ]; fo ergiebt fi) daraus eine 
neue Gleich., die feinen Werth angiebr. 
In der. That, wenn man in diefen beiden Steich. 
bZ = aZ! mad, indem man in der erfien 
- [A] Zz = 2sin.A, 
dann in der zweiten 
[B] Zz = 2sin, B macht, fo if: 


aB? —25in, A, Aa — bB?--asin.B. Ab, 


oder auch ($. 198): 
3—2 sin. A, Vo — I VS. sin. BWs— > 


und befiimmt man sin. A, a if: 
V5—ı 


sin. A = VEt1 y;_ 'osin.B. va, 


=sin,54° „sin,45°-2sin,B.sin. 18° ‚sin.45° ($.209) 

= 3 (cos.g°-+sin.g°)—B (cos. 27°— sin ern (8. 158)3 
woraus ($ 155 u. folgende); 

c08,9° --sin. 9° | 

[7] sin. A=# !-4-c0s.(B— 27°) — sin.(B—27°)\ , 

| — cos. (B—63°) 4 sin. (B—63°)) _ 

$. 218. Man könnte auch hier für B nicht alle 
Bogen nehmen, fondern allein diejenigen, welche eine 


Entf bZ oder. bz geben, die nicht fleiner al aF iſt 


9. 219. Es ſei nun ein Bogen BZE— A be 
fannt, wenn man die Entf, aZ mit dem Zirfel von 
b nach irgend einem andern P, Z/ in derfelben Prph. 
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trägt, die den Bogen BZ! —B beftimmt, fo wird 
man, diefen Bogen B Fennen, und will. man feine 
Sehne haben, ſo befreie man den sin.B aug der 
‚Gleichung ($- 217): x 
Vetty;. Avi. 


Multiplicirt man dieſe Gleichung mit den Factor 
e(V5—ı)V2, fo if: 

osina(lV5+1).Va =3--V5—4sin,B; 
hieraus: | | 


sn. A = esin.B 


— — Vi 


sin B = 


re a — isin, Assin, 54° ‚sin, fe ($ 209); 
wenn man die Gleichung (% 155 u. folg») wie oben 
behandelt, fo ift endlich: 
[8] sin.B= ı + sin.538° — sin. (A + 9°) 
che (A-9°) —sin. (A-9908. (49°): 


6. 220. Sn diefer Gleich. [8] fünnte man für 
A nicht die Bogen BZ anwenden, die eine at, az 
welche größer als bF, geben. Ä 


6. 221. Wenn man nun jetzt in der Gleich. 
EN aus $. 196 Zz = osin.A 

macht, und in’ der Gleich). [E] eine andere Entfern. 
Zz — gsin,E, und dann in den beiden Gleichungen 
222 — e2* macht / fo if, nach den nöthigen Sub⸗ 
ftitutionen ($. 198): | 


# 


BI, Buch. | 2297... 


n — ———— E, ERRNE Ä 
ein, A — 28sin. E zV(e—Vo).V3 


rue E.sin. 22 ° 501, sin. 45°,1,($. 158) | 


==3—+-sin.E. cos. 22° 30'—sin,E, sin. > 
woraus 3 endlich C. 156, 158): 
+ sin. (E-+ 22°. zo) 
| >) 008. TE} 22°. ED “ 
! [9] Ar + sin. (E — 20° z0f ° | 
— 03: (E — 22°.50')). 

1 aaa, Man Fann diefe neunte Gleich: noch auf 
eine andere Art finden, um die Rechnung mittelft der 
Fünftlihen Sinus und Cofinus, welche man in den. 
Zafeln von zehn, zu zehn Sec⸗ findet; leichter zu machen. 

Deshalb, da man hat! 
sin. A=z3+2snE.3V(@e—V2).Vz 
ts 1283 -+- Ve) sin. E] —— — — 
— Torre A ar 
sin. 29° zo! 
| WETTER — C.87) 
und ſetzt man 67 300p; Eg, ſo iſt ($. 156): 
to Kl sin, #.(67° 30'+-E). cos.3.(67° SH, 


..008.,22° 30° 
eine Gleichung ,_ die leicht mittelſt der Logarithmen 
der Sinus und Coſinus zu berechnen iſt. | 
$+ 2235. Wenn man alfo mit dem Zirkel eine 


=; (sin, 67° zo er sin. E). 


230° N, Geometrie des Zirkels. 


Entfernung aus e zu irgend einem. Endpunkte 2 eis 
nes Bogens AZ = E nimmt, und trägt fie von ei- 
-nem P. a nach irgend einem andern P. ZI der Pes 
ripherie, fo wird man den neuen Bogen BZ! — A 
ä mittelft der Gleichung [9] oder aus (9) kennen. 
Dieſe Gleichungen werden ihre Grenzen haben, weil 
der Bogen BZ fo fein follte, * die Entf. eZ nicht 
kleiner als aF ſei. | 


$. 224 Man hat geftinden (G. 22ı): 
2sm,AV2—= Va +9 sin, EV(e—V2);. 
multiplicirt man nun dieſe Gleichung mit — 3 
fo ift: | 
osin.AV(2 * v2) va 2a Ve) + asin. E; 


woraus: 


vi sin. E = o sin. AIV@ -- Ve) — Via Vo) 
| — 2 sin, Asin, 67° 50°—sin, 67° 30! (9.357; 
‚daher ($. 158): 
[10] sin. E = cos, (A — 6° For 
— c08.(A-+ 67° 30) — sin, 67° 501. 

$. 205. Man kann diefe Gleich. auch noch auf 
«eine andere Are einrichten, um fie für den Gebrauch 
‚der Logarithmen auflöglich zu machen: In der That, 
da man hat: | | 
.. sin.E = 2 sin — 3) 3(2e4+-Vo) — 

| — 2 (sin. A + sin. — 50°). sin, 67° 50'; 
feßt man: IN OR EDEN. 


x 
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A=p:—30° —=g fo.ift (9 150: 
[10] sin.E=4sin,3(A-30°)cos.3(A-+30°)» sin,67°30!. 


$. 226. Es iſt einleuchtend, daß diefe zehnte 


Gleichung auch ihre Grenzen. bat, weil man nicht 
alle Werthe des Bogens BZ oder BZ+A darin eins 
führen koͤnnte, welche die Erifrnung az he ale 
ef geben würden. 

: & 227. Endlid kann man aus der Verlei⸗ 
chung der Gleich. [BJ mit [E] zwei andere Gleich. 
ziehen, Dann trägt man eine, Entf. von e nach ir- 
gend einem andern P. Z in der Peripherie, welcher 
der Endp. eines befannten Bogens BZ=E fei, 
u. wenn man aus b al Mittelp., u. mit diefer Entf. 
ez ‘als Halbm., einen Bogen befohr., welcher die 
Perxiph. in irgend einem andern P. Z! fchneider, der 
den Dog. BZ! —= B beftimmt, fo wird man. diefen 
Bogen, mittelſt feines Sinus, auf — * 
— Es ſei in der Gleichung [B] aus $. 

Z2 — ysin.B,. F 
in der [EJ Zz = gsin. E, ja" 
und in beide BZ = eZ, u 
fo. wird man nach gemachten noͤthigen Subſtitutio⸗ 
nen haben ($. 198): | Re 
36—V5)-+ in. BWs-)=g-Ve 
— 25in,E: .V(@—V2); 5 
woraus man sieht: 
esin. B(V5-ı)= V5+1-2V2-4sin.EV(a-Vo); 
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ga multipii man die beiden Seiten der Gleich. 
a 
zz ——, fd if: 


ein.B= — Yott .V3-4sinEz V(e-Vo) i :(Vs5h) 
= a sin.? 54° — 2sin. 54° « sin. 45° 
—4sin.E . sin. 22° 50' , sin, 54° ($. 209); 
woraus man folgert ($. 158): - 
’ sin. B=zı-— cos. 180° — cos. 9° — sin. 9° 
— 2 sin.E (cos. zi⸗ zo! — cos, 76° 50'); 
—9 folglich ($. 156): 
'Lıı]sin. B=ı-- sin. 18° — cos. 9° — sin. 9° | 
..  =sn.(E + gı° 30) — sin. (E — 1° 30") 
+ sin. (E + 76° 30) + sin. (E— 76° 30%), 


$. 228. Die Gleichung [11] wird auch von 
zwei Seiten ihre Grenzen baben; denn bie lleinſte 
Entfernung 
Me | er = ı— Ve@—V2), 
iſt kleiner als =ı—3WlWs-—1), 
und die größte ef iſt größer als bF. 


$. 229. Wenn man die Gleichung 
"asin.B(V5s—ı)=V5tı—eV2o—4sin.EV(a—V2), 
welche man oben gefunden hat (9 2e7ı. mie 
Ve-+-vV2) 


aka muleiplicit, fo. if: 


S 
‘ 
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ar 'V@ Vo) V(o-H- Yo). 
| _—— 


‚ sin, E=2Q = 
— 4 sin. — ver .v ‚Ma 


—26in, 54°' sin, 67° 30! , sin. 45° — ein, 67° z0l, 
—4sin.B . sin, 18° . sin. 67° 50! . sin, 45° 

==sin. 67° 30! . (cos. 9° + sin, g)—sin, 67° 501 ° 
— 2sin.B.sin. 67° z0l. (cos. 27° — sin. 27°) | 
=; (sin. 76°30'= cos. 76°30' tin. 58 °go'fcos. 58°30)) 
— sin. 67° zo! 

— sin.B(sin. 85° —— 80'-cos, 40 BON 85° 62 N 


woraus endlich: 
LraJein. E=4 r "sin. .76°30'- 008. 16°50! 
( +sin. ‚58°501 4: cos :58°30'), 
cos. (85° 30'—B) sin. (85°g0—B) ) 
| 008, (85° 30 B)— sin. (85 30/—B) 
a +cos. (40° z0'—B)-+-sin. (40° 30'—B) 
| —,c0s. (40° '50!+B)— sin, (48 50-B). 
eine Gleichung die keine Grenzen hat. 


$. 230. Wenn zufällig einer von. den Wer⸗ 
then, die man mit dieſen zwoͤlf Gleich, findet, gleich 
beim Anfange fehr nahe einem in der Aufl; der: Auf | 
gaben nüglichen und gefuchten Werth ift, fo hat man 
den Vortheil, zu demfelben Zweck durch ein ren eins 
faches Mittel zu gelangen. 

Denn man braucht Feine andere Alerts der 
Peripherie genommene P. anzuwenden, als die drei 


-sin, 1.67° 0" 
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Pa, bu e, — wir ſchon oft bemerft "Br und 
in der Periph. einen von denen, welche zur vollftän- 
digen Theilung der Periph. mittelft der Aufl. der 
Aufg. des aten Buchs dienen. Wir wollen jeßt eis 
nige Beifpiele geben. i | 


$ 231, Wir werden zuerſt en, wie man den 
Kreis nach Älterer Art in Grade und Minuten, ohne 
einen Fehler von einer Secunde, theilen kann. Die—⸗ 
ſerhalb nehmen wir an, die Peripherie des Kreiſes | 
BDd ($ig. 12) fei in 240 gl. Th. getheilt (9. 57. 68) | 
von denen jeder wie PP—=1°Zo', man fängt an, die 
pofitiven Groͤßen von B nach F zu zählen, und auf 
diefelbe Weife die negativen Größen von B nad) £ 
und daß die P. Z, Z/ unbeflimmt find, für jeßt nur 
der einzigen Bedingung unterworfen, daß fie zwiſchen 
B, F_in der Periph. und die P. z, z' zmwifchen B, £ 
liegen. Wir verfahren fo, um die su große Zahl von 
Figuren zu vermeiden, deren man benöthigt Märe, 
wenn man für jede Aufg. davon eine wiederholen 
wollte. Weberdieß würde die Kleinheit der Theilun: 
gen fie Faum feldft in einer viel größern Figur, als die 
aste iſt, 99 laſſen. 


Aufgabe. 24 
u 48. 232, Einen Bogen (Fig. 12) von ei⸗ 
nem Grade der alten Theilung, oder. von. 1° 


' Di: 
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oßne einen Fehler von einer — Secunde zu 


finden, 


Auflöfung J. 


Es fei der Bogen Bz = — 55° 301. ($. 251). 
Man nehme mit dem Zirkel die Entf. bz, und aus 
dem P. e, als Mittelp., befchreibe man einen Bog., 
der die Peripherie in einem P. Z fchneidetz dann ift 
der Bogen BZ = 50° 69 d. he, von 53°, ohne 
daß 25 Tertien daran fehlen. Man findet nun nach 
der Aufg. in ($ 42) ———— Sheilungen von 
B nad) F den Bogen von 54° — 3 Man hat 
alfo auch den Bogen 54° — 535° = ı° mit der ver⸗ 
langten Annaͤherung. | | 

Beweis. Wenn man in. der Gleichung [1e] 
Dr — 55° 30! macht, fo — man am Sn, der 
Rechnung 

sin. E — 017986343 — sin. 52° n. 


Aufloͤſung IE 
Es ſei der Bogen bZ = 10°50', Man. befchr. 
aus dem Mittelp, a, mit der Entfernung BZ, ale 
Halbm.; einen Bogen, welcher die Peripherie in ei- 
nem andern P. 2! fchneidet; dann iſt der Bogen 
= BZ 006 Ba Dub. ag 
ohne einen Fehler ‚von einer halben Secunde. 


m 5 


Be. Geometrie des Zirkels. 


* 


Dan findet.ferner in den 5. 58 fa Dhei⸗ 


EN kungen des Fr. den Bogen von 28° zo! — Zu der 
Periph. Folglich iſt die Differenz der beiden Bogen 
gleich ı° mit der verlangten Annäherung. 


Beweis. Wenn in der Gleich. [7] B=.10°50, 


e findet man am Ende der. Rechnung: 


in, A = — — sin. 29°39, 2558, 
ei 


bogens nicht, um —9— — 


$, 238. * Dieſe zweite Aufl, iſt um 5! weniger 


genaͤhert als die erſte, aber die Bogenſchnitte ge⸗ 


ſchehen unter einem Winkel, der von einem Rechten. 
weniger abweicht. 
$. 0254: Weil man den 38. von ı' °30! — 225) 


‚hat, und man ($ 226) den Boy. ı° gefunden hat, 


fo hat man auch indem man ſie von einander ſub⸗ 
trahirt, den Bogen 30°, oder den halben Grad, und 
folglich hat man die ‚Methode, die ganze Periph. in 
balde Grade zu theilen ‚ ohne Fehler anzuhäufen, u 


ohne daß ein P. von feiner wahren age um eine 


halbe Secunde entfernt ſei. 


| Aufgabe. 
$. 235. Den Bogen von ein Viertel Grad 


oder von 45°, ohne Fehler von einer Tertie zu 


finden. 


* 
— 


* 
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Auflöfung 
Es fei der Bogen BE = 19°; fo ift die Entf. 
ex gleich der Sehne von 87°ı5/; man nehme mie 
dem Zirkel einen diefer Entfernung gleichen Halb, 
und fchneide damit aus dem P. B alg Mittelps, den 
Bogen. BF in einem 9. Z', ſo iſt der Bogen —* 
— 87015!. Es iſt nun ferner nach den in 8. 40 ge⸗ 
machten Kreistheilungen der Bogen 87’ der 
Neripheri. Dan befommt alfo den Unterſchied die⸗ ' 
fer zwei Bogen = 151, 


Beweis, Wenn wan in der Steichung [3] 
($ 20: 
cos.E! = sin.45° — sin. 28 u (E Bene 
. cos, (E-22° 50), 
E = — 120 madt; fo ift: 
sin. 45° — sin, 30° = 0,2071068- 
.c08.— 54° 501 =. - 0,8241262 | 
— 605 10° 50! — — 1,0167451 
608. E’ = 0,0479781. 
Folglich findet man in den Tafeln, welche den Na: 
türlichen Sinus mit 7 Ziffern angeben: 
—— 0,0479781 — cos. 87° 15! 
ohne einen Unterfchied in der letzten Ziffer, 
Gebraucht man nachgehends mehr EIER 
fo findet man: - 


* 
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cos. E— 0,0479780622. 


- 008% 87° 15! —— 0,0479781 28520. 


und nimmt man nur acht Decimalſtellen, fo ift: 
c08.87° ı5' ı'! = 0,04797229 


: Es ift alfo für 1 der Unterfchied 584. Wenn alfo 
584 zur Differenz 60° geben, fo würden 7 geben 
335 Tertien. Es ift alfo der Bogen E/, der zur Sehne 


die Entfernung eZ! hat, = 87° ı5/ mit einem Fehler 
Kleiner alg ı!!!, 
$. 236. Mittelft diefer, Aufg. koͤnnte man bie 


Periph. in 1440 gleiche Theile theilen, d. b., in 1440 


Viertel Grade, ohne daß in irgend einem Theilungs— 


punkte ein Fehlex von drei Tertien wäre. Denn 


wenn auf jeden Bogen BO von 1950’ drei Theiluns 
gen von 15° zu 15’ von P nach) d und e von d nach ° 
P macht, fo ift der Bogen P> in 6 gleiche Theile 
geheilt, von denen jeder $ Grad ift, ohne daß ein 
Sehler von 1” in der Stelle eines Theilungsp. wäre. 
Daffelbe wird von dem Uebrigen der Peripherie 
gelten. Wir werden nun fünftig die Peripherie in 
Grade und Viertel Grade getheilt annehmen, indem 


wir ſie als genau betrachten, um die Berechnung zu 


Ya 


vereinfachen. 
Man fönnte, wenn man wollte, die Fehler bes 


rechnen. 
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Aufgabe. 


$. 237.. Einen Bogen von 10’ oder den 
fechsten Theil eines Grades ohne einen Fehler 
von 10“ oder des fechsten Theils einer Secunde 
zu finden. N 


Aufloͤſ ung. 

Es ſei der Bogen BZ = — 49° 39°; fo N 
die Entf. bz gleich der Sehne des Bog. von 38°50! 
ohne einen Sehler von 20’ fein. Zieht man nun den 
Bogen 38’ zol von dem Bog. 39° = 5 der Peri⸗ 

pherie, den man aus $. 42 at ab, fo der ich 
der Bogen von 10%. | 


Beweis. Wenn man in ‘der Gleichung [0] 
B = — 39°50° 
macht, fo wird fie: 
cos. B! = 07789738 = eos. 38° 491443, 
folglich B! = 38° 50°, big auf 9"! nahe. 


$ 258. Subtrahirt man von einem Dg. von 
50° dem g' fehlen, einen Bg. von 45’ ($. 236), 
dem einige Tertien fehlen, fo hat nan den Bg. von 
5° oder den zwölften Theil eines Gradeg, A einen 
- Sehler von 9“. 


240 Geometrie bes Zirkels, 


Aufgabe 
| i $. 239. Den Bogen von 6' ober ein Zehn, 
et des Grades, ohne einen 1 Sehler von 13” zu 
"finden; 


UNS Ä Auftöfung 

Es ſei der Bogen BZ = 45°, d. br, es fei der 
Bogen BG; aus dem 9. b, als Mittelp., mit. der 
Entfernung BG als Halbmeffer, fei ein Bogen be— 
fhrieben, welcher die Peripherie in z fchneidet; fo 
hat man Be einen Fehler von 13", den Bogen 


Bz—= — 40°61, 
und ſubtrahut man (6. 236) den. 
Bogen. von - . 40° 
fo bleibt der Bogen von 6. 


Beweis, Wenn man in der DIR 15] 
B! = 45° macht, fo wird fie: 
sim B=— 064412088 =sin, —4oosl2317, 
Es ift demnach der Bogen BB big 
auf 2!!! nahe, 
$ 240, Subtrahirt man von Bg. von 6! 
($ 239) den Bog. 5° ($. 238), ſo iſt der uͤbrigblei⸗ 
bende Bogen von ı“ mit einem Fehler von einigen 
Zertien. Man fann aber dieſen Bogen unmittelbar 
ang die. IaMmye Aufg. ‚finden. | 


⸗ 


Au f⸗ 
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Kufgabe | 
$. 241. Den Bogen von 1’ unmittelbar 
ohne einen Fehler von 22% zu finden, 


Auftoͤſ ung. | . 
Es ſei der Bogen Bz = 07; k ang dem P. 
e, alg Mittelp. r mit einem Halbm. gleich der Entf, 
 bz, fei die Peripherie in Z+gefchnitten. Go iſt der 
Bogen BZ=.2g0 59! mit einem Uebermaß von 10lll, 
Da num. ber Bogen BN, 30° ‚hat ($. 31), fo wird 
der. Bog. ZN = ıl weniger 10! fein. 
Demweis. Menn man in der Gleichung fıo] 
B= — 27 madt, il: 
ein, — VOR! 290 ga: : 
folglich, u. ſ. w. — 


— — | N | 

$- 242... Den Bogen von 9‘ ohne einen 
Sehe bon 74 zu finden, A 

Auftdf ung: | 7 

Aus dem p. e, als Mittelp mit der Entf. bK 

als Halbm. fei ein Bog. beſchr. welcher die Periph. 

in z ſchneidet; dann if der Bog. BZ — zart 

mit einem Uebermaß von 6", welcher von —49 50°. 

ſubtrahirt als Reſt g! ohne einen Fehler von 7 giebt. 
16 


> DR — des Zirkels. 


Bee, Menn man in der Gleichung Cs] 
B= 15 =B&K ($. 50) macht, fo if: 

"sin. E=—0)0758494=ein, — A eılaasr: 
Pia der Bogen 

Bz=—40 grloll Gl, 

Dieſe Aufg. wird noch zur neuen Eintheilung 
des Kr. dienen, wie wir es nachher ſehen werden. 
($. 256.) 

—* 243. Da dem — 15! weniger als 

al (ſ. 236) fehlt, 

der von 10! weniger als zoll! ($.037) überfchreifet, 
N 6! ⸗ ⸗ 13 ($.239) fehlen, 
a a golll ($,241) ‚a und. 
u ie, Ol ER 74 (9242) - i 
- for fönnte man fe durch Addition ‚oder Subtracion 
verbinden, ohne die Fehler febr anzuhäufen, fo daß 
zuleßt die ganze Periph. fich in Grade und Minuten 
getheilt findet, ohne einen andern Fehler als fehr 
wenige Tertien. In der That, wenn man j B. 
den Dog. g! verdoppelt, fo hat man einen Bog. 18 
bis 14 nahe, und ſubtrahirt man von dieſem Bg. 
den von 6, der bis auf 13 mahe iſt, fo iſt der 
Bg. 12! ohngefähr um 1 zu gering. Subtr. man 
nun dieſen Bogen von dem von 15° der big auf eine 
Zertie nahe ift ($. 235), fo hat man ben Bg. 3' mit 
kaum einem Fehler von einer Tertie. Durch dieß 
Mittel koͤnnte man jeden Bg. 15’, in fünf gl. Theile 
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* 


theilen, und die ganze Periph, wird fich bei diefer 
legten Theilung von drei zu drei Minuten getheilt 
ergeben, mit einem Fehler von meniger als ſechs 
Tertien; diefer Fehler wird noch geringer, wenn man 
fie in entgegengeſetzter Nichtung frägf, von derjeni⸗ 
gen von höchftens drei Tertien, welche man in der 
Theilung von 15! zu ı5' begeht ($. 235). Wendet 
man nun den Bogen an, der nur 4" zu Hein iſt ($. 
240), um jeden Bogen 3! zu theilen, fo begeht man 
feinen Fehler mehr von 10!!, und man hat die Pe 
ripherie in Grade und Minuten getheilt, \ 
Man. fünnte auch diefe Bogen oder andere aus - 
den zwoͤlf vorherg, Gleich. gezogene fo verbinden, daß 
man dahin gelangt, kleinere Fehler su begehen, und 
wir werden dazu einige Aufg. anwenden, wenn einets 
feit8 die Sheilung des Kr. in 3600 mit der Zeit nicht 
aufhören follte, angewendet zu werden, und menn 


wir uͤberdieß glauben, daß die Kuͤnſtler, welche ſich 


derſelben bedienen wollten, dieſe Unterſuchungen fuͤr 
die Praxis nuͤtzlich faͤnden. Wir glauben jedoch nicht 
die folgenden Aufgaben auslaſſen zu duͤrfen, in de⸗ 
ren Aufloͤſung wir die Eintheilung des ganzen Krei⸗ 
ſes in alte Grade und Minuten annehmen, die wir, 
der Einfachheit der Rechnung wngen als genau ber 
trachten. 


* 


2414 Geometrie bes Zirfels, 


Aufgabe 
5 244. Einen Bogen von 20% ober 
von & z Minute zu finden, welcher faum 1% zu 
viel hat. | | 
Ei Aufloͤſung J. | 

Man ſuche (6. 201) den Bogen von doll mit 
weniger als einer Tertie zu viel. Solgl. bat auch der 
Bogen 20, Complement von einer Minute, u 
ganz 1“ zu wenig. 


Aufloͤfung 1 

Aus e, mit einem Halbm. gleich der Sehne des 
Bogens von 61°50!, ſei die Periph. in Z gefchnittenz 
fo ift der Bogen BZ — 20°59'40' mit Faum einer 
Sertie zu viel. Subtrahirt man nun diefen Bogen 
son dem von 20° 40°, fo ift der Neft 20! mit kaum 
alt su wenig. N | i | 

Beweis. Wenn man in der Gleichung [6] 
E! — 61°30! macht, und man füch. der größern Sr 
nus Tafeln bedient, fo if: 


sin. BZ = sin.E == 0,5528599135 
und sin.20°3g'40!! = 0,35283984. 
Da nun log.0,3528399 = 915475777, 


log. sin. 20°59'40"! = 9154757767 
log. sin. 20’ 39/50" = 915476334, 
ss Die Differenz Dt 558, 


11 


IN 


Zwoͤlftes Bu. 024 
fo übertrifft folgl. E den Bog. von 20°59'40N etwa 
um Es d. der: um weniges mehr als all, 


Aufgabe. 
$. 245. Den Bogen von 15 ober von 
= Minute Bis auf etwa 10” nahe zu finden, 


Auflöfung. 

Aus e, mit einem Halbm. gleich der Sehne von 
31%°.30', fei die Peripherie in Z geſchnitten; dann iſt 
der Dog. BZ == 57°50! 15. um. g'' zu geringe 
Beweis. Wenn man in der Gleichung [6] 
E’—31°30° mat, fo findet man E=57° 30/5; 
aber e8 it 22, —3. Es fehlen ihm alfo ungefähr 

156 der Peripde, d. de, ungefähr zoll, 


uralte, | 
$. 246. Einen Bogen von 42” ober, 
Minute bis etwa auf 1 nahe zu finden. | 


Aufloͤſung. 

Es ſei Bz = — 10 Oz0l; aus a, mie einen, 
Halbm. gleich der Entf. von bz, fei die, Peripherie i in 
Z gefchnitten: fo hat man — gu mit, us 
gefähr um 1“ zu gerinae. 

Beweis Wenn man in der Stun [7] 


/ 


au Geometrie, des Sn | N 


B=-—1» Oo! macht; dann findet man Due Rech⸗ 
nung, daß A. 40° yo. Man hat: aber 5 
— 3: man ‚hat alſo 3355 der Periph., vb, um 
gefähr 1"! su wenig. | 

Wenn man die Rechnung, mit größern Tafeln 
ae hätte, fo mürde man den Sehler mit mehr 
Genauigkeit aufgedeckt haben, · 


Aufgabe. 


— 
. 247. Einen Bogen von 10 oder von 
3 Minute, bie ungefähr um 1 ee zu 


— 


Auftdfung ER 
Es ſei der Bogen. Bz = — 240. Aus a, mit 


Seen Halbmeffer — ber Entf, ez, .fei ein Bogen 


beſchr., der die Periph. in Z ſchneidet: fo iſt der 


| Bogen BZ = 16° 15! 10 mit der verlangten Uns | 
näherung« 


- Beweis, Wenn in der Gleich. [9] E=— 24, 


‚ fo wird man als Refultat finden: 


log. sin, A == 9,446965% 
Es finder fih nun, daß diefer Logarithmus gleich 
der des Sinus von 16° 15/10" 2 iftz folgl. iſt das 


| Uebermaß noch nicht @ Tertien. 


— 


\ 
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Aufgabe. 
$. 248. Den Bogen von 5% ober von — 
Minute, mit einem mittelft der gewoͤhnlichen Tas 
feln nicht abzuſchaͤtzenden Sehler, und Erin als 
2 zu finden. 


Auflöfung I. ! 

Es ſei der Bogen BZ = 4501; aus a, mit 
‚einem Halbm. gleich der Entf. ez, fei ein’ Bogen 
befchr., welcher die Periph. in einem andern-P. ZI 
- fchneidet; dann ift der Bogen BZ! = 30ER 
der verlangten Annäherung. 

Beweis; Wenn man in ber Gleichung Co] 
E = 4°50! macht, fo wird das Reſultat fein: 

log. sin. A — 9,7343692; 

aber log. sin. 52°51 = 9175438529, - 
und die Differenz ift 165: ferner, ift in den Tafeln 
die Differenz für sehn Minuten 326; d. b., genau 
dag Doppelte von 163; alfo u. f. w. Sn 

Berechnet man ben Fehler mit groͤßern Tafeln, 
fo findet man ihn Eleiner alg gr, - 


— Aufloͤfung II. 
Es ſei der Bogen BZ — z1°50'. Aus a, mit 
einem der ‚Entfernung von eZ gleichen Halbm., fei 
die Periph. in einem andern P. 2 gefchnitten; fo 


» . 
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' 1 2 { — — | 
haben wir ‚den Bogen BZ 2 510 gol 55" um wenis 
ger als eine Tertie zu Elein, 

+» Beweis. Wenn in ber Gleich. [9] E= —=31"30', 
ſo wird man mittelſt der gewoͤhnlichen Tafeln finden: 
log. sin, A98936465 log. sin. 51° 30 Bor 
und wird Diefer Bruch 4, mit 10! verglichen, fo 

giebt er 5", mit einem Uebermaß von weniger als 

all, Es ift alſo A = 51050155", und diefer Bg. 
von 5ıazı! fubtrahirt, giebt 5" mit der verlangten 
Annäherung.‘ Aber es ift Zeit, zu dem Beweiſe vom 
Gebrauch, welchen man von den zwölf borhergehen- 
den Gleichungen machen kann, überzugehen, wenn 
aan bie Periph. des Kreiſes nach der neuern Art der 
Franzoſen theilen will. 

. 249. Nach dieſer Art wird die —— rie in 
400 Grade getheilt, damit der vierte Theil des Kreis 
ſes, welcher der Grund der ganzen Trigonometrie iſt, 
hiernach in 100 Grade getheilt iſt. 

Jeder Grad iſt in 100 Minuten getheilt, jede Mi⸗ 
nute in 100 Secunden u. ſ. w. 

Man kann, wenn man will, die Benennung der 
Grade, Minuten und Secunden meglaffen, da die 
Stellung der Decimalgahlen fchon binlänglic) die Nas - 
tur der Brüche erfennen läßt. 

6. 250. Man fieht folglich, daß 9 alte Grade 
o neue betragen, oder auch daß 9° — oy10; daß 
5 001; daß 27 0,0055 da Hezll—ojooı; 


— 
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"daß 3224— 000015 d. h., daß ein neuer Grad 
54 alte Minuten, daß eine neue Minute 3224 
nach der alten Eintheilung betragen u. fe w. 

$. 251. Die genau erhaltenen Eintheilungen 
mittelſt der drei P. a, b und e in dem zweiten Buche 
geben bis den 240ſten Theil der Periph. (9 59). 


- Der Bogen, welcher diefen Theil bilder, iſt genau 


20 501 der alten Theilung. Ev drüdt fi) niche 
auf ‚gleiche Weife. mit einer endlichen Anzahl Deci⸗ 
malſtellen in der neuern Eintheilung aus; der erſte 
aus der Vereinigung mehrerer von 24o0ſtel gebildeten 
Bogen, den man mit einer endlichen Anzahl ne | 
| ſtellen des Duadranten ausdruͤckt, iſt der von 23 | 
oder von 35 der Peripherie, welcher von 4 — 
des Duadranten if, d. be, von 5 Graben der neuen 
Theilung. 

Man kann alfo mit den Methoden des zweiten 
Buchs und mittelſt der drei außerhalb der Periph. 
genommenen P. a, b u. e dieſelbe in zwei gleiche 
Theile theilen, jede von 5 neuen Graden, und dieg 
mit geometrifcher Genauigkeit, welches einer von den | 
Vortheilen diefer Geometrie iſt. Ya 

$. 252. Man würde auch, wenn man wollte, 
durch die Halbirung der Bogen ($. 60), nachgehendg 
die Periph. in Bg. von 24 Grad oder von 0,095 u. 
fo mit diefer Theil. fortfahren; aber es ift Flat, daß man 
durch dieß Mittel Bg. von einem Grade mit Genauig- 


x . “ 4 N 
A 
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feit nicht haben kann. &8 bleibt alfo der Geometrie 


kein anderes Mittel uͤbrig, um den Bogen von einem 


‚Grade ($. 63) zu erhalten, als irgend eine Con- 
ſtruction zu fuchen, welche ihn wenigſtens * Annaͤ⸗ 
herung giebt. 


Kr Aufgabe, 

$. 253. Den Bogen eines neuen Grades, 
oder von 0,04 zu finden, ohne daß er um 38 
cunde der neuen Theilung ober drei Tertien der 
alten abweiche. A | 


Aufloͤſung. 
Nehmet mit dem Zirkel die Sehne von 158° der 
‚alten Theilung, oder von 4% der Periph. ($. 40) 
und befchr aus a, einen Kreis, welcher den vierten 
Theil des Kr. BE in einem P. z fehneidet, dann wird 
der Bogen Bz von 11 Graden der neuen Theilung 
fein; fubtrahirt man nun den Bogen von 9° — 0110 
(6. 252), fo bleibt ein Bogen = 0702 mit der ver- 
langten Annäherung le 

Beweis, Wenn man in der Steicung [A] 
f = 138 macht, fo ift: 

3 — (sin. 45° + sin, 183° ai sin, — 93°) 
= 4(sind5 — sin.3° — sin, 87) | 
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Man hat: —sin. 5° .= — 0,0523360 
—sin.87° = — 0,9986295 
ein,d5° =  .1,2998952 
| — 9,5438587 
— 0,171 9295+ 
Es iſt ferner ein. 9°54° = 051719291 
AND sin. g °65' = 051722156. 
Folglich ber Bogen Bz— A — 9'541, bloß mit 
dem Uebermaß von einer Minute der alten Theis 
lung, d. h., ohne ein Uebermaß von A, und folgt. 
ohne einen: Sehler von einer Secunde ber neuen. 
Theilung. 
$. 254. Man koͤnnte mit etwas ausgedehntern 
Tafeln, als die gewöhnlichen, diefen Sehler mit mehr 
Genauigkeit auffuchen. In allen Sällen ift er fo 
Hein, daß, wenn man ihn auch noch zwei⸗ oder drei 
‚mal häufte, er in den größten Duadranten doch nicht 
bemerkbar wuͤrde. Man hat aber in ihrer Theilung 
nicht möthig, ihn mehr als zweimal zu häufen; denn 
man bat fehon mit geometrifcher Genauigfeit den 
Bogen von 0,05 (9 251). \ 
Wenn man auf diefen Bogen zwei Theilungen 
eines Grades macht, indem man von den beiden End» 
punften anfängt, und in entgegengefegter Richtung 
fortgeht, fo wird man auf diefen Bogen 4 P. be 
merke haben, die dann die Theilungen in 5 Grade 
geben werden, und jeder. diefer Punkte, wird von 
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feiner wahren Stelle nicht um 6 Tertien der alten 
Theilung, oder um $ Seceunde der neuen entfernt fein. 

$. 255. Diefer Aufgabe gemäß, wird man die 
Peripherie in 400 Grade ber neuen Theilung getheilt 
annehmen. | 


Aufgabe, 
$. 256. Den Bogen eines neuen. halben 
Grades zu finden, ohne daß ein Uebermaß von 
ſechs Lertien der alten Theilung ober 3 rg: 
ber neuern ſtatt 


| Aufl Sfon ung. 
Ä Mehmet mit dem. Zirkel die Entf des P. b big 
zum 9. K, und aug e, mit diefem Halbm. bK, be; 
fchreibt einen Bogen, welcher die Periph. in z trifft, 
fo hat man den Bogen Bz —= — 4’ ı1!, mit einem 
geringen Uebermaß als 7; davon fubtrahirt einen 
| Bogen, 3°. Np.$. 43), fo bleibt ein Neft von 
1001, d. * ein und 2 Grad der neuen Theilung; 
‚nun kann man aus allen diefen P. der Grade ($. 225) 
als Mittelp. und mit einem Halbm. gleich. der Senn 
dieſes DI alle diefe Grade halbiren. 

Beweis, Wenn man in der Gleichung 4 
B = BK = 15° ($. 32) macht , fo iſt: 

Ez=— 4arggor; folge u. ſ. w. (9. 242) _ 


x 
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Aufgabe. | 

6. 257. Den Bogen eines Fünftel: Gras 

des der neuen Theilung zu finden, ohne daß ein 
Uebermaß einer alten Secunde ftatt habe, 


Aufloͤſung. 

Aus e, mit einem Halbm., der gl. der Sehne 
von 51°, beſchreibt einen Bog., welcher den Qua⸗ 
dranten des Fr. in Z fchneidet, fo iſt der B09g BZ 
374 Grad der neuen —— Mmit der kr 
Genaugfeit. 

Beweis, Wenn man in der Sbechung 9 
E! = 510 m fo ift: | 

E 3328338 = 35° INNERER * 

Aber 3302848* 0,872. u 
Folglich, u. ſ. w. 


Aufgabe, J— 
$. 258. Den Bogen von eines neuen 


= 


Grades zu finden, ohne daß ein RR von 
alte 18 ſtatt El 


ts 
Es fei der Bg. B2— - 76° 501: nun befchreibe 
aus a, mit einer Oeffnung des Zirkels = PZ, einen 


— 
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f Dg- ., welcher den Duadranten. des Kr. in ZI fchneis 
det; dann iſt der dog. BZ! = 01094, d.h. = 914 
neue Grade, mit dem angezeigten Uebermaß. | 

| Beweis, - Wenn man in der ee [7] 
B= 76° 301. macht, fo ift: 

A 8°27';38, 

Aber 8’ 27/3577 = 9094. 

Folglich 9 ſe w 


⸗ 


| Aufgabe. 
1:92 280 Einen Grad der neuen zhellung 
in 10 — Theile zu eee | 


DR uf löfung. 

Nachdem: man biefen Bogen in 2 gleiche — 
getheilt hat ($. 256), fo siehet man von dem Bogen 
05005 ,. die Bogen von 0,004 (9. 258) und von 
0,002 ($ 257) ab, dann hat man die Bogen von 
0,001, und von 0,003, mit bloß einem Fehler von 
‚einigen Zertien der alten Theilung; ſonach hat man. 
alle Bogen, durch die Theilung des Bg. von 0,005 
in fünf gle Th. getheilt, u. theilt man nun auf die— 
felbe Weife die andere Hälfte des Bogens, fo wird 
er in sehn gleiche. Theile getheilt fein, DWE: 

9 260, Man kann nun diefe Bogen ſubtrahi⸗ 
ven und. white fo daß bie Fehler in mebr und we⸗ 
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niger ſich gegenfeitig aufheben, und man genan den 
taufendften Theil eines neuen Grades befommt, man 
wird alfo in der Folge “den Kreig- Duadranten. in 
1000 Theilchen oder in Bogen von 10 neuen- Minu- 
ten getheilt annehmen fünnen. Man wird fie ber 
Einfachheit der Rechnung wegen als genau betrachten, 


Aufgabe, . 


8.261. Den Bogen. einer neuen Minute 
ohne Sehler von einer alten Tertie zu finden, 


t 


Auflöfung. — 
Es ſei der Bog. Bz = — 1°301; die Entfern⸗ 
nung az wird die Sehne eines Bogens von 1,3609 
| fein, ohne einen Fehler von einer alten Tertie Sub⸗ 
trahirt man nun diefen Bogen von dem von 1,361 
($. 260), fo hat man ben Dog. von 0,0001 en 
Beweis. Wenn man in der Gleichung [1] 
A — 1030 macht, fo if: 
“Al = 190° 28 3414* — 
== 13609 ($ 250). Folgl. u fr w. 


| Aufgabe, 


$. 262. Den Bogen von zwei neuen Mis 
nuten ohne Fehler von einer alten Tertie zu finden, 


—— Geometrie des Sitkels. 


A ufföfi ung. 

Er fei der Bg. Bz = — 48°; bie Enrferhir 
bz wird die Sehne eines Bogeng von. 0,4422 mit 
ber verlangten Genanigfeit fein, 

Subtrahirt man num von diefem Bog. den von 
0,442 ($. 260), fo wird der übrige Theil‘ gleich 
fein 0,0002» | 

Beweis. Wenn man in der Gleichung [el 
— 48? macht, fo iſt: 

BI 39° 47'1562 me 0,4422 ($. 250). 
ner 
Aufgabe. 

6. 268. Den Bogen von drei neuen Mi⸗ 
nuten ohne Fehler von einer neuen Tertie zu 
Sn — 

Auftof ung. | 
Es fei ein Bogen Bz = — 78°; aus a,.mit 
der Entf. ez, fei ein Bogen befchtieben, welcher. den 
vierten. Theil des Kr. BE in 2 ſchneidet; dann ift 
der Bogen Bz’ = — 0,0187 mit der. verlangten Ge; 
nauigfeitz und ſubtrahirt man nun dieſen von dem 
Bg. — — 0,019 ($. 260), dann IN der übrig bleis 
bende Bogen = — 0,0005+ 
Beweis. Wenn in der Gleich. [9] Emo, 


ſo wird der a von A negativ; aͤndert man die 
Zei⸗ 


\ 
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Zeichen in den beiden Seiten der Gleichung, ſo iſt 
log. sit. A 8, 46789091. Man findet aber in den 
neuen Tafeln von Ba für die neue Theilung 
des Kreiſes: 
84678990 = * sinm. o,018373 
ſubtrahirt man nun von 
| log, sin, A = 8,4678991 
DS = 6,1960574 (fe Calle), 
fo bleibt, 2,2718417=10g. 187,00004. 

Es iſt alſo A=— 0,018700004;. der Fehler findet 
ſich noch geringer, wenn man ue Siſſern in den Lo⸗ 
garithmen anwendet. 


8. 264. Man hat fuͤr die Stellung des Punkte 
in den drei vorhergehenden Aufg., und befonderg in 
der letztern, eine folche Annäherung, daß man Feine 
größere verlangen kann. Mittelſt der durch dieſe 
Aufgabe gefundenen Bogen kann man auf verſchie 
dene Arten +55 des Duadranten ($. 260) in zwei 
gleiche Theile theilen, d. h. in Minuten der neuen 
Theilung des Kreiſes. 


$. 265. Man wuͤrde auch auf lage? Weiſe 
kleinere Theilungen erhalten koͤnnen; aber man wuͤrde 
groͤßere Tafeln anwenden muͤſſen „als die, deren ich 
mich vorzugsweiſe in den Berechnungen der zwoͤlf 
vorhergehenden Gleich. bedient habe. 


Man koͤnnte auch, wenn man deſſen bedürfte, \ 
ER 
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die Speifung Ser Periph. uͤber Minuten des neuen 
are Syſtems hinaus ausdehnen. 


Aufgabe, rw 
re 266. In einem Kreife, deſſen Halbmeſ⸗ 
fer AB gegeben, eine Sehne Bhb zu finden, welche 
dem vierten Iheile der Peripherie fehr nahe 
kommt. | 


Aufldfung. | 

Machet (Fig: 101) in der Periph. BCE=CD 
— DE = AB; dann Ba=Ea — BD; ausC, mit 
Ca, befchr. einen Bog., welcher die Prph. in betrifft, | 
ſo iſt Bb die geſuchte Sehne, 
Beweis, Gebt man AB — ı, und in der 
Gleich. GL] BE=A=60°, fo iſt A—upPzz/aas 
| — Ch, - Solgl. ift der Bogen BCb — 103 351236,, 
Seine Hälfte, welche = 51°46'3585 if, bat zum 
Sinus 07866998. 

Die Sehne Bb = 15711996; Inn da nun der 
‚vierte Theil der Periph. — 1,5707663, fo ift alfo 


der Sehler nur ungefähr 0,0004. 


5. 267. Aus, dem archimedifchen Verh. den 
Halbm. — ı gefeßt, findet man & der Peripherie 
— 31 — 135714. Folglich ergiebt die Eonftruct, 
der obigen Aufg. (. 266) ‚eine größere Annäherung. 
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Da dieſe Conſtr. uͤberdieß ſehr einfach iſt/ fo iſt 
fie in der Praxis bequemer anzuwenden, als die an; 
dern, welche wir auch mohl angeben koͤnnten, aber 
ob fie gleich der Theorie nach fähig find, einen grö-- 
fern Grad der Annäherung zugeben, fo find fie auch 
wa verwickelt; und folgt. mehr en EMS 


Aufgabe. 


N $. 268. Sn einem Kreife, deſſen Halb⸗ 
meſſer AB gegeben, den Bogen zu finden, wel⸗ 
cher ſich dem — am IR nähert, - 


N ufldfung. 
Machet in der Periph. BLCMFDOEA (Sig. 102) 
„BORE CGDE=DE FE Ed * 
Ba. Ea —603 8 
BE = DB = ab = al = A; 
fo wie FO = AB; und 
endlich OM = bF; 
fo ift der. Bog. LM derjenige, weg re dem — — 
- am meiſten naͤhert. 
Beweis. Wenn man in der Gleichuug [4]: 
Alz=g0° macht, aber-diefer Bg. zur Schne AL hat, 
fo it BL= A’ 200 40'755, da uͤberdieß OM— 
bF die Sehne des fünften Theils der. Peripherie 
($. 40), oder von 72°, und, der Bog. FG=60 ifl, 
go: ift der Bogen Fa = 12", und folgl. der Bogen 


Gi 
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LM=BF- BL-FM= 57° sep — 
es iſt alſo wie bekannt, 2 dem Halbme en 5 
= 57° 17/4. Sotglich u ſ. w. 


Aufgabe. | 
8. 269. Die Seite eines Quadrats zu 
- finden, welches der Släche eines Rreifes - vom | 
gegebenen Halbmeſſer AB, am BRD. fommt. 


Aufloͤſung. — 
Dan mache in der Prph. BPCODRE (Fig: * 
— 0 ⏑ 
Mit demfelben Halbm. BA, au B u, E, beſchr. die 
beiden Bog. ALc, AMd; aus c D, mit dem Halb 
meffer DB, beſchre die Bogen eNM, dNL; macht 
| BP=PQ=AN; 
ferner: QR=LM, 
fo ift BR die gefuchte Seite 
Deweis. Wenn man indem — ze. 
CND die in ‚= halbirte Grund. CD= ı ſett, —* 
CN? = Ca? N⸗, | 
var )=zZ—=5-+ Net; 
—— N& = 43V 1135 nachgehends hat man 
Gar == ‚Cu? —+ Au2; Ä | 
us folglich Ar =4Vy Es iſt alfo: 
AN=KVig— Ve) 057922869; JR 2 
und eben N Werth findet man fuͤr die Seßne nr 


] 


— 
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Bogens von 46° or = BPI=PQ.:€8 if 
alſo der Bogen BQ = 95°2013444; siehet die in n 
halbirte & BL, feiner. BD; Dn, BE, a. die Perpd. 
D?, Ll, Mm; bie. zugleich. auf- derfelben Linie BE in 
Dr lu m perpendifular find. | 

Da nun W. DBE gleich 30°. (20, B. 5) ſo iſt: 
sin, DBE —= #; cos, DBE =:3V3. 

Es iſt demnach sufolge der di 


Bn 
Säße, or Da=an et 
k Dr 
oder cos. DBn = 2V 3; 


A 


und da Dn V(DB? —Bn?) — Var: R | 
fo ifb.sin. DBn = 32V 33. Nachgehends ift ($. 154) 
cos. LBl = 6(DBn—-DBE) = cos.DBn , cos. PBE 


+sin.DBn. sin. ‚DBE=}: VE) Bl 


BL” 

(wo BL= Bat = 1y; Solgl.: 

A=AB—-BI=5(9-—V35), und 
demnach: Im=lM=eAlz 219 V33) 
| . 5. 95425729r 
welcher Barth der von der Sehne, von 310 2833 ZE 
—0QR iſt. Folgl. iſt der Bg. BOR— 10404919238; 
feine Hälfte—=62°2 4.6323 hat zum Sinus 0,8863283, 
und folgl. ift die Sehne von BQR= 117726566, 


a. Geometrie des Zirkels. 


‚Seßt man den Halbm. — ı, fo iff die Kreis⸗ 
flähe=3,1415926, deren Logarithmus — 04971499 iſt. 
Die Hälfte dieſes Logarithmen, hi | 
| "012488749 = log V311415986, u 
ift der' log. 1,772453, der Fehler ift alfo ungefäht 
0,002; welches eine hinreichende Annäherung giebt. 
$. 270. Statt AN hätte man die Linien dL 
oder cM anwenden fünnen; Niage man gleich dieſer 
Linie AN finden muß. 
Beweis, Ziehet die — Dp nach der Mitte p 


von AN, ſo iff sin. LDp = IP, gpper der 


W.LDp=2LDa— =; Da BO gen Dh 


folglich: ($. 154): | 
- sin, LDp = £ cos, BDün =%3V5 . sin. BDn 
=?. 2V35—4V5. 1V5; 
— LP—=DL.sin. LDp—=4Vıı —4V3, 
und Ld = a eye = AN. 


an Aufgabe 
$. 271. Su der gegebenen Seite AB eines 
Duadrats (Fig. 104) den Halbmeffer eines Kreis 


fes zu finden, welcher der Släche des Quadrats 
nahe kommt. 


uflo fu ung. 
Aus A, mit AB, beſchr. den Suks.BOFDLPNEA, 
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macht BCE—= CD —DE=EA—AB; aus B, mit 
BD befchr. den Bogen dnNDA; aus E, mit dems 
felben Halbm., ſchneidet diefen Bogen in a; machet 
BF >= Db = Ad Ar, nnd Di AN AB), 
aus C mit CN, fehneidet die Periph. in P: machet 
PM=Nn, u. CL=TB; fo iſt LM die geſuchte Seite. 
| Beweis, Henn man AB = ı macht, fo iſt, 
da die Seiten des Tr. BNA refpective gleich den 
Seiten des Tr. BDL in der 103. Figur find: 
sin.2dBN—=#YV3; 
608. 3dBN—#V 33 ($. 270); daher: 
sin. dBN=2sin,3dBN cos. 3dBN (% = V 113 
c0s.dBN = V(ı—sin.”dBN) = i 
Da ferner W. oBa ein R. (31. —B eh if: 
cos. CBN = sin.dBN = #Vıı. 
Aber e8 ift nach ber Trigonomerrie: 
CN? —BC?--BN2—oBQ. BN . cos. CBN: 
folgl.: CN=V4—2V3. EVn)= :V(4—3V 33) 
— 174440025, 
und man wird finden, daß diefes die Sehne von 
92° 06! Sci — : CP iſt; nachgehends hat man: 


sin. NBE = = 4 Na _ —.8in. '(CBE—CBN) 


—=($.154)sin. 60° . COS, ‚CBN — cos. 60° ‚sin, CBN 
= 2:V3,, Vu. 
es iſt alfo Nn =. OB. sin. NBE | 
= - 3 @Vn—5 — 021495674 
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und ‚tkanimird finden; deß die Die: Shne⸗ von 
12° 005 = PM if, > | 

Es iſt alſo der Bogen CPM = 104° 46 er 
— man davon den Bogen CL, welcher 3 der 
Periph. iſt G. 40) = 72°, fo bleibt der Bog. LM 
Fr322 46/4358, al Sehne man — = 015645274 
findet. | 
Nennt man nun = dag Berhältniß bet Periph. 
zum Durchm. des Kr., fo iſt, wie bekannt, ſeine 
Flaͤche = zR?; ſetzt man alſo R = ı, welches 
die Fläche des Duadrats von Halbm. AB—= ı if, 
welchen der Kreis gleich fein fol, fo ift: 


Rey 


log. R=—log. *— 0,2485749 
= — 17-.0,7514251 log. 05641896: 


“der Fehler alſo noch nicht 0,0002. ‚betragen. 


N Auſdabe. 

S. 272. Aus. dem gegebenen Satbmeffer AB 
einer Kugel (Fig. 105) fol man die Seite eis 
nes Kubus finden, deffen Förperlicher Inhalt der 
Hälfte von dem der Kugel fehr nahe Fomme, 


Aufloͤſung. | 
Man beſchr. aus dem Mittelpunkt A, mie dem 
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REN 


Halbmeſſer AB, die Peripherie BGCDPEA; machet 


"BCs- CD =: DER AB: aus B, mit BD 


befchr. man den. Bog. aDNd; aus E, und mit demf. Ä 


Halbmeffer dieſer Bogen in a ‚ gefehnitten; machet 
aG =: AN AB; und OR =. CN; PG if als 
dann die gefüchte Seit 

Beweis. In der That hat man CS; 271) CN 


— Sehne von gerad Ay, Nachgehends 60 — 


160 6. 82); daher PG 1070 26; deſſen 
"Sehne, wenn man AB —-ı ſetzt gleich 1,6122696 
iſt. Aber bei derfelben Vorausſetzung, und = als dag 
Verhaͤltniß dev Periph. sum. Durchm. angenommen; 


fo. hat man den förperl. Inhalt der Kugel = 4m. 
und fein Logarithmus — — log.4 + log= — 1,5 


— 0,6220886, deflen — Theil 012073628 — Log. 
von 17611991 if; und folgl. ift der daraus entſte—⸗ 
hende * leine 0,0008, 
Aufgabe. NN 
8.273. Aus der gegebenen Seite AB eis 
ned Kubus (Fig. 106), den Halbmeſſer einer Ku⸗ 
gel zu finden, welcher an. ‚Inhalt ihm ii Ru 
Tommi. | x 
Auftdfung, c 


Aus A, mit AB, befehreibet die Peripherie 
——— machet: 


* 


4K 
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BC EICH — DE ABS 
Ba = Ea = BD; BE = Aa; © 
- ferner: FM = Fa, und FL— FA; 
LM ift alsdann der gefuchte Halbmeffer. 
Beweis. Man hat den Bogen FL = 60° 
15. B. 4) Es ift alfo, wenn man AB=ı ſctzt, 
AF = Aa—AF = V2— 1 ($.27) = 04142136 
und Diefes ift Die Sehne von 23° 54 2aaz. Es if 
daher det Dog LM = 36 deffen Sehne 
= 06195986. Es ift aber der Inhalt einer Kugel, 
deren Halbm. Rift, wie befannt, ausgedruckt durch) 
die Formel 3=R?; feßt man nun $ZrR? = ı, wel⸗ 
ches der Inhalt * gegebenen Kubus iſt ſo waͤre: 
3 log. Hama dem ir 
3 
nei 07926371 = log, 06203504, 
golf, hat man noch nicht 0,0008 zu wenig. 
S. 274. Da alle dieſe Annaͤherungen in der 
Rectificirung, der Duadratur und der Kubatur der 
Periphr, des FKreifes und der Kugel, und in den 
umgekehrten Aufg. feinen Sehler von einem Tauſend⸗ 
thei des Halbm. betragen, ſo ——— man ne als 
hinreichend in der Praxis. | 
| Wollte man die Annäherung noch weiter treiben, 
ſo würde dabei pichts anders zu thun fein, als in 
Graden und Minuten den Bogen zu finden, deſſen 
lineariſche Größe, welche man ſucht, die Sehne ift; 


log. R 7 
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dann zieht man dieſe Sehne in dem Kreiſe, nachdem 

man ihn mittelſt der vorher bewieſenen Methoden 
(F. 235, 243) in die gefundene. Sa von, Graben 
und Minuten, etheit hat | 


| Aufgabe. f | 
| $1:275% Den —— durch —— zu 
verdoppeln 


Aufltoͤſung. | 
Es fei AB die Seite des Kubus, welchen man. 
verdoppeln will (Fig. 107). Man beſchreibe J—— 
mit AB. die Peripherie BQMNOFPDEde, und nahe 
dem mn BB=CD=DE=AB; Ba = Ea — 
BD; BF = Aa; FN = FA gemadt hat; fo iſt aN, 
bis auf weniges, die Geite des doppelten Kubug, 
Beweis, - Der Bogen BN ift 72 der Periph. 
- ($. 51) =30°; wenn man in der Gleich, La] dieſen 
Bog. BN = A macht, fo ift der Bogen Al, deffen 
Sehne aN i Be 7a°al3332. Es iſt alſo, wenn 
AB ſett — 
axd 2 sin, 39° ı'z 2848 = 1725928004 
Nun it Ve 172599209. | 
Der daraus entftehende Fehler betraͤgt alſo noch hie 
0,0007 zu wenig. 


* ’ 
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1*— ‚Uuflöfung nen; a 
Verlangt man eine groͤßere Annaͤherung, fo iſt, 


ONE die Eonftr. nach der. erften Aufl: — 
und uͤberdem Ed de AB 


cM=MP = in aN; FQ=Fb 


gemacht. worden; fo ift 2Q. die, gefuchte, Seite, mit 
einer größern Annäher., als in der vorhergeh. Aufl. 


Beweis. De nad) dem Dem, der erften Aufl. 
der. Bog. cM = * 32233 — MP, fo iſt der Bg. 
cMP = — 146° 5! asus fubtrahivt man yun den Dog. 
re — — 720 ($. 40) vom Bog. FBc == 150° [64 271 


29) ı fo bleibt der. Bogen 78° übrig; Ur fubtr. 


man ihn von dem Bog. eMP, ſo iſt der 
Bog. QP = 78015’ 38 
beffen Sehne = 1,2599190. 
Der hieraus hervorgehende Fehler iſt alſo nur 0,000019 
zu wenig, d. ber faum der. 2 millionſte Theil des 
Halbmeſſers· 
Aufgabe. | 
S. 976. Den Kubus zu ke zu 
vervierfachen u. und zu verachtfachen. 
= 108.) ! 
| fung. 
Es ſei AB die Seite des gegebenen Hubus. Aus 


A, mit AB, befchr. man die Seripherie BaGCe- 
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FLDOEde; ‘made darin BOE=CD—= DE — EA 
de — AB; beſchr. aus B, c, d; E, D, mit dem: 
felden Halbm. AB, die Bogen Arc, Aqd, cBAdE, 
Apd, ArE; aus B, mit demfelden Halbm. BD, be 
fchreibe Ya ‚Bogen dröDa; aus E, mit demſelben 
Halbm., ſchneidet dieſen Bog. in a; aus C, D, mit 
demfelben Halbm. ——— die er — Bord, 
mache: 

BE Aa; FO = — . ⸗AB 

a⸗ — EL; "BB vr; 


. Br —p und er = gr; dann iſt: 


AON ve fDoppelten. (9 275). v 
Ya: dreifachen 
06 die lvierfachen FM 
Os ) Seite fünffahen Kubus 
ch des ſechsfachen 
o%: . ffiebenfachen- 
BE/ u. 


Beweis, Wenn man AB = 1 ſetzt, ſo iſt 
G. 271): = V4—:V3)—= — 
ferner iſt: v3 — 1,4422493. Ä 
Folglich beträgt das Uebermaß nicht 0,002. Ä 

Da nun den Bogen OFG 105° hat G. 29, 30) 
io ift feine Sehne In 

06 ie 2sin, 529501 = PEBOTEREN 

Es iſt ferner Ve 1,5874007. | 2 ur 
Ä Solglich ift das, was fehle, —— | 


* 


J——— Geometrie des Birfels. 


| _ Machgehends * man den Vog. in — 5; der 
Periphe ($. 32.) = 75°; macht man nun in der 
Gleich. [4] A’ = 75°, fo ift: 44 
der Bogen A = Bo 820 273343 
und da FO — 60° (15. B. MNſo u * room 
OFo = 117° 32'3433, 


SE welcher zur Sehne ATa9ı 744 hat. 


Es iſt folglich V6 = 17099757, : 
dag Uebermaß beträgt. folgl. nicht 0,0003. . ° 
.DßsSmunmBD=eBbB=-D-=vz, 
und Dr = Br = ı, fo iſt (23): 
=, BD BD: — Ba?) 
re Varanyfei,;.; 
ddr re Vz 1,1549008, 
welches die Sehne Bon 709 g1’ 322 Be iſt. 

Man bat alfo, den Bog. cBi = 130° Eau ELE 
deſſen Sehne = 178164964 fe. Nun iſt Vs 
1,8171204 Folgl. macht man hier einen Sehler, der 
noch nicht um 0,0007 zu wenig iſt. 

Da die Seiten in den beiden Trs Cdp, Bp? res 
fpeetive einander gleich find, fo. find: die Tr. con 
— gruent (. u. 26. B. 1); und da ſie beide dieſelbe 
Grundl. pd haben, ſo find pd, BC unter ſich prll. 
(39 B. 1), Es iſt alſo der W. CBY== Bip (7. 
Ba) Folgl. cos. CB? =3$V 11 ($.271)==cos, Bop. 
Nach der Trigon. ift:-Bp2—=B9*+p3°-2B%.pdcosiB9p; 


R } 
J 
D 
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und da die L. Bpu. Cd gl, find, weil man fie durch 
diefelbe Eonftr. beſtimmt, fo if: 
4—3V35= 53 p?—ap?. v3. EVaıt 
dabers 1 — 3 V33=p9?— p}.3V33: addirf man auf. 
beiden der Gleich, da8 Duadrat von 3V53, fo if: 
(1 — 3V 33)? = (p? —3V55)?; daher PP—V 35 
—=+(1—3V35). Rachgehends hat man (6. 23) 
p. dE—=dE?—pd?, d.h pP =ı—pd?, m folgl. 
ift die L. po kleiner alg die Einh.; nun beſtimmt man 
pP} V 35 — 1 ==0,9148541, welche die Sehne des 
Dg. von 54° 26/3953 iſt. Ferner iſt =—=LM in Fig, 
‚103 —der Sehne des Bg. von Zı? 28'257 ($, a6g), 
Es ift folglich der Bg. cBrr—60° 454° 26/4328 4 
| Sn90ag'3759=146°65'3882, defi en Sehne o=i,gieaaıy, ° 
Nun it V 719129309. Es entſteht daher ein Seh: 
ler, der nicht um 0,000702 zu wenig iſt; endlich if 
——— aus VB. Holg u. ſ. w. 
Aufgabe, 

$.277. Den Kubus durch adnchenung zu 

—J (Fig. 108). 
Aufloͤſung. 

Es ſei AB die Seite des gegeb. Kubus; ni) 
mit-AB, beſchr. die Prph. BODEA, u, machet BC=-CD 
—=DE=Ed=AB; aug B, mit BD, ziehet den Bg. 
Did; aus d, mit dA, den Bg. AdE; dann iſt DE 
Die gefuchte Seite. | 


272, | SER des Zirfele, 


Bew, Die gt. 8, D> in diefer Fig. if wie an. 


“in Fig. 103 beſtimmt worden. Es if daher ($. 269) 


. „D° = 0,7922869. Nun iſt aber V3=0,7937039- 


Der Fehler ift alfo noch nicht um 0,002 zu wenig. 
9.278. Wir haben die Aufl. diefer beiden letztern 
Aufg. nicht übergehen tollen, obgleich darin bei man⸗ 

hen Nefults ein Fehler ſtatt findet, nämlich: von 0,001, 
oder 0,002, in den einen, u. vun einigen zehntauſend Th. 
in den andern, weil dieſe Fehler oft zu vernachlaͤſſigen, 
und uͤberdieß die Aufl. davon einfach find. 


Man kann viel genauere Werthe als die-vorherg. 


- haben, um Kubi, nicht allein in den oben ausgedr. Verh. 
su bilden, fondern auc) in andern, wenn man die in 


Graden, Minuten u. Th. von Minuten ausgedr. Bgr 


-fuchte, welche als Sehnen die Kubifwurz. haben, oder 
ihre Hälften, Drittheilesc., die zur Conſtr. des gefuchten 
Kubus nöthig find; man würde nachgeh. diefe Sehne 


aus den genau in Grade, Minuten ıc. ($. 243, 244) 


getheilten Kr, entnehmen; u. fie alsdann fo wie ihre 
Bielfachen zu derfelben Conſir. des Kubus anwenden. 


Zz. 279. Hier endigt ſich nun die Geom. d. Zirkels: 


wird fie von den Geomet. gut aufgenommen u. iſt fie 
-Rünftlern, Zeichnern u. namentl. Verfertigern mathem. 


Jauſtrum. zum Gebrauch dev Geopraph. u. Aſtron. von. 


einigem Nußen, fo würde ich mich für die ermüdende Ans 
fireng. die mich ihre Bearbeit. Foftet, ſehr belohnt finden. 
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Gebrauch und Theorie 


.: des 
Proportionalzirkels 
| von N 


ER, N, Brufon 


—— 
| N 


Erſtes Rapitel, 
Conſtruktion des Proportionalgirfelg, 


nl. — u 


Dı Proportionalzirkel, den die Engländer * 
Sector nennnen, iſt ſchon ſehr lange bekannt. Don 


Henrion, in ſeiner Beſchreibung dieſes Zirkels, welche 


1616 erſchienen, ſagt, daß er im Jahre 1598. einen 
Heinen Zirkel mit Spigen gefunden habe, auf wer 
chem nur zwei Linien waren, zu welchen er achte mit 
Weglaffung dev Spigen zugefeßt hat. Georg Adams 
fagt in feinem geometrifchen und. geographifchen 
Verfuche oder Befchreibung der mathematifchen Ans, 
firumente, London 1791, ins. Deutfche überfegt von 
Geißler, Leipzig. 1795: Bon allen erfundenen. mas 
thematifchen Inſtrumenten, um die Kunft deg Zeichnen 
zu erleichtern, ift keins von fo ausgedehnter, allgemei⸗ 
ner. Anwendung, als der. Proportionalzirkel. Es ift 
ein Univerfalmaßftab,: ſowohl fuͤr Winkel als Paral⸗ 
lelen, fo daß er das Lineal und den Zirkel, die einzi⸗ 
gen Mittel, . deren Die Geometrie zum, Ausmeſſen in 


* 
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‚der Theorie und Praxis in ſich faßt, Der wahre Er⸗ 
finder diefeg fchäßbaren Inſtruments iſt unbefannt 
‚geblieben, indeffen hat man den Werth diefer- Erfins 
dung doch bald fehägen müffen, da Galilei und 
ganze Nationen fich diefe Ehre zueignen wollen, 
Diefeg Inſtrument ſcheint bei den Englaͤndern 
mehr als bei andern Nationen im Gebrauch zu ſein, 
der Grund liegt wohl in der Genquigkeit der Thei— 
lung, die eigentlich den Werth des Zirfels beſtimmt. 
"Der englifche Proportionalzirkel oder Sector bes 
fteht aus 2 meffingenen Linealen AB u. AC (Fig. 1), 
6 300 lang, g Linien breit,und 13 £inie did, Das 
gineal AB hat zwei freisförmige Platten oder Backen, | 


bie mit ihm ein Ganzes ausmachen: ‚diefe Baden 


umfaffen eine andere Freisfürmige Platte, von gleis 
chen Durchm. und auf der Mitte der Dicke des Li⸗ 
neals AG befefligel, Durch diefe drei Stücke geht 
eine innere Are, um welche fie fich frei drehen Taf 
fen. Die Theile apq und a’mn der Eineale AC und 
AB find in ihrer Dicke freisförmig gefchnitten, um 
die Backen und dem mirtlern Stüd den Ian 
| zu verſtatten. 

In alce! (Big: 2) ſieht man ein Stüde des Zie 
kels, welches mit dem Lineal AB, ein Ganzes aus; 
macht, und in ac’ ein Fleiner mit c’ca Concentrifcher 
Kreis. In (Fig. 1) umfaßt diefer Fleine Bogen den 
erſten und gleitet beim, Öffnen der Lineale über ihn 


des Proportionalzirkels. Bi 


weg. Diefelbe Einrichtung ift auch auf der andern 
Seite. Die Dicke, diefer Heinen Kreisſtuͤcke iſt auf 
den Theil genommen, welcher von dem Eineal uͤbrig 
bleibt, nachdem man die drei eben beſchriebenen Kreis⸗ 
platten übereinander gelegt hat; uͤberdem iſt der 
Durchm. von c/ca! ſehr klein, und der Bogen ca iſt 
nur # vom erften Der Vortheil diefer Einrichtung 
ift alfo die Sriftion zu vermindern, welche den Ge 
brauch der andern Zirkel fehr erfchtwert, auch, wenn 
man eins der Lineale Lothrecht Hält, das andere fchief 
ſtehende Lineal fich von felbft dem Kothrechten nähere. 
Dem Proportionalzirfel hat man ein äußerft düns 
nes metallenes Lineal zugefellt, deffen ein Ende in 
einer in der Dicke des Lineals in der Richtung nn, 
angefertigten Ninne fteckt, wo es in £ durch eine Are feft- 
gehalten und um dief. gedreht werden kann; der größte 
W. von diefem Lineal mit. AB ift 90°, fo, daß diefer 
3. als Winfelmaß dienen kann. Eben fo hat man 
in. der Dicke des Lineals AC eine Rinne gemacht, um. 
dag Ende £ aufzunehmen: wenn alfo zwei Theilungen 
und ihre Transverfale- Entfernung gegeben find ‚ und 
man will die Transverfale- Entfernungen von zwei an⸗ 
deren bekannten Theilungen abnehmen, ſo ſteckt man 
den Endpunkt £! von FF! in feiner Rinne, dann ſtoͤßt 
oder zieht man dieſes Lineal, indem man auf die Dicke 
mB bruͤckt, bis die beiden erſten Theilungen in der 
gegebenen Entfernung ſind, und nimmt alsdann zwi⸗ 
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| fen 6 den. ‚Spigen, eines Zetels die geſuchte Weite 


‚ben. beiden andern Theilungen ohne zu ‚befürchten, 


daß die Oeffnung abnehme, weil alsdann die beiden 
Lineale AC und AB durch das dritte zuruͤckgehalten 
werden, und dieſes ſtark genug in ſeiner Rinne geklemmt 
iſt, ‚damit, der Winkel fich nicht ändert. , Man fieht, 


daß wenn die Rinne bis ang Ende des. Lineals ver- 
laͤngert wäre, man den Zirkel für Eleine nach den 


Endpunkten G-u..B bin zu nehmenden Zransverfal; 


Weisen nicht hätte feft fielen koͤnnen; deshalb hat 
man dag Lineal, AC von GC aus beinahe auf ein Zoll 
ſchraͤg abgeſchnitten, damit man ACdem AB. fo nabe 
als man will bringen, fann , wo, FE! rechewinklis auf 
Ac fee nee non | 
+ Die uk den Seitenflähen- es proporuenalut 
lels gezogenen ſind: 


auf der einen Seitenfläche (Big. 37. 

, zwei Linien mit gleichen Theilen, die arithme— 
tiſche Linie genannt fe ift mit * be⸗ 
zeichnet; —— 

2, zwei Schnenlinien, bezeichnet durch cox. 

"Be zwei Secantenlinien, bezeichnet durch sec, 

5. eine Polygonlinie— bezeichnet durch pol. 


Auf der andern Geitenfläche: 
1. zwei Sinuslinien, bezeichnet durch ins; 
8. wei Tangenten lin ien, bezeichnet durch tang.; 


u 


DI: 


x R x 


"Ss EDEN, der N Sinust, u. der — 
Tangentenlinie befindet ſich eine andere mit tang, 
bezeichnete Tangentenlinie, für einen kleinern 
Halbmeffer. Dieſe letztere geht von 459% 6i8.75%, 
und. ergänge die geringe Ausdehnung der. andertte 


Jedes Paar von Linien, ausgenommen die den 


Polygone/ iſt ſo geftellt, gleiche Winkel am Mit: 


telp. zu:bilden, "welches auch immer die Deffnung 
des Zirkels ſein mag, ſo, daß die Weite der Num. 10 
von den arithm. Linien gl. iſt der Weite der Num. 90 


von der Sinuslinie, der Num. 60 von der Sehnen⸗ 
linie, der Num. 45 von der Tangentenlinie. 


Außer dieſen Linien ſieht man noch andere mit 
den Kanten des Proportionglzirfefg —— gezo⸗ 


gen, aldi 


Auf eine der Seitenpläden, 
2. eine Zolllinie; . 
. eine Dr eitenlinie; 
. eine Stundenlinie. 
. eine Neigungslinie des Meridians. 


Und auf der, andern Seitenflaͤche: 


= P u v$ 


Drei Logarithmiſchelinien, eine zZahlli, 


nie, eine Sinuslinie und eine Tangentenlinie, 
Der Gebrauch dieſer Linien fordert, daß der. Prop. 3. 
ganz geöffnet iſt, d; bu daß die beiden Eineale ein 
einziges Lineal ausmachen, 
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Me Prop.⸗ 3. (Sig, 4), genannt 6 Butterfichd, 

— nur drei von dieſen Linien: 1) die arithmetiſche, 

2) bie der Eherden, 3) die der Polygone, und diefe 

letztere iſt doppelt: aber man findet darauf eine Li⸗ 

nie der Ebenen, eine ginie der Körper, und 

" mit den Kanten prll. eine Linie von dem Kaliber 

des Geſchuͤtzes, eine einie von dem Gewicht der 
Kugeln, und endlich eine Linie der Metalle. 


* 


Zweites Ranktst 


Ertlarung und Conſtruktion der arithmetiſchen nie. 


Linea partlamn aequalium. 


ee ar 


Die arithmetiſche Linie, dient einer gegebe- 
pen Linie in gleiche Theile. zu heilen; zu einer Linie 
Theile hinzufeßen , oder deren eine ‚beliebige Anzahl 
davon abzunehmen; 5 eine ebene Figur auf dem Papier 
zu zeichnen; die Laͤnge der Seiten einer ebenen Figur 
zu finden, wenn man die Laͤnge von einer Seite 
keunt, z. B. Die Anzahl Ruthen von einer Courtine, 
von einer Face, von einer Slanfe, uw, wenn 
man die Länge yon einer Seite des Polygons, oder 
von der Vertheidigungslinie hat. 

Die arithm. Linie enthält auf eine Länge von 
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“ — — — —— — ———— — 


6 Zoll 200 gleiche heile .. bier Shell ift alte. 
= 0,56 Linien; um fie mit. ‚aller erwuͤnſchten Sa 
nauigfeit zu zeichnen, koͤnnte folgendes Verfahren dienen. 

Auf ein hoͤlzernes Lineal BE, Sig, 5) von 7 bis 
8 Zoll lang, und von gleichen Breite mit einem der 
Lineale des Prop. 23. leimt man ein 6 Zoll langen 
Streifen Papier BD, den man in 20 gleiche Theile 
heile; nachdem diefeg Eineal mif AB fo gelege iſt, 
daß ihre Enden genau zuſammenſtoßen, und die 
Hauptlinien AB und BD eine einzige gerade ginie 
bilden, fo fegt man eine von den Spigen eineg Stans 
genzivfelg in den Punft D, und entfernt davon die 
andere Spitze um die Weite Dm, we m der. Ort 
yon Num. 2oa der arithm. Linie iſt; werden nun 
die beiden Spitzen feſtgeſtellt, ſo ſetzt man die erſte 
Spitze in zo, und durchſchneidet mit der andern AB, 
diefes giebt Num, 190; dann feßt man in 2o ein, u. 
beflimmt 180; dann: in 30, und erhält 170; u. fe 
Sind, diefe primitiven Theilungen ausgeführt, fo bleibe 
übrig, jede von ihnen in 10 gleiche Theile zu theilen, 
d. h., AB in 200 gleiche Theile, ‚Dazu bedient man 
fich mit Vortheil eineg  Stangengiefets mit einem Mi⸗ 
crometer. 


Anmerk. Da der Stangenzirkel mit Micrometer nicht 
allgemein bekannt iſt, ſo mag folgende Andeutung ge⸗ 
nuͤgen: der Kopf der Schraube hat einen Zeiger, deſſen 
Spitze waͤhrend der Umdrehung der Schraube einen 


— Kreis beſchreibtz dieſer Kreis if, in gleiche Theile ge⸗ 
theilt, und jeder von. diefen Theilen giebt einen pro- 
re Theil von der Höhe des Schraubenganges 
* Angenommen, vie Höhe eines Schraubenganges 
5% * Linie, und der gedachte Kreis enthalte 25 ‚gleiche 
Theile, wenn nun der Zeiger einen folchen Theil durch 
laufen hat, fo. bat die Schraubenmutter und der. mit 
ihr verbundene Körper. 155 Linie, gemacht, eine foldhe 
” Länge iſt alfo, angebbar gemacht, die unmittelbar aus⸗ 
— iumitteln vielleicht unmöglich ift. | 


‚Da ‚man im Folgenden oft eine Yngapl Zolle * 
in Theile der arithm. Linie ausdruͤcken muß, 
ſo wird ‚folgende, era innstafeh. wilfommen 


fein. 


Zoll. ein, 'Merthe in Thelenſ ” ns 


‚|gertte in Theilen 
der ee Linie, 


der arithm. Linſe. 


Or 200,00 09722 
874 2 1 ,1200,66° 19:44 
A | 183,33 16,66 
3. #60 a00ao 13188 
2 N 66,66 f 11,11 
3,599. 4.1935)88 8,33 
“on 3054 5155° 
„a 10 “ 27,76 2,77 
29 9 “ 


3. B. tie viel gen 3 zoll, 7,8 2 in 
Sheilen der arithm. &inig? 


5 
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Aufloͤſ ib ‘2 Zoll = 66,66, 
eh 7 Linien =:19;44r 

Ä 0,8 Linien = 2,222 . 
fol, 2 Ei dach finin = TEEN 


Gebrauch. der arithmetiſchen Linie, 

1. Aufg. Eine gegebene Linie- in fo viele 
gleiche Theile als man will zu theilen. 
Aufl: Es fein die Anzahl der gleichen Theile, 

welche, man auf ber gegebenen Linie anzeigen will: 

man waͤhlt zuerſt auf der arithm. Linie eine durch n 

theilbare Zahl, und öffnet den Prop.⸗3. fo, dag die 

Transverfal: Weite von diefer Zahl, zu der ihr gleichen 

der zu itheilenden L. gl. if, die Weite zwiſchen den 

zwei Duotienten diefer Zahl durch n, iſt der. sep 
nte Theil der gegebenen Linie. 

Beifpiel. Es ſei n — 5, u. wenn AB. m AG 
(Sig. 6) die doppelte U. 2. (arithm. Linie) vorſtellen, 
fo koͤnnte man die Zahlen. 200 nehmen, die duch 5. 
dividirt 40 giebt, und macht nun die Weite von 200 
zu 200 gleich FG, ſo iſt die Weite DE yon 4 zu 
40 IFG. 

Beweis. Die Wwei aͤhnl. ABC, ADE, geben 

AD : AB-Z=:DE :-BG; ... 2 
aber AD = zAB; folgk DE = BC, 


Kae 
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" FE ’ * Nr. 24 
> r F 


Man hätte kleinere Zahlen als 200 nehmen koͤnnen, 
aber alsdann hätte man eine größere Deffnung des 
Prop.: : 3. gehabt, welches in ber Praxis weniger be⸗ 
quem iſt. 

Waͤre die gegebene Linie zu lang, 68 nnte man 
etiva 3 oder Z davon zur Transverſale nehmen; aber 
alsdann idee man das Dreifache, das DVierfache 
u. ſ. w. von der Linie.DE nehmen, um den äten 
Theil von dei Linie FG zu haben. 


2. Aufg. Eine Linie in zwei Theile zu theis 
fen, die unter ſich in einem gegebenen Ver⸗ 


haͤttniß ſtehen. 
Auf l. Es ſeien n und m die zwei Glieder der 


Verhältniffes man öffnet den Prop.+3., fo, daß die 
Transverſalweite der Zahlen n-+ m gleich der gege: 


benen L ift, alsdann find die.beiden Theile von diefer 


Pinie durch die, diefer Oeffnung entſprechenden Weiten, 
n gun und m zu m gegeben. 

Beiſp. Es fei n=4,m=9j Fr 
165 (ig. m) die zu theilende Linie, fo ft m-n 
— 110; macht man nun die Weite von 110 zu 110 
re FG, fo findet man 60 für die Weite von 40 zu 
ko, und 105 für die von 70 zu 70: und wirklich‘ ift 

40 : 70 = 60 : 105. 
Dem: Wenn BAG die doppelte A. L. vorſtellt, 
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Bu. C die Stellen der Av mn, 
DuE ss 3 ⸗ sn. und 
F U. 6 ⸗ ⸗ ⸗ hi m; 
fo bat man, wegen ber Aehnlichteit der eninse 
ADE, ABC, 
en AB—=DE: BC, 
und AD: AB— AD(BD)==DE(IC): BO—DEBD; 
. daher nin-m—nm = IC! Bl. 
Andererfeit8 hat man: | 
AD: AF= DE:FG, 
Bdern:m=IC:FG; 
folglich FG = BI. 

Wenn die beiden Glieder der gegebenen Verh. 
Brüche find, fo muß man fie zuerft unter einerlei 
Nenner bringen, und flatt diefer Brüche die Zähler 
nehmen. 

Endlidy wenn die beiden Glieder der gegebenen 
Verhaͤltniſſe irrationale Zahlen waͤren, wie V5 und ° 
V3, fo zieht man zuerſt daraus die Wurzel big. auf 
100 Theilchen, welches die Zahlen 2,23 und 1,753 
giebt, und verfährt mit 223 und 173, fie Rn ge: 
lehrt worden. 

Soll man eine Linie FG den drei Zahlen: 20, 
30, 50, beren Summe = 100, proport. Theilen, fo 
macht man die Transverfalmeite von 100 zu 100 
gleich der gegebenen Linie, und nimmt die Weite 
von 20 zu 20 und 50 zu 50, und trägt fie von F 
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aus auf FG ab, hierdurch wird FG in drei Theile 9% 


theift, die in ‘dem gegebenen Verhältniß ſtehen. 


iR Allgemeine Auflöfung. | 
Allgemein: um eine Linie in einer Anzahl Theile 


zu theilen, die fich unter fich verhalten, wie 


| FREIE RR OR 
fo muß man die Summe 


ntm+tp+tatr=8 


machen; nun den. Prop.+:3: fo öffnen, daß bie Trans; 
verſalweite der No, Sigl. der gegeb. L. ſei, nimmt nun 
die Weiten der Zahlen n, nm, n+-m--p, n+ 
m--p-tg, und trägt fie auf die gu theilende Linie 


immer von ihrem Anfangspunft an auf. Die fo auf 
diefer Linie beſtimmten Theile werden unter ſich in 


dein verlangten Verh. ſtehen. Man überführt fich da- 


von, wenn man Diefe Abſchnitte auf die. N: & vom 
Anfangspunfte an aufträgt, denn wenn die Zahlen,. 
von dieſen Theilen, mit: den gegebenen Zahlen eine 


Folge von gleichen Verhältniffen bildet, fo iſt dieſes 


eine Probe, daß die Operation richtig gemacht iſt. 


3. Aufg. . Wenn man die Anzahl der gleis 
chen Theile, welche eine Linie enthält, Fennt, 
0; zu finden, wie viel folcher Theile eine ans 
dere Linie enchält (Fig. 8). | ; 
les | 5 Aufl. 
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Aufl. E fin die gegebene Anzahl, und n! 
die gefuchte Anzahl; nachdem man den Prop.⸗3. ſo 
geöffnet hat, daß die Weite der Zahlen n gleich der 
erſten Linie, fo fucht man. zwei Theilpunfte, die einer . 
lei Num. haben, und deren Transverfalweite der aten 
Linie gleich iſt, und diefe Num. iſt der Werth von 
n/; d. d., die gefüchte Anzahl gleicher Theile. 

Beifp.  Gefegt die Linie FG, als innere Seite 
eines befeftigten Polyg., enthält ı20 gleiche Th., deren 
jeder eine Zoife, und man verlangt. die Anzahl Toi⸗ 
ſen von der halben Kehllinie FH; wenn BAC immer 
die doppelte A. L. vorfiellt, B, C die, Stellen der 
Zahlen 120; nachdem BC = GF gemacht, fo ergiebt 
fich, daß die L. FH für dieſe Deffuung des P. 3., die 
Weite zwifche der, No. 26 iſt; wenn alfo. die, innere 
Seite 120 Toifen bat, fo hat die halbe Kehllinie 


"FH deren 26. 


Beweis. Die aͤhnl. er "ABC, "ADE ee 
AB’: AD == BC.+: DE | x 

Welches anzeigt, daß DE eben fo viel Theile von 1. BG, 
ald AD deren von AB, enthält. Daffelbe Verfahren . 
wird die Anzahl Toifen von einer Face, von. einer 
Flanke, von einer Eourtine, 20, geben, welche der ger - 
gebenen Länge: einer innern Seite entſpricht, und 
— A ft 
Wir haben in ber erſten —— — wie 
man ſich verhalten ſoll, im Falle die gegebene Linie 

19 
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eine au — ——— des Proportional⸗ Zirkels er⸗ 
fordert. 


Eben fo würde man die Anſahl der gleichen Th. 
alfer Seiten vom Umfange eines Polygons finden, 
von welchem eine der Seiten eine gegebene Anzahl gleis 
cher Theile enthält; denn wenn man den Prope⸗3. 
fo geöffnet hat, daß diefe Seite die Zransverfälweite 
der Nummern, welche ihre Länge ausdrücken, aus: 
macht, fo ftelt man die Länge von jeder der andern 
Seiten, der erften parll, zwiſchen zwei gleichen Num⸗ 
mern, und dieſe Zahlen ſind alsdann die in den Um⸗ 
fangsfeiten ae dl Theile. 


A Aufa, Die Anzahl der gleichen Theile, 
= welche eine Linie enthält, find befannt, man 

fol eine beliebige Anzahl diefer Theile das 
von abſchneiden. 


Aufl. Es fei noch die Linie FG = 120 Nur 
" then gegeben, , von welcher 26 abgefchnitten werden 
ſollen. Dieſe Aufg. iſt die umgekehrte der vorherge⸗ 
henden: denn, in jener, war die Weite zwiſchen 
zwei Nummern gegeben, und es mußten dieſe Num⸗ 
mern gefunden werden, ſtatt daß hier die beiden Num—⸗ 
mern gegeben ſind, und es bleibt nur deren Weite 
zunehmen, die man von der Linie FG 
—— 2 0 ' 


‚bes —— 


Anmerk. Man ſieht, daß Me; A. 8. als Mahad Au eis 
ner Ratte dienen Tann, wenn ‚man nut die Anzahl 
gleicher Theile von einer Linie dieſer Karte weiß; : 
"Man kann demnach auch, mittelſt diefer Linie und der 
vorhergehenden Prinzipien, eine Karte zeichnen, oder 
R ne nach: einem SESehenen: Verbaͤltniß reduciren. 


J Aufg Durch, Naherung eine e gerade Kinie 
zu finden, die ‚gleich, einer Kreiopheripheri 
deren Durchmeffer gegeben: ift. 


"Aufl. Wenn dag Verhaͤltniß des Dutchm. zur. 
Prph. = 100:314, oder 50:157 genommen wird, fo 
‚öffnet man den’ Prop.⸗8., ſo daß die Weite ‚ber No: 
100 gleich dem gegebenen Durchm., alsdann if | die 
Weite der No. 157. die: gefuchte: Linie. 

Umgefehrt: wollte, man Den: Durchm. eines Kreis» 
ſes finden, deſſen Peripherie gleich einer gegebenen 
Linie wäre, ‚fo ‚macht. man die ‚Weite ‚der. No. 157 
gleich diefer Linie, und die der No. 50 waͤre alsdann 
der gefuchte Durämefler, 


{3 Aufg. Den Droportionahzifs fo zu sm 
nen, daß die doppelte J * einen echten 
Winkel biden. thin 
Aufl. Es ſei die Gleichung — asp 

fo —J man: \ — 
7a —— >): F 4a?b?. 
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Man mache. alſo von zwei are Zahlen die 
Duadrate; fo ift ihre Differenz, die auf einer A. 8. 
vom Mittelpunkt aug zu nehmenden gleichen Theile, 
‚and dag doppelte Produkt dieſer zwei Zahlen giebt 
die Zahl der auf der andern U, L. zunehmenden 
Theile an; macht man nun die Summe diefer Dua- 
drate, fo hat man die Meite, "welche der oben be 
ſtimmten Linie gegeben werden muß, damit die dop⸗ 
pelte U. L. einen rechten Winkel Bilder. 

Sür a und b muß man Zahlen wählen. deren 
Summe fleiner ald aoo iſtſtt. 

Beifp, Es fin a S a2, b=6; — 

N » a® — b?2 — 108, | { | 

gab = 144, 
| ‚und x? — 180; | 
wenn man alfo die Weite der Nummern 108, 144 
gleich 180 macht, fo bildet die doppelte A. L. einen 
rechten Winkel. 2“ 


Allgemeine Aufldfung. 


| € rot überhaupt der Prop. 3, fo weit geoͤff⸗ 
net werden, daß die doppelte A. L. einen beliebigen 
gegebenen Winkel bildet. Bi | 
Man betrachte die A. 2. als den Sinus totus 
und ſuche, für diefen Halbm., bie Anzahl der in 
dem Sinus von der Hälfte des gegebenen Winkels 


4 


— 
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enthaltenen Theile ‚und. ſtelle die VWo. 200 in dieſer 
Weite, fo bat man den verlangten Winkel, 
Beweis. Es fein AB, und AC (Big. 9 die 
doppelte A. L.: Bund C die Stellen der No. 200, 
F und G die der No. 1005 und BAC gr gefuchte 
Winkel; wegen AF = zAB, bat man: | 
FG = IBC — > sin. #BAC, i 


7. Aufg. Zu drei gegebenen geraden Linien 
eine vierte Proportionale zu finden. 
| Aufl. Nachdem zwei von den gegebenen Linien 
vom Mittelp. A aus, auf der U. L. abgetragen, fo 
fchreibe man die den Endp. diefer Linien entfprechen» . 
den No. auf, nun öffne man den Prop.:3. fo, daß 
die Weite zwifchen der erfien Nummer und der ihr 
gleichen der dritten Linie gl« wird, fo giebt die. Weite, 
zwiſchen der zweiten Nummer und der ihre gleichen 
die gefuchte vierte Proportionale. 
Beifp. Es fein HI, KL, MN die gegebenen. ' 
drei Linien, BAC die doppelte U. L. Man träge HL 
und KL aus A auf AB, deren Endpunfte in D. und. 
B fallen, bie der No. 15 u. 20 jufagen, auf der andern 
A. L. nimmt man die P. E. u. C von derfelben No; FÜR 
nun Öffnet man den Prop.-3. fo, daß die Weite DE 
gleich der Linie MN, ſo giebt die Weite BC die ger 
fuchte vierte Proportionale. 
Der Ben. ift wie er ii mehrmal a worden. 
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ee ie einfeuchtend, daß mat’ die dritte Linie 
MN ftatt der zweiten nehmen kann, und umgekehrt, 
denn hierdurch werden nur die Stellen der mittlern 
Glieder in der Proportion veraͤndert. 


Anmert. Sollten diefe zwei erſten Linien zu — ſein, 
fo koͤnnte man die Hälfte, das Drittel, das Viertel ıc. 
derfelben auftragen, und man hätte immer viefelbe 
vierte Proportionale: weil das Verhaͤltniß ſich nicht 
andert wenn ſeine beiden Glieder mit einerlei Zahl 

dividirt werden. Aus denfelben Gründen koͤnnte man 
ſich auch der Haͤlfte,— 3. 16, der Linien HI, MN bedie= 
nen. Wenn die dritte Linie eine zu große Oeffnung 
des Prop 3 erforderte, fo würde man nur ein Bruch— 
theil davon’ auftragen, alsdann aber müßte nian die 

vierte Proportionale fo viel mal nehmen, als der Nen— 

‚ner dieſes Bruches anzeigte. ' 

Zuſatz. Mittel des Pringten fönnte man fol- 


gende Aufgaben loͤſen. 


4. Zu drei äpnfichen KEN eine vierte * 
liche zu finden. 

Denn da bie Berhältniffe swifchen diefen ' Fig. 
durch die Quadrate der. homologen Seiten oder zwi⸗ 
ſchen den Seiten ſelbſt dargeſtellt werden fönnen, f0 - 
ſieht man, daß alles darauf hinläuft, zu drei gegebe: 
nen Einien eine vierte Proportionale zu finden. 

2 Ueber eine gegebene Linie, eine, einer. anz 
dern gegebenen ‚ähnliche, Figur zu zeichnen. 


. u 
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Dieſe Conftruttion BR auch dag Aufchen 
einer. vierten Proportionale. 

3. Eine Linie zu vervielfachen, 3 B. vier⸗ 
mal zu nehmen. — 

Da ein Produkt eine vierte Proportionale zur 
Einheit, zum Multiplicator und zum Multiplicandus 
ift, fo nimmt man auf die A. 8. zwei Num., von denen 
die eine das Vierfache der andern ift, wie 20 und 80; 
nun öffnet man den Prop.⸗Z. fo, daß die Weite von 
der erften diefer Num. zu ber ihr gleichen, gleich fei 
der gegebenen Linie, fo ift die Weite der zweiten 
Num. zu der ihr gleichen die gefuchte Linie. 

4. Eine gegebene Linie in eine beliebige Ans _ 
zahl gleicher Theile zu theilen, z. B. in 4 gleiche 
Theile. | 

Man hat immer diefe Proportion: die Einheit 
sum Dividendus, wie der Diviſor zum Quotienten. 
Man beſtimmt alfo die Deffnung des Prop.-3., ins 
dem man die Weite der vierfachen Summe gleich ber 
gegebenen Linie macht, aledann giebt die Weite der 
andern Num. zu der ihr gleichen die gefuchte Linie. 

5. Zu zwei gegebenen Linien eine dritte Pro⸗ 
portionale zu finden. 

Denn dieſes iſt nur eine vierte Proportiohale gu 
drei Linien, von welchen zwei gleich find. Wir über 
gehen bier mehrere ‚andere Aufg · welche bie Aufſu⸗ 
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hung einer vierten Proportionale erfordern; es genügt 
ung, diejenigen angezeigk zu haben, u weniger direkt 
davon a ae feinen: 


‚8; Aufg. Wenn zwei — VL San AB, 
bie nach einem unzugänglichen Punfe q bins 
laufen, der Lage nad nebſt einem Punkt e 
gegeben ſind, ſo ſoll man durch dieſen Punkt 
eine Linie hl die auch nach bem —— 
> laͤuft RM 
Aufl. Der Punkt e fann — den beiden 

einien oder außerhalb derſelben gegeben ſein. 


Erſter Fall. Durch den gegebenen Punft e 
(Sig. 11) zieht man in einer beliebigen Richtung eine 
gerade Linie, welche die beiden andern in a und v 
ſchneidet, nun zieht man durch einen auf AB in bes _ 
liebiger Entfernung (je größer je beffer) von a genoms. 
menen Punft b eine Parallele bl zu av: ift dieſes ges 
fchehen, fo fieht man, daß alles darauf anfommt, in 
Ib einen P. x fo zu beftimmen, daß die Linie ex ver 
längert auf den Punkt q ſtoͤßt. Dieferhalb, wenn die 
Doppelte WpL. fo weit geöffnet worden, daß die Weite 
der No. 100 gleich av ift, fo ſucht man für diefe 
Deffnung zwei identifche Nummern, deren Weite gl. 
‚ev. ift; ich nehme an, daß Die No. 60 dieſer Bedin 
gung genügen, macht man nun 100 zu 100 — Ib, 
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und. die cortefp Weite der — 60 von 1 Lodz auf 
lb getragen, wird den gefuchten P. zZ ‚geben. 


Zweiter Fall. Nachdem die Eonfruftion wie 
im erften Sal gemacht worden, nimmt man 100 ‚su 
100 = ev; und’ angenommen, daß alsdann die Rum⸗ 
mern 72 von einander um av entfernt liegen, fo macht 
man 72, 2= ib, und die correfpond. Weite dee 
Nunmern 100 von I aus auf lb abgefragen, wird 
den Punkt x geben, fo daß ex verlängert durch q geht. - 

Diefe Operation gründet fid) 9 die Gleichheit 


der Verhaͤltniſſe J RER RE 4 
v_b m _b 
AR: — k 


Diefe Aufgabe ift bei vielen geom. Operationen vor. 
großem Gebrauch, und hauptfächlich in der Perſpec⸗ 
tive; denn man kann VL als eine Verſchwindungs⸗ 
liniey und die beiden andern Linien als Bilder auf 
einem Gemaͤlde anſehen, fo daß man auf einem Ge 
mälde ein gegebenes Bild hat, welches feine Richtung 
nach einem unzugaͤnglichen Verſchwindungsp. nimmt, 
ſo koͤnnte man, wenn man will, Bilder von andern 
Linien ziehen, die alle nach demſelben P. laufen. 


9. Aufl. Einen Maßſtab in ber Proportion 


von zz zu zeichnen, d. b., der. fo. befchaffen 
iſt, daß * Zeite auf dem Terrain, durch 
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einen Zeit auf dem Papiere vorgeſtell wer⸗ 
den (Fig. 15). 


Aufl, Sol der zu geichnende Sraffis in Fuße 

und Zolfe fein, fo macht man die Weite der Num— 
mern 100 auf der A. L. gleich einen Zoll, alsdann giebt 
‚bie Weite der Nummern 48 die Länge des Fußes für 
die Karte, und diefe Länge von A in ı; von ı in 
2, 2c und von ıı in B getragen, theilt AB in ı2 
Fuß: um Zolle zu haben, verlängert man BA um. 
Kam Ar, nimmt dann An, und macht daraug eine 
Transverfalweite zwifchen den Nummern 9; trägt die 
Weite der Nummern 6 von-b nach A, welches einen 
Punft e giebt, alsdann träge man Ddiefelbe Länge 
6,6 von ı und von e nad) a, und erhält die P. 
g und n, melde As * gn = na geben. Es 
‚bleibt nur noch übrig, diefe Linien in 4 gleiche Theile 
| au theilen, ı welche für jeden Theil eat eine doppelte 
Halbirung gefchieht. 


Beweis. Da ein Zol auf dem Terrain durch 

3 des Zolles auf dem Papiere vorgeftellt werden fol, 
und man denkt fich dieſes Maß in 25 gleiche Theile 
getheilt, fo wird der Fuß auf dem Maßftabe ı2 von 

dieſen Theilen enthalten; diefeg ift in der That das 
Ate Glied, in der Proportion. 


N Y ie ; 5 1200 2 | i- 
10:5 &46:x= m 
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10. Aufg. Eine gerade Einie in eine gewiſſe 
Anzahl gleicher Theile zu cheilen. ER 


Erfter Fall. Die Anzahl der Theile dieſe Li⸗ 
nien ſei eine 5 von 2. : ' 


Aufl. € fei AB (Figur 14) in 16 = 24 
gleiche Theile zu theilen; macht die‘ Transverfals 
weite der Nummern 10 auf der A. & gleich AL, u. 
tragt: die Weite der No.’5 von A oder von. B auf 
AB, dieſes giebt den Punft 8 oder AB ift im 8 
halbirt. . Nehmt Ag als Transverfalweite zwiſchen 
der. No. 103 traget die Weite von No. 5 von A 
nach 4, von B nad) 12, foift AB in 4 gleiche Theile 
in den Punkten 4, 8 und ı2 getheilt. Die Fänge 
A4 wird zwiſchen der No. 10 geftellt, und die Weite 
der No, 5 von A nad) 2, von 4 nad) 6, von 8 
nach 10, und endlich von 12 nad) 14 getragen; fol: 
chergeftalt ift die. gegebene Linie in 8 gleiche Theile 
getheilt. Um jedes diefer Theile zu halbiren, fo 
fonnte man die Weite 10, 10 — A2 nehmen, und 
die Halbirung mit der Weite der Nummer & vollens 
den; da aber die Deffnung zu klein fein würde, fo 
wollen wir ein anderes Mittel vorfchlagen: Man 
nehme drei von den letzten Theilen, oder A6, für 
die Weite 10, 10, und die Weite 5, 5 von A aug 
abgetragen giebt 3, von 4 aug rechts und links ge 
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tragen. sieht 7 und 1} zur Rechten und > ginfen. von 
8 giebt eg 11 und 51 zur Rechten “und Linken von 
..ı@ giebt e8 15 und 9, und endlich zur Linfen vor 
B giebt es 15: man hat alfo eine genaue und be 
queme Art eine Linie durch. ftetige Halbirung in 16 
gleiche. Theile zu ‚teilen, Nachdem oben Gefagten 
wird e8 leicht fein, die gegebene Linie in 32, 64 ꝛc. 
— Theile zu theilen. 


Zweiter Fall. Die Anzahl der Theil fei feine 
"ren von 2. 


. Aufl. Es fi die, Linie AB Sig. 15) in 14 
gleiche Theile zu theilen machet die Transverſal⸗ 
| weite 10 1:10 = AB, und traget die MWeite 5:5 
von A oder B in 7, fo ift AB in 9, halbirtz es 
bleibt nun noch übrig A7 und B7, in 7. gleiche Theile 
zu theilen f welches auf zweierlei Art geſchehen kann, 
nämlich: indem man A7 in 6 und x, oder in 4 und 
3 theilt; diefe letztere Art iſt vorzuziehen, weil man 
die Operation De zwei Halbirungen vollenden 
Kann. Machet 71 — - AT, und traget die Weite 
Aı 4 aus. A in 4, ur Rechten und Linken von 7 
giebt e8 ıı und 3, und zur Linken von B giebt e8 
10: Nehmet 10,10 — A4, und traget die Weite 
5,5 zur Rechten und Linken der Punfte 4 und 10, 
fo erhält man 2, 6, 8 und 12; Diefelbe Weite aug | 
u und aus ıı rechts und links abgetragen, giebt, 


t # 
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17 5, 13 und 9. Die Line AB wird alte i in 14 2: “ 
Theile getheilt fein. 


Anmerk. Diefer zweite Gall enthält den bon einer un⸗ 
geraden Anzahl gleicher Theile, dag man alfo, durch 
. diefe Methode, eine Linie in eine belichige Br 
— — — kann. 


Drittes Ka p itel. > 


Erklärung und Conſtrukion der geometrifchen Linie. 
Lines planorum quadratorum, 
N De 


Die ©. 2. (geom. Linie), gleich der Länge der 

AR, giebt die homologen Seiten von 64 aͤhnl. Sig., 
‚und deren Slächerinh. durch die‘ Reihe der. natürlichen 
Zahlen von x bis 64 dargeftellt find. Man fann fie 
auf zweierlei Arten conſtruiren, die erſte beſteht darin 


die ganze Linie in einer Anzahl gleicher Theile zu thei⸗ 


len, die nehrerer Bequemlichkeit wegen, fo 
wählt, ‚.daß- fie durch V64 = 8 theilbar ift, man 
fünnte die Zahl 1900 nehmen, welche diefe Bedin- 
‚gung erfüllt, begeihnet man nun die Fläche 64 mit 
a und mit B lieſenige deren Seite, die wir x 
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„nennen wollen, man ſucht, ſo bat man die. Pros 
portion: 
j | A:B= 1000° : x?, 
‚woraus s — 
Ta VB= 2a VR=isgVB; | 
fubftituire man für B bie Zahlen ı, PR 
63, ſo erhaͤlt man die homologen Seiten von 63 Fig. 
in Theilen von A, alle dieſe Laͤngen traͤgt man nun 
auf die G. L. vom Mittelpunkt A aus, und ſchreibt 
am Ende eines jeden Theils die Nummer der Fig., 
von welcher fie die Seite if. | 


Man made in: der Gleichung 

— 125VB, —B* — ſo if: 

x — 125Vn 
oder lg. x =:lg.125 + 21g.n. 
Woraus man ſieht, um die Geite einer Fig. 
zu haben, muß man zum Logarithmus won 
125; den} 209. von der Nummer diefer Fig. 
addiren, alsdann auf die ©. 8, vom Mittel: 
punkt aus, die Anzahl der Theile auftragen, 
“die durch die Zahl, welche zu dem erhalte 
‚nen £o 9 gehört; angegeben werden. 1.0 


| — B. man wollte die Seite der vierten Sig. fins 
den: für diefen Fall ift — | | 
—— alſo x = 195 V4 = 15. 2250. 
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Waͤre die Seite der agten Sig. zu Finden, fo bit 
ten wir: | 
lg 195 * — 
— 15 = 05569717, 
x = 216538817. I 
folgl. x — 45017. 
Damit man aber für x die berechneten ‚Werthe auf 
der A. L. abnehmen fann, io iſt die folgende Fabel 
nach der Formel | 
— Vn * —— 


berechnet worden. 

In meinen 1818. in Berlin: bei Stuhr heraus⸗ 
gegebenen bequemen logarithmiſchen, trigonometriſchen 
und anderen nuͤtzlichen Tafeln, zum Gebrauch auf 
Schulen ꝛc. findet ſich eine Tafel der —— 
aus allen Zahlen von 1 bis 1000. 

Mittelſt dieſer Tafel iſt die folgende Tabelle nach 


der Formel x — Beer. ‚Vn 


wirklich von mir berechnet oder aut abgefchrieben N 
worden. | | 
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a NR & ne 5b e 1 ‚Pe 7 

| | der 
homologen Seiten von 64 aͤhnlichen Figuren unter 
der Annahme berechnet, daß die Seite der 64ſten 
Figur wei Hundert gleiche enthalte. 


Ya Fänge Nume känge | Ränge ir Länge 
si De der er der De 
Figur. 


son] 


— 


ou oc 


cum. 


© 


— | — — 
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0 Bmweite-Conftruction 
Es fei immer noch A die Fläche, deren Eeite 
man hat; B die, deren Seite unbefannt iſt, a und x 
Diefe Seiten; fo hat man, wie oben 
A:; B— — a? . x?, * 
alſo x? Ey . a”, 


. Um diefe Gleichung zu conſtr., errichtet man auf 
einer Linie AB (Fig. ı6) von gleicher Fänge, als die 


G. 8, einen Perpend. AC — =, d. h. gleich der 


Seife der Fig. No. 15 nimmt man nun AN = AG, . 
fo ift CN gleid) der Seite von Fig. No. 2; die Seite 
von Fig. No. 31 a die Hypotenuſe des Tr. Aoc 
deſſen Seite AO =.CN. 

‚Allgemein, ift Die Seite einer Fig., den 
von Nummer nı die Hypotenuſe eines Tr, 


deffen eine Kathete die andere aber die 


Seite von der Fig No.n—ı, oder audi die. 
RUN de8 vorhergehenden Trian 
gels J— | 
——— Der Triangel ACN giebt 
CN? = CA? AN? — 7 ; AB, 


deN=x=42.AB; 


20 


a. eu und Theorie. 


diefer Werth von x ep ” er Num⸗ 
mer 2. 
Sm Tr. AOC, bat man- 


CO? ⸗Ao⸗ AC? = —- AB? aBtsn ia 
au 64 *3 64 64 


uno Or — ‚ AB. 


‚Sind diefe Seiten gefunden, fo beendigt man die 
Operation ‚ wie es oben gelehrt worden. 


Anmerk. Um einen beliebigen Punft Q zu beſtimmen, 
bedient man fich der Linie CP, die mittelt AO= CN 
gefunden iſt; woraus zu erfehen, daß der Fehler auf 

die Länge von AQ fich alsdann ausden Fehlern, die bei 
Beſtimmung der vorhergehenden Längen flatt gefunden 
haben, zufammengefeht; es wird alfo nöthig fein, auf 

AB Berificntionspunfte zu haben, d. h. Punkte wie O, 

P,R, die man durch eine andere Methode gefunden 
Hat; denn wenn fie zufammenfallen, fo ift diefes ein 
Beweis, daß die Dperation richtig iſt. Man kann dieſe 
Punkte auf folgende Art fih verfchaffen: man nimmt 

mit dem Handzirkel eine beliebige Weite NA, läßt eine 
der Spitzen in N und bringt die andere in der Rich— 
= tung nach B;, und wenn die Theilung richtig iſt, fo 
muß diefe Spike auf eine 4fache Nummer treffen. Es 
fei B die Fläche von AN, und B/ die von aan) ſo 

hat man 

'B:B/—= AN? : AAN?, 
woraus. B/ = 4B, 

Die zweite Conſtruktion verdient, ihrer Einfachheit 


des Proportionalzirkels. 307 


und leichtern Ausführung wegen, den Ra vor der 
erſtern. 


Gebrauch der geometriſchen Linie. 

1. Aufg. Einen Triangel, der einem andern 
aͤhnlich iſt, und mit ihm in einem gegebe⸗ 
nen Verhaͤltniß ſtehet, zu conſtruiren. 
Aufl. Es feiim:n das Verhaͤltniß des ge 

gebenen Tr. zu dem zu conſtruirenden; man Öffnet den 
Prop.-3. fo, daß die Transverfalweite der Nunmern 
m, auf der doppelten G. L., gleich einer von. den 
Seiten des Tr. if, alsdann zeigt. die Weite der Nums 
mern n die homologe Seite des zu conftrnirenden Tr. 
Macht man ferner die erſte Weite gleich einer andern 
Seite, fo if die correfpondirende Weite der Nums 
mern n eine zweite homologe RIEN und fo — die 
dritte Seite u. ſ. w. 
Beiſp. Bfim=z,ı,n= 9 und FGH 
(Fig. 17) der gegebene Tr.; wenn BAC die doppelte 
G. L., B und C die Stellen der Nummern 4, D und 
E-die der Nummern 3 find, fo macht man,. um .die 
Seite des gefuchten Tr. LIK zu finden, ſucceſſive 
DE=FG=CH=FEH 
welches BC— IK, — KL, = LI 
geben wird. 


* 
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Bemeis. "Die Ion — Tr. ADE ı, ABC 

geben: 
DE:BC=AD: AB, und alſo 

‚DE? : BC? = AD? ; AB2, 
Aber, nach der Eonftr. der ©. L., iſt das Verh. von 
AD? ;u.AB? das der beiden Ähnlichen Figs, die un- 
fer fich in dem Verh. von 3 zu 4 find; folglich find 
der gegebene Tr. und der zu conftr. Tr. or ahnl., 
und in dem Verh. von 3 zu .— 


y nmert. Wenn die beiden Glieder des Verhaͤltniſſes zu 


klein wären, fo multiplicirt man fie mit einerlei Zahl, 
die man fo wählen muß, daß das Produft: nicht ‚64 
überfeigt; im Gegentheil, folten fie zu groß fein, 

fo dividirt man fie mit einerlei Zapl. 
In dem Falle, in welchem die beiden Glieder der 


Verhaͤltniſſe vollkommene Quadrate waͤren, wuͤrde 
man mittelſt der U. L. conſtruiren; zu dieſem Behuf 


zieht man zuerſt Die Quadratwurzeln, Die ich m’, m‘ 
nenne, macht auf die A. 2. die Weite m/m’ — a fo 
ift die Weite nn’ = IK, 

Wir, haben oben gefagt, was. zu thun fei, wenn 
beide Glied. Bruͤche von verſchiedenen NRennern waͤren. 


Zuf aß: Diefes Verfahren befolgend, wird man’ 


d 


diefelbe Aufg. für Kreife und für Polygone auflöfen, N 


indem man ſich für die erften des Durchm. bedient, 


und die zweiten in Tr. zerlegt; denn wollte man un: 


mittelbar mit den Geifen operiren, fo wuͤrde man 


genoͤthigt fein, fich des Transporteurs zu bedienen; 


J 
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waͤhrend wir hier annehmen; Ba man nur den — 
Zirkel gebrauchen will J 
In dem Falle, da n = am, Auihrde die zu 
conſtruirende Flaͤche ein Vielfach. der gegebenen ſein, 
und man haͤtte die Aufg. von der Vervielfachung der 


aufgeldſt. 


2. Aufg. Das Verhaͤltniß von zwei gegebe⸗ 
men ähnlichen Figuren zu finden. - | 

Aufl. Wenn man von einer der beiden ig. 
eine. Seite nimmt, und bei einer beliebigen Oeffnung 
des P.⸗Z. die Endpunkte dieſer genommenen Seite 
in zwei identiſche Nummern auf der G. 2. fallen laͤßt, 
und mit der homologen Seite eben ſo verfaͤhrt, ſo 
iſt das geſuchte Verh. durch die dieſen Seiten correſp. 
NMummern gegeben. 

Beiſpiel. Angenommen, wir verlangten das 
Verh. der Tr. FGH, IKL (Fig. 17); wenn BAC Die 
doppelte ©. £., D und-E die Stellen der Nummern 
9 find, fo, macht man DE—=FG, welches eine Oeff⸗ 
nung des Prop.⸗Z. giebt, fo daß. die homologe Seite 
IK ‚die Weite. der Nummer ı2 wird; woraus man 
fchließt, daß die beiden Fig. unter fich in dem Verb. 
9 zu ı2 find, oder in dem von 3 zu 4 find, wie in 
der vorigen Aufg. verlange wurde. Es iſt Har, daß 
der Beweis der umgekehrte von dem oben BANN 
I fein muß. ' 
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Anmerk. Wenn, nachdem man die Seite der kleinſten 
von beiden Figuren, wie oben verlangt worden, in der 
Deffnung des P. 3. geſtellet hat, und dieſe Oeffnung 
fo beſchaffen wäre, daß ſie die homologe Seite der grd« 
Fern Figur nicht fafen kann, alsdann müfte man die 
kleinere Seite näher am Mittelpunft des Prop.- 3. 
auftragen, wodurch die Deffnung vergrößert würde, oder 
auch man operirt mit gleichen Brüchen von diefen Seiten. 
Man konnte noch, flatt die Seiten transverfaliter 
zu fielen, ſie vom Mittely. A aus auf die ©, 2. abtra= 
gen, und alsdann find die den Endp. entfprechenden 
Nummern die beiden Glieder der geſuchten Verhaͤltniſſe. 
Man kann endlich annehmen, eg fei die &. 8, die Seite 
eines ähnl. Tri; wovon hier die Rede iſt, und uͤber⸗ 
dem die Homologe von diefem FG und IK; und dann 
find Diefe Seiten und die DVerh. der Te. zu welchen 
| fie gehören, in der Reibe von denen die man auf dieſer 
Linie ſieht. 


Andere Aufloͤſung. 


Dieſe Aufg. kann man mittelſt der A. L. ah 
macht man nämlich: | 
FG=3,K=b, FH=c, | 
und conftruirt, wie es im vorhergehenden Kapitel 
gelehrt worden, die vierten Glieder der folgenden gye 
| Proportionen 


En b? 
C 
% ur + a? 
cam aA, x ru | 
G 
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träge den Werth von x! und x auf die U. L., vom 
Mittelp. A aus, fo geben die den Endp. diefer Li⸗ 


nien corfp. Nummern das gefuchte Verh., weil * 
a | ir 
= b2 iſt. J au \ | 
Ehen fo findet man das Verhältnig zweier aͤhnl. 
Polygone, und das von zwei Kreifen.. 
3. Aufg. Den Proportionafzirfel fo zu dffr 
nen, daß bie Doppelte geometrifche Linie ei⸗ 
nen rechten Winfel macht. . 
Aufl Wenn m eine beliebige —— Nummer 
auf der & L. iſt, fo macht man die Weite von = 
u gleih Am, und die Aufg. iſt gelöft. 
Beweis, Es ſeien BAC die doppelte G. L. 
B die Stelle von m, die ih — 32 annehme, D u. 
E die von = — 16; die Conſtr. der ©. L. giebt: 
AB? = DE?: AD? — ge : 16; | 
woraug | | 
DE? — 2AD® — AD: ar AE?; 
der Tr. DAE ift alfo rechtw. in A. 


Es folgt, hieraus, daß, wenn die zu B ei, 
Nummer das Doppelte von der zu D correfp. Num⸗ 


‘ » 
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mer uͤberſteigt, der Winfel A ſtumpf iſt, hingegen er 
ſpitz fein wird, wenn das Gegentheil flatt hat, 


4. Aufg. Es find zwei ähnliche Figuren 
gegeben; man foll eine Figur zeichnen, die: 
jenen zweien sufammengenommen gleich und 
aͤhnlich ift. 


Aufl — vom Mittelp. aus, auf 


beide G. L. zwei homologe Seiten der zwei Fig. auf 


getragen hat, ſo ſtellt man dieſe zwei G. L. unter 


rechte W., alsdann iſt die Transverſalweite der End⸗ 


punkte von dieſen Linien, die homologe Seite einer | 
Siou, welche den beiden erften an Inhalt gleich ift. 


Beiſp. Es fein DE, FG (Fig. 19), die ho⸗ 


mologen Seiten von zwei ähnl. Figuren, und BAC 


die doppelte ©. L.3 nachdem AC —=FG, und AB 


= DE genommen, macht man. Winfel BAC —90°, 


fo ift die Weite BC die gefuchte homologe Seite. 

Beweis, Es fein A die Fläche der Figur, 
welche DE — a zur Seite, B die der Figur, zu 
„welcher FG=b gehört, und S die Fläche =A-+B, 
deren homol. Seite ich mit x bezeichne; ſo muß man 


folgende zwei Proportionen haben 


A Se a 
und At: B=a?. b7 


aus der letzteren zieht man: 
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ArA-Bc$) = ara u | 
and folglich ! 
ar = art bi— Bor. 

Anmerk. Wenn die Länge der Seiten DE und 76 die 
der ©, £ übertrifft, fo wendet man nur die Hälfte, 
Das Drittel, u. f. w. von diefen Seiten an, mit der 
Beachtung, den für x gefundenen Werth zu verbeſſern 

ſo u er der oben aunndeuen Gleichung genügt. 


- Andere Aufldfung 


Man Fünnte diefe Aufg. noch auf folgende Art 
löfen, wodurch die Stellung der G. L. unter rechten 
Winkel wegfält. Nehme beliebig auf beide & 2. 
eine Nummer m, macht die Weite mm = DE; bei 
diefer fo beftimmten Deffnung des Prop. 3, traget die. 
‚Seite FG trangverfaliter bdergeftalt, auf, daß ihre - 
beiden Endp. einerlei Nummern entfprechen, alsdann 
die Weite der Nummer mn, die homologe Seite 
von einer Fig.; die Ahnl. und Beh? den beiden gege— 
benen Fige iſt. 


Beweis. Es ſeien Bac Sig. 20) die doppel- 
ten 
Du. E die Stellen t der Nr, m, 
En. 2, 02.0.0 und endlich 
B u. C ⸗ ⸗ ⸗ n--m, 
fo hat man die Proportion . Ran 
AB: ADSSBC.:DE,.. * 


* 
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und quadriet! man die 4 Glieder 
AB* : AD? = BO? : DE* 
Subſtituirt man für das erfte Verb: das von m--n 
zu m; fo ift a 
m--n:!m = BC? — DE, hieraus 
n:m==BC? — DE⸗: DE}; 

aber man hat | 

n:m= re : AD? = FG? : DE2; folglich 
: DE? = BC? —DE* : DE?, 

woraus man — Dr Var 

. BC® — FG2 -I DE? 

erhält, welche die oben gefundene ift. Mittelft diefer 
Conſtr. koͤnnte man eine beliebige Anzahl aͤhnl. Fig 
sufammen addiren, oder fie von einander abzichen. 
In der Folge werden wir lehren, mit den Flächen u. 
Körpern dieſelbe Hperation als mit den Zahlen zu 
machen. 


Aufg. Zwiſchen zwei gegebenen geraden 
Linien eine mittlere Proportionale zu finden. 
Aufl. Man ſucht die Anzahl gleicher Theile, 

welche die gegebenen Linien enthalten, und wenn 
die eine Anzahl durch m und die andere durch n be- 
zeichnet ift, fo öffnet man die doppelte ©. L., fo 
daß die Weite von mm gleich der von beiden Linien, 
die m gleiche Theile enthält, fo ift alsdann die Weite 
am die gefuchte —— PR reg 
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Beiſp. Es ſeien FG, HI (Sig. 21) die gege⸗ 
benen Linien, n — 00, m=45; 
B uw. GC die Stelle der Nox 45, 
DuF .; ⸗ ⸗ * 205, 
man mache BC = HI, fo ift DE die gefüchte Linie. 
Beweis. Die ähnl. Tr. ABC, ADE' geben‘ 
AB :AD—= BC: DE, alfo 
AB? ! AD?'—= BC*: DE?; 
aber durch die Eonftr. der ©. & hat man " 
AB? : AD? = 45:20 
mithin | 
BEACH?) DEF = 45 00 HR: — 


und multipl. man die beiden Glieder der hintern Ver⸗ 


mit HI, ſo findet man 
HI? : DE? = Hl : FG, HI, 
woraus: DE == FG. HI, 
Die alfo beſtimmte Linie DE iſt daher die witllere 
Proportionale zwiſchen FG und HI. 
Anmerf. Diefe Aufgabe kann auch mittelft der A. & 
aber viel mübfamer, aufgelöft werden. 

Zuſatz. Da die Verwandlung eines Kr., eines 
Tr., und folglich von einer beliebigen Figur, in ein 
Duadrat; von der Auffuchung einer mittleren Propor: 
tionale zwifchen der Periph. und dem Halb, „und 
zwiſchen den Grundlinien und Höhen, abhängt, fo 
ſieht man, daß das eben befchriebene Verfahren auch 

noch Die Aufl. diefer Klaffe von Aufg. giebt. 


\ 
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Es dient noch, um folgende Aufg. zu löfen: 
Wenn zweiaͤhnl. Fig. gegeben find, eine 
dritte ihnen ähnliche und gleich ANNE 
Unterſchiede zu finden. 
Es ſeien ar: b und x die — Seiten der 
drei Figuren, — 
A die Flaͤche der erfien, 
B:-2. .s ⸗ zweiten, 
"De u: s dritten, 
fo muß man haben. 
| D=A-—B, woraus A—= D-LB, 
Aber. wir: haben Seite 315 gefehen, daß. man diefelde 
Bedingung durch folgende Gleichung ausdruckt; 
’ ae =-ih,. 
aus welcher man zieht: 
Rz rn en: 
woraus erhellet, daft die Seite x, zwiſchen der Summe 
und der Differenz der homol. Seiten dieſer gegebenen | 
Figur die mittlere Proportionale ift, | 


6. Aufg. Wenn zwei beliebige Figuren ge— 
geben find, eine Figur zu conſtruiren, bie 
‚gleich der Summe jener Figuren fei. 

Aufl. Man zerlegt, die gegebenen Figuren in 

Tr., fucht alsdann zwifchen der Grundl. und der — 

Hoͤhe eines jeden Tr. eine mittlere Proportionale, wo⸗ 

durch die Seite eines Qoͤrts. beſtimmt wird, daß am 
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Anhalt gleich dieſem Tr.; ift diefes gefchehen, fo bleibe 
nur noch, wie gelehrt worden, ein Duadrat zu cenftr., 
welches am Inhalte gleich der Summe aller gefun: 
denen Duadrate, und folgl. auch gleich ift dem In: 
halte der zwei gegebenen Figuren. Man ift alfo im 
Stande eine beliebige Anzahl ähnlicher und. unähnlicher 
Figuren zu addiren und von einer andern zu fub- 
trahiren. | 


7. Aufg. Ein Quadrat zu finden, welches 
gleich dem Inhalte eines gegebenen Kr. iſt. 
Aufl, Theile den Durchm. eines gegebenen Fr. 

mittelft der A. L. in 14 gleiche Theile, und 12,4 von 
diefen Theilen ‚geben die Seite des gefuchten Odrts. 
Beweis. Es ſeien S die Zläche des gegebenen 
Kreifeg, D fein Durchm., S’ die Fläche des Qua⸗ 
drats, und x die gefuchte Seite; man a ig 
SD | 
aber, durch er ne Se n 


folgl« + = x’; 
und macht Mr Ei = 14, fo ift 
11. 14 = x?, fol. x = * 


8. Aufg. Den Durchmeſſer eines Kreiſs zu 
finden, welcher gleich dem Inhalte eines ge⸗ 
gebenen Quadrats iſt. 
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Aufl. Mittelft der A. L. theilt die Seite des 
Duadratd in ıı gleiche Theile, diefe Seite, um 1,4 
von diefen Theilen verlängert, giebt den Durchm. des 
gefuchten Kreiſes. 

9, Aufg. Die Seite eines Duadrats zu fine 
ben, welches gleich dem Inhalte einer ges 
gebenen Ellipfe ift. | 

- Aufl. Suchet zwifchen der großen und Fleinen 
‚Are der Elipfe eine mittlere Proportionale, und theilt 
diefe in 24 gleiche Theile, 12,4 von dieſen Theilen 
geben die Seite des geſuchten Quadrats. 

Beweis. Der Inhalt der Ellipſe iſt die mitt 
lere Proportionalfläche, swifchen dem Inhalte der 
über der großen und Fleinen Axe befchriebenen 
Kreife, und folglich gleich dem Inhalte eines Kreis 
fes, defien Durchm. auch die mittlere Proportionale 
zwwifchen den nämlichen Axen ift; die Aufg. ift dem 
nach darauf reducirt, ein Duadrat zu finden, deffen 
Inhalt gleich dem diefeg Kreifes fe. | 


10. Aufg. Eine Ellipfe zu. befchreiben, deren 
Diamerer in einem beliebigen Verhaͤltniß 
ſind, und deren Inhalt gleich dem Inhalte 
‚eines gegebenen Quadrats iſt. | 


Aufl. Angenommen, das Verhältniß der gro- 
Ben Are zur Eleinen fei 2 zu 13 nachdem die. Geite 


* 
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des gegebenen Quadrats in 21 gleiche Theile getheile 
worden, mache man folgende Proportion: 
et nmns4llä)it 77 
V 77 von diefen Theilen wäre die Länge der Kleinen 
Are, und dag Doppelte die große Are. | | 
Bew. Wenn: x die N alfo ax bie ir 


re, fo if i 


woraus fich die Proport, — wenn man a Eilf 
gleiche giebt. | 

Ende des ten Kapiteld werden wir zeigen, wie 
eine Ellipfe conſtruirt wird. 


22 — 2% 14 


Viertes Kapitel. 
Erklaͤrung der Polygonlinie. 
ILànea polygonorum, linea circuli dividendi, 


Diefe Linie giebt die Seifen von neun in einerlei 
Kreis befchriebenen regulären Polygonen. 


Conftruftion. 


Da das Ddrt. von allen regul. Polyg. dasjenige 
iſt, welches außer dem gleichſeitigen Tr. die mindeſte 


⸗ 
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Seitezahl hat, und folglich auch dasjenige ift, deffen 
Seiten die größten: find — ſo hat man die der andern 
Polygone fuͤr einen Kreis berechnet, in welchem Die 
Seite des eingefchriebenen Duadrats 6 Zoll if, d. h. 
ſo lang als die Polygonlinie. Giebt man dieſer Seite 
des Quadrats 1000 gleiche Theile, ſo findet man den 

rin. des umfchriebenen Kreiſes i 


r = 1000 . sin, 45°, 
v2 
oder auch) r — 1000 . = 11. 


Wenn die des regulären Sechsfeits oder der Halbm. 
— 5) die Anzahl der Seiten eines Polygons = n, 
— 


fo iſt die Seite eines. regulaͤren nſeits = ar sin, 


Nach diefer Formel ift die folgende — be⸗ 
rechnet worden, welche die Seite der Polygone ent: 
haͤlt, aber in der Vorausſetzung berechnet, daß die 
Seite des Quadrats 200 gleiche Theile enthält, da— 
mit man die für die. Seiten der andern Polygone ges 
fundenen Theile unmittelbar auf der A. L. abneh: 
men kann. 


A / 
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Yolygone- aͤnge der Seiten. 
Duadrat, Vierſeit 200 
Pentagon, Fuͤnfſeit 2.1668 
Heragon, Sechsſeit 14174 
Heptagon, - Siebenfeit Ir „222,6 
Dctagon, Achtſeit 208,0 

Enneagon, Neunfeik, 96,8 
Decagon, Zehnſeit 87,4 
Endecagon, Eilffeit RR, 79,4 
Dodecagon, Zwölffeit BR 


"Bebreud der 
1. Aufg. In einem gegebenen Kreiſe ein res 
gulaͤres Polygon zu befchreiben, 

Aufl. Defjnet den 9 3., fo daß die Weite 
ber Nummern 6 auf der P. L. (Polyg. Linie) gleich 
dem Halbm. des gegebenen Kreifes ift, alsdann wird 
die Weite der Nummern der Fig., deren Seite man 
ſucht, die Länge von dieſer Seite geben, 

Beifp, In einem gegebenen Kreiſe FGH ein 
regul. Siebenfeit zu befchreiben (Fig: 22). 

Es feien BAG die doppelte P. Lı, 

Bu. € die Stellen der Nummern 6, 
DWE ; B ⸗ ST I 
Dian nehme BC = GO, weldes die Weite DE gl. 
21 


\ 


— 
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PR Seite des im Kreife FGH ngefhichenen regut 
Siebenſeits geben wird. 

Beweis. AD ift die Seite des GSiebenfeits in 
einem Kr., deffen Halbın, AB, und die Tr. ABC, 


' ADE, find ähnlich; DE wird daher die Seite eines 


Nolygons, von. derfelben Anzahl Seiten, in einem 
Kreife befchrieben fein, deffen Halbm. BC ift, Man 
fieht, daß wenn die Weite BC gleich der Hälfte, dem 


‚Drittel, dem Viertel de8 gegebenen Halbm macht, 


die Weite DE der nämliche Bruchtheil von der gefuch- 
ten Seite fein wird; um alfo diefe Seite zu haben, 
müßte man diefe hier mit 2, 5, 4 w ſ. w. multi: 
pliciren; welches geſchiehet, wenn der Halbm. des 
— Kreiſes ſehe groß iſt. 


2 Aufg. Ueber einer gegebenen Linie ein re⸗ 

gulaͤres Polygon zu beſchreiben. 

Aufl. Dieſe Aufg. iſt die umgefehrte von der F 
fo eben gelöftene In der That, in diefer gab man 
den Halbm. des Kreifes, und e8 follte die Seite, des 
Nolygons gefunden werden; hier ift e8 die Geite die 


gegeben iſt, und der Halbm. des Kreifeg ift die Uns. 


befannte: ſtatt alſo die Oeffnung des P. Z. durch 
den Halbm. zu beſtimmen, um die Laͤnge der Seite zu 


haben, beſtimmt man die Oeffnung durch die Seite, 


um daraus die Laͤnge des Halbm. abzuleiten. 
Beiſp. Angenommen, man ſoll über die gege: 
— | { ! H 


= x 
x 
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bene Linie FG ein regul. Siebenfei beſch— (Fig. 20): 
e8 fein BAD die doppelte P. L., 
D u. E die Stelfen von No. 7, 
BucC - s = .0% 08 r 2 
man macht DE = FG, ſo hat man BC gleich. den | 
gefuchten Halbmeffer, 

Wenn die Anzahl der Seiten des Polygons 12 
uͤberſchreitet, ſo fann man ſich der P. L. nicht mehr 
bedienen; aber alsdann nimmt man feine Zuflucht su 
der Chorbdenlinie, weil die Aufg. folgende wird: An 
jedem Endp. einer Linie einen gegebenen 

Winkel zu bilden, derimmergleich fein ſoll 
1808 weniger den. halben Mittelpunftswin. 
kel; denn alsdann giebt der Durchfchnirtspunfe der 
beiden Seiten diefes Winkels den Mirtelp., und eine 
von diefen Seiten ift der Halbmeffer. Ä 


3, Aufg. Wenn FG die Seite eines Sie 
benfeies ift, die Anzahl der Seiten von ei⸗ 
nem über MN befchriebenen Polpgon zu 
finden (Fig. 22), 

Aufl. Nachdem die Weite 7,7 gleich, N 
macht worden, ſtellt man MN pril. zu diefer Seite, 
dergeſtalt, daß ihr Endps in zwei identif[he-Nummern 
treffen, welche alsdann die Anzahl der geſuchten Seiten 
geben wird. Man nimmt, wohl verſtanden, an, daß 
beide Polygone in einerlei Kr. beſchr. nd. 


N 
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4 Aufg. Eine gegebene Linie nach Außeren 
und mittleren Verhaͤltniſſen theilen. 

Aufl. In der Geom. wird bewieſen, daß, wenn 
man den Halbm. eines Kr. nach aͤußern und mittlern 
Verh theilt, der größere Abſchnitt die Geite von ei- 
nem in demſelben Kreife beſchr. Zehnfeit giebt; alleg 
(äuft darauf hinaus, die Geite dieſes Zehnfeits zu 
finden, wenn man den Halbm. gleich der gegebenen, 
Linie annimme. | ! | 

Anmert. Wenn man den Gebrauch der Chordenlinie 
kennt, ſo hat man noch ein anderes Mittel, den groͤß⸗ 
ten unter den beiden Abſchnitten zu finden, der, nach— 

dem Gefagten, gleich der Sehne von 36° iſt. 
Es fei a die gegebene Linie, x der gefuchte größere 

Abſchnitt, 10 ergiebt fih die Gleichung 

atrıxı—-ı?=% 
le =V(E r 2). 

Bon diefen zwei Wurzeln confiruirt man nur diejenige, 

wo das Wurzelgeichen das Zeichen + bat, nämlich: 
RR a a? 

| — 69 

welches den größern Abſchnitt von ber nach der oben 

ausgefprochenen. Bedingung getheilten Linie giebt; und 
da man den Heinen Abfchnitt hat, wenn man den gtö- 

Bern von der ganzen Linie abzieht, fo confirnirt man 
auch, wenn x den kleinern Abſchnitt bedeutet, dieient- 
gen von den beiden Wurzeln der Gleichung 

x2 — zax ta? —⸗ 0, 


des — ng 


“in welcher das Bursejichen das Minuszeichen bat, 
naͤmlich: 


5. Aufg. Ueber einer gegebenen Grundlinie 
einen gleichſchenkligen Triangel zu zeichnen, 
mit der Bedingung, daß der Winkel an der 
Grundlinie das Doppelte von dem an der 
Spitze ſei. 

Aufl. Da der Triangel gleichſchenklig ſein ſoll, 
ſo ſind die Winkel an der Grundl. einander gleich; 
und da jeder das Doppelte von dem an der Spitze 
ſein ſoll, ſo hat man, wenn dieſer Ieötere mit x bes 
zeichnet wird 

180° 
xt ix = 190 und x — IT Fr 56°. 


Die gegebene Grundl. wird alfo die Seite eines Zehn: 
ſeits in einem Kreife, der als Halbm. eine von den 
andern Seiten des Tr, hat. 
Man Fann dieſe Aufs. —— auhdehen, in⸗ 
dem man ſagt: | 
Weber eine gegebene Srundlinie einen 
gleichſchenkligen Tr. zu seichnen, in wek 
chem der W. an der Grundl. in einem belie 
bigen Verh. an EL dem Wr an der Be 
ſtehet. 
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— 


Um Siefe Due, ausyucen, kn man die 

Gleichung 
(6) 

xt ix 1800; woraus = = 3 Ze ; 
nimmt man für n die Brühe 3, 4, 8, $ 22.95 
ſp wird die gegebene Grund. nach und nach die Seite 
eines Quadrats, eines Zehnfeitd, eines Zwoͤlfſeits 
u. ſ. w. Zür alle diefe Werthe wird man. den Tr, 
mittelſt der. P. L. zeichnen, wenn man mit der gege- 
benen Grundl, zwifchen den Nummern der Polygo— 
nen, von welcher fie die Seite einer Transverfalweite 
macht, und die Weite 6,6, welche dieſer Deffnung 
entfpricht, nimmt, ‚mit welcher man, aus den beiden 
Endp. der Grundl zwei Kreißbogen befchreißt, deren 
Durchfchnittspunft die Spige des zu zeichnenden Tri⸗ 
* giebt. 


9, Aufg. Den J——— fo zu öffs 
nen, daß die doppelten Polygonlinien einen 
rechten Winkel machen. 

Aufl. Oeffnet den P. 3. dergeftalt, daß die 
Weite von No. 10 zu No. 6 gleich der vom Mittelp. 
bis zu No. 5 feir oder auch gleich der Seite des 
Fuͤnfſeits, ſo wird der durch die doppelte L. ge⸗ 
bildete Winkel ein rechter fein. 

Beweis. Die Nichtigkeit dieſes Berfafreng er; 
hellet aus dem Lehrfage, daß in einem Kreife das 


* 
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Quadrat von der Seite eines Fuͤnfſeits gleich der 
Summe der Quadrate von der Seite des Sechsſeits 
und von der Seite deg Zehnfeits ift. | 


7. Aufg. in reguläres Polygon vom geges 
-  benen Slächeninhalte zu zeichnen (Fig. 23). 
Aufl. Angenommen, die gefuchte Fig. fei ein 
- Zünffeit, deffen Inhalt =ı25 Dörtfuß; nachdem man 
aus + von 125, d. d.,; aus 25 die Duadratmurzel 
= 5 gefunden hat; zeichnet man ein Quadrat, def: 
fen Seite = 5 Fuß; nachgehends, mittelft der P.L., 
macht man einen gleichfchenfligen Tr, CGD.fo, daß 
CD die Seite eines regul. Fünffeits fein kann, wel⸗ 
ches zu einem mit CD beſchriebenen Kreiſe gehoͤrt; 
nachdem dieſes gemacht worden, fo verlaͤngere die 
Höhe EG dergeftalt, daß EG gleich der Seite des 
Duadrats werde, nun ziehe durch den gefundenen P. 
F eine Prlle, FH zu CG.und fuche zwifchen EH und 
EF, eine mittlere Proportionale, welches die. halbe 
Seite des gefuchten Fuͤnfſeits iſt; alles Uebrige der 
Conſtr. geſchiehet, wie oben beſchr. worden. 


—— EHsin. F 
Beweis. Der St. EFH giebt EFT nd 
woraus! a 
EH AR, 


sin. 36° 

j sin. 54° 

andersrfeits hat mar 
El: =:x.1 ER, 


= 5.0726 = 3,65 Fuß; 
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wo x die halbe Seite des Sünffeits ift; folglich: 
=5,36 = 1815, x = 426 Fuß, 
und der Umfang = 5. x 4/6 Fuß. 
Das et des Fuͤnfſeits iſt 


ur sin. 54° \ 
—x A 7 518034 SUP; 


Folgl. der Inhalt des Fünffeit 

= + 5,8654 . 42,6 = ı24 . 88 obetfuß, 
welcher Werth von dem wahren nur um 0, 12 Qua⸗ 
dratfuß abweicht. | 

Mit diefen Aufg. glaube ich a befehränfen zu 
koͤnnen, da alle die Aufg., die man noch geben Fönnte, 
aufgelöft werden, wenn wir von dem Gebrauche der 
Chordenlinie handeln. 


Sünftes Kapitel. 


Erklärung und Conſtruktion ‚der Eubifchen Linie. 


Linea sterenmetrica solidorum, 


rue. 

Die kubifche Linie, gleich der Laͤnge der m gr 
giebt die homol. Seiten von 64 aͤhnl. Körpern, deren 
Sub, vorgeftellt werden durch die Zahlen 1, 2,3 +. 64- 
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Conſtruktion. 
Dieſe Linie kann, wie die G. L., auf zwei ver- 
ſchiedene Arten conſtruirt werden: | 
1. indem man die homologen Seiten in Theilen 
der. Seite des 64ſten Körpers berechnet, und 
diefe Werthe vom Mittelpunkt des Inſtruments 
aus auftraͤgt; 


2. oder, wenn man dieſe Seiten durch graphiſche 2 


Be ſucht. 
Es ſeien — das Verhaͤltniß zwiſchen dem 64ſten 


Koͤrper und dem, deſſen Seite man fucht, a = 1000 
die Seite des erften Ne u. x x die des Busen 


fo muß fein 
A:B=a:x3, 


— a r ar 
und — VB — 950 VB. 
Um alfo die Werthe von x für alle die Werthe von , 
B zu finden, fucht man die Log. der Zahlen ı, 2, 3, 
4 . .. 65, und addirt ihr. Drittel zu dem Log. von 
250, die diefer Summe entfprechenden Zahlen find 
die Theile von a, welche in diefen Seiten enthalten 


find. Verlangt man 5. B. die Seite des Aten Kor 
pers, fo bat man B=4A und 
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lg. 14 = 0,6020600 


lg. Va == 0,2006867 ı 


lg.250 = 2,3979400 
— 215986267 ER 
folgih x = 396,854 


In meinen Seite 303 erwähnten Tafeln — mittelſt 
der Kubikwurzeln dieſe Rechnung in ein bloßes Ab» 
ſchreiben verwandelt werden. Die folgende Tabelle 
ft auf dieſe Art berechnet worden, damit aber die 
gefundenen Werthe von der Ur 8 abgenommen wer⸗ 
den koͤnnen, iſt a = 200 angenommen, To daß 
| 100 8* 

die alfgemeine Gleichung diefer Tabelle, wonach ihre 
‚Anfertigung eine bloße Halbirung verlangt. | 
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F a b ed — 
REITEN : | 
homologen Seiten bon 64 ähnlichen & Körpern in der 
Rorausfesung berechnet, daß die Seite des 6aften 
Körpers zwei Hundert gleiche enthaͤlt. 


Num— 


Yume Num— Nums| 64 
AN Länge mer — u Eänge EA dh 
er r — r 
Figur. | Seit Sigue. | Seit. 4 Seit — Seit. 
1 50,0 We En 43 ) 49 18%8 
63,91 ı8 131,0 34 50 184,2 
5 |] 72,05 19 13341 35 01 51 11854 
4 | 794] 20 |135,61 36 52 1186,6 
8 | 85,41 21 137181 57 53 118778 
6 090,84 22 Krb ‘38 54 [189,0 
7 1 992 23 NE 59 55 190,2 
..8 [100,0] 24 Jı44 21 40 1,08 56 |191,2 
9 104,01 °5 hi 4 | 57 119214 
10 !107,6] 26 1148,04 42 58 1193,4 


13 (127,01 29 1153,6| 45 —* 61 


| —— Si . — — 


15. — 31 —. 47 
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Zweite Coftruftion. 
Die obigen Benennungen beibehalten, fo hat mar 
— die aan; Linie (R. 8.) die allgemeine Gleich. 


M | 
und. fegt man K: a® = M, fo haben wir die Glei⸗ 
hung | | 
=M, 
— DA in zwei — zerlegt: 
x py md 
M 
are Nemo | 
Die erfte ftellt eine Parabel vor, die p zum Parame- 
ten hat, und die zweite Gleichung gehört einem Kreife 
” | M?\ ., 
an, deffen Dalbn. r = 23 (p: +) ift. (Siehe 
Gruͤſons Kegelfchn., Berlin, 1890, bei Dunfer und 
Humblot; $. 144 und 145.) 
f Die Hrdinate zu dem gemeinfchaftlicdhen Durch- 
ſchnittspunkt diefer zwei Curven iſt die Geite des 
Körpers B, und die Homologe zu a 
ir wollen ung bei diefer Conftruftion nicht auf: 
halten, melche zugleich länger und weniger va iſt, 


al die ei 
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Gebraud der fubifhen Linien. 
1. Aufg. Eine Pyramide zu conftruiren, welche 
einer gegebenen ähnlid und mit ihr in eis 
nem gegebenen Verhältniß ftcher. 

Yufl. Um diefe Aufg. und die von derfelben 
Art zu Iöfen, muß man, indem man durd) m ! n 
das Verh. des gegebenen Körpers gu dem zu con⸗ 
ſtruirenden vorfellt, den P. 3. fo öffnen, daß die 
Weite der Nummern m der doppelten K. 2. gleich eis 
ner von den Seiten der gegebenen Pyramide ſei, ale: 
dann iſt die Weite der Nummern n.:gleich der, homo⸗ 
logen Seite von der zu conftruirenden Pyramide, 

Beifpiel. Es wird die Pyramide FGHI | 
(ig. 24) gegeben, man foll eine aͤhnliche 
Pyramide conftr., und die ſich zu der gege 
benen verhält, wie 54 zu ı6. 

Wenn AB und BC die Eubifchen Linien, 

Bu C die Rummern 54, | 

DuE - RO N 
fo macht man die Weite DE gleich einer der Seiten 
der Pyramide FGHI, 5. B., der Seife FG, und die 
Weite BC wird die Homologe von der gefuchten Py- 
ramide fein; macht man die Weite DE ſucceſſibe gl. 
den Seiten GH und FH, fo wird man LM und KM 
finden; befchreibt man nun aus den Punkten L und 
K, als Mittelpunfte, und mit diefen Linien als Halbe 
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meffer, kleine ſich ſchneidende Bogen, ſo ergiebt ſich 
die Grundfl. der gefuchten Pyramide mit Huͤlfe von 
FI und GI, beſtimmt man eben fo KN und LN; und 
wenn man bie’ Durchfchnitte N und M verbindet, fo 
wird man NM als Homologe von IH. haben. 
Beweis. Die Linien AD und. AB find die ho- 
mologen. Seiten ber zwei ähnlichen Körper, und. in 
dem DBerh. 16 zu 545 daher, wegen der Aehnlichkeit 
der Tr. ADE und ABC, find auch bie Linien DE u. 
BC homologe Seiten von zwei aͤhnlichen Körpern, 
und in einerlei Verh. mit den zwei erften, 


Anmerk. Wenn eine von den Seiten der gegebenen: 
Pyramide genau gleich der Weite von dem Punft A 
big zur No., welche das erfie Glied des Verb. zwifchen 
den beiden Pyramiden ausmacht, d. h., für unfer Bei— 
ſpiel, haͤtte man FG = Aı6 (Fig. 25), fo wäre die 
homologe Seite der zu conſtruirenden Pyramide die 
Weite von A big zur Nummer, welche das zweite Glied 
dieſes Verh. bildet; oder auch, für den in Rede fiehen- 

den Sal, man hätte KL = A354. . Aber fo. oft dieſer 
Sal nicht fiatt hat, fo macht man eine Operation, die, 

im Grunde, nichts anders, als die Conftr. von einer 
neuen Geite der Kötper iſt, ſo daß man die oben 
ausgefprochene Bedingung habe. Es fei die Weite der 
Punfte 16 gleich FG, und es fei die Linie 64,64 ge50= 
gen; fieht man diefe Linie, immer angenommen, daß 
fie 1000 gleiche Theile enthält, alg die Seite eines 6ſten 

Körpers an, fo werden die Stellen der Nummern ıY, 
24, 30. 16%, 54°, fo beſchaffen fein, daß die Linien 1, 15 


—f 
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2/, 2, ⁊xc. 16/, 165 64, 54, parallel zu der Linie AB’ 


werden, und man alſo bat, 1616 = Bıibt; 4 — 


B/54/, Eben fo, wenn man eine andere Seite fucht, 
f9 confir. man eine andere Seite der Körper. Man 
conſtr. alfo wirklich fo viel Seiten der Körper, als ‚matt 


‚neue Deffnungen des 9. 3. beſtimmt, und jede bat die 


Eigenfchaft, die Weite B/16° gleich der Seite von der 
Pyram., deren Homologen man fucht, zu fein, - 
Wenn eins von den beiden Gliedern, oder beide, 
64 überfieigen, fo müßte man diefes Verh durch die 
Divifion in ein anderes verwandeln, welches ihm gleich 
oder welches fich dieſem möglichit näherte, und deffen 
zwei Glieder Fleiner als 64 wären. Bezeichnet man 
mit a und x die homologen Seiten von zwei Koͤrpern, 
und durch m : n ihr Verh., wenn die Groͤßen m ımd 
n vollfommene Kubikzahlen wären, fo koͤnnte man * 


Aufg. mittelſt der A. & ldſen. 


Wenn endlich die beiden Glieder das Verh. nicht 
auf eimerlei Nenner gebrachte ‚Brüche find, fo fängt 
man damit an, fie darauf zu reduciren, und das Verb: 


der neuen Zähler wird das der Korper fein. Wenn aber 


die beiden Glieder von jedem Bruche volfommene Ku— 


bikzahlen wären, fo müßte man gleich die Kubikwurzel 
‚ ausziehen, und num auf der U. 2. operiven, indem man 


bloß die Zahler nimmt. 

erlangt man einen Körper zu one „der zu. eis. 
nem andern in einem gegebenen Verb. ftehet, fo ift das 
Erfie, die Lirtier zu fuchen, deren man zur Confin be= 
darf. Iſt der verlangte Körper eine Pyram., fo hätte 
man die Seiten der Grundfl. und die Höhe gu fuchenz 
wenn er eim Kegel oder Zylinder wäre, fo hätte man 
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nur zwei Linien zu beflimmen, den Durchm. der Grunde 

fläche und die Höhe; und wäre der Körper eine Kugel, 
fo wäre nur eine Linie, nämlich der Durchm. zu fuchen. 
Um in jedem Falle die Unbefannten zu finden, muß 
man, wie Geite 3533 gejagt worden, verfahren. 


2. Aufg. Das Verhaͤltniß zweier gegebener 
ähnlicher Koͤrper zu finden. 

Lehrſatz. Angenommen, daß die Punkte F 
und G (Fig. 26. No 1) den Nummern 16, und 
die 9. K und L den N. 48 entfprechen; wenn das 
Verh. 16 zu 48 das der beiden Körper ift, nimmt 
man eine Deffnung des 9. 3., fo daß die Punkte F 
nnd G auf die Nummern ı0 fallen, fo fallen die 
Endp. KudL nothwendig auf Zo. Man hat in 
der That, in (Fig 26: No. ı) | 
ER FG3 : KL? = 16:48 u. Sig 26; No. 2) 

rG® KL? rot 
ba nun die beiden Proportionen ein Verhaͤltniß ge 
mein haben, fo haben mir: 

6: oe 
‚woraus erfichtlich, daß, welches auch die Deffnung 
fein mag, dag gefuchte Verhaͤltniß immer gegeben fein 
wird, durch die Zahlen, auf welchen die Endp. der 
gegebenen Linien fallen. 

Beweis. Man verlange, z. B. das Verhaͤlt⸗ 


* der. beiden Pyramiden IFCH, NKLM, daß man 
voraus 
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- voraus weiß, e8 fei i6 su 54. Man ftellt die Seite 
- FG transverfaliter zisifchen zwei gleichen Nummern 
auf. der doppelten 8, %, nachher. fucht: man auf 
diefer Linie zwei identifche. Nummern, deren Weite 
‚gleich der Seite KL fei, und das Verh. zwifchen 
der erften und zweiten Nummer wird das der 


per ſein. 


Anmerk. Wenn die Seite eines dieſer Körper im Verh. 
zu der homol. Seite des andern ſehr groß iſt, To müßte 
man diefe hier möglichtt nahe dem Mittely. auftragen, - 
denn alsdann beſtimmt man eine hinreichend große Oeff— 
nung des P. 3-, Damit es MH fei, Die, großte Seite 
einzutragen. 
Wenn aber die Seite des kleinern Körpers ſelbſt 
von einer ſolchen Laͤnge waͤre, daß, wenn man ſie dem 
Mittelp. nahe ſtellt, die beiden Schenkel des P. 2; faſt 
ein gerades Lineal bilden, oder auch wenn ſie in einer 
gewiſſen Entfernung vom Mittelp. geſtellt, um eine 
geringere Oeffnung zu haben, man nicht mehr die an⸗ 
dern zwifchen zwei identifche Nummern fielen kann, 
dann muß man fie vom Mittely. aus, auf die R. 2. 
auftragen, und das gefuchte Verh wird alsdann durch 
die den“ Endp. diefer Seiten entfprehenden Num- 
mern angegeben. Es fei m: n das Verh. der beider 
Koͤrper, a und b zwei homol. Seiten, ce u. d die Ent- 
fernungen vom Mittelpunft des P. 3.,.bis zu den Num— 
mern m und n: fo hat man Die Reihe ‚gleicher Ver⸗ 
haͤltniſſe 
m'i: n — ce de aẽ : bs, 
woraus erfichtlich, daß das Werh, der den Endp. der 


22 
J 
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‚Längen a und b — Zahlen das der — 
if, von welchen fie zwei homologe Seiten find. 
um die ate Aufg. -mittelft der U. L. zu Idfen, müßte 
. ‚man zwei Linien finden, welche unter fich in dem Verh. 
m zu n wären, dann trägt man diefe Linien auf die 
A. 2. vom Mittelpunft an, fo ift das Verhältniß der 
den Endyunft B und C entfprechenden Zahlen das der 
Körper. Diefes ift die Aufg., welche wir loͤſen wollen. 


Aufl. Es fein ABC (Fig. 27. No. ı) die 
doppelten 8. £&.; FG, HI die homologen Seiten von 
zwei aͤhnl. Koͤrpern, die ich in dem Verh. von 10 zu 
- 20 annehme; wenn man auf einer unbegrenzten L. 


(ig. 27: No» 2) AB = FG und AD=HI nimmt, 


und aus B und C als Mittelp., mit diefen Linien 
als Halbmeffer, Halbfreife ACE, AD’F befchreibt; 
aus A die Schne AC! = AC sieht, verlängert, bis 
fie die andere Periph. in D! trifft; und aus den P. 
C! und D!, als Mittelp., und mit diefen Linien als 
Halbm. man Bogen D’D und E/E befchreibt, fo 
werden die beiden Linien AB und AE unter ſich in 
den Verh. von FG? zu HI3 fein. 
‚Beweis. Die ähnlichen Tr, AECI, ADD’; 

— ALE, geben die zwei Proportionen ER 

— AD! = AC!: AD, 

AK WAR ARE 2 AD”: 
beide Glieder deg erften Verh. in beide Prapatfignen 
mit 2 dividirt, fo hat man 

ZAE; z AD! = AC'; , AD oder 
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AB: AC(AOD—=AC: AD... DD, 
und — AF —= AE : AD oder 
ADI:; AC= AE: AD/(ADY....(G) 
Aus den oe (F) und (G) zieht man 
AC? ; AD? 
‚B=epHtE=T5 | 
beide Gleichungen durch einander dividirt, geben 

AB _ AO: _ AB? 

AR, eAn3ı As | 
gleich dem Verh. der Körper, welche die Linien FG 
und HI zu homol. Seiten haben. | Ä 

In der That, wenn man die Linien FG und AE 
auf die A. L., von ihrem Anfangsp. aus, aufträge, fo 
wird man finden, daß der P. G auf 54, und der P. 
‚E auf 108 fällt; das Verh. diefer Zahlen = 3 = 381 
d. h./ das der Körper iſt. u 


3, Aufg. Yen Proportionafjirte fo weit zu 
Öffnen, daß die doppelte ——— Linie einen 
rechten Winkel bildet. 
Aufl. Dieſe Yufg. läßt eine Menge von Aufl. 

zu, weil: man Herr über die Länge der den rechten 
Wa. einfchließenden Seiten: iſt. In der That, nimme 
man an, daß eine von diefen Seiten die vom dritten 
Körper fei, und die andere, die vom Achten, fo wird 
die Weite des Dritten, die ich mit x bezeichne, durch - 
folgende Gleichung. gegeben fein 


J— Sa und — 


789,0 100,0* = x? | 
— wo die Zahlen 7270 und 100% diejenigen von den 
Theilen ſind, welche die Seiten der dritten und ach⸗ 
ten Körper enthalten: man zieht daraus 

x”, — 15184 und x. E© 123,22, ei 
ein Werth, melcher auffallend nahe der Seite des 
funfzehnten Körpers iſt; nachdem man die Entfernung . 
vom Anfangspunft bis Nummer 15 auf- der 8. 2. 
genommen hat, fo öffnet man die Schenkel des P. 
Z. bis daß dieſe Weite gleich der der P. z und g 
iſt, und dann wird der Winkel vom SRHD: ein 
rechter ſein. 

Statt 72,0 und 100,0 fönnte man zwei andere 
Zahlen in der Tabelle Seite 231 nehmen, und nach— 
dem wie oben verfahren worden, fucht man in ders 
felben Tabelle den für x gefundenen Werth auf, oder 
den am meiffen genäherten; nimmt man nun die 
Nummer die gegenüber liegt, fo wird man die Weite 
fennen, in welcher man die zu den gewählten zwei 
Zahlen eorrefpondirenden Nummern fielen muß, da: 
mit die. doppelte 8 L. einen rechten W. bilder. 


* Andere Auflöfung. 
Nennt man x die Seite des gten Körpers, und 


a bie des6aften, fo hat man 
trat = 8:64, woraus 


xa4 =2:4 
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hieraus fieht man, daß die Entfernung: vom Mittelp. 
big zu Mo, 8 gleich ift der Hälfte von der ganzen 
K. 8, und folgt. gleich der Hälfte von der. ganzen 
Chorden Linie, oder auch gl. den Halbm.: damit aber 
zwei Halbm. unter fich einen, rechten Winkel bilden, 
fo muß Die Weite zwifchen ihren Endps gleich der 
Sehne von go? fein; man nehme alfo diefe Sehne, 
und ſetze einen von ihren Endp. in No. 8 auf. der | 
$. 8%, und öffne die beiden Schenkel des. P. 3 
bis. daß. der. anden Endp. —* No. 8. fällt. 


4. Aufa: Ei, Rdrper zu conftruiren, ber 
gleich und ahnlich zweien andern MEN. \ 
Körper. | 
Aufl. Nachdem man die Endp. 9 einer 

Seite von einem; n Körper in zwei identiſche 

Nummern auf, der 0 8 geſtellt hat, welches. eine 

gewiſſe Oeffnung des 9.3. beſtimmen wird, fo ſucht 

man auf- diefe doppelte fr 8, zwei andere. identiſche 

Nummern, welche um die Laͤnge der homol. Seite 

des andern Körpers von einander liegen; iſt dieſes 

geſchehen, und die. Oeffnung des P. 3. bleibt die 
nämliche, fo nimmt man eine dritte Nummer gleich 
dev Summe der beiden erſten, dann wird die Weite 
dieſer letztern zu ihrer identiſchen die Laͤnge der bemol, 
Seite des zu conftrnirenden Körpers fein. Se 
Beifp. Man verlangt; eine Pyram. zu conftr., 
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nn 5 
welche gleich und ähnlich den ähnlichen Pyramiden 
IFGH, NKLM (Sig. 28), Es fein BAC die dop: 
pelte 8. &., FG und KL die Seiten, deren homologe 
man fucht; man nehme beliebig zwei Nummern, 
3 D. 8, deren Weite man gleich) FG macht; da nun 
die Deffnung des P. 3. hierdurch beſtimmt ift, fo 
ftelt man zwiſchen zwei identifche Nummern die ho— 
mologe Seite. KL; ich nehme an, daß die Endp. von 
"KL in 27 fallen, man macht nun die Summe 27 
——8 356 wird die Weite 35,35 die homologe 
Seite von der zu confirwivenden Pyramide fein. 

Beweis. Man hat (2. Aufg.) gefehen, daß 


das fo gefundene Verb. zwifchen den Nummern 8 u. 
27 daß der Körper iff, man wird alſo die Bet 
tion. haben TB 


A:B= — 3 
Nennt man X die zu confteuirende Horamite, fo hat 
man aus denfelben Gründen 
ED 
Die eiſte Proportion ‚giebt: 
A: A+-B= —=8:355 
ap A:X=A:A-+B, 
m X A-B; | | 
woraus erſichtlich, daß. die fo heine Seife ‚35135 


bie Homologe von KL und FG ift, und fie zu einer 


Pyramide gehört, welche gleich und Sant: den zwei 
gegebenen Pyramiden iſt. | 


N 
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5. Aufg. Wenn der Durchmeſſer von einer 
Kugel gegeben iſt, die Seiten von den fuͤnf 
in dieſer Kugel beſchriebenen regulaͤren Koͤr⸗ 
pern zu finden. 

) Die Seite des Telraeders zu — 2 

Man öffne den P. 3. fo, daß die Weite der 
Nummern 60. auf der doppelten ©. L. gleich dem 
Durchm. der Kugel fei, fo giebt die Weite der Nums 
mern 40 die Größe der gefuchten Seite, 

2) Die Seite des Octaeders zu finden. 

Wenn die Deffnung des P. 3. dieſelbe bleibt, 
fo ift die Weite der Nummern g0 die Geite des De 
taeders. 

3) Die Seite des Hexaeders zu finden. 

Für diefelbe Deffuung des 9. 3. iſt die Weite 
der Nummern 20 die Seite des Kubus. 

4) Die Seite des Dodecaeders zu finden. 

Man öffne den P. 3. fo, daß die Weite der 
Nummern 60 auf der doppelten Polygonlinie gleich 
dem Durchm. der Kugel ſei, ſo iſt die Weite der 
Nummern 36 die Länge der geſuchten Seite. | 

5) Die Geite des Fcofaeders zu finden. | 
Man ſtelle die doppelte Polygonlinie unter einen 

Winkel, fo daß die Weite der Nummern 5 gleich dem 
Durchm, der Kugel ſei, ſo giebt die Weite der Num 
mern ‘ro die Seite des —— | 
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Anmerk. Wir confiruiren bier nur mittelft des P. 3. 
die Aten ®lieder der fünf durch die Geometrie * 
nen Proportionen. 


Lehnfag U : 

Wenn vier Linien fo beſchaffen find, 
daß die drei erften eine fletige Proportion 
„bilden, und der Kubus von der dritten gl, 

dem Produkte der erfien mit Dem Quadrate 
der vierten ift, fo werden diefe vier Linien 
eine Reihe gleicher Verhältniffe bilden. 

€8 fein FG, KL, DE, HI; diefe vier Linien; 
9* der Hypotheſe hat man 

EG. HR = ‚DE?, 
woraus 

f FG : DE = DE? : HI%, 
und multiplicirt man die Bon Glieder der erſten 


Vrerhaͤltniſſe mit DE 


FG , DE : DE? —= DE? : HR; 
aber die Wenppreiont Pa: | 
:EG% KL=KL : DE (Hypothefe) 
| giebt FG . DE = KL}, ee: 
es verändert ſi ch — die vorſtehende Proportion 
in dieſe: in - 
‚KL2: ‚DE: — DE? :; HL, 
oder KL} DE =: DE HR: 
welches die Reihe, der gleichen Berhältniffe giebt. 
yet ‚BL = KL; DE= DE:HL 
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6. Aufg. Zwiſchen den gegebenen Linien FG 
und HI, zwei mittlere ‚Proportionollinien zu 
finden (Big. 29). — 

Aufl. Es redueirt ſich alles darauf) eine von, 
den beiden. mittleren Proportionallinien zu finden, 
denn alsdann bleibt nur noch eine mittlere Proportio- 
nale zwiſchen dieſer und eine der aͤußern Linien zu 
finden (dieſes iſt der Gegenſtand der sten des 
dritten Kapitels Seite 343) 

Es feien FG = 20 Theile von der 4, By 
HI = 45 von dieſen Theilen. 
BAC die doppelte K. L. 
B u. C die Nummern 45, 
Du. E — ⸗ 20, 
Man mache die Weite BC —= HI, fo ift je Meite 
DE eine von den beiden mittlern Proportionallinien, 
Beweis. Die zwei ähnlichen Tr. a ADE » 


geben 
AB: * AD — Be: DE, h J 


ober AB NR — PIE — 
und AB}: AD&2 = HI® : DES; — 
aber ſtatt des — AB: ; ADa, kann man 
45: 20, oder HI: FG ſehen; man wird alſo 
haben: ER a 
Bee Hi: DES, 
und mulfiplicirt man. die beiden. Glicer des la 
Beh. mit HI, 
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| yUP:FrG.HB — HI? : DES 
'woraug FG ı HI? = DE®; 


7. Aufg. Die Seite eines Würfels zu fins 
den, welcher gleich dem Inhalte eines gege? 
benen Parallelepipeds iſt. 


Conſtruction und Beweis. 

Es ſeien H die Höhe des Prllpos, B und c 
die beiden Seiten ber Grundfl., und P die gefuchte 
Seite des Kuhus; man muß haben 

P? = H.B.C, 
Man fuche zuerft eine mittlere Proportioncle M zwi⸗ 
ſchen B und C, welches | | 
Mae Be giebt, 
und multiplicire die beißtk Seiten mit H, 
| le 
ſucht man nun zwei mittlere Proportionalen P u. S- 
jwifchen M und H, fo wird man haben 
M.3SB: 9 Pr S:4.8% Hi 
woraus M.H=P,.S, und 
2" ..M:S=P?; F 
zwei Gleichungen geben | | 


M. ee A 
FE , M a 
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F MH. P#; # 
U a 
wd®M.H=PRB=B.C.H. 
W. 3. E. W. 


Sechstes Kapitel. 


Gebrauch und Conſtruction der metalliſchen Linie, vom 
Gewichte der Kugeln, und von dem Caliber der Geſchuͤtze. 


———n 


Gebrauch. 
Zwiſchen der doppelten K. L. ſieht man eine Li⸗ 
‚nie, genannt Linea Metallica; fie dient von ſechs 
Kugeln, aus verfchiedenem Metall, aber von gleichem 
Gewicht, die Durchm. zu finden; der Durchm. von 
der, welcher dag Fleinfte, eigenthümliche Cfpecififche) 
Gewicht hat, iſt zu 6 Zoll angenommen worden. 


Conftruction Mu 

Es fein P und p die Gewichte von zwei Koͤr— 
pern, V und v ihr Dolumen, 9 und @' die Gewichte 
von dem Volumen eines jeden von dieſen Körpern, 


oder die fpecififchen Gewichte; in der Mechanit en 
eeisiefen, N 
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pP: pe: von 
Seht man PR, fo bat man bie  Glchung 
W= va. . 
wrugp:f=v:V=d?:D, 

wo d und D die Durch ber, Volumen vund V 
vorſtellen. 

Auf den P. 3. ſoll die M. L. Linie), 
die in 200 gleiche Theile getheilt iſt/ als der Durchm. 
einer Kugel von Zinn angenommen werden,— oder d 
ſein; um alſo den Durchm. einer Kugel von einem 
gegebenen Metall oder D zu finden, müßte man die 
MWerthe von P und 9! kennen, und man wird fie er⸗ 
halten, wenn man von Pla Materien Birne: Vo⸗ 
lumen abwiegt. 

Ein Blick in die Briffonfche Tafel der, ſpecifi⸗ 
ſchen Gewichte deutſche Ueberſetzung) uͤberzeugt ung, 
daß es unmöglich if ‚eine M. L. von einem allge⸗ 
meinen Gebrauche zu conſtruiren; denn man wird dar; 
aus erfehen, daß dag ſpecifiſche Gewicht von einerlei 
Subſtanzg variirt, je nachdem es bearbeitet worden, MR 

3: 8,, das Gewicht von einem pavifer Kubik, 
fuß gegoffenem Eifen ift | 
* 504 Pfund 7 Unzen s Gros 5o Gran 
waͤhrend das in Stangen ausgeſchmiedete Eiſen | 
* 545 Pfund 2 Ungen 4Gros 35 Gran iſt; 
das Gewicht von einem gleichen Volumen reinen Zinn 
er Cornuailles; gegoffen und nicht gefärtet, iſt 
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a 510 Pfund 6 Unzen 2Gros 68 Gran; IN 
woraus man ſieht, daß, für die erſte Are Eifen, es 
der Durchm. der Kugel von demfelben Metalle iſt, 


welcher ald Maßſtab dient, und daß dag Gegentheil 


gefchieht, wenn man mit in Stangen gefchmiedetent 
Eifen operir®  Diefelde Veränderungs findet bei dem 
fpec» Gewichte der andern Körper ſtatt; die Briffons 
fche Tafel giebt vierzehn für Gold, und mehr oder 
weniger für die andern metalliſchen Subſtanzen. Der 
Gebrauch diefer Linien iſt alfo auf den befondern Mes 
talfen, deren man ſich zu ihrer Conftruction bedient 
bat, befchränft, und wenn eins von ihnen variirk, 
- fo variire zugleich die für feine Kugel gefundene Länge 
de8 Durchm., und in einigen Fällen der ganze Maß: 
ſtab. Aus allen diefen Betrachtungen gehet hervor, 
daß man die RR x von den P 3. weglaſſen 


Von der Gewichtlinie der Kugeln. 
Gebrauch. 


* 


+ 


Diefe Linie dient, das Gewicht einer Kugel vom | 
gegebenen Durchm. zu finden. Gefeßt, man wollte . 


z. B. das Gewicht von einer, Kugel finden, deren 


M Durchm. — 430ll ginien — 1581 Theile wäre; nad) - 


gefchehener Deffnung des P..3., fo daß die Gew. 8. 
Gericht» Linie der Kugeln), deren ganze Länge ſich 
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auf beide £ineale findet, nur eine einzige gerade 8, 
ausmachen, nimmt man 158% zwiſchen den Spitzen 
eines Handzirfeld, und wenn man die eine im Anz 
fangspunkt der Linie, der zur Nechten des Worts 
poids liegt, feßt, fo wird die andere zur Linfen hin 
getragen auf Nummer 16 freffen, welches anzeigt, 
daß diefe Kugel 16 Pfund wiegt. 


. Konftruction, 
% Die Erfahrung hat gelehrt, daß eine gzöllige Aus 
gel von gegoffenem Eifen 4 Pfund wiegt Cparifer 
Maß und Gewicht); macht man alfo die Transver: 
falmeite der Nummern 4 auf der. doppelten K. L. gl. 
der Seiten Weite A 100 auf der U L., d. ber gleich 
3 300, fo werden die Transverfalweiten von einer 
Nummer zu der ihr gleichen die Durchm. von Ku: 
geln geben, deren Gewicht durch diefe Nummern aus? 
gedrückt find; träge man alfo alle diefe Weiten, 
von einem feften Punkte aus, auf eine unbegrenzte 
‚Linie, und. fchreibt die Zahlen ı, 2, 3, u. ſ. w. an 
‚ihren Endpunften, fo wird man eine 2. von dem Ge 
wichte der Kugeln conftruirt haben, oder vielmehr 
eine Linie der Gewichte von Kugeln deffelden Metalls. 
Um Brüche von Pfunden zu haben, fo macht man bie 
Transverſalweite der Nummern 4, auf der 8. L. ge 
nommen, gleich dem oben gefundenen Durchm. von einer 

ı Pfündigen Kugel, aledann werden die der Nummern 
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1, 2, 3, die Durchm. von einer Kugel von & 4, zu. 3 
Pfund fein, die man auf berfelben £inie von demfel- 
ben P. aus trägt 
Beweis. Die Conſtr. dieſer Linie beruhet auf 
dieſer im Appberaehenden gefundenen. Proportion 
SEP 0 int; 

Da alle Kugeln von gleihem Metal fi nd, fo hat 
man 0 = P!, und , 
u: an : da. 

Woraus erſichtlich, daß, ſtatt das Verhaͤltniß zwiſchen 
den Gewichten, man das Verh. zwiſchen den Volu—⸗ 
men fegen kann; diefes ift eg auch, was man gethban 
hat, indem man an den Endpunft der Durchm. die 
Nummern gefchrieben hat, um Pfunde auszudrücken. 
Bezeichnet man eben fo mit D und d die Transver- 


ſalweite der Nummern 4 und ı, fo hat man 


* LADEN I 
D ift alfo der Durchm. von einer 3 pfündigen Kugel. 

Nimmt man diefe Linie in der angenommenen 
Bedeutung, fo folte man darauf nur die Nummern, 
24; 16, 12, 8 und 4 bemerfen; diefeg find die durch 
die Hrdonnang vom 7. Dft. 1732 für die Kugeln bes 
ſtimmten Gewichte. (Siehe Artif, V. von Le Blond's 
Artillerie.) - 


* 
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Von dem Kaliberſtab für Si 


* Gebrau ch. 
Das Kaliber eines Geſchuͤtzes iſt der Durchm. von | | 
feiner Mündung. Die Zahlen, welche man auf der 
Kaliberlinie findet, ‘geben das Gewicht der Kurs 
deln, und die Entfernungen dieſer Zahlen vom An: 
fangsp. diefer Linie find die Durchm. der Muͤn— 
dung, oder das Kaliber der Gefchüge, aus welchen 
dieſe Kugeln abgefchoffen werden: * 


\ 


Conſtruction. 
Damit die Kugel an den Seitenwaͤnden nicht 
eine Reibung erleidet, wodurch ihre Bewegung fich 
verminderte, fo macht man den Durchm. der Oeff⸗ 
nung des Geſchuͤtzes ein wenig größer, als den der Ku⸗ 
gel, dieſer Unterſchied zwiſchen dieſen Durchm. heißt 
der Spielraum der Kugel; um alſo einen Kali— 
>  berftab für Gefchüß zu conſtruiren, darf man nur zu 
den verfchiebenen Durchm. der Kugeln die für den 

- Spielraum feftgefegten Linien addiren. 
Die folgende aus den Seite 351 genannten Werz 
then gezogene Tafel giebt die Differenz für die heut zu 
Tage gebraͤuchlichen Geſchuͤtze; man hat hier die P. 
und Theile von P. weggelaſſen, die Verord⸗ 

nung erwaͤhnt. 


— 
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— nimmt man für den Spielraum ı2 oder 
2 Linien, z. E., mißt man auf dem Kaliberſtab die 
Weite vom Anfangsp. bis zu Nummer 24, und auf 
der Linie für dag Gewicht der Kugeln die Weite zwi⸗ 
ſchen den näinlichen zwei Punkten, fo wird. die Dif- 
fereng zwifchen diefer letzten und der erſten Rinie, 
welche der Spielraum giebt, auf die WR, vom Mit 
telp. ded P. 3. aus, getragen, 4 Theilungen meffen; 
und ihr nn ergiebt fich durch folgende Proportion: 

me. —=4: x =ıh 43% 


Siebentes Kapitel 
Errlärung and Gonfruftion der Chorden-, dee Sinus, 
' Tangenten= und geränten HEINIH, | 


Erklaͤrung. Die Chordenlinie dient, einen W. 
auf dem Papier zu meffen, oder auch viſirte W. auf 
dem Papier zu- bringen; diefe Linie mit- fo viel Sorg⸗ 
falt getheilt, als die auf dem engliſchen Sector, iſt 
dem gewoͤhnlichen Transporteur vorzuziehen, und kann 
* 


* 
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bis zu einem gewiffen Punkt, die Chordentafel, von 
welcher weiter unten die Nede fein wird, erſetzen. 
Man kann ſie auch bei der Conſtr. der regul. 
Polys. anwenden. Auf gewiſſen P. 3. iſt die ganze 
Chordenlinie gleich dem Halbım., oder der Chorde von 


60°; auf anderen iſt ſie Die Chorde von 180° oder 


der Durchm. Die erſte von dieſen Linien verdient 
den Vorzug: denn ı) kann man mit ihr auch einen fo 
‚großen Winkel, ald man will, conftr., wenn man die 
Chorde von feiner Hälfte, omal, die Chorde von fei- 
nem Drittel zmal, u. f. mw. aufträgt; 2) kann fie 
viel genauer als die Iegte geheilt werden; 3) giebt 
fie bie halben Grade, und da, in einer ziemlich gro: 
fen Breite, das Intervallen zwiſchen den Theilungen 
der Ießten Ordnung groß genug iſt, ſo kann man 
Viertel⸗Grade abſchaͤtzen. 

Die Linien der Sin., Tang. und Sec., mit der A. 
L. verbunden, dienen, alle Aufg. der Ebenen⸗Trigono— 
metrie, einige aus der fphärifchen Trigonometrie, und 
eine Menge andere zu löfen, von denen wir bie inter- | 
eſſanteſten und wiſſenswertheſten geben wollen. 


Conſtruktion. 

Ich ſetze voraus, man ſei mit einer Chordenta⸗ 
fel von ı Minute bie su 180° für den. Halbm. = 
2000 verfehen, die man fi ic) übrigeng auch leicht auf 
| jeder Trig. Tafel ſelbſt Vereine: | 
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Um auf der Chordenlinie die Sehne von einer 
beliebigen Anzahl Grade zu haben, z. B. die Chor: 
den 34° Zol, fucht man. in, der Tafel 34° 50/, und 
findet daneben 593 als den Werth der Chorde dieſes 
W. fuͤr den Halbm. — 1000; da aber die ganze 
Ch. L. (Chordenlinie) gleich der A. L. iſt, fo. fönnte 
man die Ießtere als Mafftab nehmen, welches um fo 
vortheilhafter ift, je genauer fie nach dem im dten 
Kapitel entwickelten Verfahren getheilt fein wird. In 
diefem Falle wird der Halbm. — 200, und man fin- 
det die Chorden für diefen Halbm., wenn man in 
den Zafeln die erfte Ziffer zur Nechten durch ei 
Komma trennt; und nachgehende mit © multiplicirt, - 
welches die Ehorde von 34° Z0! —= 313,6 giebt, 
nimmt man alfo die Anzahl Theile auf die U. 2, - 
und traͤgt fie, vom Mittelp. aus, auf die der Ch. L., 
fo wird man fehon die von 34° 30! Haben. 

- Auf diefelbe Art verfaͤhrt man, um Die andern 
zu haben. iin = 

Da der Sinus eineg Winkels bie Hälfte von bi 
Sehne des doppelten W. ift, fo trennt man davon 
rechts, nachdem der Werth diefer Sehne in den Tafeln 
gefunden iſt, nur eine Ziffer; da alſo die Sehne von 
60° = 200, fo iſt sin,Z0° = 100 auf der A. L. ge⸗ 
nommenen Fliege 


$ 


I Sebreuch — 


— ———— der Tangentenlinie. 


Die T. L. Cangentenlinie) wird auf dieſelbe Art 
eingetheilt, indem man die natuͤrlichen 29. auf einen 
Halbm. von 200 gleichen Theilen redueirt. In Gruͤ— 
ſons bequemen Log. und Trig. Tafeln findet man die 
natürlichen Sinus und Tangenten. ar 


Eonfnutnen der Linien von den geringften 

57 angenten. 

“lm den Abftand des Mittelpunftes auf dem P. 
9 von dem Anfangsp. der Linie der geringſten Tan 
genten zu finden, oder die Stelle der Nummer 451 
ſetzt man die Proportion —9 
tar 769 Ytg.45° = 000), X, woraus x — 49,9 
‚Theile der A 8.5 und allgemein ift der Abftand des 
Mittelp. von einer Zahl n von Graden — das 
ale, Glied der Proportion | 
. t8.76° s tg.n® = 000: x 


gegeben, wo x auf die N. L. gemeſſen wird. 


Conſtruktton der Secamenlinie 


Der Abſtand des Mittelp. von dem Anfangsp. 

der Sec. L. (Secantenlinie) iſt gleich der sec. 10°, und 

diefer Abftand iſt durch: dag vierte Glied "der Rn. 

portion ER MOR 
6.76° ; 860, 10° = 900% 

gegeben, wo der Werth von x auf die Ar 8. gemef- 


— 
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fen wird; die sec. n°. berechnet man mittelft der fol- 
‚genden. Proportion ae ee | 
sec. 76° ı sec. man 200 : x | 
Man wird wohl thun, den Ort von 0° zu ſuchen, 
weil man ihn gebraucht, um die Sec, von einer gege⸗ 
benen Anzahl Grade AR einen a. Halbm. zu 
beſtimmen. 


Zongenten 


Die einer Thellung gegenuͤberſtehende Zahl iſt hip 
zu diefer Theil, correfp. Grade von 5 zu 5 Graden; die 
Theil. iſt ein wenig laͤnger als die andere. Zwiſchen 
der Theilung von der erſten Ordnung und der der 
zweiten finden ſich vier andere Theilungen, welche die 
zwiſchen liegenden uͤbertreffen; jene entſprechen Graden, 
und dieſe halben Graden. 

Sinus. | ER 
Vom Mittelp. big zu 60° ift die ©. L (Sinus: 
linie) tie die der Tangenten getheilt; ‘von 60° big 
70° -ift fie nur von Grad su Grad geheilt: von 70° 
bi8 80° von zwei zu zwei Graden, von 80° bis go* 
iſt man genöthigt, die Ahle nach dem Yuge ab: 
sufchägen. | 


| | Chorden. 
Die Ch. L. iſt wie die der Tang . getheilt. 
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Geringſte Tangente. 


Von 45° big 50° ift die Linie der geringften T Tan⸗ 
genten zu zwei und zwei Graden getheilt; aber von 


600 bis zu 60° hat man. den Grad; und von 60° 


bis zum Endp. oder 76° geben, bie le die 
halben Grade. 


Secanten. 
| In der Secantenlinie von 10° bis 20° kann nur 
das Auge abfchägen; von 20° big 60° machfen die 
Theilungen von zwei zu zwei Graden ; und von 60° 
bis 76° gehen fie von halben zu halben Graden fort. 


Gebrauch der Chordenlinie | 

41. Aufg. Auf der Peripherie eines gegebe- 
nen. Kreifes einen gegebenen Bogen von eis 
ner. beftimmten Anzahl Grade abzunehmen. 


Aufl, Nachdem die Weite der Nummern 60 
auf der doppelten Eh. 2. gleich dem Halbm. des ge 
gebenen Kreifes gemacht worden, nimmt man die 
Zransverfalmeite der verlangten Grade, welche gleich) 
der Sehne von diefer Anzahl Grade in einem SKreife 

fein wird, der als Halbm. die erſte von den beiden 
Weiten * 
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Beiſp. Es ‚fer der gefuchte Bogen — 80°: 
wenn nun (Fig. 28) BAC die doppelte Ch. &, 
D u. E die Stelle der Nummern 60°, 
Ba. 0,22, ⸗ in, BOT 
fo macht man DE —= FG Halbm. des gegebenen 
Kreiſes; dann fchneidet man aus einem beliebigen P.r 
G, mit BC als Halbm. die halbe Periph. GHK in 
einem Punkt H, fo. wird der Bogen GH—=8o° ‚fein. 
Beweis. Die Tr. BAC und DAE find aͤhnl. 
und BA ift die Sehne von 80° in einem FKreife, ber 
AD zum Halbm. hatz folglich wird BC die Sehne 
von derfelben Anzahl Grade in einem mit DE beſchr. 
Kreiſe ſein. 

Anmerk. Wenn, wie bei dem engliſchen Sector, die gan— 
je SH. L. gleich dem Halbm. iſt, und die Anzahl Grade 
des Bogens 60° uͤbertrifft, fo nimmt man alsdann die 

Hälfte, dag Drittel, ıc von dieſen Graden; und nach 

dem man wie oben verfahren, fo trägt man weimal, 
en dreimal, sc. Die gefundene Sehne, oder die Transver- 
fale von‘ der. Hälfte, vom Brett, rc. von. dieſer Anzahl 
Grade auf. 
Wenn die ln, Anzahl Grade fehr: Hein if, 

fo ift es viel genauer, fein Complement zu 609 zu ge= 
brauchen. Um alfo den Bogen von 3° auf: der halbe 
Peripherie BCH (Fig. 29 bis) zu haben, muß man die 

Weite der Nummern 60 gleich AC machen, alsdann 
- fchneidet man aus C, alg Mittelp., mit der Weite der 
Nummern 57, den Bogen CB von 60° in k, welches, 
den Bogen FB = 3° geben wird. 
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N 


2. Aufg. Wenn man den Halbmeffer eines 
Kreiſes N bie Anzahl Grade von einem 
gegebenen Bögen zu finden. i% 6 


Aufl. Nachdem man die Weite der Nummern 
60° gleich dem Halbm. gemacht hat, fo flellt man die _ 
Sehne des Bogeng fransverfaliter, fo daß. ihr Endp. 
auf zwei identifche Nummern, fallen dieſe werden die 
in dem. Bogen enthaltene Anzahl Grade anzeigen. 


| Anmerk. Mit Huͤlfe der erſten Aufg. koͤnnte man ik 
einem auf einer Linie gegebenen Punkt einen Winkel 
von einer beſtimmten Anzahl Grade machen, und mit⸗ 
telft der 2ten Aufg., wird man die Anzahl Grade eines 
gezeichneten Winkels finden; man if alfo im Stande, 
folgende Aufg. zu löfen: 
ueber einer gegebenen Grundl einen gleich 
ſchenkl. Tr. gu confe., in weldhem der Winfel 
an der Grundl. zu dem Winkel am Scheitel 
in einem gegebenen Verh. ftehet. _ 
Rx Es feien m: n das DVerh. des erflen von diefen 
zwei Winkeln zum zweiten, und x der Winfel an der 
Spite; fo wird man die Proportion baden 


SR mx 
n:mm=x:i——, 
f ı » 


wo das Ate Glied der Winkel an der Grundi.; 


und da bie Bi der drei Winkel eines Triangels 
‚ gleich 180° if, fo wird man zur Behimmung von x 
- folgende Gleichung haben: 
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woraus 


Beiſp. Es feien (Sig. 30) AB bie gegebenen 
Grundl. n — 1 m 2/ ſo iſt x — 139 — 76° 
und folgl. der W. an der Grundl. — ——— 
um den Tr. zu. conftr., macht. man die Transverfals 


weite der Nummern 60 auf der. Ch. 8. gleich AB, 


und nimmt die Weite der Nummern 36, ‚trägt fie 
amal, von A'aug, auf einen aus B, mit Ba beſchr., 
Bogenz nachdem diefelbe Operation auf der Seite von 
B gemacht worden +» fo zieht man durch. die Endp, A 
und n,,B und n‘ gerade £inien, die ih inc fi fchneiz 
den, der AABC wird, ‚wie: erfordert, befchaffen fein. 
Man Ffönnte ſich davon überzeugen, wenn man bie 
Anzahl Grade der Bogen An! und Bn fuchte, 


3. Aufg. Wenn man die Anzahl Grade von 
einem Rreisbogen ar den Halbmeſſer zu 
finden. ——— 

Aufl Man öffnet Bi P. 3. dergefialt, daß 
die Transverfalweite der Nummern, welche die An⸗ 
zahl der gegebenen Grade anzeigen, gleich der Sehne 
des Bogens ſei; alsdann wird die Transverſalweite 
der Nummern 60 den geſuchten Halbm. geben. 

Beifp.. HIG- (Sig, 31) iſt ein Bogen von 80°, 
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und man verlangte den Halbm., mit welchem dieſer 
Bogen beſchrieben iſt. Es ia BAC die doppelte 
Chordenlinie 

Bu. C die Stellen der Nummern 80, 

DuE lo a AD 605 
man macht die Weiter 88 = HG, fo iſt die DRERtr 
gehende Weite DE der gefuchte Halbmeſſer. 


" Anmerf. Inden, Fake in welchem die ganze Ch. 2. hut 
60° 'andeutete, befiimmt man die Deffnung des P. 3., 
‚indem man die Sehne von der Hälfte, vom Drittel, 

vom Viertel de gegebenen Bogens nimmt, um daraus 
die Dransv.⸗Weite zwiſchen den in der Haͤlfte, Drittel, 
oder Viertel, ꝛc. Des. Bg. enthalt. Graden zu machen, 
u .der gefuchte Halbm. wird die Transv. „Weite der Rum⸗ 

miern 60 fein, Die zu diefer Zirkeldſfnung eorreſpondi⸗ 

ren. In der That, jede in dem Kreife, defien Halbm. 
HG, genommene Schne, wenn fie angemeffen geftellt 
it, giebt die Weite der Nummern 60 gleich dem Halbm. 
* Kreiſes. 

Alles, was wir ſo eben geſagt haben, ſetzt voraus, 
mh man die Anzahl Grade des Bogens Fennt; went 
aber diefe Anzahl Grade nicht gegeben wäre, w würde 
man fie, wie folget, finden. 

Man nimmt auf den’Bg-GIH einen belieböP.I, zieht 
die Sehnen IH, IG wilführlih; num mift man den 
W.HIG und fubtrabirt von 360 die doppelte Anzahl der 
„gefundenen Grade, ſo wird man die des Bogens GIH- 
haben. Jetzt angenommen, man hätte nur die drei P. 
G, I und H, fo könnte man alfo den Halbm. GC fin⸗ 

"ven, man hätte daher folgende Aufg. gelbft: 


WA: 
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Durch drei gegebene nete einen Kreisbo—⸗ 
gen zu legen. 


4. Aufg. Den Propörttonäfgrte fo zu oͤff⸗ 
nen, daß der durch bie doppelte Chordenli⸗ 
nie gebildete Winfel von. einer beſtimmten 
Anzahl Grade fei. u 
Aufl: Man mache bie Sransverfaltweite der 

Nummern 60 gleich der Seitenweite vom. Mittelps 
des P. 3, big zu der gegebenen Anzahl Grade. 

Beiſp. Es ſei der geſuchte W.—40°; Bu, C 

ſeien die Stellen der Nummern 609 auf der dop⸗ 
pelten Ch. L., und D die Stelle der Nummer 40, 
man mache die Weite BC = AD, fo bat. man W. 
BAC = 40°. 

Beweis. Da AD die Sehne von 40°, in eis 
‚nem Rr., deſſen Halbm. AB ift, fo ift BC = AD 
die Sehne deffelben W. für denfelben Halbmeſſer. 


5. Aufg. Den Winfel zu finden, welcher die 
doppelte Chorbenlinie bei einer beliebigen 
Oeffnung des Proportionalzirkels bildet. 
Man ſieht ſogleich, daß dieſe Aufg. die umge⸗ 

gekehrte der vorhergehenden iſt; in dieſer gab man 
die Seitenweite, und ſchloß daraus die Transverſal⸗ 
weite der Nummern 60, oder den Mittelpunktswinkel; 


W 
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hiet ie es die Srahöhkfäliseite) die man tennt, und 
man ſucht die Seitenweite. 

Aufl. Man nehme die Donsberſalweite der 
Nummern 60, als gegebene Oeffnung, und ſetzt man 


eine von den Spitzen des Handzirkels in den Mittelp. 


A, fo giebt die Nummer, welche durch. die andere 
getroffen wird, die gefuchten Grade. 

Der Beweis iſt der umgefehrte von dem Bei der 
Aten Aufgabe. | 


dl Aufg. Eine gegebene gerade Linie nach 
aͤußerem und mittlerem Verhaͤltniß zu theilen. 
Aufl Macher die Transverſalweite der Num- 
mern 6o gleich der gegebenen Linie; alsdann wird die 
Beite 36,36, auf diefe Linie vom Anfangep. — 
gen, den größern Abfchnitt geben, 
=. Beweis, Man beweifet in der Geom., daß bie 
Seite eines im Kreife beſchr. regul. Zehnſeits gleich 
iſt dem groͤßern Abſchnitt von dem nach aͤußerm und 
mittlerm Verh. getheilten Halbm. dieſes Kri; nun iſt 
aber die Seite des Zehnſeits die Sehne von 36°, 
wird alfo die Weite der Numniern 60 als Halbm. 
genommen, ſo wird die pri. correfp. Weite der Num⸗ 
. mern 60° der größere Abfchnitt von diefer nach. dem 
gegebenen Verh. getheilten Linie fein, — 


— — — —— 


% 
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Gebrauch der Sinie 27 —5 und 
W “ Secanten-Linien, R. 
7. Aufg. Wenn der Halbmeſſer 2 Zoll iſt 

den Sinus und wie Tangente von. 28° 30' 

zu finden. 

Aufl Deffnet den p. 3. ſo „daß die Transv.⸗ 
der Nummern go auf der doppelten S. L. (Sinus 
linie), oder von 45 auf der Tang. L., gleich dem 
gegebenen Halbm. fei, d. bs, = 2 Zoll: alsdann 
wird die Transv.-⸗Weite der Nummern 28° Z0! die - 
Fänge des Sinus oder der Tangente für diefen Halb: 
meffer fein | 


8. Aufg. Fur — Salbmaffer die Sr 
cante von 28° 30°’ zu finden. "ir 
Aufl Machet aus dem gegebenen Halbm. die 

Fra von o zu o, im Anfangsp» der Sec, 

8, (Secantenlinie): fo wird die den gegebenen Gra- 
den correfp. Weite die Secante von dDiefen Graden 
für einen Halbm. von 2 Zoll fein. 


9. Auf: Die Tangente von einen Winkel, 
ber über 45° U 5 B. dem bon 609, zu 
finden. 


Aufl. Um dieſe Aufgabe zu loͤſen, muß man 
fich der Linie der fleinften 7 Zangenten bedienen; nimmt 
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man nun den Halbm. von 2 Zoll’ an, fo muß man 
die Nummern 45% die fich im Anfangsp. diefer Linie 
befinden, in diefer Weite halten, alsdann ift die cor; 
refpond, Weite der Nummern 60 die Tang. von die: 
fer Anzahl Grade für den gegebenen Halbmeffer. 
Anmerk. Die Maßſtaͤbe der Heinften Tangenten und 
Secanten gehen nur bis 76°. Da man aber oft diefe 
Linien für eine größere Anzahl von Graden noͤthig hat, 
ſo glauben wir. verpflichtet zu fein, hier eine Tafel der 
natürlichen Tangenten und Secanten über 75° für den 
Halbm. = ı zu gebe. | | 


Natuͤrliche Natuͤrliche 
Grade. Tangenten. Secanten. 


4133 
4,445 
4,810 
5,241 
5759 
6,392 
71185 
8,205 
9,567 
11,474 
14,355 
‚19,107. 
28,654 
57,300. 
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N diefer Tafel. 


Nachdem man den gegebenen Halbm. auf die 
A. L. gemeffen‘ hat, multipl. man den tabellariſchen 
Werth von der Tang. oder von der Sec. mit den in 
dem Halbm. enthaltenen Theilen, fo wird das Pros 
dukt die Anzahl der auf der A. L. zu nehmenden 
Theile anzeigen, um den Werth von der Länge der ge⸗ 
ſuchten Tang. oder von der Sec. zu haben. 


Deifp. Die Länge der Tang. u. der Sec, von 
80°, für einen Halbm. zu finden, der, auf einen Maßs 
ftab von 25 Theilen auf einen Zoll gemeſſen, 473 von - 
diefen Theilen enthält. 


Für 80° hat man 


Zange = 5,671 GSecanfe = 5,759 
Halbm. = 471,5. ieh 4715 
Produft = * 2693726 · Prod, = 273:5525- 


Nimmt man alfo auf ber AR ungefähr 269% u 
2733 von dieſen Theilen, fo. wird man die Ränge 
der Zg. und der Sec. von 80° haben. 


Die Linie der größten Tang. wird die von einer 
Anzahl Grade über 72 geben, fo oft, als der gege: 
bene Halbm. fransverfaliter zwifchen den — 
ten⸗Graden werden kann. 
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10. Aufg. Die Tang. von 78° für einen Halb⸗ 
meſſer don zwei Zoll, mittelft ber größten 
Tangentenlinie zu finden, ' ! 
Aufl. Macher die Transo.-Weite der Nummern 

‚ı2 gleich a Zoll, bie der Nummern 45° wird die 

5 78° fein, 

Beweis Die Aehnlichkeit der Tr. ABC, ADE 


Gig. 35) giebt | 
x 2,0 SESAB’SAD — 
hber 3R8. * 
ſetzt man in dieſer Proportion für Zangente 22° ße 
ven Werth SER 
Be, Re. Be 
| Cotg. 12° 7 18.78°' 
fo verändert fie fich in diefe 
| * 


I 
Me — 


dividirt man die beiden Glieder des hintern Verh. 
durch Rund multipl. mit Tang. 78°, fo wird man 
haben 
| X R ig. 780: R 
dieſe Proport. zeigt an, daß die Linie x = der Sans 
gente von 78° für R' = 2 Zoll iſt. x 
11. Aufg. Die Secante 78° für einen Halb- 
meffer von 2 Zoll, ohne Huͤlfe der ne hecn | 
ra Tafel, zu finden, 
Auft 
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Au fl.Machet die Transverſalweite der Num⸗ 
mern 12 auf der Sinuslinie gleich 2. Zoll, fo giebt 
die Weite der Nummern 90, auf. Asa £inie ges 
nommen, Die;sec.)78°%. ug 5 

Beweis. Beheichnen wir. Sie; — — 
mit x, fo hat man, wegen ber — der * 
x! — — — sin. 12° 


ana 


ab +7 — Ra 338 
‚ coseoan® ı e Siheih) — Br 
und multiplicirt man bie beiden Glieder des Bine 
Verhaͤltniſſes mit —— Line 8 ee 


fo verändert ſich die — in — ee Fü 
= | er ee | J 
| whraus erſichtlich, daß * Einie x die ‚sec, ‚78° J 
den gegebenen Halbm. iſt. x 

Kehrt man diefe Operation um, * bat man a 
Mittel; die correſpondirenden Grade zu.den Tang. u. 
Secanten zu finden die yu-Tangcwären, um trans⸗ 
verfaliter  geftellt. zu werden, ı wenn der P. a für den 
gegebenen Halhm. „geöffnet, Hl, ENTE 


erh 


12. Aufg. "Die kotte ſpondlrende Anzahl Gade 
zu einer gegebenen Tangente für einen bes 
Fannten Halbmeſfer zu finden, | a : 
Aufl, Seſhet die doppelte Linie der. Heinften, 

24 


) 
\ 
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Zangenten dergeftalt, daß die Weite. der Nummern 
48 gleich der Tang. fei, alsdann ſuchet zwei identi- 
ſche Nummern, deren Entfernung gleich dem gegebes - 
nen Halbm.; diefe Nummern «werden dag Comple- 
ment der gu der Tangente Anzahl. Grade 

geben. | 


48; Auf. Zu — fuͤr einen bekannten 
>» Halbmeffer gegebenen Secante die entſpre⸗ 
hende Anzahl Grade zu finden. 

Aufl Tragt die gegebene Sec. trangverfaliter 

zwiſchen den Nummern go der doppelten Sinuslinie, 

und ſuchet zwei Nummern, deren Weite gleich dem 

Halbm.; nimmt man nun das Complement zu g0° 

von der. Anzahl Grade, welche fie anzeigen, ſo 

wird man die der gegebendi@rr. entfprechenden Ans 
zahl Grade (enden: 

44 Aufg. Wenn die Länge des Sinus, dee 
Tangente und der Secante, nebſt der ent: 
fprechenden Anzahl Grade gegeben find, bie 
Länge des Halbmeffers zu finden. 

Aufl. Traget die gegebene Linie transverſali⸗ 
ter zwiſchen den gegebenen auf der gehoͤrigen Linie 
genommenen Graden: die Laͤnge des Halbm. wird 
alsdann fuͤr den Sinus, durch die Weite go, go 

— fein. / 


Bd 
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‚Für die Tangente, durd) die Weite. der No. 
457 nach dem -Endp. oder dem Mittelp. des W 2. 
Zu, je nach dem daß die re Grade feiner oder 
größer als 45 I! c 
7 URD für die Secante, 6 die Weite 0,0, 
am Anfange der Sec. dem Mittelp. des P, 3. zu. 


15. Aufg. Wenn ein Holbmeſſer nebſt den 
Sinus, die Tangente und Secante gegeben 
ſind, die entſprechenden Anal. Grade 3“ 
"finden, 


Aufl. Man nimmt hier an, daß die ke | 
Zang. und Sec. in der beftimmten Oeffnung enthal⸗ 
ten ſein kann, indem man den Halbm. zwiſchen den 
Nummern 45° auf der Tangentenlinie oder zwiſchen 
‚0,0 auf der Secantenlinie ſtellt. 

fe nun der P. 3. dergeftalt geöffnet, daß. bie 
Weiten 90,905 451455 0,0 gleich dem gegebenen 
Halbm. feien, fo fucht man zwei identifche Num⸗ 
mern, deren Weite die gegebene Linie giebt; dieſe ſo | 
gefundenen Nummern werden die den gegebenen 2, 
entfprechenden Grade und Theile von Graben geben. 


16, Aufg. Die Länge des Sinus versus fuͤr 
eine gegebene Anzahl. Grade für einen ber 
‚Fannten Halbmeſſer zu finden. 
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> Aufl. Machet die Weite der Nummern 90, auf 
der Sinuslinie genommen, ‚gleich dem. gegebenen Halb- 
meſſer; nehmet nachgehends die Weite der Comple⸗ 
mente von der Anzahl der proponirten Grade: 


* alsdann, je nachdem daß diefe Anzahl größer oder 


Hleiner als go° iſt wird der Sinus versus durch die 
a Summe oder Differenz & bes + Sams und Halbm. ge⸗ 
geben. ſein · “ F 
17. Aufg. Aus“ ‚den geacbenn beiden Gas 

cheten eines rechtwinkligen Triangels die Hy⸗ 


ART zu Aalen 


Aufldſung mitteſt des P. 9 


ar ———— (Fig. 34), die Cathete AC 30 
Theilen und AB = 30; oͤffnet den P. 3. dergeftalt, h 
daß die doppelte A. 2. einen rechten W. bilden, nun 
nehmet 40 Theile auf eine von dieſen Linien und 30 | 
Theile auf die andere: wenn man alsdann die Weite 
30, 40 auf die U. © frägt, fo ergiebt ſich baß fe 

50 von dieſen a enthälte 


Durch — — TE 
| Bezeichnet man. die Hypotenuſe mit Eu ho dar 
DR Ess — 50 10 | 

| und x = ‚en 


— 


X 
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48. Aufg. Wenn die Cathete AB == 80 und; ! 
der Winkel BOA ar ‚gegeben ih, R 0 2 


potenuſe BC zu finden Gig a) 


Auflöfung mittelft bes PR Ben 


Macher, die Weite der Nummern 371, Kur ve / 


Sinuslitlte & genommen, gleich der gegebenen Linie AB; 


alsdann wird bie prif. Weite von 90 zu 90 bie op | 


potenufe BC geben, die, aus dem Mittelp. auf die: 
Ast: getragen ein wenig uͤber 49 hinaus — ‚wird. 


Surch Rechnung 
ie, 30. = 14771213 _ En 


"g.sin. 57° — orTTo4630 a 
ee nn — J 


Dee = 0976583 =1E, 491849: 


1. Kufg- Wenn bie SHypotenufe, und eine. 


Cathete gegeben find, ‚bie andere Lothete zu 
finden. 


Aufl. Oeffnet das Inſtrument dergeftalt, er 
diesdoppelte As L. rechtw. auf einander ſtehen; dann! 
nehmet, vom Mittelp. aus, bie Anzahl der; in der 
Cathete enthaltenen Theile, und aus dem Endpunkte 
dieſer Lange als Mittelpe, und mit der Hypotenuſe 
als: Halbm, beſchr. auf dem andern Schenkel einen 
—— seen — mit der Au . ‚die Ui. 


| ig 


ni 


\ t a 
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zahl in der geſuchten pe enthaltenen Seile ges 
ben mird. | 

Es ſei die Hypotenuſe = — 50 und die — 
== 40, fo finden wir ! run der PRESSE auf 
| — zaffale v2. ii 


n3 


20. Aufg. Wenn die Hpporenufe und ws 
Winkei ACB gegeben iſt, die andere Cathete 
zu finden (Fig. 34). Sy 
Aufl. Macher die Weite der Nummern 90, 

auf ber Sinuglinie, gleich der gegebenen Hypotenufe, 
wenn man nun die Anzahl Grade des Winkels ACB 


mit nn bezeichnet, fo wird die Weite der Nummern 
a die Fade ber. Seite AB geben. 


‚2. Aufg. Wenn beide Catheten gegeben ſ find, 
‚ben W. BCA ‚gu finden (Fig. 34). "X 


Aufloͤſung mittelſt des P. 2. 


Traget CA, vom Mittelp. aus, auf beide A. L., 
dann beſtimmt die Oeffnung des P. Z. inden man 
die Weite der den Endp. von AC correſp. Nummern 
gleich der perpend. AB macht; fo wird alsdann die 
Tang. des Winfeld BCA durch die Weite der. Num⸗ 
mern 200 gegeben fein: träge man diefe Weite, vom. 
Mittel. aus, auf die Tangentenlinie, und zähleidie 
auf diefer Länge enthaltenen Grade und Theile von- 


* 
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Graden, ji wird man dag Er des Winfeld BCA 
haben. 

Deifp. Es feien CA = 6o nd BA= : 30% 
die Weite der- Nummern 200 durch 60,60 — 50 9% 
geben, wird auf der. U. L. gemeffen, ein wenig mehr 
als 135 Theile meflen, und man findet, daß der Dies 
fer Tang · entſprechende Winkel — * 880 40! iſt. 


Aufldſung durch Rechnung. | 
Man hat die Proportion ” 
Halb, (200) : ı t8;BCA = 60 : 40, 


folgl. tg. BCA = = 60 200=2 200 = = 135183+ 


22. Aufg. I zwei gegebenen Seiten und 
dem davon eingeſchloſſenen Winkel die dritte 
Seite des Triangels zu finden (Fig. 35). 
Aufl, Es ſeien AC = 20, BC = 30, und 

der Winkel ACB — 210°; öffnet. dag Inſtrument, 
bis daß die doppelte A. L. einen Winkel gleich dem 
gegebenen Winkel made, d. h. er gleich einem Winkel 
von 110°; frage jede Seife des Ten vom Mittelp. 
des Inſtr. aus, auf jede A. L., fo wird die Weite 
der Endp. die Länge der gefuchten Seife AB fein. 


23. Aufg. Aus zwei Winfeln CAB, ACB, 
nebft der Seite CB, bie Seite AB zu finden 
(Fig. 35). 


7 | * 


— 


N 
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N "ao mitteiſt des P 8 
es ſeien EAB = 50°, AB = 60°, und EB 
= 40; machet bie Weite der Nummern "50 auf der 
\ doppelten Sinuslinie gleich 40, fo wird bie Weite 
der Nummern 6o die Länge der Seite AB geben; | 
und dieſe Weite, vom Mittelp. ang auf die A. ge⸗ 
tragen, wid 45 von diefen Theilen — — 


Durch Rechnung 
Man die Proportion ai 
\siny’500 : 8in.60%° = OB: AB), ; 
r ie 40 26020600 
| — 0/9375306 ⸗ 


Summa 75405906 


A BON Eee er 
Diffetẽ 331016955306 7718. A012 1, 

En. Aufg. Aus'den drei gegebenen Winkeln 
"eines iangels das Verhaͤltaiß zwiſchen A 
Seh, zu finden. ja 
Aufl, Nehmet die Seiten + Sinus diefer — 

ſchledenen Winkel und meſſet fie auf die U 8, die 
den Endp. entfprechenden Zahien werden gefnehten 
N ausdrucken. 


3 Aufg Aus den drei gegebenen Seiten: 
eines Triangels den Winkel AB u En s 
Big. 35.). | 


* 


Br —— 


> Hufb Traget die Seiten! AC und CB, vom E 
—— aus, auf beide A. 8, ‚und bringet zwiſchen 
den Endpe die dritte Seite AB;, alsdaun giebt die 
aus den Mittelp. auf der Sinuslinie aufgetragene 
Weite der Nummern 200 die Anzahl, a u. Dr 

von Graden des Winfels ACB. — 
Es ſeien AC=='g0,1 CB=407 und Nr 

ö wird mat — Winkel AcBasꝰ zo 


26. Aufg.. Die Hypotenuſe eines, techtminds 
ligen ſphaͤriſchen riongelg ABE iſt = 43°, | 
und Winkel CAB — 20% die Si CB 
au finden. ig. 36.) IR EN 

telpunkt Aus, auf der Sinustinie 20°, und. fest dieſe 
Weite transverſaliter zwiſchen 905 ‘der prll sin. 43° 1 
als der Werkh det" gegebenen Hypotenufe, vom Mi 


telpunft aus, auf "der Sinuslinie gemeffen, giebt 


13930! für die geſuchte Geite: bieſes findet man 
auch, wenn. man dag — Glied — die ee 
tion ſucht 

lm — 43° = — sin. 20% y sin. 08 


27... Aufg.. — in einem rechewinkligen 
ſphaͤriſchen Triangel die Cathete BC und die 
Hypotenuſe AG gegeben find, die andere Ca⸗ 

wu thete AB’ zu finden. (Big. 36). % 


Aufl. Nepmet mif einem  Sanbiete vom Hit, 
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Aufl. Machet, daß der Halbm.. oder der sin, 90ꝰ 
eine Transverſalweite zwiſchen der Anzahl. Grade der 
gegebenen Cathete, welche: ich: gleich 76° zo! an⸗ 
nehme; alsdann, "weit der BR Sinus: vom Comples 
ment der Hypotenuſe, z. B. von 47% auf der Sinusl. 
gemeſſen/ = == 49°05 gefunden wird, welche das Com⸗ 
plement von der geſuchten Cathete iſt, und folglich 
Fi wird. diefe Cathete felbft — 40°. 35! fein; diefes ift 
in der That. der: Werth des Aten Gliedes in. der Pro: 
portion. 
cos. BC: Halbm. = = 008 AC, : cos, AB. 


28. Aufg. Ueber einer gegebenen Linie BC 
ein, Kreisfegment zu befchreiben, welches eis 
nen. gegebenen Winkel faßt (Fig. 37). 
Aufl. Halbiret BC in A, und ziehet: durch A 

einen unbegrenzten. Perpendifel DAE, nun öffnet den 

P. Z. dergeſtalt, daß die Weite der Nummern 45° 

auf der Tangentenlinie gleich AC. fei, und nehmer 

die prll. Tangente von der Differenz zwiſchen 90° 
und den? gegebenen Winfel; diefe Tg., von A aug, 
auf ber enfgegengefeßten Seite des Segments getra⸗ 

gen, wenn der gegebene Winfel 90° überfchreitet, u. 

auf der Seite des Segments im entgegengefeßten 

Falle werden die Mittelp, D, F, G, H, u. ſ. w. ber 

gefuchten Segmente geben, und bie Entfernungen 

von C werden. deren: Halbm. fein. Wenn der gege⸗ 
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— Binfel = — — ſo wird, A, ber. Mittelpr de8 

“ Kreifes und AC der Halbmeſſer. u N 

Der Durchſchn. der Linie DE. mit einen Bogen 
des Segments ift der Mittelp. -einegi andern Segs 
ments, WAR einen halb — — als der 
A enthält, 3 \ 

Beweis. Es fein W. CIE —= 80% W. CRB 
— 40°, und G der —— des ‚Seamnure © CIB } ſo 
wird man haben 

Bos. BIC =: 360° — 160° = 200% 
folgt. Bog. BI = —— nn =. 100° | ü 

. Der W. BCM wird — —50° 1 u. Bg. BM= 200% 
fein, die, su MRC = 180° abdirt, 280°: geben das. 
von das Compk zu 360°—gorift: der Winfel CRB 
wird alſo zum Maße haben | 

op 3 W.CIB, 
Wenn alfo die Differenz stoifchen 90° u. “ Anzahl 
Grade, von W. des Segments ſich nicht auf der 
Tangentenlinie findet, ſo faͤngt man damit an, den 
Bogen des Segments zu beſchr., welcher den doppel⸗ 
ten gegebenen W. enthaͤlt; und aus dem Durchſchn. 
dieſes Bogens mit DE, als Mittelp., und mit der 
Entfernung diefes Ducchfchnitts von C als Halbın. 
befchreibe man den Bogen des gefuchten Segments. 


BB ee 


29. x ug "Ein eunſ über —— An 
zu beſchreiben (Sig. 38). N | 
Aufl Wenn AB und ED. Diefe a % Sfr | 


| net man den P. 83. dergeſtalt, daß die Weite der 
Nummern go auf der Sinuslinie gleich „ber: 5 Axe 
80; alsdann theilt man AC in Theile der ‚Sinus: 


linie, indem, man von O gegen A die parallelen Weis 
ten von Grad zu Grad, oder nur von zehn. zu zehn 
Grad vom Mittelpunft des P. 8. an aufträgt, und 


durch alle Theilungspunkte errichtet man unbegrenzte 


Nerpendifularen;” iſt dieſes geſchehen ſo macht man 


die Weite, der Nummern-go gleich der conjungirten 


/ 


Axe DCy nimmt man nun die parallel! Weiter, aber 
von ga any auch Kpn 19 zu a0 Grad, und trägesfie 


aus dem Endpunkt der Coſinus auf beiden Seiten 


von AC auf dig Perpendikel, fo bemerkt man die 
Punkte M und m, R und, xy P und pP 8 un 


— de —— — in 
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Achtes Kapitel. 
WVLogarithmiſch Maßz ſt a b. 


IE 
ı 


Erklärung Wenn der p53. ſo geöffnet if, 
daß er nur. ein einsige® gerades Lineal ausmacht, fo 
findet man, in dem durch die. halben Sinus⸗ ‚und 
ZangentensLinien und, der. Kante des. B.12. gebildeten 
triangul. Raumes, drei mit Tang. Sinus Rum 
bezeichneten Linien. : Man, nennt fie Logarith mi⸗ 
ſche Linien, weil, in jeder von ihnen, die Entfer⸗ 


nung vom Anfange einer beliebigen Theilung der Lo⸗ 
garithme von der uͤber die aheihung are 


Zahl iſt. 


"Bogarüfmig Linie der Boten. 


Confiruction. —— 4 
‚Han: wählt beliebig eine Linie, um die elaheir 
oder den Log. 10 vorzuſtellen, und nachdem ſie in 
100 gleiche Theile getheilt worden, traͤgt man, vom 
Anfange aug, go von diefen Theilen für den. Log. 25 - 
48, für. den Log. 35'60 für. den Log. 4, und fo fort, 
wie man es in den Tafeln finder; ſchreibt man nun 
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an den Endp, diefer Weiten die Zahlen 1, 2, 5, 4 
bis 10, fo wird man einen Logarithmiſchen Maf- 
ftab confirwirt haben. Um ıdiefen Maßftab bis auf 
100 auszudehnen, darf man nur noch, von 10 at, 
die Weiten 2,2, 1,3, 2,4 26. auftragen, und an den 
| Enden die Zahlen 2, 3, 41 2%, ı fchreiben, die man 
für. 20, 30, 40 bis 100 nimmt; in der That 
da die Weiten von No. 10 zu No. 20, 30, 40 ꝛc. 
100 die Mantiffe der Log. diefer Zahlen vorftellen, 
weil die Karakteriſtik die Lange 1,10 ift, und da diefer 
Decimaltheil derfelbe als; der der Zahlen 2, 2) 31 cv 
iſt, fo mäffen die Theilungen zwifchen 10 und 100 
‚gleich denen zwifchen ı und zo fein. | 

Um die Logaritgmifchen Linien der Zahlen vom 
ausgedehnteren Gebrauch zu machen; koͤnnte man an 
nehmen, daß ihr Anfang von der am meiften nach 
der Rechten ftehenden Nummer ı, um die ganze 
Länge 1,20 abſtehet; denn alsdann wird die erfte 


3720, die in der Mitte wird 100, die am Ende wird 


106005 und die Theilung der aten Ordnung, die nur 
in diefem Falle dienen, werden Einheiten in dem 
Raum 1051007 und Zehner in den Raum 100,1000 
vorſtellen, wodurch der Werth der andern Nummern 
beſtimmt wird. Man wird, wie oben, beweiſen, daß 
zwei, in gleicher Weite, und zur Rechten der Num— 
mern zo und 100 ne a unter et ” 


gleich find. 9 \ 
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Beweis. — e Proportien 
J———— 
— dieſe Bu zwifchen den Logarithmen; 
l&,x = ]1e. b+1g. c—1g a 
und lg. x-ls.bml.c—ik.a 
Um alfo, mittelft des log. Maßſtabes, die zu * x 
correſpondirende Zahl zu finden, nimmt man zwi⸗ 
ſchen den Spitzen eines Handzirkels die Weite a zu 
c, Werth von der zweiten Hälfte der Gleichung; ſetzt 
man nun eine von den Spigen auf Nummer b, die 
andere zur Nechten oder zur Linken. getragen, je nach 
dem von a ausgehend man zur Rechten oder zur 
Linken gehen muß, um c zu treffen, wird auf das 
Ate Glied der Proportion fallen. 


Logarithmiſche Linien der Sinus und 
Tangenten. | e 


Eonftr. Die Conſtr. der Sosdrithnifehen 
Linie von den Sinug und Tangenten ift ganz 
diefelbe als die von der Logarithmifchen Linie. der 
Zahlen, in diefen zwei Linien ift die Weite vom Ans 
fange zu 1° = 8,242, Wie es aus den Log. Tafeln 
zu erfehen ift: die Aufl, der Aufg. mittelft diefer 2. 
erfordert übrigens nicht, dag man ihren Anfang 
kennt, weil man nur die Differenz dazu gebraucht. 
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Kr 


In der Sinuslinie, von 1° bis zu 10%, hat mar 


‚die Logs von 10 zu 10 Minuten; von 10° bis zu 40°, 
find fie von 30 zu 30 Minuten; von 40% bis 60% 
find fie von Grad zu Gradz von 600 zu 80°, haben 
wir fie von zwei zu zwei Grad, und von 80° big, zu 
90° kann man nun nad) dem Auge abfchägen. In 
der Tangentenlinie, von ı° Big zu 100 hat man bie 
Log. von: 10 zu 10 Minuten, und nur vor Zo zu 30 
Minuten. in dem Reſt der Linien. | 


# 


| 


"Hnmerk. Wenn die Vorderglieder in der Proportion 


Sinus waͤren, und die Hinterglieder Lang. oder Sei= 


tet, fo. würde, man dem erſten Theil der Operation 


‚mit der. £og. Linie der Sinus, und den zweiten mit der 


| der Tangenten oder der Zahlen ausfuͤhren. 


* Aufs Es ſei die Propottion 


Täutern. 


Die folgenden Beiſpiele werden Dies alles er⸗ 


= 


| Gebrauch der kogarichmiſchen Ligie. 


* 


———— man! N einem Hangirtel, auf Pi eg 


Linie der Zahlen, die Weite Son 4 zu ga, oder von 
40 zu 320 gemeſſen hat Kin: dieſem letztern Falle iſt 
die Nummer 1 vom Anfange als 10 genommen ; die 
in der Mitte als 100, und. die zwifchen Theilungen 


werden 
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A 


werden dem gemaͤß geſchaͤtzt ſetzt man eine der 

Spitzen auf 18, alsdann wird die andere, zur Rech⸗ 

ten gewendet, auf 144 als den Werth von x fallen. 
2, Aufg Es ſei die Proportion | 

 R: sin 30°47' = 120° ; x” 

Man nimmt die Weite von go° zu 309% 17! auf 
die Logarithmifche der Sinus, und fegt die eine Spige 
des Handsirfeld auf Nr. 120 der Logarithmifchen der 
Zahlen, die andere Spige links geftelt, weil daß 4te 


Glied Fleiner als das erſte ift, giebt 604 Ruthe, als 
die Laͤnge der geſuchten Seite. 


3. Aufg. Es ſei die Proportion: 
Coſinus der Breite von 51° 30 (sin. 38° 30°) 
verhält fich zum Halbmeffer; 
wie ber Sinus von ber Abweichung der Sonne 
= 20° 44, | 
zum Sinus der Amplitude. 

Nehmet auf die Logarithmiſche der Sinus bir 
Weite zwiſchen 38° 30° und zo” 14, jest alsdann 
eine der Spigen des Handzirkels auf 90°, die an⸗ | 
dere, zur Linken gedreht, wird auf 334 Grad der Am⸗ 
plitude der Sonne fallen. 


4 Aufg. Man Fönnte noch, mittelft der Lo⸗ 
garithmiſchen Linie der Sinus und Tangente, 
— — 
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die Stundenfinien einer horizontalen Sonnens 
uhr zeichnen; denn dieſe Aufg. laͤuft darauf 
hinaus, das Ate Glied von — Propor⸗ 
tion zu finden: | | 
der Halbmeffer, 
verhält fih zum Sinus der Breite; 
wie die Tang. von der Entfernung der Sonne 
vom Meridian, für eine gegebene Stunde, 
zu der Tang. vom den correfp. horizontalen 
Stundenwinfel, 
Angenommen; die. Breite fer die zu Yarig — — 
48° 5ı', und man wollte die inie von einer SHE 
zeichnen: fo wird die obige Proportion! - 
sin, 90° } tg. 15° = sin, 48° Zi! 4 tg, 
Um das 4te En su haben, nimmt man auf die Lo- 
‚garithmifche der Sinus die Weite von goꝰ zu 48° 517, 
feßt man nun eine der Spitzen des Handzirkels auf 
13° der Logarithmifchen der Tangenten, fo wird die 
andere. Spiße, links gedrehet, 11° 26! treffen, wel⸗ 
ches der Werth des durch den Meridian a der L. 
In, XIh gebildeten Winkels iſt. 
| Anmert, Man kann ſich ohne Unterſchied dieſer drei 
Linien oder der der Sinus und Tangenten bedienen, 
‚um die Seite 360 u. folgende dort gegeb. Aufg. zu loͤſen, 


die von der Aufſuchung des 4ten Gliedes einer Pro⸗ 
portion abhängen; hierin, abgeſehen von der Genauig⸗ 
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keit, beſtehet gerade der Unterſchjed zwiſchen den Aufld⸗ 
ſungen mittelſt dieſer Linien und durch die Zahlen; 
denn bei dieſen iſt es nicht gleichguͤltig, die natuͤrlichen 
Sinus und Tangenten oder ihre — u ge⸗ 
brauchen. | 


Neuntes Kapitel. 
geängenlinien. 


[> nn? 


Erkl. (Fig Zbis) Man findet auf dem englie. 
fehen Sector zwei Linien von gleicher Länge, längs 
der Kante, die eine bezeichnet mit Longitude und die 
andere mit Corde, die erſte ift in 60 ungleiche, und die 
zweite iſt, von Grad zu Grad, von 0° big go° ges 
theilte Der Anfang der einen: von diefen zwei Linien 
correfp. dem Ende der andern, und umgekehrt. Die 
Chordenlinie dient, fo zu ſagen, nur als Inder das. 
heißt, durch fie findet man, wie wir meiter unten 
fehen werden, den Werth von einem Grade eines 
jeden parall. Kreifeg in Theilen von Graden des Aequa⸗ 
tors, deren jeder eine englifche Meile = 825,709 | 
Toiſen iſt. 

Conſtruktion. um die Anzahl der NOS 


- 


. F * 
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rialgrade, welche in einem Parallel» Kreife in der 
Breite von 44° ıa! enthalten find, zu. finden, oder 
das Verhältniß von diefem Grade zu dem des Aequa⸗ 
tors; macht man folgende Proportion: 

der Halbmeffer des Aequators = 1, 

verhält fi) zu dem Halbm. des Bea oder 

. 08. 44° 12°) 

wie ı Grad oder 60 englifche Meilen; 

su der in einem Grade diefes Parallelkreiſes ent⸗ 

haltenen Anzahl Meilen, 

Diefeg 4te Glied ift = 43,02 englifche Meilen, wenn 
man alfo Nr 43 auf. der Langenlinie mit Nr. 444 
auf der Chordenlinie correfp. Laßt, fo ift klar, daß 
die Anzahl Aequatorial- Meilen, welche in jedem Pa- 
- rallelgrade enthalten find, durch) den Endpunft der 

Hreitenfehne gegeben fein wird. 
En Setzt man in der Proport. cos. 15°, cos, 60°, 
fo findet man 58 und 30, für die 4ten Glieder; zu 
Nr. 15 und 6o der Chordenlinie müffen alfo die 
Nr. 58 und zo auf der Längenlinie correfpondiren, 


| Gebraud. 

4. Aufg. ‚Ein Schiff, in der Breite von 
44° 12’, laufe 79 englifche Meilen, man ver⸗ 
lange die Differenz in der Länge, 


f 
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Aufl. Der Nummer 448 auf der Chordenlinie 
gegenüber findet man 43 auf der Laͤngenlinie, wel⸗ 
ches anzeigt, daß der Bogen von’ einem Grad in die 
ſer Breite — 43 engl, Meilen ift, oder daß eine Dif: 
ferenz von 43 engl, Meilen auf diefem Parallelkreiſe, 
deren eine von 60 engl. Meilen auf dem Aequator 
giebt; man hat daher die Proportion: A 

| a Te SEEN 
woraus x = 110 engl. Meilen, Unterfehiedi in Länge, 
die. in Grade berechnet = 10 600 iſt. 


Laͤngen⸗ und Stunden» Linien, 

Man findet ferner, aber. fehr felten, auf: dem 
Sector, längs den Kanten zwei Linien, die eine be 
zeichnet Latitude und die zweite mit heure. Diefe 
werden gemeinfchaftlich gebraucht u, dienen, die Stun⸗ 
denlinien einer Sonnenuhr für cine gegebene Breite 
zu zeichnen, ° Wir werden weder ihre Confte. noch ih: 
ren Gebrauch befchreiben, weil man Tafeln für. alfe 
W. hat, welche durch die Mittagglinien und Stun 
denlinien für alle Abweichungen und Breiten gemacht 
worden, und da überdieß, dieſe Aufgabe von der 
Aufſuchung des Aten Gliedes einer Nrovortion ab; 
haͤngt fo kann man fie loͤſen, es fei durch natür- 
liche Sinus⸗ und Tangentenlinien, oder durch die 


26 
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———— wie wir Seite 388 ein Bei ge: 
geben haben, 


Wir befchließen: diefe Abhandlung mit der: Auf, | 


löfung einer oft in ber Feldmeßkunſt vorkommenden 
Aufgabe, | 


Aufs. Wenn die — Lage der Punkte 
A Bin Or ———————— drei Winkel 
‚ABC, BCA, CAB, und bie Entfernung Dies 


fer Punfte von einem innern Punft D, oder 
DC, DB und DA gegeben find, daraug bie 
Längen der Seiten AB, BC und AC zu be⸗ 
ſtimmen (Sig. 39). 


Aufl, Nachdem man einen Tr. EFG ähnlich 
dem. Tr. ABC gezeichnet bat, theilt man (2. Aufg. 
Seife 286) die Seiten EG in H u. EF in I, fo daß 

EH : HG = AD; DC, 
"and EI:IF=AD:DBR 
Man verlaͤngert alsdann die Seiten EG, EF unbe: 


ſtimmt, und conſtr. mittelft der A, 8, die a np | 


der der folgenden“ Proportionen; 
 EH—HG:HG=EH-+-HG:GK,,.. a) 
EI—-IF:IFSEI{-IF:FM .„..,:(6&% 
Nachdem diefes ‚gefchehen, theilt man die Linien HK 
"und IM in zwei gleiche Theile in N und L, und 
befchreibt aus dieſen Punkten, als Mittelpunfte, mit 
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LH und IN Kreiſe, die ſich in O ſchneiden, zieht man 
EO, FO und GO, fo find diefe in demfelben Verh. 
als AD, BD und CD.. 

Jetzt kennen drei Fälle eintreten. 

ı) daß die Linien EO, FO und GO gleich den ge— 

gebenen Linien AD, BD und DC; 

2) daß fie kleiner; u 

3) daß fie größer fein. 

Im erfien Falle werden die Entfernungen EF, 
FG u. EG nothmend. die Gefuchten fein: im zweiten 
Falle, verlängert man die erfien bis in P, R und 
Q; dergeftalt, daß fie den zweiten gleich werden; _ 
dann werden die entfiehenden Entfernungen PR, RQ 
und QP die gegebenen Punkte fein Nach dem Ge: 
fagten fieht man, was im dritten Sale zu machen 
wäre. | 
RN Es kann gefchehen: 

1) daß man zugleich EH = HG und EI = IF, habe; 
dann find die Mittelpunfte L und N von den Punf- 
ten H und I unendlich weit entfernt, und der Punkt 
O ift der Durchfchnitt zweier Perpendikel in H und 
auf EG und EF. In der That geben. die Provort. 


(A) und (B), für diefen Fall, 


EH + HG ae 


EI IF 
SEN Erin IP: — 


3 
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2) Man habe bloß EH = HG; ‚hier iſt O durch den 
Durchſchnitt eines Kreifes und eines: WER AMEEIEN be⸗ 
ſtimmt. 


3) Man habe EL < HG; fo "giebt alsdann die Pro- 
yortion (A) GK negativ , welches anzeigt, Daß der 
Mittelpunft auf Die andere Seite der verlängerten 
Grundlinie fallen muß. Daſſelbe gilt von dem Mit⸗ 

telpunkt N, im Sal daß EI < IF ift, 
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Bon 


J. P. Gruͤſon. 


Sieben und zwanzig aufgeldf te Aufgaben 
über 


einen Berähtungstreis unter. gegebenen Drdingungen 
zu befchreiben. 


— 
* 


a HD die Eonftruftionen. von dem — Theil der 
folgenden aufgeloͤſ'ten Aufgaben leicht zu rechtfertigen 
ſind, ſo begnuͤgen wir uns, der Kuͤrze wegen, die 
Conſtr. davon anzuzeigen, ohne fie zu beweiſen. Aus 
demſelben Benegungsgrunde überheben twir uns von. 
einer jeden die Anzahl der Auflöfungen aufzuzählen, ind 
die, Umftände zu erwähnen, unter: —— a unmoͤg⸗ 
lich werden koͤnnen. — 


4. Aufg. Aus einem als Mittelpunkt gegebes 
nen Punfte einen Kreis zu beſchreiben, der 
durch einen andern gegebenen Punkt gehet. 


Aufl. Nehmet die Entfernung zwiſchen diefen | 
Punkten als Halbmeffer. | 
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2. Aufg. Aus einem als Mittelpunkt gege⸗ 


benen Punkte einen Kreis ‚au befehreiben, 


der eine der Lage nach gegebene gerade Linie _ 


berührt. 


Aufl. Nehmet die Lange des aus dem — 
nen Punkte auf der gegebenen Linie gefaͤllten Perpen⸗ 
dikels als Halbmeſſer. 


RN Yufa, Aus einem "als Mittelpunkt gege⸗ 


benen Punkte einen Kreis zu beſchreiben, 


der einen der Lage und Groͤße nach gegebe— 


nen Kreis beruͤhrt. 
Aufl Nehme als Halbmeſſer die —— 


des gegebenen Punktes von einem der Endpunkte 


desjenigen Durchmeſſers des gegebenen Kreiſes, deſ⸗ 


* ſen Nichtung — den gegebenen Punkt gehet. 


4. Yufg Mit ‚einem gegebenen“ Halbmeffer | 


einen. Rısis zu beſchreiben, deſſen Mittel⸗ 


punkt in einer der Lage nach gegebenen Linie 


liegt, und durch einen gegebenen Punkt gehet. 
Aufl, l. lg Mittelpunkt nehmet irgend, ‚einen 
der Dur chſchmttspunkte der gegebenen geraden Linie 
mit einem aus dem gegebenen Punkte mit dem be⸗ 
kannten Halbmeſſer en weiße, — 


x 
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5. Aufg. Mit einem gegebenen Halbmeſſer 
einen Kreis zu befchreiben, deffen Mittels 
punft in einer gegebenen Peripherie Liegt, 
und durch einen gegebenen Punkt geher, 


Aufl; As Mittelpunkt nehmer irgend einen der 
DurchfchnittSpunfte des gegebenen Kreifes mit einem 
aus dem gegebenen Punkte mie dem BURN Bald: 
beſchriebenen Kreiſe. 


— 


6. Aufg. Mit einem gegebenen Halbmeſſer 
einen Kreis zu beſchreiben, der feinen Mit—⸗ 
telpunft in einer Der Lage nach gegebenen 
geraden Einie, hat, und eine andere ber Lage — 
nach gegebene gerade Linie beruͤhrt. 

Aufl. Als Mittelpunkt nehmet denjenigen Punkt, 

in welchem die erſte der zwei gegebenen Linien durch 
eine der zwei, mit der zweiten in einer dem gegebe⸗ 
nen Halbmeſſer gleichen Entfernung gezogenen⸗ A 
Selen geſpuigen Build. 


J Aufg. Mit einem gegebenen — 
einen Kreis zu beſchreiben, der ſeinen Mit⸗ 
telpunkt in einer gegebenen Peripherie⸗ har, 
und eine der‘ Lage mach gegebene, Linie 
beruͤhrt. | —— 


4 


7 


* * 


408 Anyhang. 


N, 


Aufl. As. Mittelpunkt nehmer einen der 


Punkte, im melchen die gegebene Veri pherie durch ein 
oder zwei, mit der gegebenen Linie, in einer dem gege: 


benen Halbm. gleiche Entfernung gegogenen Br 


len gefchnitten wird, 


8 Auf Mit einem — 
einen Kreis zu beſchreiben, der ſeinen Mit: 
telpunfe in einer der Lage nach gegebenen 
geraden Linie hat, und einem der Lage und 
Größe nach gegebenen Kreis berührt. 


Aufl „Als Mittelpunkt nehmet einen. der Punkte, 


in welchen die gegebene gerade Linie durch einen, mit 


dem gegebenen concentrifchen, Kreis geſchnitten wird, 
deſſen Halbmeſſer gleich der Summe oder der Diffe— 


| IM Kiaklg und des N atom, if. 


9. Aufg. Mit einem gegebenen Holbmeſſer 


einen Kreis zu beſchreiben, deſſen Mittel⸗ 

| punfe in einer ‚gegebenen Peripherie liegt und 
‚einen Der Lage und Größe, nach Barney, 
Kreis berührt, | 


Aufl, Als Mittelpunkt: nehmet einen von den 
zwei Punkten, in welchen die „gegebene Peripherie 
durch einen, mit dem gegebenen concentrifchen,. Kreis 


- J 
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sefchnitten wird, deſſen Halbineffer gleich der Summe 
oder der Differenz feines und des gegebenen Halbs 
meſſers ift. 


10. Kufa, Mit einem gegebenen Halbmeffer 
einen Kreis zu befchreiden, der durch zwei 
gegebene Punkte gehet. 
Aufl. AS Mittelpunkt nehmet einen von den 

zwei Durchfchnittgpunften dev beiden Kreife, deren 
Mittelpunkt die gegebenen Punkte und deren gemein 
fchaftlicher Halbmeffer der gegebene Halbmeffer iſt. 


11. Aufg. Einen Kreis mit einem gegebenen 
Halbmeffer zu befehreiben, der durch einen 
gegebenen Punkt gehet und eine der Lage 
nach gegebene gerade Linie beruͤhrt. | 
Aufl. AB Mittelpunkt nehmer einen von dei 

Punkten, im welchen ein aus dem gegebenen Punfte 
mit dem gegebenen Haldmeffer befchriebener Kreig ge⸗ 
ſchnitten wird, durch eine von den beiden zu der ge 
gebenen Linie in einer dem gegebenen Halbm,; gleichen. 
Entfernung gezogenen Parallelen. 


42. Aufg. Mit einem gegebenen Halbmeffer 
einen Kreis zu befehreiben, ber zwei der Lage 
nach gegebene gerade Linien beruhre, 


— 


24 * 
N : R 


— nn — — — — 


— ——— Als Mittelpunkt nehmet irgend einen 


der Durchſchnittspunkte der zwei zu einer dem gege⸗ 
benen Halbm. gleichen Entfern. gezogenen Parallelen, 
“mit einer von den zu ber andern gegebenen Linie in 
derſelben Entfernung gegogenen Parallelen. 


43, Aufg. Mit einem gegebenen Halbmeſſer 
einen Kreis zu beſchreiben, der durch einen 
gegebenen Punkt gehet und einen der Groͤße 
und Lage nach gegebenen Kreis berührt, 
Aufl. Als Mittelpunkt nehme einen von den 


‚beiden Punkten, in welchen der aus dem gegebenen 
Punkte mit dem gegebenen Halbm. beſchriebene Kreis 
geſchnitten wird, durch einen mit dem gegebenen con⸗ 
centriſchen Kreis, deſſen Halbmeſſer gleich der Summe 


oder der Differenz ſeines und des gegebenen Halb⸗ 


mieſſers iſt. 


44 Aufg. Si einem —— Halbmeſſer 

einen Kreis zu. befehreiben, der eine der 
Rage nach gegebene gerade Linie und, einen 
‚ber Größe und Lage nach gearbenen Kreis 
berührt, 


Aufl. Als Mittelpunfte Er einen der P., 
de welchen eine yon den zwei mit der, gegebenen Li⸗ 


N ale in einer dem ‚gegebenen kn gleichen Entfer⸗ ; 


— 
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nung gezogenen Parallelen gefchnitten wird, durch 
einen mit dem gegebenen ‚concentrifchen: Kreis, deſſen 
Halbm. gleich. der Summe oder Difeenz ah Au 
des gegebenen Halbmeſſers iſt. 


15. Aufg. Mit einem gegebenen. — 

einen Kreis zu beſchreiben, der zwei der 
Groͤße und Lage nach gegebene le aus 
gleich beruͤhrt. 

Aufl. Als Mittelpunkt nehmet einen von x 
Durchſchnittspunkten der zwei mit dem gegebenen, 
concentrifchen Kreife, Deren reſpektive Halbm. gleich 
der Summe. oder er Differenz ihrer und IE ‚gegebe: 

nen Halbm. iſt. 


46. Aufg. Einen Kreis zu befchreiben, der 
feinen Mittelpunft in einer ver Lage: nad) 
gegebenen ‚geraden Linie hat, und awei 
gegebene Punkte gehet. | 
Aufl, Als Mittelpunkt nehmet den: Yunkt, in 

welchem. die gegebene Linie durch den in der Mitte 
der, beide Kr, gegebenen P. verbindenden 8. errichte⸗ 
ten. Perpendikel geſchnitten wird. Zieht man als 
dann nur einen von den gegebenen Punkten in Ber 
tracht, fo iſt die Aufgabe auf die erſte zuruͤck ge⸗ 
bracht. 


— 


Br Man 


417. Aufg. Einen Kreis zu befchreiben, deſ⸗ 
fen Mittelpunfe in einer gegebenen Peri⸗ 
pherie liegt, und durch zwei —— Punkte 
geht. | 

Aufl. AS Mittelpunft nehmet einen der P., 


& in welchen die -gegebene Peripherie, durch den, in der 


Mitte der beide gegebenen Punkte verbindenden Linie, 


errichteten Perpendikel, gefchnitten wird. Betrachtet 


man alsdann nur einen der gegebenen P., ſo iſt die 
Aufg. auf die zweite zuruͤck geführt. 


18, Aufg. Kinen Kreis zu een deſ⸗ 
fen Mittelpunkt in einer der Lage‘ nach 
gegebenen geraden Linie iſt, durch einen gege⸗ 
benen Punkt gehet und eine andere der Lage 
nach gegebene gerade Linie beruͤhrt. 

Aufl. Faͤllet aus dem gegebenen Punkte auf 
die erſte der gegebenen Linien einen Perpendikel, und 
verlaͤngert ihn uͤber die Linie hinaus, um ſeine eigene 


Laͤnge: auf dieſe Weiſe bekommt man einen neuen 
Punkt des geſuchten Kreiſes: die Aufg. iſt alſo dar— 


auf zuruͤck gefuͤhrt, einen Kreis zu beſchreiben, der, 
indem er durch @ gegebene Punkte geht, eine ber Lage 
nach gegebene gerade Linie berührt; eine Aufs., die 
mean zu löfen weiß. Siehe Leslieg geom. Analyſis 
Seite 110 o,und Seife 241 u, Aufg. 


⸗ 
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Anmerk. Der geometrifihe Drt des ‚gefuchten Mittelp. 
iſt eine Parabel, deren Brennpunkt der gegebene P. 
und die zu beruͤhrende Linie die Directrice iſt, die zwei 
‚Punkte, in welchen dieſe Parabel die erſte Linie ſchnei⸗ 
det, find die verlangten Mittelpunfte. 


19. Aufg. Einen Kreis zu befchreiben, deſ— 
ſen Mittelpunft in einer gegebenen Peripher 
rie Tiege, der durch einen gegebenen Punfe 
gehet und eine der Lage nad) gegebene, -gerade 
Linie beruͤhrt. 
Aufl. Diefe Aufg. IT Such die Elemente 
nicht auflögbar. 


Anmerk. Man beſchreibe eine Parabel, ke Brenn 
punkt der gegebene Punkt und deren Directrice die ge— 
gebene Linie if. Die Durchſchnittspunkte der Parabel 
mit der gegebenen Peripherie find Die gejuchten Mile 
——— 


20. Aufg. Einen — zu beſchreiben, deſ⸗ 
ſen Mittelpunkt in einer der Lage nach ge⸗ 
gebenen Linie liegt, und zwei andere der 
Lage nach gegebene gerade Linien berührt, 
Aufl. Als Mittelpunft nehmet den Punkt, in 

welchem die erfte der gegebenen geraden Linien durch 
Die Halbirungslinien der 4 durch die beiden andern 
gebildeten Winkel geſchnitten wird, Betrachtet man 


| Alk ” Anhang. 


Lad U BR For VE SE EEE 


—— nun bloß eine. son diefen zwei Linien, ſo iſt die aufs 


ER die zweite — zuruͤck gebracht. 


2. Aufg. Einen Kreis zu ——— deſ⸗ 
fen Mittelpunkt in einer gegebenen Periphe⸗ 


rie liegt und zwei der Lage nach gegebene 


gerade Linien beruͤhrt. 

2 l. Als Mittelpunkt nehmet einen von den 
Punkten, sin welchen die gegebene Peripherie durch 
eine von den geraden Linien gefchnitten wird, welche 
die 4 durch die zwei gegebenen geraden & gebildeten 
W. halbiren. Betrachtet man alsdann nur eine von 
dieſen geraden Linien, ſo iſt die Aufg. auf die zweite 
Aufs zuruͤck geführt 


oe Y ug. Einen Kreis zu befchreiben, deſ⸗ 
fen Mittelpunkt in einer der Lage nach geges 
benen geraden Linie liegt, der durch einen ge 
gebenen Punkt gehe, und einen der Größe - 
und Lage nach gegebenen Kreis berührt. 

Yufl. Aus dem gegebenen Punkt faͤllet, auf 


„die gegebene Einie, einen Derpendifel, den man über. 4 


die Linie hinaus um fich felbft verlängert; man er: 
hält auf diefem Wege einen neuen Punft des gefuch- 
ten Sr. Die Aufg. findet fi) daher dahin gebracht, 
einen Kreis zu befchreiben, der; indem er Durch zwei 
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gegebene Punkte gehet, ‚einen " gencbenen Kreis be; 
rührt; eine Aufgabe, die man zu loͤſen weiß. Siehe 
Leslies geom. eſe Seite 116° und Geite 241 
II, Aufg. | N 


23. Aufg. Einen Kreis zu befhreiben, der 


fen Mittelpunkt in einer gegebenen Peris 
pherie liegt, durch einen gegebenen Punfe 
gehet und einen der Grdße und " nah 
gegebenen Kreis berührt. 

Dieſe Aufg. N durch die Elemente nicht auf⸗ 
loͤsbar. 

 Ynsert. Mark heriirlige ehe Hoperbel, deven er 


‚punkte die gegebenen Punkte und der Miftelpunft des 


gegebenen Kreiſes find, und deren Dueerage == dem 
Halbm⸗ des gegerpen Kreiſes iſt. | 


24. Aufg. Einen Kreis zu Befchreißen, ef 
fen Mittelpunkt in einer der Lage nad) gege⸗ 
benen geraden Linie liegt, eine der Lage 
nach gegebene Linie und, einen der Groͤße 
und Lage nach gegebenen Kreis beruͤhrt. 
Aufl, Durch den Durchſchnittsp· der beide 

gegebenen. geraden Linien ziehet eine dritte, welche 
mit der serfien auf einer andern ‚Seite denfelben W. 


macht, als die zweite mie der erften, auf ſolche Are | 


& 


— 


nr 
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hat man eine zweite Tangente an den geſuchten Ai 
die Aufg. iſt folchergeftalt darauf zurück gebracht, einen 
Kreis zu, befchreiben, der zwei der Lage nad) gege⸗ 
bene gerade Linien und einen der Groͤße und Rage 
nach gegebenen Kreis berührt. Siehe Leglieg geom. 
Analyſis Seite 122 XXXL Saß, und Seife 259 . 


, VI Aufgabe. 


wi Aufg. Einen Kıeis zu befheißen, deſ⸗ 
ſen Mittelpunkt in einer gegebenen Peri⸗ 
pherie liegt, eine der Lage nach gegebene 
gerade Linie und einen der Größe und Lage’ 
nach gegebenen Kreis berührt, 
Aufl. Diefe Aufg. fcheint nicht auflögbar, man 
kann ſie indeſſen wenigſtens leicht auf die ıgfe Aufg. 
zuruͤck fuͤhren. In der That, wenn man einen Kreis 
beſchr., deſſen Mittelpunkt im der gegebenen Periph. 
liegt, durch den Mittelpunkt des gegebenen Kreiſes 
geht und eine, von. den zwei in der Entfernung des 
Halbm. dieſes Kreifes zu der gegebenen Linie. gezoge⸗ 
nen Parallelen berührt, To ift fein Mittelp. der des 


— geſuchten Kreiſes; betrachtet man alſo nur noch die 


gegebene gerade Linie, ſo wuͤrde dieſe Aufg. auf die 

zweite Aufg. zuruͤck geführt fein, 
26. Aufg. Einen Kreis zu beſchreiben, deſſen 
— in einer der Lage nach gegebenen 
Linie 


— Aufgaben, Be, 


Linie liegt, und zwei der Groͤße und Lage | 
nach gegebene Kreife berührt, | 


Aufl. Aus dem Mittelp. von irgend einem der 
beiden gegebenen Kreiſe faͤllet auf die gegebene gerade 
Linie einen Perpend. , den man über dieſe Linie um 
fi ch ſelbſt verlaͤngert; aus feinem Endp., als Mittelp. 
und mit dem Halbm. des naͤmlichen Kreiſes beſchr. 
einen neuen Kr; fo müßte der geſuchte Kr. dieſen auch 
berühren. Man hätte\alfo einen Kreis zu beſchreiben, 
der drei der Größe und Lage nad) gegebene Kreife 
berührt, Siehe Leslies geom. Analyfis Seite 265, 
X, ‚Aufgabe. 


27. Hufg. Einen Kreis zu befchreiben,. deffen 
Mittelpunkt in einer gegebenen Peripherie 

liegt, und zwei der Größe und. Lage nad 
gegebene Kreife. berührt. 

Aufl. Diefe Aufg. fheint nicht durch die Ele— 
mente auflögbar; man kann fie aber wenigfteng Teiche 
auf die ozfte Aufg. zurückbringen In der. That, 
wenn man zu. einem der beiden gegebenen Kreife einen 
concentrifchen Kreis: befchreibt, deffen Halbm. gleich 
ber Summe oder der Differenz ihrer Halbm. iſt; fer 
ner einen Kreis befchreißt, deſſen Mittelp. in der 
gegebenen Peripherie liegt, den letztern Kreis‘ berührt, 
und durch den Mittelp des andern geht: fo ift fein 
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AN 


Mitteln. ‚der. Des geſuchten Kreifeg; dergeſtalt, daß 
wenn man nur noch einen einzigen der gegebenen Fr. 
- betrachtet, die Aufg. alsdann auf die zte va aus 
vüchgebracht iſt. 


Anmert. J. Aus dem‘ Borhergehenden erhellet, daß von 
den 27 vorgelegten Yufg. nur 4 da find, deren Auflde 
» fung einige Hinderniffe darbieten fönnte; und uͤberdem 
laſſen ſich noch zwei won dieſen Teicht auf die beiden‘ 
"sondern zuruͤckfuͤhren; fo daß die ganze Schwierigkeit 
einzig. in ber ıgten und 23ſten Aufg. Liegt. Sch habe 
bei den genannten 2 Yufg. gezeigt, daß es bei ihrer 
Aufl. darauf anfommt, die Durchſchnitte eines gegebenen 
Kreiſes mit einem Kegelſchnitt zu beſtimmen, der nicht 
gezeichnet iſt, und von dem man nur die Elemente hat; 
amd ich glaube in der That nicht, daß diefe Aufg. durch 
eine begrenzte Anzahl mit dem Lineal und dem Zirkel allein 
9 ‚ausgeführten, Dpverationen aufgeloͤſt werden. können. 
N Anmerk, I. Da die Punkte und die geraden Linien 
nur Kreiſe find, deren reſpect. Halbm. Null und unend- 
lich find, fo folgt hieraus, daß die 27ffe Aufg, die 11 
vorhergehenden implicite einſchließt; daß die aate die 
5 ihr vorhergehenden, daß es ſich eben ſo mit der gten 
verhaͤlt, und endlich daß die zte implicite die beiden 
erſten enthaͤlt. Solchergeſtalt ſind eigentlich hier uͤber⸗ 
haupt nur 4Aufg. Die letzte ſcheint aber nur in be⸗ 
ſondern Faͤllen Be 


‘> 


Ä Erki Eine einie oder eine Oberfläche, — 
alle die Punkte enthaͤlt, die der Aufg. genuͤgen, heißt 
der. ano wetriſche Du dieſer Auſfg. 


‚Die, ‚alten ER ——— unter den Oi 
tern der erſten Gattung bene, förperliche, und; linea⸗ 
riſche Oerter VGoca plana laden: ara — Toro. 
Imimelais SEgsot y yermpireı)‘) Be Ad GR: in 

Die ebenen waren‘ Helen die. gerade Lnie 
Kreislinie; £örperlihe, «die drei Kegelſchnitte, 
Parabel; Ellipſe und Hyperbel; lineariſche, alle an⸗ 
dere Curven, als Die. Conchoide Ciſſoide, Spirale 
Duadratrig. Die Kegelfchnitte heißen koͤrperliche Oer⸗ 
ten weil fi e Schnitte eines Koͤrpers ſind, und als 
ſolche betrachtet werden; die Entſtehung der geraden 


Linie und des Kreiſes aber in einen Ebene gedacht 


werden kann. Die geometriſchen Oerter dienen zur 
Aufloͤſung unbeſtimmter Aufgabenn mau u 
In meinem Verſuch einer Wiederherſtellung der, 
Bücher des Apollonius von Pergal von? den 
Beruͤhrungenß den ich als Anhang zu Beslieg geom. 
Malyſis, Berlin 1822, gegeben habeſchraͤnkte ich 
mich auf die Angabe der ebenen Oerter ein, ob⸗ 
gleich einige hier vorkommende Aufgs auch koͤrper⸗ 
liche Oerter erfordern. — Ich —* * mit⸗ 
— = ic Ist tod. 180 N 
Leslie, Seite 258 IL HERR * wird. der geom. 
Ok, von dem Mittelpsiml! seines. Kreiſes K!l ver⸗ 
langt, welcher durch einen gegebenen Punkt P geht/ 
und eine der Lage nach gegebene Linie Li berührt, 


— Fir I 
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Du einer 


Aufl.MDer geom. Ort von: mil iſt eine Para⸗ 
bel/ deren Brennpunkt Prinnd deren Directrice Lift! 
Faͤllt Pein L, ſo verwandelt ſich die BR in eine: 
auf L in P perpend, Linie 

Eben daſelbſt wird in der “IN Auf; erg 
den geom. Drei won: nl! eine Kreifes zu beſtimmen, 
welcher. durch | ben: gegebenen P. P gehet, und einen 
gegeb. Kr. — “beiten: — Tr ae en an 
* beruͤhtt · · > su 

5 Aufl. Menn: p außerhalb: * K Heap 
fo. der‘ geom. Ort von ml! eine Hyperbel deren: 
Brennpunkte P und m und deren Duerachfe riift. 

Liegt P innerhalb des Kr. K, fo ift der geom— 
Dre von m!!! eine Ellipfe,: a — P — u 
— deren große Achfe x iſt. ATSIN,. 

Faͤllt Pin der Prph. von: * ſo ——— (ef 
bie Hyperbel oder die Ellipſe in eine Kia Pi und‘ 
— ‚gerade Linie, DB ir 

© Eben dafelbft ©. 239 IV. Aufs. bie " —* Ei 
Bilden 4 W., und deren 2 zwei ——— a der: 
geom. Ort vonm#, — 

Eben daſelbſt die V. Aufs. 9. Hier iſt Si geom. 
Ort von m eine Parabel, deren Brennp. m/, und 
deren Directrice prll. mit L, und von m un x wei⸗ 
fer. als L entfernt liegt. | 

Eben daſelbſt verlangt die VI. ia einen * 
KU zu finden, welcher zwei Kreiſe K,K', deren Halb: 
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meffer x, x! und Mittelpunfte m, m! gegeben find, 
‚berührt. Liegem die Kr. K, K’ ganz außerhalb oder 
berühren fie fich von außen, fo ift der geom. Ort 
von m!!! eine Hyperbel, deren Brennp..m u. m! u. 
deren Duerachfe Die Differenz der Halbm. r! u. x ifl. 

Wenn ſich K, Kl fehneiden, fo ift der geom. Ort 
von m, wenn K, Kl'von außen berührt foerden follen, 
eine Hyperbel wie vorher, follen fie aber von innen 
berührt werben, fo ift der geom. Ort von m!!! eine 
Eflipfe, deren Brennp. m, m! u. deren ‚große Achſe 
* ———— iſt. Dieſes letztere iſt auch der Fall, wenn 
einer von beiden Kreiſen K, K“ den: andern von innen 
berührt, oder ganz in, ihm Hegts..a.n, , 

+ Die ‚folgenden geom. Aufg. und Lehrſ ‚find fo 
geordnet, daß ihre Aufl. aus den Sägen, welche in 
den angezeigten Abfchnitten von Grüfong Syflema- 
tiſchem Leitfaden der reinen Deathematik, Berlin 1822, 
ſtehen/ gefunden ‚werden kann. * 
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My fo. es ‚einer ——— Linie in 


deren Endpunkt⸗ einen Perpend. zu errichten. 
1) Man’ verlange “eine Eonftt. „die feine’ Kae 
der Parallelen vorausfetzt. ME 
2) Eonftruftionen, bei melchen bie Theorie ber Du 
rallelen vorausgeſetzt wird. 
2 Aufg. Die Hälfte eines gegebenen Winkels an⸗ 
. zugeben, ohne ihn zu halbiren, auf demfelben Wege 
den 4ten, gten . . . allgemein’ den’ar Theil eines 
befannten Winfels anzugeben, | 
3. Aufg. Umgefehrt auf der vorhergehenden Art dag 
ERS 48... allgemein das 2” Sache eines bekann⸗ 
ten Winfels anzugeben. 
4 Aufg. Auf obrige Art einen Winkel zu Un 
der gleich einem ‚halben Rechten. 
5. Aufg. Zwiſchen den Schenkeln eines ONE 
Winkels eine gegebene gerade Linie unter. gegebe- 
nen Winkeln einzutragen. 
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6. Lehrſ. Wenn eine gerabe Linie einen W. eines 
Tr: halbirt, aber die Gegenfeite des W. in un⸗ 
gleiche Abſchnitte theilt, ſo find die den halbirten 
DW. einfchließenden Seiten ungleich, und. zwar liegt 
dem größten Abſchnitte die größere Seite an 

7. Lehrſ. Sind zwei Seiten eines Tr, ungleich, fo 
ſchneidet eine gerade, welche den von ihnen. einge: 
ſchloſſenen W. halbirt, die dritte Seite in ungleiche 
Abfchnitte, deren größerer der größern Seite anliegt 

8 Lehrſ. Sind zwei Seifen eines Tr. ungleich, fo 
theilet die gerade, die dritte Seite halbirende, den 
von jenem eingefchloffenen W. in ungleiche Winkel. 

9. Lehrſ Wenn eine gerade Linie einen W. eines 
Tr. und die Gegenſeite halbirt; ſo ſind die aͤbri⸗ 
gen Seiten gleich. oder der Tr. iſt gleichfchenklig. 

10, Aufg. Innerhalb eineg rechtwinkl. oder ftumpf: | 
winkl. Tr. einen Punkt zu beſtimmen, aus welchen 
zwei gerade Linien nach einer der, den. rechten 
(oder ſtumpfen) W. einfchließenden, Seiten gezo— 
‚gen zufammen größer, als die übrigen ‚Seiten des 
Tr zuſammen find. 

11, Aufg. Innerhalb eines üngleichfeitigen une 
nen Punkt zu beftimmen, aus weichem fich nach) 
der größten Seite zwei gerade Linien ziehen laſſen, 
die, an diefem Punkt einen W. bilden, Heiner. als 
der Gegenwinkel der geößern Geite. 
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12. Lehrf. Gehen von einerlei Punkte zwei gerade 
Einien in entgegengefeßten Richtungen fo aus, daß 
fie; jede für fich, mit einerlei dritten geraden Linie 
parall. find: fo machen fi j e mit einander eine ge: 
rade aus. 


23. Lehr Sind in zwei Tr. Pre W., imgleichen 
ihre Gegenfeiten gleich, und fommt von den ans 
dern mit jenen an derfelben Seite liegenden W. 
der eine dem vechten näher, als der ihm gleichlie: 
gende in den andern Tr.: ſo iſt die Gegenfeite des 
erftern groͤßer als die Gegenſeite andern klei⸗ 
nern Winkels, 


14. Lehrfi 1) Die gerade Linle, welche die Mitten 
von zwei Seiten eines Tr, verbindet, ſchneidet das 
von einen zweiten Triangel gleich & des erſtern ab; 
o) die geraden Rinien, welche die Mitten der Sei- 
-ten eines Dr. verbinden, bilden einen andern Trian- 
gel gleich # des erftern. Halbirt man wieder die 
Seifen diefes Tre; fo ergiebt fich abermals ein Tr, 
der gleich 4 von ihm iſt: feßt man diefe Halbir. der 
‚Seiten mit jedem folgenden Tr. fort, fo ift die 
Summe der unendlich vielen auf diefe Weife ent 
fiehenden Tr. gleich $ des erften. 


"15. Lehrſ. Die gerade Linie, welche die Mitten von 


den Diag. eines prll. Trap. verbindet, iſt zu den 
beiden prll. Seiten prll. u. gl, ihrer halben Differenz. 
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16. Lehrſ. Die Mitten der Seiten von. einem belier 
bigen Vierſeit, find die, Winkelſpitzen eines Paral⸗ 
lelogramms welches gleich der Haͤlfte des Vierſeits 
iſt. Halbirt man wieder jede Seite des entſtan⸗ 
denen Prllgrms., fo ergiebt ſich immer ein neues 
Prllgrm. gleich der Hälfte des vorhergehenden. Die 
Summe diefer unendlich vielen auf folche Art ges 
bildeten Prllgrm. ift gleich dem RR ich 
Parallelogramm. 


17. Lehrf. Wenn man aus den Mitten der Gegen: 
feiten zu den Mitten der Diagon, eines beliebigen 
Dierfeits gerade Einien sieht, fo ift die entſtehende 
Figur ein Parallgrm., deſſen Seiten reſp. die Hals 
ten von den, beiben andern Gegenfeiten find, 


2 7;8 Geber. Die —— Linien, welche die Mitten 
der Gegenſeiten und die Mitten der Diag. eines be— 
liebigen Vierſeits verbinden, gehen alle durch einer: 
lei Punkt, und jede iſt in dieſem Punkt halbirt. 


19. Lehrſ. — Triangel if gleichſchenklig 1). wenn 

die gerade aus der Spige zu ber Mitte der, Grdl. 
gezogene Linie den Winfel an der Spiße halhirt; 
2) wenn Die gerade aus der Spitze zu der Mitte 
der Grundlinie perpend. auf diefe Grundlinie if; 
3) wenn die Halbirungslinie de W. an der Er 
perpend. auf die Grundl. iſt. 


4 
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20. Lehrſ. Zwei gleichſchenkl. Tr. find congr., wein - 
ihre Grol. nebſt den W. an ber Spige gleich. find. 

21, Lehrſ Zwei Tr. ſind congr., wenn ihr Umfang; 
eine Seite und ein anliegender W. gleich. find. 


| * Lehrſ. Zwei Triangel ſind congr. wenn ein W. 
und zwei aus dem W. auf die. Gegenſeiten gezo⸗ 


„gene Perpd. einzeln ‚gleich find, 


‚93, Lehrf. Wenn man durch die Mitte einer gera⸗ 


den Linie, welche durch zwei Parallelen begrenzt 
wird, eine Prll. zu. diefen sieht, fo halbirt diefe 
Hell. jede andere durch jene a Bears 9 ge⸗ 
rade Linie. 
ER. Lehrſ. Wenn die Dias. eines ingeis, Ach ge⸗ 
genſeitig halbiren, iR diefes Tara, ein Paral⸗ 
lelogramm. 


A ‚9 Lehrf.. Wenn man aus den Mitten der Shen Ih 


fel eines gleichfchenfligen Tr. auf der Grol. Binde 
fänt, jede gleich der- Hälfte diefer Schenfel, fo bil: 
den die Entfernungen der Endp, von dieſen Prpd. 
unter fih und von den gleichen Schenfeln 'eine 
. gebrochene Linie, die gleich der Grundlinie iſt. 


26. Lehrſ. Jede durch die Mitte der Diag. eines 
Prilgrm. gezogene und am Umfange begrenzte ge: 
-rade Linie ift in gedachtem Punkt halbirt, und zer: 
legt das Prligm. in zwei congruente Haͤlften. 


— 
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—— Dieſer Satz gilt von allen — Fi⸗ 
guren, d. h · von Figuren deren Gegenſeiten — 155 
und gleich ſi nd, 


27. Lehrſ— Wenn man Baia bie Mitten zweier Ge⸗ 

genſeiten eines Prllgems zwei gerade Linien nach 
dem Endps einer und derfelben Diag. zieht, ſo thei⸗ 
len diefe Linien die andere Diag. in drei gleiche 
Theile und find, einander, parallel. 2 

28. Lehrſ. Ein in einem Prilgm. beſchr. Tr, dep 
fen Scheitel in den Seiten des Prllgm. Liegen, \ 
Kleiner als die Hälfte des Prllgms. 


29 Lehrſ. Wenn man durch die Mitte von zwei — 
Gegenſeiten eines Prllgm. zwei gerade Linien nach 
dem Endp. einer Diag. zieht, und durch. die Mit: 
ten der beiden andern Seiten auch zwei Einien nad) 
dem Endpunfte der andern Diag. sieht, fo their 
len diefe 4 geraden Linien dag ‚gegebene Prllgm. in 
9 Figuren, welche, gehörig vereint, 5 congt. Paral⸗ 
lelogramme geben. 

Zu ſatz. Man kann alſo immer ein gegebenes Paral⸗ 
lelogramm in 5 congr. Pırllgrm. theilen, und umgefehrt, 
aus 5 congr. Prllgrmm. ein einziges Vrllgrm. machen. Iſt 
das Prllgrm. ein Quadrat, fo find die 5 Prllgrm. Quadr. 
30. Lehrſ. Zwei prll. Trapeze find congr.: 1) wenn 

die 4 Seiten einzeln einander ‚gleich find; ‚2) wenn 
fie) zwei Winkel und zwei Gegenfeiten. efpesioe 
gleich haben. MN 
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5a. Lehrſt Die zwei hetaden Linien⸗ welche dus der 
| Winkelſpitze eines Dörte. ‚ausgehen, und mie der 
anliegenden. Seite einen Winkel ‚gleich & Rechte 
bilden, beflimmen auf den Gegenfeiten Be zwei an⸗ 
dern Scheitel eines gleichſeitigen Triangels. 
Daſſelbe findet Statt, "wenn die zwei geraden Li⸗ 
nien aus der Mitte einer Seite auslaufen, und mit 
dieſer Seite zwei gleiche W. Re von 3 —— 
bilden, Sk EEE N: 


ko, £ehrf. Wenn man, ben man den Umfang — 
Quadrats durchlaͤuft, Punkte bezeichnet, die gleich 
weit von den Winkelſpitzen entfernt liegen, ſo ſind 
dieſe Punkte die Scheitel von einem n andern in dem 
erſtern beſchr. Quadrate. NEE, 


— 55. Lehrſ. Wenn man, indem man den Umfang eineg 


Duadrats durchläuft, £inien durch die Winkelſpitzen 
| zieht, welche mit den aufeinander folgenden Seiten‘ 
gleiche W. machen, fo bilden dieſe 4 Einien ein 

um den erftern beſchr. Duadrat. | | 


54. gehrfag. Wenn man in einem, Schenfel eines 
gegebenen W. einen Punkt nimmt, und aus dem: 
felben auf beide Schenfel Perpd, errichtet, fo iſt Die 
durch den Scheitel begrenzte Halbirungslinie des 
durch die Perpd. gebildeten W., die Grdl. eines 
gleichſchenkligen Zr, deſſen RU der — 
Winkel iſt. 
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3 Aufg! Einen Tr. zu zeichnen/ wenn eine Seite 
“nnd die Prpd. aus den Endp. diefer Seite a den 
‚ Segenfeiten gegeben find, J N 

36. Aufgs Einen Triangel, zu geichneny y wenn eine x 
“Seite als &rdk., die: Höhe, und‘. dev: Perpd. aus 
einem: der Endp. auf die Gegenſeite gegeben ſind. 


zu aufge 1 ‚Einen Triangel zu ae wenn der 

Umfähg und‘ Ave W. gegeben ſind. Sr Ar 

28. Aufs. "Einen Zr. zu zeichnen, wenn eine Seite, 
eindanliegender Wi und die Summe oder Differenz 
‚der Beiden. andern Seiten gegeben finds | Ai sun 

59. Aufg. Eiten Tr. zu zeichnen, wenn eine Seike, 
„Der Gegenwinkel, und die Summe oder Differenz 
„der, beiden, andern Seiten gegeben. find. \ 

40. Lehrſ. In zwei rechtw. und gleichſchenklig Tr. 
ſind die Rektangel aus je zwei nicht homologen 
Seiten, „die, aber zu nen, W. aa einans 
‚der gleich. a ak 

Wenn A, B, © die Seiten eines rechtw Tr. und 9 — 

c die ———— Seiten des andern rechtw. St. Rab; ſo 


ſoll ſein: * 
A, — DB. mb. G 


| 


A. Erkl Wenn man von einem Puntt auf eine gerade 
Linie oder auf eine Ebene einen Perpd. fallen läßt, fo 

iſt der Punkt, in welchem der Perpd. die Linie oder, 
Ebene trifft, die Profection diefes Punktes auf jener 
Linie oder Ebene. Die Proiestion einer geraden Linie 


ABO: mi ——— 


7? 


auf einer. geraden Linie oder Ebene iſt wieder eine ger 
rade Linie, die zwiſchen den Projectionen ihrer Endp. 
liegt. In jufammengefehten Fällen duͤrfte es nuͤtzlich 
fein, durch eine gufe Bezeichnung die Projection von 
"einer Linie auf einer) andern verftändlich darzuſtellen. 
Wir wollen daher durch. b,. die Projeetion der Linie,b 
N Seil der Linie a, und eben fd durch a, die Projection 
der, Linie a auf. b darftellen. Wenn, in einem, vechtw- 


kr. a, b bie Catheten und c die Hopotenuſe ſo iſt: 
a o043 J—— +b und a=b = 


ai EBEN; Sn: ‚jeder sefchlofenen: FERNE Sie 
gur ift jede, Seite gleich der algebraifchen: Summe 
der Projectionen ‚aller uͤbrigen auf ſie. 


45* Lehrſe Die Projectton vom ganzen Ymfänge 

einer gefchloffenen Figur auf ‚einer® beliebig der 

Rage! nach gegebenen äh linie pe immer —— 
Mull. —3 Eh ; | ur F 


SEN; 


Lehef Die Differen, weier Düadrate iſt eich 
dem Rectangel aus der Summe und Differenz der 
Seiten dieſer Duadrate, & —— 


45. Lehrf— Das Rect. aus ber N und der 
Differenz zweier Linien iſt gleich der Diffeeng der 
‚Duädrate aus diefen Linien. 


46. Lehrf. Bei jedem W. find bie Recke —* einem 
"Schenkel und aus ee Eee bes andern auf 
“ihn einander A * 
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Leyrt Es ſeien a, b die Gatbpten, c die Hypotenuſe und 


d der, Herpenditel auf die ‚Hupotenufe, fo find die bier 


“ horfommenden 3 Tr. einander Hleichwinklig, und der an 


a ‚ahliegende Abſchnitt it die Projection bon a auf ce, 
alſo = alz" vertan banliegende Abſchnitt iſt eben fo 


Bin Schreibt man nun die homologen Seiten von die— 


fen drei Tr. wie folgt, unter einander und verbindet je 
zwei wicht homologe · Seiten zu Seiten eines Rect., 


- fo ergeben fi fich ſechs we als: eben f9 viel Lehr⸗ 


füge. Ninlid: 5. den. Mc 
die Seiten find, a, b, © 
——— — BT An 
Ba Bu Be 
Bd ER Warbab.a 
fi ph ab ii. "a, 


)b,auc.d, el — 


[2 


"ZB die ste Gleichung de'= a, .'b, giebt den befantte 
‚ten Lehrſatz: in jedem vechtw. Tr. iſt das Ddrr.“ des 
pPrpd. gleich dem Rect aus den beiden Abſchnitken der 
Hyypotenuſe, und zwar unabhängig, don dem; Paar, 


ralfhen Lehrſatz erwieſen. | Er 
Ferner die ate Gleich. a? = cz, | 
‚und, die 6te ae — — 


c 
siebt J — “ AN 
den Pythagordiſchen Lehrſatz. in 
Jede von diefen zwei addirten Gleich · giebt den Leber. 
Sn. jedem rechtw. Tr. iſt das Quadrat von einer Ca⸗ 


thete gleich dem Neck. aus dem anliegenden Abſchnitt 
und der Hyhrenuſe — | 
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47. Lehrſ In jedem beliebigen To 1 das Neck. 
Aus Jeiner Seife und der Projection einer andern 
Seite auf fie gleich ‚dem Rect. aus der 
Seite und der Projection der erſtern auf ſie. 
| Eonbouch. Wenn a/ b, e die 5 Setten * Zuan⸗ 
gels, ſo iſt: —— ' 
RR ı)a. — 9* if Ya 
BER a, 4 : 
Db.g,=b,. 


48 eehtſ. In jedem Tr. if das Quadrat über ber 
Gegenſeite eines ſpitzen W. gleich der Summe der 
Quadrate uͤber den beiden andern. Seiten; ‚weniger 
dem. doppelten Rect. aus einer dieſer Seiten und 
der Projection der andern auf ſte 
Sombolifch. Wenn a, b, o,die Seiten des Tr, ſo iſt/ 
wenn a ein em ſpitzen W. gegenuͤber liegt, ug 
4* ‚a2 a + c2 2b. 5, oder = b2 +02 — 2c.b. 
49. Lehrſe In jedem ſtumpfwinkl. Sr. iſt das Ddrk, 
- über die Gegenfeite des ſtumpfen W. gleich der 
Summe der Quadrate der beiden andern Seiten, 
mehr dem doppelten Rect. aus einer dieſer Seiten 
und der Projection der andern auf ſte. 
Symbolifh, Wenn a, b, c die 3 Seiten und c die Ges 
genſeite des ſtumpfen W. iſt, ſo hat man 
b2 + m. b, oder = a® + b2 + ib .a, 
50, Lehrf. Zieht man von den Spißen eines gleich 
ſchenlligen Tr. eine Aehebige Linie (Transverſale), 
welche 


Geometriſche Aufgaben. 433 
— 
welche die Grundl, oder ihre Verlängerung ſchnei⸗ 
det, ſo iſt das Rect. aus der Summe und Diffe— 
renz eines Schenkels u, der Transverfale gleich dem 
Neck. aus den beiden durch die Transverſale 
der N gemachten. Abfchnitte. | 
ehrf. Wird in einem beliebigen Tr. die Trans 
er le von der Spige bis zur Mitte der Grundl. 
gezogen; ſo ift die Summe der Dre. der beiden 

Seiten: $leich der doppelten Summe von dem Qua⸗ 
drate der Transverſale und dem Quadrate der hal⸗ 

ben Grundlinie. — 

Zuſatz. Iſt der Tr. —— ſo ergiebt Ye a 
Pythagoraͤiſche Lehrfak. 

58. Sehrf. In jedem Prllgrm. ik die Summe ber 
Qdrt. “über den beiden: Diag. gleich der Summe 
der Ddrt. über den vier Seiten. 

Zufab. Iſt das Prllgrm. ein er u ergiebt ſich der 
Pythagoraͤiſche Lehrſatz. — 
53. Lehrſ. In jeder vierſeitigen * ie die — 

der Odrt. über alle vier Seiten gleich der Summe 
der Ddrt über beiden Diag., nieht dem vierfachen 
OQoͤrt. über der Entfernung der Mitten beider Dia- 
gonalen.  Diefer Sa gilt; wie auch immer bie 
vier Winfelfpigen im Raum liegen mögen. Auch 
ift die Summe der Odrt. der beiden Diag. gleich 
der doppelten Summe von den Dörte der zwei ger 
vaden L., welche die Mitten der Gegenſeit. verbinden 
? 08 
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uf. Wenn die Ding. des Vierſ. ſich gegenſeitig dal 

biren, fo ergiebt ſich der 52. Lehrſatz. 

54 Lehrf. Wenn in einem Vierſeit die Summe 
der Ddrt, der Seiten gleich) der Summe der Dre. 
‚der Diagonalen, fo ni dag Dierfeit ein Parallele: 

gramm. 

55. Aufg Sn welcher vierſeitigen Figur Fr die 
Summe der Ddrk. der Diagonalen ein Marimum? 

56. Rehrf. Wenn die Winfelfpigen der® über der 
Grundl. eines gleichfchenkligen Tr. gezeichneten Tr. 

voon der Spitze des gleichfchenfligen um die Länge 
eines Schenfels entfernt find, und mit. gedachter 

Spige auf einerlei. Seite der Grundl. liegen, fo 

find die genannten W. einander gleich, und. jeder 

iſt die Haͤlfte des W. an der EN de8: gleich» 
ſchenkligen Triangels. 

Zuſatz. Jeder Winkel auf der entgegengeſetzten Seite 
der Grdl. in eben der Entfernung iſt die Hälfte von dem 

um die Spike des gleichfchenfligen Tr. liegenden erhabenen 

Winkel, fie ergänzen alfo die erflern zu 2R. 

57. Lehrf. Wenn W. auf einerlei Seite über der 
Grydl. eines gleichfchenkfligen Tr. jeder gleich „der 
Hälfte des W. an der Spiße find, fo liegen fie 
‘alle von biefer Spiße gleich weit, und zwar um 
die Länge eines Schenfels des gleichfchenkligen Tr., 
entfernt; daſſelbe gilt von den Supplement. zu 

jenen Winkeln. | —— 


Geometriſche Aufgaben. 435 


58. Aufg. Zu drei gegebenen Punkten, die nicht in 
gerader Linie Tiegen, einen Mittelpunft, d. h. 
einen Punkt zu finden, der von dieſen Drei gegebe: 
nen gleich weit entfernt liegt. 

59. Lehrſ. In zwei beliebigen gleichwinkligen Tr. 
find die Rect. aus je zwei nicht homologen Seiten, 
die zu gleichen W. gehören, einander gleich" 

Dieſer Gaß gilt. auch umgefehrt. 

60, Lehre Wenn zwei Seiten eines Tr. parallel 

mit der dritten gefchnitten, fo ift: 1) das Mech 
aus dem bern Abfchnitt der einen. Seite und dem 
untern Abfchnitt der andern Seite gleich. dem Neck, 
aus dem obern Abfchnitt der zweiten Seite, und 
dem untern Abfchnitt der erften Geite, | | 

2) Auch dag Nect; aus einer Seite und der Prlle. 
ift gleich dem Rect. aus dem obern Abfchn. der 
genannten Seite und der Brdl, Umgekehrt: wenn 
jene Rect. gleich find, fo läuft die an mit 
der Srundlinie parallel, \ 

61. Lehrſ Wenn eine gerade Linie eine fl) | 
den W. eines Tr, halbirt, fo ift das Rect. aus ei⸗ 
ner Seite des getheilten Wink, und dem nicht. ans 
liegenden Abſchn. gleich dem Neck, aus der zwei— 
ten Seite des. halbigten W., und dem zweiten nicht 

anliegenden Abſchnitt. Umgekehrt: wenn gedachte 
Rect. gl. find, ſo halbirt die Transv. den Wr an 
er aa | 
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62, Aufg. Aus einer Winkelſpitze eines gegebenen | 
Zr. eine Zransverfale zu ziehen, welche die Gegen: 

ſeite fo theilt, daß ‚ein beliebiges Prllgrm. aus die: 
fer Seite und einem durch die Transverfale gemach- 
ten Abfchnitt gleich dem dieſem Prllgrm. gleich». 
winkligen Rhombus aus der dem Abfchnitt anlies 
genden Seite werde. | 

63. Lehrf. Halbirt eine Transverfale in einem Tr. 

einen W;, fo ift dag Neck. aus den Seiten des 
halbirten W. gleich dem Neck. aus den Abfchnit- 
ten auf der dritten Seite mehr dem Duadrat ber 
Transverſale. Wenn a und b die Linien, 5 ift 

ays'ıb, z=.b sun, ® 


64. Aufg. Eine gegebene Linie fo zu theilen, daß 
das Odrt. des größern Abfchnitts gleich dem Neck. 
aus der ganzen Linie und dem andern Abfchn. fei. 


65. Auf. Einen gleichfchenkligen Tr. zu zeichnen, 
in welchem jeder. W. an der Gröl. doppelt ſo groß 

als der Winkel an der Spige ſei. 

66. Lehrſ. Wenn zwei gleiche Tr. einen gleichen 
W. Haben, fo ſind die Neck. aus den den gleichen 
W. einfchliegenden Seiten einander gleich. Umge- 

kehrt: wenn zwei Tr. einen gleichen W. haben, n. 
die gedachten Rect. einander gleich find, fo müffen 
auch. die Tr, einander gleich fein. — Der Sat 
gilt natürlich auch von Paralgrammen. 
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67. Aufg. Einen gegebenen Tr. in einen gleichfei- 
tigen zu verwandeln | | 


68. Lehrſ. Das Neck. aus einer geraden Linie und 
der Projection einer zweiten Linie auf fie, ift gleich 
dem Neck. aus der zweiten Linie und der — 
tion der erſten auf ſie. 

69: Lehrſatz. In jedem geradlinigen Vielfeit iſt die 
Summe der Ddrr. über den Seiten gleich, der dop⸗ 
pelten algebraifhen Summe der Neck. aus jeder 
diefer Seiten, und der Projection aller hinter ihr 
folgenden Seiten auf fie. 

Wenn a,b,co.:...v, w,x die Seiten der Figur, 
ſo iſt der Satz ſymboliſch ausgedruckt, 

a? 4b24602. .+xX=2[a.b,ta.c,t-» tbuo,&...4w.x,]. 

70, Lehrſ. In jedem geradlinigen Vielſeit ift das 
Qdrt. über einer Seite'gleich der Summe der Odrt. 
über den übrigen Seiten weniger der doppelten 
Summe der. Neck, aus jeder diefer Seiten und der 
Projection aller hinter ihr — Seiten auf ſie. 

Symboliſch: 
a2—b?2+c?+ +..t+x2—2[be,+b. a ‚+b. +: bw. a 


—* Aufg. Ein gegebenes Odrt. in einem Rhom⸗ 

bus von gegebenen W. zu verwandeln. 

2. Aufg. In einem Tr. ſind gegeben: aus einer 
Seite, der Differ. der anliegenden W. und der Differ. 
der beiden andern Seiten den Tr. zu zeichnen. 


€ 
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73. Aufg. Aug einer Seite, die Differenz der an 
liegenden W. und die Summe der beiden andern 
‚ Seiten den Tr. zu zeichnen. 


J Lehrſ— Trapeze von gleicher Höhe, peren fchiefe 
Seiten einander gegenfeitig halbiren ı find einander 
gleich. 


75. Lehrſ. Jedes Trap. iſt einen Tr. von gleicher 
Höhe gleich, deffen Grdl, die Summe * beiden 
Parallelſeiten des Trap. iſt. 


76. Lehrſ. Jedes DVierfeit, deſſen eine Seite zur 


Grdl, angenommen wird, und in welchem Prpd, 


aus den darüber Liegenden Winfelfpigen auf die 
Grdl. gezogen werden, ift einer Summe von Tr. 
gleich, deren Spigen jene Winfelfpigen, deren Dos 
hen jene Prpd., und deren Grol. die Abftände find, 
yon dem Endp. der Grdl, zum zweiten, von dem 
erſten Prpd. zum dritten, von dem Ka Prpd. 
zum vierten, ꝛc. 
77. Lehrſ. Jedes Vielfeit ift einem andern it jeneg 
geſchobenen und um eine Winfelfpige verminderten 
Vielſeit gleih, wenn die Verbindungslinie zweier 
naͤchſten Winkelfpigen in dem einen und andern 
der Diag. zweier nächften Artndeh PIERUN in. dem ei 
Vierſeit parallel: ift- 
7% Lehr Den Unterſchied zweier ri , — ei⸗ 
nerlei Scheitel, gleiche und parallele Grdl. haben, 


* 


e 
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iſt dem halben Prllgrm. wiſchen * bel und glei: 
‚hen Grdl. glei. \ N 


79. Lehrſ. Der Unterſchied zweier —— von ei⸗ 
nerlei Grdl. und verſchiedener Höhe, iſt einem Tr. 

von derſelben Grol. gleich, deſſen anliegende Seiten 
der Verbindungslinie der Fie jener beiden Tr. 
prll. und gleich iſt. 


80. Lehrf. Die Slächenfumme zwei Tr, von einer 
fei Grdl., ift einem Tr, von derfelben Gol. ‚gleich 
deffen anliegende Seite die Diag. des Prlgrms. 

der beiden anliegenden Seiten: jener. Tr. iſt. 

81. Lehrf. Die Summe mehrerer. Tr. von einerlei 
Groͤle, iſt einem Tr. von derfelben Grol. gleich, 
deffen anliegende Seite. die Grdl. eines Vierſeits ift, 

. wovon die Seiten gegenfeifig. prll. und gleich den 
anliegenden Seiten jener. Zr. find. | 
82, Lehrſ. Gleichwinklige. Prllgem., deren. gleiche 
W. entweder in einander gefchoben, oder als Schei-- 
telminfel entgegengeftellt find, find einander gleich, 
wenn die Durchfchnittsp. der sufammentreffenden 
Seiten mit jener. — in einer geraden Linie 
liegen. 

85. Lehrſ. Gleichwinklige Prllgem., von zuſammen ⸗ 
liegenden Groͤl., find einander gleich, wenn die 8. 
einander prll. find, welche die gegenfeifigen Durch⸗ 
fchnittsp . der: Seiten verbinden. 
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84. Lehrf. Gleichwinflige Prllgrm. von gegenfeitig 
pril. Seiten find einander gleich, wenn die Linien 
einander, pri. find, welche die gegenfeitigen Durch: 
RER der Seiten verbinden. 


85. Lehrſ. Wenn von einem Punkte mehrere gerade 

Linien ausgehen, und durch beliebig gefuͤhrte Prll. 
einen derſelben in gleiche Theile getheilt wird, ſo 

werden durch dieſelben Prll. auch alle übrigen vom 
gedachten Punkt ausgehende gerade Linien in gleiche 
Theile abgetheilt. | 


‚86. Lehrf Wenn auf einer Winfelfeite beliebig — 
aber gleiche, Stuͤcke in beliebiger Anzahl vom Scheis 
tel aus genommen, und durch die Theilp. beliebig” 
gerichtete Prll. gezogen werden, fo ift unter dieſen 
von der erflen die zweite das afache, die dritte das 

...3fache, die vierte dag Afache, u. ſ. w. 

8. Lehrſ. Wenn auf beiden Winkelfeiten vom Scheis 
..tel aug,-beliebig große, aber gleiche, Stuͤcke in be 

liebiger Anzahl genommen werden, fo find die Vers . 
bindungslinien der gleichnamigen SU einander . 
ſaͤmmtlich parallel. .' 

& Und unter diefen iſt von der erften Die sipäite 
das 2fache, die dritte das Zfache, die vierte dag 
safache „um, 

88. Lehrf Wenn auf der Grdl. eines Tr. Beliebige 
aber gleiche, Stücde genommen und|die Theilp. mit 


er mer 
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dem Scheitel durch gerade Linien verbunden mer. 
‚den, fo. fihneiden diefe auf jeder mit der Grol. 
pril. L. gleiche Stuͤcke ab. 


89. Lehrſ. Wenn in einem zr. die Grdl. in gleiche 
Theile getheilt wird, fo theilen die aus dem Scheis 
tel an die Theilp. gezogenen geraden] Linien jede 
der Grdl. paralfele Grade in. eben fo viele gleiche 
- Theile eins 


90, Lehrf. Wenn man durch die Endp. 8 geras 
den Linie zwei beliebig, aber enfgegengefeßt, gerich⸗ 
tete Parallelen zieht, und auf denfelben von ben 

Endp. aus gleiche Stücke in gleicher Anzahl nimmt, 
fo find die Berbindungslinien des erften Theilpunfts 
‚auf der einen und Jetzten auf der andern, des zwei⸗ 
ten auf der einen und vorletzten auf der andern, 

m fe w. einander ſaͤmmtlich parallel, und theilen 
die gegebenen Grade in eine um ı größere Anzahl 
gleicher Theile ab. 

91, Erfl. In gleihwinfl. Tr. follen Wei Seiten, 
welche den Winkeln verſchiedener Paare in verſchie⸗ 
‚denen Tr. gegenüber liegen, wechfelnamig (re- 
ciprok., altern) genannt werden, N. | 

92. Lehrſ. Wenn auf einer geraden Linie drei P. 
beliebig angenommen, durch zwei derſelben beliebig 
gerichtete Prll. gezogen, und an die gegebenen 

"Grade zwei gleihe Tr. fo angelegt werden, daß 
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ihre Spitzen in den Parallelen liegen, waͤhrend ihre 


\ 


' Grdl. die Abftände jener beiden P. von dem drit—⸗ 
„ten find, fo liegen die beiden Spigen mit diehzn 
dritten P. in gerader Linie. 


93. Lehrſ. Wenn zwei Prllen. die Seiten eines W. 
fchneiden, fo fchneiden die Berbindungslinien' der 

 wechfelnamigen Durchfchnittsp. einander in einem 
Punkt, deffen Verbindungslinien mit den Schenfeln 
des gegebenen W. die Prllen. halbiren. 


94. Lehrf. Wenn bei zwei Tr. die geraden Linien 


von der Spiße deg erfien zu den Endp. der 'Grdl - 


des zweiten, den geraden Linien von ber Spiße 
des zweiten zu den Endp, der Grdl. des erflen ges 
gegenfeitig parallel find, foafind dieſe Ex einan⸗ 
der gleich. 
95. Lehrſ. Wenn von einem Punkt in den Schen—⸗ 
keln eines Winfeld zwei Grade an den andern 
Schenkel, und von einem, Punkte in dieſem andern 
Schenkel zwei Grade an den erſten jenen gegenſei⸗ 
tig prll. gezogen werden, fo find die Verbindungs— 
linien der wechſelnamigen Endp# einander ala 
falls parallel. 


9. Lehrſ. Wenn von einem P. drei gerade Linien 


beliebig ausgehen, und auf der erſten zwei Punkte 


willkuͤhrlich angenommen, von dieſen P. an die 
zweite Grade zwei Prllen., welche ſie in zwei Punkten 


⸗ 


a Geometriſche Aufgaben. 443 


ſchneiden, gerichtet, und von dieſen Punkten aber: 
mals zwei Prilen, an die dritte Grade gerichtet wer; 
‚ben, welche fie in zwei Punkten fehneiden; fo find 
die Verbindungslinien der gleichnamigen. Durch- 
ſchnittsp. auf der erften und dritten Grade einan- 
der gleichfalls parallel. | | 


97. £ehrf. Wenn von vier Neck. das erfte dem 
sweiten gleich, und das dritte dem vierten gleich 
ift, das erfte und dritte aber eine gleiche Grdl. 
und dag zweite und vierte eine gleiche Höhe haben; 
fo ift das Neck. aus der Höhe des erſten und 
der. Grdl. des vierten, dem Neck. aus der Höhe 
des dritten und der Grdl. des zweiten gleich« 

Es fein A, B, C, D die vier Nectangel, 

deren Grdl. b, 0, b, d, 

deren Höhe a, Äh, ‚H, h,. 

fo if,wnna.b=c.h 

undd.h=b.H 
gu a m,s -H, 

98. £ ebrT, Wenn aug zwei in einer — be⸗ 
findlichen P. an die andere Winkelſeite zwei Paar 
Parallelen gezogen werden, ſo haben die von der 
Winfelfpige genommenen Abftände der vier Durch⸗ 
ſchnittsp. eine ſolche Beziehung zu einander, daß 
die Nect. zwiſchen dem kleinſten und größten Abs 
ſtande dem Reck. wiſchen den bete— mittlern 
Abſtaͤnden gleich iſt. 


Be | Anhang. 

99. Lehrſe Wenn auf einer Winkelſeite zwei belies 
bige P. angenommen, von dieſen die Prllen. an 
die andere Winkelſeite gerichtet werden, und aus 
dem Ende der einen eine der Diag. prll. Linie an 

- die erfte Winfelfeite gezogen wird, fo haben bie 

von der Winkelſpitze genommenen Abſtaͤnde der drei 
Durchſchnittsp. eine ſolche Beziehung zu einander, 
Daß das Heck, zwiſchen den beiden aͤußern dem 
Dort. des mittlern Abftandes gleich ift. 


100. Lehrſ. Wenn gleiche Tr. über einerlei Grol. 
durch eine der Grdl. pril, Linie gefchnitten werden, 
fo find die zwiſchen den Winkelfeiten genommenen 
Abftande einander gleich. 


101. Behr enn aus einem beliebigen Punft, an 
die Spigen zweier über einer Grdl. ftehenden Tr,, 

gerade Linien; u. aus einem andern. in der &, von 
jenem Punkt big zu einem Endp. der Grol. beliebig 
angenommenen. Punkt, an die Seiten gerade, Linien 
jenen gegenfeitig parallel gezogen werden; fo find 
‚die zwifchen den Triangelfeiten aus jenen Durch- 
ſchnittsp., der Grdl, parallel gezogenen Linien, ein: 
ander gleich. | 


102, Aufg. Aus einem gegebenen Punkt eine lange 
Linie mit einem kurzen Lineale und kleinen Zirkel 
nach einer gegebenen Richtung zu ziehen. 
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103. Aufg. Aug einem gegebenen Punft nach einem 
andern Punkt eine gerade Linie gu ziehen, welche 
langer als dag Lineal iſt, wenn man einen Zirkel 
von hinreichender Groͤße hat. | 

104. Aufg. Aus einem gegebenen Punkt nad) einem 
andern ‚gegebenen Punkt eine gerade Linie zu zie— 
ben, welche laͤnger als das Lineal iſt, wenn der 
Zirkel zu klein iſt, um nach Aufg. 103. zu ver⸗ 
fahren. | 

105. Aufg. Es iſt ein gleichfeitiger Tr. gegeben, 
man foll über deffen Grdl. ein regulaͤres Sechs⸗ 
ſeit zeichnen. 

106. Aufg. Ueber die Grdl. eines Odrts. ein regus 
läres Achtfeit zu zeichnen. 

| 107. Yufg. Ein regulaͤres Vielſeit von gerader oder 
ungerader Seitenzahl iſt gegeben, man foll über die 
Seite deffelden ein reguläre Vielſeit von doppelter 

Seitenzahl zeichnen, 

108. Aufg: Um ein gegebenes regulaͤres Vielſeit 
ein anderes regulaͤres Vielſeit von BORN Sei⸗ 
tenzahl zu beſchreiben. 

109. Aufg. In ein gegebenes beliebiges Vierſeit ein 
Prligrm. zu zeichnen, deſſen eine Seite von gege— 
bener Lage und Groͤße ſei. 

110. Aufg. Es ſind zwei P. und eine Linie 
Lage nach gegeben, man ſoll in dieſer Linie einen 


Mb +... Mahangı 
Punkt beffimmen, in welchem zwei gerade Pinien, 
nach jenen zwei Punkten gezogen, gleiche W. mit 
der gegebenen Einie bilden. Diefer Punkt ift auch 
Ä derjenige, für welchen die Summe der zwei aug 


ihm nach den gegebenen Punkten gezogenen Bunt 
ein Minimum if 


11. Aufg. Janerhalb einer belieb. gebrochenen L., die 
‚nur halbe Winkel hat, find zwei Punfte gegeben, 
man foll auf den einzelnen Linien, aus welchen die 
gebrochene beftehef, in jeder einen Punkt angeben, 
fo daß, wenn-diefe Punkte unter fich und die zwei 
Außerften mit den zwei gegebenen Punkten verbun- 
den werden, auf jeder Einie zwei) gleiche Winkel 
entftehen.. | 
Anmerk. Diefe Aufg. enthält die vollſt. Aufl der 

Bricolirungs » Aufg. bei dem Billard. 

112. Aufg. Sn einem ungleichfeitigen Tr. an bie 
Grdl. aus einem zu beſtimmenden P. zwei Grade 

zu ziehen, deren Summe derjenigen der beiden Sei⸗ 
ten gleich ſei. 


115. Aufg. Sn einem gleichſchenkligen Tr., in wel; 
chem die Geiten jede fleiner als die Grdl. find, 
an diefelbe aug einem zu beflimmenden Punkt zwei 
Grade zu ziehen, deren Summe 5 der bei⸗ 
den Seiten u jn | 
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114. Aufg Einen Univerfalmaßftab zu zeichnen, 
durch welchen jede gegebene ‚gerade Linie in eine 
beliebige Anzahl gleicher Theile eingetheilt werden 
fann, wenn diefe Anzahl nicht größer ift, alg bie 
Anzahl der Theile an der Seite des Maßſtabes. 
115. Aufg Ein Vierſ. zu zeichnen, wenn drei auf 
einander folgende Seiten gegeben find, überdem 
die vierte auf den beiden anliegenden Seiten red) 
winklig ſtehet. 


116. Aufg. Ein Vierſeit zu zeichnen, wenn zwei Ge— 
genſeiten und 3 W. gegeben find. 


117. Aufg. Ein prll. Trap, zu zeichnen, wenn alle 


4 Seiten einzeln gegeben find. | 
118. Aufg. Ein DVierfeie zu zeichnen, in welchem ein 


W. die zwei Gegenf. u. die aus dem Scheitel des 


gegeb. W. auslaufende Diag. gegeben find, und uͤber⸗ 


dem bekannt iſt, daß die den gegebenen W. ein⸗ 
ſchließenden Seiten gleich ſein ſollen. 


119. Aufg. Ein Vierſeit zu seichnen, deffen vier Sei⸗ | 


ten, und die Linie, welche die Mitten von zwei 


Gegenſeiten verbindet, bekannt ſind. 
Anmerk. Wenn das Vierſeit ein Prllgrm., ſo if diefe 
Aufg. ganz unbeflimmt. 
120, Aufg. Ein Vierfeit zu — von an 
zwei winkelrecht auf einander ſtehende Seiten einzeln 
gegeben find, aber yon den beiden andern von wel⸗ 


7 
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chen bie eine auch auf einer von den befannten Sei: 
ten perpend. ſteht, iſt ung nur der Unterſchied 
bekannt. | 
01. Lehrf. Wenn auf den drei Seiten eines be 
liebigen Tr., Prllgem. fo befchrieben werden, daß 
die Winfelfp. in der Oberlinie des einen Prllgrm. 
„in den DOberlinien der beiden andern liegen, fo iſt 
die Fläche des erften. gleich der Siidenhanmne der 
beiden andern. 
Anmerk. Iſt der Tr. vechtw., fo ergiebt ſich hieraus 
der Pythagoraͤiſche Lehrſatz. 
199, Lehrſ— Wenn in einem rechtw. Tr. der —— | 
von der Spite des rechten W. auf die Hypote⸗ 
nufe gefällt wird, und man aus den Endp, der Hy: 
potenufe als Mittelp. Kreisbogen befchr., welche 
die Abfchnitte auf der Hypotenufe halbiren, fo 
fehneiden diefe Bogen auf den Katheten jene halbe 
Abſchnitte ab. | 
123. Aufg. Ein Dörk. zu zeichnen, wenn der Uns 
terſchied zwifchen der Diag. und Seite befannt iſt. 
124. Aufg. Durch einen gegebenen Punkt eine ge 
rade L. nach zwei der Lage nad) gegebenen Pr. zu 
ziehen, daß der zwifchen diefen Prien. enthaltene 
Theil eine gegebene Länge habe. 
Diefe Aufg. ift augenfcheinlich unmöglich, wenn 
die gegebene Länge Fleiner als ber hi Bi 
fhen den alas iſt. 
1025. 


. 
* 
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125. Aufg. Es fi * — Prllen. der Lage nach u. 
‚ein Punkt außerhalb in der Ebene dieſer Prllen. 
gegeben, man ſoll, von dieſem Punkt aus, eine ge— 
rade Linie fo ziehen, daß die Differenz ihrer Ab— 
fchnitte a AA as habe, | 


196; Aufg. Boifchen wei der Rage dh gegebenen 
Linien find: zwei Punkte A, B gegeben,’ man foll 
auf jenen zwei Linien Punkte C, D, ERF +... 
in gegebener Anzahl fo beftimmen, daß die Linien 
AG; CD, DE, EF, FB, mit der Linie, ri BEIDE 
fie. ſich fchneiden, ‚gleiche W. machen. 


127. Aufg. In einem gegeb. Tr. ſoll mit der Sl, 
„eine Prlle. fo gezogen werden; dag die Summe 4 
oder der Unterſchied der an der; Gröl,sauliegenden 
Abſchnitte gleich der. Prlle. ſei. —————— 


108. Aufg. Durch einen innerhalb eines bekannten 
hohlen Winkels gegebenen Puukt eine gerade Linie 
zwiſchen den — a sehen, — in Si 
RODHNEE Or wird, Ä 


129, Aufg Es fei. altes | in der worherg. Aufg, 
nur ſoll der Punkt die Linie fo eheilen, daß. ‚der 
eine- Abſchnitt Z gleiche u. ‚ber andere 5 folche gl. 
Theile: enthält, FR 


A 


130. Aufg. Sp. einen. ‚heasbenen, — SH. 
‚ein. Quadrat einzuſchreiben, und von einem gegebe— 


A, Ru: Anhang. io 


nen’ Dnadlat die Winkelſpitzen fo N daß 
‚ein Bene — He an FR 


fl, 


— ehrfihe und Aufgaben 
ou dem ameiten asfanitt, 


- 


131, Lehrſ. Jede gerade Linie, welche die Kreis, 
fläche oder ii re har ift ein Durch⸗ 
meffer- 

132, ° gebe Wenn zwei inien, auf ber Peri⸗ | 
Pherie zwei: ‚gleiche — A fo find % 
parallel. — 

133. Lehrſ. Wenn die ——— eines Vielſeits 
zuſammen oR betragen, ſo läßt. ſich um dieſes 

Wielſeit ein Kreis beſchreiben. 

34. Lehrſ. In jedem umſchriebenen Vierſeit iſt die 

Summe zweier Gegenſeiten gleich der. Summe der. 
' Beiden andern Gegenſeiten. Der umgelehrte Satz 
iſt auch wahr. Eh: | 
Wenn alſo von einem folchen Vierfeit z Seiten 
befannt find, fo ift auch die Ate gegeben. 

135. Lehrf. MWentt man aus einem in der Ebene 

bes Kreiſes gegebenen Punkt gerade Linien zur Per 
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ripherie sieht, 1) fo. gehet ‚die größte durch. den 
Mittelpunkt, 2) die Fleinfte iſt die, deren. Berlän- 
gerung durch ‚den Mittelp. gehet, 3) diefe gerade 
£inien verkleinern fih, indem fie von der größten 
zur. Eleinften geben. : 


156. Aufg. Durch einen innerhalb der Rreisfläche 
‚gegebenen Punkt die fleinfte Sehne zu ziehen. 


137: Lehrſ. In einem jeden umfchriebenen Polygon 
von einer geraden Anzahl Seiten ift die Summe 
der geraden Seiten, gleich der Summe der unge: 
raden Seiten; und in jedem umfchriebenen Poly: 
gon von gerader Seitenzahl, ift die Summe der 
geraden Winkel gleich der Summe t ber ühgeraben: 

h Winkel. ; 


138. Lehrf. Ein Rn, von welchem ein Schenkel eine 
Kreisfehne iſt, und die, Hälfte des von ihr um⸗ 
fpannten Bogens zum Maße hat, deffen anderer 
Schenfel iſt eine Tangente. - 


139. Lehrf. Die zwei Theile von einer "Secante; 
—— zwei concentriſchen Kr., find einander gleich. 


140. Lehrſ. Laͤßt man einen um einen Kreis beſchrie⸗ 
benen Tr. ſich um die Peripherie herumbewegen, ſo, 
daß die Seiten den Kreis immer berühren, fo be: 
ſchreiben die drei Winfelfpiken Kreife, die den drei 
erften concentrifch find. 


4, ee Mann 


241. Lehrf. Faͤllet man aus dem Endpunft eines 
Durchm. zwei Perpend. auf einer Secante, die ihn 
nicht fchneiden, fo fi find- die‘ —— sh An aͤu⸗ 
gern Abſchnitte einander gleich. | 

248: Lehrſ. Der zwifchen zwei in dem Endp. eines 
Durchm. errichteten Verpd.. enthaltene Theil: von 
einer, Tangente ift gleich der, Summe. der. zwei 
Abſchnitte, welche ſie auf dieſe Perpd. beſtimmt. 

143. Rehrf Die Theile der Halbın. welche zwi⸗ 
ſchen einem Bogen, der kleiner als der Halbkr iſt 
und ſeiner Sehne liegen, find ale ‚einer als. die 

| ‚halbe Sehne. Be | 
144, Lehrſ. Errichtet man in dem Mittelpunkt u. 

auf der Seite eines Kreis ausſchnitts einen Perpd. 
gleich der Sehne des Ausfchnitts, fo wird. ein aus 
dem Endp. dieſes Prpd. mit dem Halbm. des Kr. 
beſchriebener en den Be Bes —— 
halbiren. 

145. Lehrſ. Die Durchſchnittop⸗ der Perpb in den 
Winkelſpitzen eines Tr. auf den Halbirungslinien 
der W. geben die Mittelp. der, drei aͤußern Kreiſe, 
welche die drei verlaͤngerten Seiten des Tr. beruͤh⸗ 
ren. Der Satz iſt auch umgekehrt wahr. 

248. Lehrſ. Wenn 4 Kr. jeder drei Seiten irgend eines | 
„aiefers außerhalb oder be berühren, ſo, liegen 


—— Ba ee BE 


‚bie, Mittelpunfte, diefer Freiſe immer in einerlei 
- Kreisperipherie. Ar 
347..gehrf. Wenn, man den Mittelpunfe von ei: 
nem gleichfeitigen. Bi beſchriebener Kr. mit den 
Winkelſpitzen des Tr, verbindet, und man in. den 
4 entftehenden Tr. drei Kreiſe einſchr. ſo beruͤh⸗ 
ren ſich dieſe drei Kreiſe und. auch den erften Kr. 

148: Lehrf. Wenn man durch die Endp. der prllen. 
Seiten eines Trap. und durch den Durchſchn ittsp. 

der Diag. oder der beiden andern Seiten Kreiſe 
legt, ſo berühren, ſich diefe Kreife entweder in dem 

Durchſchnittsp. der Tangenten, oder im Durch⸗ 
ſchnittsp. der nicht prllen. Seiten. 

149. Lehrſ. Umgefehre, wenn zwei Kreiſe ſich au⸗ 

ßerhalb oder innerhalb ſchneiden, und man zieht 
durch den Berührungspunft, zwei Secanten, ſo ſind 

——— Sehnen; welche die Durchlchnittsp· verbinden, 

einander parallel. : Ne 

‚150. Aufg. Einen Tr. zu zeichnen, wenn man vier 

- Seiten, einen anliegenden W., und den Halbm. 

des umſchriebenen Kreiſes kennt. 

„351. Aufg. Einen Tr. zu seichnen, wenn die Gedl⸗ 
der Gegenwinkel und die Hoͤhe oder der a 
gegeben fin... \ 

152. Aufg. Einen Tr, zu geichnen, wenn die Grund» 
linie, die Summe der beiden andern Seifen, und 


1% 


ah 


der Perpd. von einem Endp der Grdl. auf eine 
Gegenfeite gegeben find. 


153. Auf. Gegeben die: Sröl, die Höhe oder der 


Inhalt und der W., welcher der Grdl. — 
liegt, den T. zu zeichnen. — 
154. Aufg. Jedes Vielſeit in ein Rect. von Zege⸗ 
bener Diag. oder in einen rechtw. Tr. von gege⸗ 
bener Hypotenuſe zu verwandeln. 


155. U ufg. Aus den beiden Diag. und einem W. 


dag Prllgrm. zu zeichnen; oder einen Tr. zu conſtr., 
wenn die Gröl. der Gegenwiukel und die Entfer⸗ 
nung der Mitte der Grundl. von der Spite gege⸗ 
ben ſind. 


156. Aufg. Aus einer Geite, einer Diag, und dem 


Gegenwinkel der gegebenen Seite, welchen die zweite 


Diag. mit der zweiten Seite des Prllgrms. macht, 


zu zeichnen. Oder von einem Zr. find gegeben: 
die Gröl., der Gegentwinfel und die Entfernung des 
einen Endp. der Grundl, von der Mitte der Ge⸗ 
geſetteee 


157. Aufg. Ein Prllgem, zw zeichnen, wenn gege⸗ 


ben find eine Seite, der anliegende W., welche die 
‚eine Diag. mit ihr macht, und der Gegenwinfel, 
welche die ziweite Diag. mit der zweiten Geite bilder. 
158. Aufg. Ein Prllgrm. zu zeichnen, wenn geges 
ben find, eine Seite und die beiden Gegenmwinfel 


\ 
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—— die: Diagonalen mit den. beiden andern Sei Ä 
ten bilden. e; m Ana 
.,159.,Yufg. „Ein Prligrm. zu geichnen, wenn gege⸗ 
ben find. eine Diag,,. der Gegenwinkel, und ein W., 
BR, welchen die ‚andere, Diag. mit, einer Seite bildet. 

. 160, Aufg.. Ein Prligem. zu zeichnen, wenn gege⸗ 
er ben find eine Diag. und zwei W. Kr die ans 
‚dere Diag. ‚mit ‚den Seiten Bitber. ing, Als 


nee) 


Pre 


IE 


en Ah eine Bl, ein ‚anfiegender 
Gegenwinkel, der die andere Diag. init FE 2m 
— ſeite des gegebenen anliegeitben W. Silber. 
262. Aufg. In einem, gegebenen Seife ein Rect. 
von gegebenem Inhalte einzufchreiben. nn 
; 163. ‚Aufg. An einem, in einem Kreisbg gegebenen P. 
eine Tangente du siehen,,. ‚ohne den Mittelpunkt zu 
gebrauchen. ER — 
- 164. Aufs. Aus einem in der —— gege⸗ 
benen Punkt eine Sehne in gegebener —— 
vom Mittelp. zu ‚sieben. | NN ' 
IB, Anfg. Durch einen innerhalb oder. außerhalb 
in der Ebene der Kreisfläche gegebenen Punkt eine 
gerade Linie ziehen, ſo, daß die ne von gegebes 
ner Größe fei. 
166. Aufg. Zn’ dem —— einer ER find 
unbeſtimmte Perpend. errichtet, man fol zwifchen 


"156 nad Ang: Fi 


dieſen Perpenditel eine Tangente von gegebene 
Länge eben. ‚meld ns 


Ä 167. Aufg. An einem echen Kr. eine Tangente 
fo zu ziehen, daß ihr Endp. im “der Verlängerung 
dh eines der — nach gegebenen Durchm. liegt 


6— acht 


168, Yufg, Es find. Wwei oneentriſche Kreife und 
ein Punkt innerhalb des kleinern gegeben, mau fol 
durch dieſen Punkt eine Linie ziehen, die in dieſem 
7— Punkt "halbire wird, und. "deren. Endp. wechſelſeitig 
A in der. Peripherie beiber ‚eoncenftifchen Kreiſe liegen. 
Liegt der gegebene, Punkt zwiſchen den chncentri⸗ 
| ſchen en fo muß fein Abſtand son, ‚der Pe 
ripherie des kleinern Kreifeg kleiner als der Ab⸗ 
ſtand von ber größer Peripherie fein. Wären 
i ‚die Abſtaͤnde gleich, ſo iſt die durch den gege— 
benen Punkt "gleich der Differenz der 53 
beider toncentriſchen Kreife, 


n ‚169. Aufg. ‚In einem Freiſe ik eine Sne gegr 
ben, man fol einen Durchm ſo sieben, daß die 
—— aus den Endp. der ‚Sehne ein 1 gegebene 
‚Sue abfepneiden. i Wr 


2 ES Yufa, Durch ei A , — 6 

ſchneidenden Kreiſe eine gerade Linie von gegebener 
Laͤnge zu; Anbe und deren J in beiben, Peri⸗ 
pherien liegen. Inh. rt. nina 


4 
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171. Aufg. Durch den Durchſchnittsp. zweier ſich 


ſchneidenden Kreiſe eine gerade Linie zu ziehen, de— 
‚ten Endp. in beiden Peripherien liegen und die im 
„gedachten Durchſchnittsp halbirt Mk 


„172. Aufg. ‚Durch den Durchfchnittsp. eier Rt. 


eine gerade, Linie ſo zu ‚sichen,, daß die von, ihr ge⸗ 
bildeten Sehnen zu gleichen Mittelpunktswinkeln 
gehoͤren. 


"173. Aufg. Einen Kreis zu zeichnen, der eine ber 


‚Lage nach gegebene gerade Linie in einem gegebe: 
en Punkt berührt, und durch einen —— gege⸗ 
benen Punkt geht. lieh 


*4 
ru‘ 


274. Aufg. Einen Kreis gu: — Kr einen der 


Lage und Größe nach gegebenen: Kreis in: einem - 
Punft — und — einen oehenen 
Punkt gehet. 


178. Aufg, Ei 1 Rei u —— / einen der 


9 einem ‚gegebenen Punkt berührt. : 


Lage und Größe nach gegebenen Kreis und zugleich 
eine der Größe und Lage nach) gegebene &inie in 

176, Aufg- Einen Kreis gu zeichnen, Bi einen der 
Lage und Groͤße nach gegebenen Kreis in einem 
gegebenen Punkt, und zugleich eine der I “m 
gegebene gerade Linie beruͤhrt. RD 

177. Aufgs Zwiſchen den Schenfeln Aa: Be 
nen Winkels einen Kreis zu befchreiben, der beide 


/ 


a 4 
Sn 


Schenkel. berührt und den einen in einem gegebe- 
| nen Punkt. | 


ER Aufg. 8 iſt ein "Kreis der Lage und Gldße 
nach gegeben, ferner die Lage einer durch den Mit⸗ 
telpunkt gehenden geraden & Man ſoll einen Kr. 
jeichnen, der von Diefer Linie ein gegebenes Stuͤck 
abſchneidet und zugleich ‘den gegebenen Kr. berührt, 


‚179. Aufg. Einen Kreiß zu zeichnen, der wei der 


Lage und Groͤße nach gegebene Kreiſe und ‚überdieß 


NE ‚den, einen in einem gegebenen Punkt , ‚berührt, 


180. Aufg. Durch zwei gegebene Punkte zwei gerade 


Linien zu ziehen, die einen gegebenen: We bilden, 
deffen Scheitel in einer der Lage * re 


Linie liegen fol 


Dieſe Aufg. kann unmdglich werden. Bi. 


h 181. Aufg. Es ſind drei Punkte A, B, [08 der 


Lage nach gegeben, manl fucht einen vierten 
Punft D, aus welchem man jene Punkte unfet die 
gegebenen W. ß ſieht. 


188. Anfg. An einem gegebenen Bieteleeife einen 


Beruͤhrungskreis einzuſchreiben. 


183. Aufg. Sn einem gleichſeitigen &r. drei Hilde 


ſich gegenfeitig beruͤhrende Kreife einzufchreiben, von . 
welchen jeder eine Seite des Tr. berührt. u. 
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184. Aufg. In einem Kreiſe drei gleiche Kreiſe zu 
befchr., die ſich gegenfetig: in dem gegehenen a 
berühren. 

.185. Aufg. In einem gleichfeitigen Tr. drei gleiche 
Kreiſe einzufchreib., die fich einander berühren und 
zugleich jeder zwei Geiten des Te. berühren. .. 

186. Aufg. Zu zwei der Lage und Größe nach ge- 
gebenen Kreifen Die möglichen. — 
Tangenten zu ziehen. ie | 

187. Aufg. Es find zwei Kreife der Lage u. Größe 
nach gegeben, man verlangt; diefe Kreife durch eine 
gerade Linie ſo zu fehneiden, daß die entſtehenden 
‚Sehnen‘ voi gegebener Größe find. 

Diefe Aufg. kann unmöglich. werden. 

188. Aufg. An einen ‚gegebenen Kreis eine Tanz 
gente zu ziehen, die mit einer der Lage nach gege— 
benen Linie. einen befannten W. macht, 

189. Aufg. Mit einem gegebenen Halbm. einen Kr. 
zu beſchreiben, der die a eineg Be 
W. berührt. Mi 

190. Aufg. Mit einem —— Halbm. einen — 
zu beſchreiben, der durch einen gegebenen Punkt ge: 


het, und eine der Lage nach gegehen gerade Linie 
beruͤhrt. 


191. Auf— Mit einem gegebenen Halbm. einen Fr. 
zu befchreiben, -der durch einen gegebenen Punft 
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gehet, und einen der Größe und Lage nach gege⸗ 
benen Kr. in einem gegebenen Punkt beruͤhrt. 


ee a Aufg. Einen Kreis zu befchreiben, in welchen 


| ac gegebene Sehnen Bogen abfchneiden, von wel: 
“chen der. eine doppelt fo groß als: der, andere iſt. 

195: Aufg: Aus drei gegebenen Punkten A, B; Cr 

„ eines Kreißbogens, ohne den Mittelp, zu kennen, 


meine beliebige, Menge anderer 9: D, E, F, 6, deg 


Umfangs zu beſtimmen, welche entweder lauter gl. 


usände Haben. 


| (AB=CD=-DE= REF FO), 
| — welche wechſelsweiſe —— Abſtaͤnde haben 
AB —(CD=EF;j: BCE=DE=HFG)) 
a Aufg. An einem: 5 Kreiſe zwei Beruͤh⸗ 
rungslinien zu — die einen bekagtta Winkel 
einſchließen. 


195. Aufg. Die Mittelp und bie — BE bei⸗ 


den Kreiſe zu beſtimmen, deren Umfang zwei der 
Lage nach gegebene gerade Linien beruͤhrt und 
durch einen gegebenen P. geht. 


— Aufg. Man fol die vier Kreiſe en de⸗ 


ren Umfang die Seiten eines gegebenen W. und den 
Umfang eines innerhalb des W. der Größe u. NN 
nach gegebenen Kreifes berührt, 


397. YAufg. Es ſind zwei gerade Linien der — 


nach und die erſte auch der Groͤße nach gegeben, 


Geometriſche Aufgaben. 461 


man ſoll auf der andern zwei Punfte 'angeben, in 

welchen die erſte unter hehebenen — Winkeln 
geſehen wird; ch 

, 298. Lehr f. Wenn aus: : — der —— 

ripherie, deren Abſtand den Quadranten gleich iſt, 

Prpde auf den Durchmeſſer gefällt: werden ;- fo iſt 

‚jeder Perpendifel dem Abfland ‚der andern vom - 

Mittelpunkt gleich, und die Summe an EM: ir 
dem. Ddrt+ de Halbn.: gleich. SRH > 

299. Eehrf. Wenn an der ——— eine Be⸗ 

ruͤhrungslinie gezogen, und ſelbige durch zwei auf 

dem Durchmeſſer in feinem Endpe errichtete Perpen⸗ 
dikel geſchnitten ID ſo —— — ner | 
nen Statt: 

2) die Abſchnitte der ne find den anliegen, 
den Prpd. gleich; . 

2) die aus: dem Mittelp. an die Eiben: dir beruͤh⸗ 
renden gezogenen Linien bilden cam Mittelp. ei⸗ 
nen rechten W., und ſind den aus dem Beruͤh⸗ 
rungsp. an die Enden des Durchm. gezogenen 
Linien gegenfeitig parallel; 

3) der aus dem Berührungsp. auf ben Durdım, ge: 
fälte Perpd. wird von den Diagonalen des um 
den Halbkreis entſtandenen Trapez in ein 
Punft halbirt; 

Mdas Rect. aus den beiden Abſchnitten der 


f 


venden ift dem Dort. des Halbm. gleich, mit 
hin von unveränderlicher Größe, welche Lage 
aud) die Berührende haben mag. Berlängert man 
die DBerührende u. den Durchm. die beide ſich 
ſchneiden, ſo iſt 
9 das Rect. aus den Abſchnitten Wwiſchent dem Treff⸗ 
punkt u. dem Endp. der Beruͤhrende gleich dem 
Odrt. aus der Entfern. des Trffp. vom Mittelp. 
200, Lehrf. Wenn auf. einer durch. den. Mittelp, 
gehenden Grade zwei vom Mittelps gl. entfernte 9. 
genommen werden, fo ift die Summe: der Dörr. 
ihrer. Abftände von jedem .P. der Prph. von unver- 
änderlicher Größe. | 
» 001. £ehrf. Wenn zwei Prllſehnen. gesogen werden, - 
fo find die beiden fchiefen Sehnen und die beiden 
Diagonalfehnen einander gleich. 
009. Lehrfe Wenn in einem Kreisvierſ. eine Diag.- 
Sehne durch die andere Diag.-Sehne halbirt wird, 
fo find die beiden Neck. je zweier der halbirten 
Diage: Sehnen anliegenden Sehnen einander gleich. 
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Nebungsaufgaben und Lehrfäge 
zum dritten Abſchnitt. 


Zu dem erſten Kapilel. 


203. tn Zwei Figuren find ähnlich in allen ana-. 
Iogen Sällen, in welchen fie congruent find, d. h. 
daß, wenn man in den zur Congrueng nöthigen 
gleichen Stücden die gleihen W. gleich laͤßt, und 
die gleichen Linien proportional nimmt, alsdann 
die zwei neuen Figuren ähnlich find. Diefer allge 
‚meine £ehrf: enthält die. folgenden Säße. 


204. Kehrf. Zwei rechtw. Tr. find aͤhnlich, wenn 
zwei homologe Seiten proportional find. 


205, Lehrf. Zwei Trapege fi find ahnlich, 3 wenn 

alle homologen Seiten proportionirt fi find; 2) wenn - 
drei homologe Seiten proportionire und ein Wine 
tel gleich find. N 

206. Lehrf. Zwei nfeiten find ähnlich, 1) wenn die 
homologen Geiten proportionirt und n — 3 homo: 
loge W. gleich find; 2) wenn n—ı homologe W. 
gleich und n — 2 homologe Seiten proportionire 


— 
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find; 3) wenn n— ı homologe Seifen proporfios 
nirt und n— 2 homologe W. gleich find. 


207. Lehrſ. In jedem Tr. ift der Abſtand einer 


Winfelfpige von dem Druchmeffer der drei Höhen 

des Tr, gleich dem doppelten Abftand zwiſchen der 
Gegenſeite dieſes W. „und dem Mittelp. des um⸗ 
ſchriebenen Freiſes. Rn 


"208. Behr. In — legen der Mittelp. des 


umſchriebenen Kreiſes, der Durchſchnittsp. der drei 


Höhen und der Durchfchnittsp. der drei Linien, von 
den Winfelfpigen bis zur Mitte ber ae 
in einer geraden Linie. 


209. Lehrf. Wenn die Höhe eines Tr. bie SH. 

ſo in zwei Abfchnitte theilt, daß. das Odrt. dieſer 
Grol. ſich zum Odrt. einer Seite, verhält, wie die⸗ 
ſelbe Grdl. zu dem dieſer Seite anliegenden a 
ſchnitt, ſo iſt der Tr. rechtwinklig. 


210. Lehrf. Theilt die Höhe eines nicht gleichfchenf: 
ligen Tr. ihn in zwei unter fih ri Ir ſo i 
‚der Tr, rechtwinklig. 


211. Lehrf. Sk die Höhe eines zu. bie ——— 
Proportionale zwiſchen den Abſchnitten, die ſie auf 
der Gryol. bilder, fo iſt der Zr. rechtwinklig. 

218. 
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212. Lehrer. Theilt die Höhe- eines Tr. die: Grdl. 
fo in zwei Abfchnitte; daß, eine ‚Seite die mittlere, 
Proportionale zwifchen diefer Grol. und dem diefer 
Seite anliegenden Abſchnitt it fo f der Tr. Lil 
winklig. 


015, Rebrt. Es feien a, by c bie Sciten ante — 
uval, b, c’ die eines andern Tr. | 

ı) Wenn die den Seiten c ‚ce! gegenuber liegenden 
8. 0, Ci gleich. finds forife N N 

ab :a’b‘ — a? —-b? — c2 :al2 hie —— c’&; 

2) Wenn C ſtumpf u, C ſpitz aber ah 

fo kommt 
ab;:a'b! ce —ıaı?—b?;:al? —- bi? ..ci2, 


214 Lehrf. Zwei gleichfehenktige Tr. find ähnlich, 
wenn fie einen gleichen W. haben. Br 


215. Lehrf. Zwei recht. Tr. find ähnlich, wenn 
‚ihre Hypotenuſen fich wie, die Ppd. von der Spiße 
des rechten W. auf der Hypotenuſe verhalten. 


216. Lehrſ. Zwei Tr. ſind aͤhnlich, wenn ihre Um— 
faͤnge ſich wie ihre Grol. en und fie einen de 
chen W. haben. Ä 
Anmerf. Es werden zwei Säle; zu unteren Fein 


217 Lehr Zwei Tr: find ähnlich, en fie bei 
einem gleichen W. zwei proport. Höhen haben. 
x | * — 
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218. Leheſ. Zwei Tr ſind aͤhnlich, wenn bei einem " 
gleichen W. ihre Höhen fich wie ihre Grdl. verhalten. 
Ä Anmert Es werden zwei Fälle zu unterfcheiden fein. 


219. Lehrſ. Wenn man aus der Spiße eines Tr. 
eine Transverſale nad) der Grdf. zieht, und diefe 
Zransverfale die Grdl. und eine andere zwiſchen 
den Seiten des W. enthaltene Linie in proport. 
Theile theilt, fo wird diefe letztere Linie. der EM. 
parallel laufen. 


j 200, Lehrſ. Wenn man aus einem innerhalb eines 
Zr, liegenden Punkt Prd. auf die Seiten fällt, und 
man die ſechs Abfchnitte auf diefen Seiten in der 

Richtung des Umfangs sahlt, fo ift die Summe der 
Dörte. der ungeraden Abfchnitte gleich der Summe 
der Ddrte, der geraden Abfchnitte. 


221. Lehrſ. Wenn zwei Vierfeite refpective gleiche 
und gegen einander gleich geneigte Diag. haben, 
fo fi find fi fie gleich groß, wie 2 immer Az Diag. 
ſich ſchneiden moͤgen. 


— € ehrt. Wenn die über der größten Seite eines 
Tr. gezeichnete Fig., gleich der Summe der aͤhnl. 


über den beiden andern Seiten, die der erften hu: 


molog, gleich find, fo ift der Tr. rechtwinklig. 


1905. Lehrſ. Wenn man aus den zwei Punkten, welche 
eine, Diag. des Pellrns. in drei gleiche, Theile 


\ 


theilen, zwei gerade Linien nach der Spitze eines 
Gegenwinkels zieht; fo entfiehet ein Tr., in wels 
chem die: drei. geraden aus den Spiken zur Mitte 

der Gegenfeiten gezogenen Linien, reſpective die 
Hälften von den Seiten eines der Trs find, in wel 
chen bie andere Ding, das Prllgrm. theilt. 


224. Lehrſ. Wenn in zwei ähnlichen: Vielſeiten, 
zwei Grade zwei homologe Seiten in proport. 
Theile theilen, ſo verh. ſich dieſe Graden wie zwei 


beliebige homol. Seiten, und ſind zwei grade ve — 


mologe Seiten von dieſen Vielſeiten. 


225. Lehrſ. Die aus der Spitze eines Tr. jur 


Winfelfp. des über der Grdl. gezeichneten Ddrts. 
gezogenen Linien fchneiden auf der Grdl. die Seite J 


des in dem gegebenen Sr, eingeſchr. Qort. ab. 


226. Lehrf. Wenn man in zwei aͤhnl. Vielſeiten 
aus zwei homologen Scheiteln zwei Grade den zwei 
homologen anliegenden Seiten proportional sicht, 
u. fie mit diefen gleiche W. bilden, fo find die Endp. 

dieſer Graben zwei bomologe Punkte; d. h. daß 


die in diefen zwei Punkten und. in den homologen 


— 


Scheiteln der beiden Vielſeite fi — Gra⸗ 


den proportional ſind. 

227. Lehrf. Wenn man, von der Vitip. Ink auf 
die zwei anliegenden Seiten’ eineg Prllgrms zwei Ab⸗ 
ſchnitte dieſen Seiten proport nimmt, wi durch dieſe 


” J— 
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| fo beſtimmten Punkte zwei Prllen. zu diefen Seiten . 
- zieht, fo ſchneiden fich diefe Prllen. auf einer Diag. 


und theilen dag gegebene Prllgrm. in vier andere, 


von welchen zwei, wodurch jene Diadr geht, dem 


— ou — 


008. Erkl. Drei gerade Linien find in harmonis 


ſcher flettiger Proportion, wenn das Qdrt., 
deffen Grdl. die größere, deffen Höhe der Unterfchied 


“ zwiſchen der Fleinern u. mittlern it, gleich ift dem 


Rect., deffen Grdl. die Eleinere, deſſen Hohe der 
Unterſchied zwiſchen der mittlern und groͤßern iſt; 
oder wenn ſich die kleinere zur groͤßern verh., wie 
der Unterſchied zwiſchen der kleinern und mittlern 
um Unterſchiede zwiſchen der mittlern u. groͤßern, 
d. 5. find a, b, c die drei Linien, v a<b<c, 

fo bilden fie eine — ————— ſtettige Propor⸗ 


tion, wennn. — 
c(b-a) =a tb) oder wenn 
a:c=b—a:c—h 


Die 5 Zahlen: 51:4 6, 9, 19 find die kleinſten 


unter denjenigen; welche die Eigenſchaft haben, daß 


je drei eine der drei bekannten ſtettigen Proportionen 
bilden. So geben 
5: 4r 6 die harmonifche,. 


9 3: 6, 9 und auch 6, 9, 12 bie arithmetiſche 


3 61. ı2 und 4, 6, 9 bie geomettifche, | 


— 
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Vier Größen A, B, C, D find in harm oni⸗ 
ſcher Proportion, wenn der Unterfchied der beiden. 
erſten zum Anterfchiede der beiden letzten ſich ber 
hält, wie die erſte zur. legten, nämlich 

A—B:C—-D=A: ‚> 


Eine gerade Linie if ſtettig mann 
getheilt, wenn fie fo im drei Abſchnitte getheilt ift, 
daß die ganze fich zu dem einen der äußern Abs 
ſchnitte verhält, wie der andere aͤußere 


zu dem mittlern. 


Anmerk. 2. Fuͤr die Geometrie ſind geom. u. harmoni⸗ 
fche fiettige Proportionen befonders wichtig; jene zur 
Verwandlung aller Fig. im gleiche Drte.; dieſe zur 
Erforfchung der Eigenfchaften folcher Siguren, welche 

aus dem Durchfihnitt mehrerer geraden Linien mit eine 
ander oder mit Kreifen entfichen. 


"nmert, 2, Dieſe Benennung, harmoniſche Pro— 
portion, iſt aus der Theorie der Töne entlehnt. Die 
Bahlenwertbe nämlich der Tine aus dem harten Ac⸗ 
corde C, F, G, e geben flettige harm. Prop., als 
C, G, c umd wieder C, E, G. In der Theorie der 
Töne wird gezeigt, daß ſich die Werthe diefer Töne 
verh., wie die Längen der fie umgebenden Geiten, bei 
übrigens gleichen Umftänden, 3. B. der Spannung, und 
‚zwar wie 1, 3%, 3, 3. Schafft man die Nenner weg, fü 
erhält man die Zahlen 30, 24, 20, 15. Hier find num 
30, 20, 15, und wieder 30, 24, 20 harm. proportionirt. 
Denn es iſt 30: 15 = 30 — 20:20 — —— 10: 535 und 
50:20=50— 24: 24—20=6: 4 
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229. Aufg. Zu zwei gegebenen geraden Linien, die 


dritte barmonifche Proportionale zu finden. 
230. Aufg. Zwiſchen zwei gegebenen geraden: Lie, . 


nien die mittlere Bernie Proportionale: zit 
Hu + 
. Aufg. Eine abi gr. Linie in "fetsider 
nee Proportion zu theilen. 
232. Aufg. Innerhalb oder außerhalb eineg W. iſt 
ein Punkt gegeben, durch welchen eine Grade ſo 
gezogen werden Toll, daft ihre nach den Winkelſei⸗ 
ten genommenen Abſchnitte ſich wie zwei gegebene 
gerade Linien verhalten. 


| 033. Aufg. Eine Fig. zu entwerfen, von — 


eine Seite, oder eine Diag. oder der Umfang ge 
geben ift, und welche: einer andern: "gegebenen Figur 


aͤhnlich ſei. 


234. Aufg. Um einen gegebenen Punkt einen Tr. von 
gegebenen W. ſo zu zeichnen, daß die Abſtaͤnde des 
Punkts von den Briten BRDRGHEN £inien gleich 
feien. 


“ 035. Yafg. Einen Tr. aus den ochebenen drei Hoͤ⸗ 


* 


hen zu zeichnen. we 


236. Aufg. In einem Tr. über die Grdl. ein 


Odrt. oder ein einem gegebenen aͤhnl. Prllgrm. | 
zeichnen. 


237. Aufg. In einem Tr. über die Grdl. ein einem 


‚unregelmäßigen aͤhnl. Vierſeit zu zeichnen. 
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038. Aufg. Sn ‚einem Tr. einen andern zu zeichnen; 
welcher einem gegebenen aͤhnl. u. auf aͤhnl. Weiſe 
geſtellt ſei. REN I OR | 


259. Auf 9. Ueber einer gegebenen Geh. einen Tr. zu 
geichnen, in welchem von den anliegenden W. der 
- eine dag ‚Doppelte deg andern fei, und die le 
ſich wie gegebene Linien verhalten, | 


240. Aufg. Don vier Rect. find die Grdle gege 


ben; man fol ihre unbefannten Höhen, die -gemeins, 
fehaftliche des ıften und Zten, die gemeinfchaftliche 
des oten und Zen, aus der Bedingung finden, 
daß die Slächenfumme des erften und oten einem 
gegebenen Rect., und daß die Slächenfumme des 
Sten u. 4ten einem andern gegebenen Rect. gleich 
feien. > | 


941, Erkl. und R elationen. In einem Tr. heißt 
derjenige Punkt der Punkt der mittlern Entfer— 
nung Cin der Statik der Schwerpunkt), tel 
cher der gemeinfchaftliche Durchſchnitt der aus den 
Winkelſp. nach der Mitte der Gegenſeiten gezoge⸗ 
nen Graden iſt. Fuͤr denſelben finden folgende 
Relationen der Durchſchnittslinien Statt. | 
Der Tr. fei ABC und A', B’, C/ die Mitten 
der Gegenfeiten von A, B, C, der Punkt der 
mittlern Entfernung werde kuͤnftig immer mit P 
eigee J——— 


4 
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1) Pal pa 3 AA BI RBB, | 
va PC—=Z3PC=3CC., 427° 43 | 
2 yA—HANZaBı; PB=HEBI—EBN; 

‚PC=3Ccl—efl. RR 
5) AA? + BB2+0/C?=3(AB? + AC?+BC?). 
4a⸗ PB: +9C?=3(AB?HAC?-+BC?), 
5) PAR HP — (AB? AC2-1BO?), 


1. Es fei MN eine beltebige durch den Punkt P 
gezogene Grade, u. AA”, BB“, CC feine be: 
liebig an diefelbe gerichtete Ba 
6 AAN—=BBN"LCC", 
— PA LPOI— HB", 
— ſei MIN! eine beliebig,; aber nice dur) 
den Punkt P gezogene Grade, U ein beliebig 
auf berfelben angenommener Punkt, und AA, 
BB, co, PP beliebig an biefelbe gerich- 
tete Parallelen. 
83PP AA —- BB’ — ce, 
9,3 4 = PA pp gan, 


I 


IL Es fei D ein beliebigen Punkt, u. aus P werde 


mit PD ein Kreis befchrieben. En alle Punkte 
diefes Kreiſes fir 
10) BAT + BB? 4Bo⸗ | 
= 3 982 + Par + pB2 + yo 
= 398° +3 (AB? + Ac3 + BC»). 
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11) Zieht man durch P Prlln. mit den Seiten 
des Ts, fo ſchneidet man drei gleiche kleinſte 
Tr. in den Winkeln ab, wovon jeder 5 AAB if. | 

12) Zieht man PA, PB, PC, fo wird der Tr. 
ABC in drei gleiche Tr. zerlegt. 


——ñ— — 


242. Erkl. u. Relationen. In einem Prilgrm. 
iſt der gemeinſchaftliche Durchſchnitts u. Halbi— 
| rungspunkt der Diag. der Punkt P. (241.) Für 
denfelben finden folgende Relationen der Durchs 
ſchnittslinien Statt: 


(Außer den ſchon bekannten Eigenſchaften.) 
I. ) 4 (PA? + PB? + PC? + YD°) 
| =AB® + AC? AD? BC?--BD°+-CD*, 
I. Es ſei MN eine, beliebig. durch P gezogene 
Grade, u. AA/, BB!, CC, DD’ feine beliebig 
an dieſelbe gerichteten Parallelen. 
2) AA! + BB! = CC’ 4 DD’. 
5) PA! + PD’ = PB! + PCı 
Es fei MIN! eine beliebige nicht durch Wo ge⸗ 
zogene Grade, A ein beliebig auf derſelben ans 


genommener Punkt; u. AA, BB“, CC", DD 


PP beliebig an diefelbe gerichtete Parallelen. 
APP = AAN BB + CC" DD", 
5) 4 AP = AA 4 ABU + 90H + AD". 


\ 


ATA N. lu ilnbangen 
UI, Es fei B ein beliebiger Punkt, aus P mit PL 
werde ein Kreis befchrieben, fo. ift für alle 7 
SUR Punkte dieſes Kreifes: ' 
6 DA? BB? ++ BG DDR; 
4 PBe + PA? 4 PB? 4 PC + PD3 
NEAUD RAD — 


Ev Erkl. u. Relationen. Wenn in einem belies 
bigen Bierfeit die Seiten u. Diag. halbirt werden, 
fo halbiren einander die Berbindungslin. der Hal 
birungsp. je zweier Gegenfeiten ıt. Diag. in einem 
Punkt PB. Für denfelben finden —— geela— 
tionen Statt: 
en  EUEE fei ABCD dag Vierſeit, der Mittelp. dieſer | 
Seiten u, der Diag. fein A, Bi, Cl, D, E, F. 
4) ABIC/D!, B’/FD'E, find Prflgrme. . 
 S)/ABICD=ZABCD=INABGC—ZAAGD 
(wenn 1z d. Durchfchn. vonBA, CD if). 
BFD'E=3/ABHC-IAAHD Wenn I d. Durch» 
A'FC'E=2ACHD-i AAHB(fihn. b. Diag. if). 

3 AB? + CD? = 2 (DB? -- FE’?R 

AD? - BC? == 2 (AlGi2 + FE?); 

Ela »2AQ2 -H BD2E= 2, (A/Cl2 -LB’Die); 

— "W(AB?+BC?+CD?+DA?=AC?2+BD?+4EF®. 
(AB®+BD?+CD®+AC:=AD:?+BC?+4B!D'2, 
2.2000 JAD2+BD2+BC?+AC2=AB?FCD°+4.A!C". 


<en: 


» 
> ’ —XE 
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5) AB® + BD2 + CD? + AD? -+ BD? Ac⸗ 
= 4(EF2 4 B'D'? 4 A’C!2), » 
6) PA?+ PB? AHPCF+PD°=EF? +BIDI2+A!cı2 
=ı(AB? +Bo® +cD® +AD? +BD: +AC?), 
II. Es ſei MN eine beliebige durch P gezogene | 
Grade, u. AA!!, BB", CO’, DD! feien beliebige 
an diefelbe gerichtete Paraltelen, 


m) AA + DD" = BB L CcH, 


8) PAY + PBV = Pc + PDW 
E8 fei MN eine beliebige nicht durch P ge 
sogene Grade, U ein beliebig auf derfelben an- 
genommener Punkt, m. AAN, BB, CC, DD, 
PP, beliebig. an diefelben gerichtete Parallelen 
N) 4 PP AAlu 4 BB 4 ce -DDM, 
10) 4 Ay —= Narr 2 AB L YcWu ADS, 
II. Es fei B ein beliebiger Punkt, u. aus P fei mit 
PB ein Kreis befchr., fo ift für alle Punkte dies 
fes Kreiſes: 
12) BA? 4 BB? + BC? HSD? 7° 
= 4982 4 PA® + PB2 + Pc -+ PD> 
= 49B2+2(AB? +AC2 +AD2 +BC? +BD? +CD?), 


nn nn 
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B. Zum zweiten Kapitel. 
des dritten Abfhmitte - 


244. Lehrf;, Wenn man die Verlängerungen der 

‚ Seiten eines Odrts., jede gleich der halben Diag. 
macht, fo hat man bie, Scheitel eines regul. Acht⸗ 
ſeits, von demſelben Mittelp. als dag gegebene 
Qdrt. und von doppeltem Umfange. 


245. Lehrſ. Wenn ınan die Seiten einee ——— 
tigen Triangels in drei gleiche Theile theilt, fo. 
find die Theilungspunkte die Scheitel eines in dem 
Zr. eingefchriebenen regul. Sechsſeits, der Inhalt 
und der Umfang diefeg Sechsſeits find vefpective 3 
von dem Inhalte u. von dem Umfange des gleich» 
ſeitigen Zriangeld. | Bo 


246. Lehrſ. Verlaͤngert man alle Seiten — re⸗ 
gulaͤren Sechsſeits, bis daß zwei und zwei fich 


‚fchneiden, fo bildet man ein Zwölffeit mit einge: 


henden Winkeln, deffen Inhalt und Umfang refpec: 
tive das Doppelte von dem Inhalte und Umfange 
des gedachten Sechsſeits find. Ueberdem find die 
Punkte, in welchen die Berlängerungen fich fchnei- 
den werden, die Scheitel eines regul, Sechsſeits, 
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deffen Inhalt das Drifche von ‚dem Inhalie des 
erſtern iſt. 


247. Lehrſ. Jedes regul. 5— if ‚gleich dem 
Ddrte. über der Seite des in demfelben Kreife ein⸗ 
geſchr. gleichſeitigen Dreiſeits. 

248. Lehrſ. Wenn ein Polygon in zwei concentri⸗ 
ſchen Kreiſen ein u. umſchrieben iſt, ſo iſt es regul. 

249. Lehrſ. Ein um den Kreis beſchr. Polygon iſt 
regulaͤr, wenn es gleichſeitig, oder wenn es gleich⸗ 
winklig iſt. Daſſelbe gilt auch fuͤr ein eingeſchr. 
Polygon. | Au 

250. Lehrſ. Wenn man die Berlängerungen von 
allen Seiten eines. Ddrts., jede gleich einer Seite 
macht, fo hat man die Scheitel eines eingefchr. 
Polygons, welches 7mal ſo aroß als das — 
Ddrt. iſt. 

Lehrſ. Sn einem — Kreiſe 5 gleiche 
a eingufchr., von welchen eins dem Kreife 
eoncentrifch ift, u die andern um diefeg herum lie— 
gen, und mit ihm eine Seite gemein: haben. 

252. Lehrſ. Ah jedem regul. Fuͤnfſeit: 1) jede 

Diag. iſt gu einer Seite parallel; 2) die Diag. 

ſcheiden ſich wechſelſeitig in den Scheiteln eines 
zweiten regul. Fuͤnfſeits nach ſtettigem Verhaͤlt⸗ 
niß; 3) wenn man jedes Apothem dieſes zweiten 

Fuͤnfſeits um ſich ſelbſt verlaͤngert, ſo gelangt 


Ser a 


NN 


\ 


“man zu den Mittelpunften von fünf neuen regul. 
dem zweiten. gleichen Polpgonen, m. von welchen 
ein W. vom jedem ein W. des erſtern iſt. 


055. Aufg. In einem gegebenen Kreiſe 6 reguläre 


“gleiche Fünffeite eingufchr., von welchen eins con 
Kenkeife) iſt, und die andern um dag erfte herum 
“legen, BD mit — eine Seite gemein Ural i 


054, Rehrf,. KM man in einem regul. Polygon 


alle Ding. die davon Tr. abfchneiden, zieht, fo bil- 

den diefe Diag. durd) ihre Durchfchnitte ein regul. 
concentrifches Polygon von ‚gleichen Namen mit 
dem gegebenen, 


255. gehrfe Wenn man Au sec einem funkt 


“ ‚in der Flache, eines regul. Polygons Prpd: auf 


- feine nGeiten fällt, fo beträgt die Summe diefer 
Prpd. nmal den Halbm. des eingefchr. Kreifeg. 
056. Lehrſ. Der Inhalt swifchen zwei concentri⸗ 

ſchen Kreis⸗Umfaͤngen, iſt gleich einem Kreiſe, def 
ſen Durchm. die Tangente des kleinern Kreiſes, 
ſo weit fie im, groͤßern Kreiſe liegt, iſt. 
257. Lehrf: Die Entfernungen des Kreis: Mittelp. 


von einem Scheitel des umſchr. gleichfeitigen Sr 


und von der Mitte einer Seite des eingefchte 
gleichſeitigen Tray. find refpective das Doppel u 
‚die m. des. oh A 


7 
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258° Lehrf. Der Prpd» aus einem Punft der Per 

! ripherie auf den Durchm., iſt der Durchm. "eines 
andern Kreifes gleich dem; was übrig bleibt, wenn 

man von dem gegebenen Halbkreife die beiden über 

den zwei Abfchnitten des ' Durchm, Petgn- Auk, 
abzieht. 


259. gehrf. Wenn man: durch den Punkt, in 
chem ſich mehrere Kreiſe beruͤhren, eine belie— 
bige Secante zieht, ſo verhalten ſich die entſtehen⸗ 
den Sehnen wie die Peripherie der Kreiſe zu 
welchen ſie gehoͤren. 


260. Lehrſ. Es feien zwei aͤhnl. Ei ataeıe 
von welchen das eine umfchr., dag andere einges 
fchrieben ift, und des letztern Winkelſpitzen in den 

Beruͤhrungsp. der Seiten des erſtern liegen; wenn 
man uͤber einer von dieſen Seiten als Durchm. 

einen Kreis beſchreibt, ſo ſchneidet dieſe Peripherie 

‚auf. den geraden Linien von dem Endp. dieſes Durchs 

meſſers zum Mittelp. des gegebenen Kr., die Sei⸗ 

ten eines dritten regul. Polygons ab, welches den 


beiden erften aͤhnlich und gleich —* Diffe⸗ 
renz iſt. 


261, Lehrſ. Nachdem man, wenn aus dem: Mittelp, 
eines regul, Polygons, nach den Winfelfp. u. nah \ 
-der Mitte: der. Seiten gerade Linien: gezogen wor⸗ 
den, auf diefen Linien Prpd. fällt, for daß ber erfie 


— 


& 


— — 


aus der Mitte einer Seite ausgehend, die andern 

| aus dem Fußpunft von dem: ihm unmittelbar 
u. porhergehenden: ausgehen; fo bilden dieſe Prpd. 

Br eine, geometrifche Progreffion,. desgleichen die Zr., 
„deren Grdl. fie find, u. Die zum gemeinfchaftlichen 

- Scheitel ben Mittelpunkt de8 gegebenen — 
haben. 


er Lehr. Laͤßt man ein Der. auf einer fixirten 
geraden Linie ſich tälgen,, ſo iſt die durch dieſe 
Grade und durch die durch einen Scheitelp. des 
Odrts. beſchriebene Curve, von dem Augenblick 
an, in welchen diefer Scheitelp. aus der Graden 
tritt, bis daß er wieder in denſelben eintritt, gleich 
dem Kreife, deffen Halbm. die Seite des gegebe 
nen Dörte. iſt. 


263. Aufg. Zwei Linien zu finden, deren Unter 
fchied gleich einer gegebenen Linie ift, und welche 
felbft die mittlern Glieder einer Proportion bilden, 
deren aͤußere Ölieder zwei gleichfalls Ba Li⸗ 
nien ſind. 


264. u g. Eine gegebene Linie ſo zu theilen, daß 
das Rect. aus der ganzen Linie und dem kleinern 
‚Theile, zum Dörte, des größern eh. ein gege⸗ 


benes Verh. Bade | / 
265. 
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865. Aufe. Zwei Linien zu finden, deren Summe 
gegeben ift, u. welche die mittlern. SI. einer Pro- 
portion bilden, deren, außer Gl. bekannt fi nd. | 


266. Aufg. Einer gögtkanen Binie ein ſolches Stuͤck 
zuzuſetzen, daß das det der ganzen Linie u. dag 
Rect. aus der ‚gegebenen Linie u. dem angeſetzten 
Theil, ein. gegebenes Verh. haben» 


867. Aufg. Zwei Linien zu finden, delen Summe 
oder Differenz u. deren Verh. gegeben iſt 

268. Aufg. In einer Linie, die in zwei ungleiche, 
aber bekannte, Abſchnitte abgetheilt iſt, ſoll ein 
Punkt beſtimmt werden, ſo, daß von den ‚nunmehr 

entſtehenden drei, neben einander liegenden, Abe, 
Aſchnitten der ganzen Linie, einer jap — Ar 
zwiſchen den beiden andern wird. 9 


269. Aufg. Eine Einie AB, ift in einem Punkte C 
beliebig getheilt; man ſoll einen Punkt D in ihr 
beftimmen, fo, daß die Odrte. der drei Linien AC, 
AD und "AB, eine ſtettige arithm. Proportion 
bilden. IN ENT: 

870. Aufg. In den Endp. AmBiwm in der 
„Mitte C einer Graben AB find Prpd. errichten, 
u. in dem mittiern Prpd. ift ein Punkt D gegeben ; 
man fol durch D eine Linie fo ziehen, daß das ' 
Rect. aus den beiden Abſchnitten der Endperpen⸗ 

31 


482 ee. 


"AB fei 


071. Yufs, In den eines Bi et W. 

"BAG find wechſelſeitig zwei Punkte D u. E gegeben; 

‚man foll eine Linie unter einem gegebenen W. zwi⸗ 

so fchen den Schenfeln fo ziehen, daß die dadurch 
entftehenden neuen Theile, vom Scheitel an gerech⸗ 
net, mit, den. beiden erſtern gegebenen in Propor— 
„ton ſtehen. — 


272, Aufge Einen &r zu ei wo die Dörte. 


der Seiten fi ch wie drei ——— kinien ver⸗ 
halten. | 


273. Aufs., Sa einem gegebenen. MW. einen It. . vom 
gegebenen inhalt: fo abzufchneiden, daß die Linie, 

r wodurch dieſes geſchiehet, durch einen außerhalb 

ke ‚oder. inaerhalb des W. gegebenen Puntt | 


— — 454. Aufge Ein Tr. zu zeichnen, wenn ein: B. der 


Nrpd. aus der Spike dieſes W. auf. der Gegen⸗ 
ſeite, u. das Verh. der dadurch auf dieſer Seite 
entſtehenden Abſchnitte gegeben ſind. 1 


275. Aufs. Ein Zr. gu zeichnen, wenn die Summe - 
zweier Seiten, der davon eingeſchloſſene W. u. das 


WVrcerh. gegeben find, in welchen ein Prpd. von der 
Spige des gegebenen W. die en eheilt, 


dikel gleich der Qdrte. 9 etrren FIR — 
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376. Aufg. Einen. Zt, zu zeichnen, wenn eine 
Seite als Grödl;, die, Differenz der, dieſer Seite an⸗ 
liegenden Ber u bie Höhe, gegeben; find. - 


277° Aufg: Einen Tr. zu zeichnen, wenn die Summe 
zweier Seiten, und die Abſchnitte auf der dritten 
Seite, worin ein Pıpde aus dem: Segemwintef fie. 
ttheilt, bekannt find. I a ae Kin 


278. Aufg. Eine Figur zu zeichnen, bie, gleich einer, 
gegebenen Figur und ‚einer gegebenen. deitten aͤhn⸗ 


lich iſt. 


279. A ufs. Sn einem ‚gegebenen Tr. einen. Tr, ein⸗ 
sugeichnen, der. einem, gegebenen Tr. ahnlich, ift, u 
deſſen Winfelfpigen- in den Seiten des gegebenen 
Trs. wechfelfeitig, liegen, ‚fo, daß diejenige Geite 
des geſuchten Trs., die. einer beſtimmten Seite 
des ihm aͤhnlichen entſpricht, mit einer auch be⸗ 
 flimmten Seite des gegebenen En einen —— 
nen W. bilder. u 


080. Aufg. In einem Tr. eine Sig. r b zu jeichnen; 
daß fie einer gegebenen Sig. ahnl. werde, u. daß 
von ihr wenigſtens drei Winkelſp. wechfelfeitig in 
den drei Geiten des Tr liegen. 

Iſt dieſe Aufg. immer möglich, MR Re es 

— — 1 


— — 


* 


j — 
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281. Aufg. Einen gegebenen‘ ‚gleichfchenkligen Tr, 
durch drei Prpd. auf ſeinen Seiten aus einem 
innerhalb des Tre. zu findenden Punkt zu theilen. 


282. Aufg. Zwiſchen den Schenkeln eines gegebe⸗ 
nen W., mittelſt der. kleinſtmoͤglichen Linie, einen 
Tr. von einem gegebenen Inhalte abzuſchneiden. 
Daraus ergiebt ſich der Lehrfag: 
N Unter len gleichen Tr., die einen gleichen W. 
haben, ie bie diefem W. gegenuͤber liegende Seite 
die möglich kleinſte, wenn der Tr. gleichfchenf- 
lig iſt. | h 
285. Aufg. Einen gegebenen Tr. in einen andern 
zu verwandeln; der zwei gegebene W. hat. 
284. Aufg. Eine gegebene‘ Linie fo zu eheilen ı daß 
die Summe der Dörte: beider Theile gleich dem 
Odrte⸗ einer gegebenen Linie iſt. 
| 285. Aufs ) In ee ein andreg Dörr. 
‚eingugeichnen, dag — m don dem gegebenen Ddrt. 


iſt, u. deſſen Winkelſp. wechſelſeitig in den Seiten 
des —— Dörte. liegen. | 


Darf. — beliebig ſein? 


A 


286. Aufg. In einer Kreislinie, find zwei Punkte 
gegeben; man fol einen dritten Punkt finden, der 
‚mit den beiden gegebenen verbunden, 'swei Sehnen 
giebt, die ein gegebene Verb. zu einander haben. 
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287: Aufg. Aug einem, außerhalb; eines: gegebe⸗ 
nen Kreiſes beftimmten. Punkt, eine Secante zu 
ziehen, deren Abſchnitte ein wre Verh. zu 
einander haben, 

288: Aufg. Aus den UNE einer —— eines 
gegebenen Kreifes beftimmeten Linie, zwei Secanten 
nach einem zu beſtimmenden Punkt in der Peri⸗ 

u pherie su ziehen, daß die: Sehnen, welche bie 
Durchfchnittgp. der Sec. mit dem Kr. verbindet, 
parallel mit, der; gegebenen Linie Kauft. „2 + 

289. Aufg. Innerhalb ‚oder außerhalb eines geges 
benen Kr. find zwei Punkte beſtimmt; man verlangt 
einen zweiten Kr., der durch diefe Punfte geht, u. 
zugleich die: Periph. des erftern Kreiſes halbirt. 
290. Aufg. Zwei Linien ſind der Laͤnge nach gege⸗ 

ben, und in einer derſelben ein Punkt; man fol in 
dieſer Linie einen zweiten Punkt finden, fo, daß 

wenn man aus ihm als Miktelpunft einen Kreis 

> befchr.,; derſelbe durch den erſtern Punkt Ba! u 

„.. Die andere Linie berührt, / 

291. Aufg, Zwei Linien find der Lage u. die eine 

auch überdem. der. Größe nach gegeben; ‚man fol 

„einen Kreis beſchr., der die unbeſtimmte Linie bes 
rührt u. die zweite als Sehne enthält, 

292. Aufg. Zwei Punfte u. eine gerade Linie, find 
der Lage nach gegeben; man foß in der Linie einen 


\r 
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Bunter beſtimmen, in welchem man die zwei gege⸗ 
is benen: Punkte hinter — * —— Winkel 
* aus 
293: Aufg. Innerhalb eines gehehenkre eine be⸗ 
liebige Anzahl Kreiſe zu befchr. ,' die alle die geges 
benen gr; us fich wechfelfeitig, je zwei u. zwei 
einander, berühren, vorausgeſetzt, daß: man die 
ar Periph. in: Bien MESSE un — or — 
len fan.) 
— 294. Aufg. Zunerhalb eines: N nSeits nfr. 
einzuzeichnen,/ wo jeder eine. Seite oder zwei Poly 
* gonſeiten/ ande —— * zwei — einander 
beruͤhren 3! Pen 7 
295. Aufgr Den W. zu —— den zwei ſi fe IM: J— 
dende Kreisbogen bilden," | 
206. Aufg. Im Tr. iſt eine ER BC gegeben; 
u ihrer: Berlängerung ein Punfe A, auch vom 


— ein Bogen CF beſtimmt; man foil aus A 


"eine zweite Schne'DE ziehen, "deren Verl. durch 
A gehet, fo, daß die Summe dei abgefchnittenen 
Bogen DB; EC, dem Bogen CF gleich ſei. 

297. Aufg. "Man fol aus einem der Durchfchnittep. 
zweier ſich fchneidenden Fr. zwei Sehnen fo zie⸗ 

ben, daß die Abfchnitte, die von ihnen zwiſchen 

— verſchiedenen Peripherien liegen, zu — ein Ra 
wenes Verh. haben 
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298. Aufg. Bon einer in C gefchnittenen ‚gegebenen 

Graden-Linie BG fol der Abfchnitt BC in H fo 

© -getheilt werden, daß. die Theile ‚BH u.-HC fid) 
‚berhe, wie BG u. GC. 


299. Lehrſ. Faͤllt man aus dem einen Endp. einer 
Sehne auf den Durchm. einen Prpd., u. legt an den 
andern Endp. der Sehne eine Tangente, big fie den 
verlängerten Prpd. ſchneidet, fo ift das doppelte 
ect: aus. der Tangente u. dem Prpd. im Kreiſe 
gleich dem Rect. aus dem Durchm. m der Sehne. 


300. Lehrſ. Der Umfang eines regul. Polygons im 
Kreiſe verh. ſich zum Umfange eines regul. Poly⸗ 
gons von doppelt ſo vielen Seiten in demſelben 
Kreiſen wie eine Diag. des erſtern zum Durchm. 


501% Lehtf. Der Inhalt eines regul. Polygons im 
Kreiſe verh. fi ch zu dem Inhalte eines regul. Po⸗ 
iygons von doppelter Seitenzahl in demſelben 

Kreiſe wie der Prpd. aus dem Mittelp. auf die . 
Seite des erſtern zum Halbmeſſer. 


zos Lehrſ. Das Ddrt. einer Seite deg regul. Po⸗ 
lygons im Kr. verh. ſich zu jedem Tr., worin dag 
regul. Polygon von doppelter Seitenzahl in dem: 
felben Kreife durd) Halbm. getheilt wird, wie. die 
halbe Seite des erſtern Polygons N un 
wre bee Halbmeflers. 


te 


er 


488-  . ernhallgnsn 


508. 8 ehrf. Sind in. einerlei Kreife zwei: regul. Po⸗ 


lygone conſtruirt, von denen das eine die doppelte 


Seitenzahl des andern hat: ſo iſt die Seite des 
von doppelter Seitenzahl die mittlere Proportionals 
linie zwiſchen dem Halbm. u. dem Unterfchiede des 
- BDurchm: u. der Schne des Bogen, welcher den 
Bogen von einer Seite des Polygons von der ein 

fachen Seitenzahl zum Halbkr. ergaͤnzt. 


"ol Lehrf Werden die Seiten eines regul. Poly⸗ 
gons in Kr. halbirt, u. die Halbirungsp., wie fie 
auf. einander. folgen, durch Grade verbunden: fo 
erhält man ein, inneres dem gegebenen aͤhnl. Poly⸗ 
gon, u. es verh. fi: 

a). die, Seite des gegebenen Polygons zur Seite 9 
‚Ihm eingeſchr. wie der Halbm. zum Abftand einer 

Seite deg gegebenen Polygons vom Mittelpunfte. 
2) der Flächeninhalt des gegebenen Polygons zum 
Slächeninhalt des ihm eingeſchr. wie der Halbm. 
zum Abſtande einer Seite des letztern Polygons. 


505. Lehrſ. Sind in u. um einen Kr. regul. Poly⸗ 


gone von gleichem Namen beſchrieben, ſo verhaͤlt 
ſich der Flaͤcheninhalt des umſchr. zum Flaͤchenin⸗ 
halt des eingeſchr. wie der Halbm, zum Abſtande 
‚einer Seite des eingefchr. Polygons vom Mittelpunft. 


‚ 306. Lehrſ. Wenn nach (804. Lehrf.) in einem re⸗ 


- gulären Polygon ein Polygon, u. in dieſem wieder 
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„auf eben die Weife ein drittes Polygon beſchrieben 
wird: ſo iſt die Seite des zweiten Polygons die 
mittlere Proportionallinie zwiſchen den Seiten der 
beiden andern, u. das Polygon ſelbſt die mittlere 
Proportionalebene oe en lies andern * 
lygonen. — 


307. gehtrfe Das — —— p — das 
ihm aͤhnl. p um den Kr., u. das um den Sr. bes 
fhriebene vegul. Polygon P von halber Seitenzapl 
find ſtettig harmoniſch proportionirt, d.h. 

p:P=p—p;P—pl. . 
508. Lehrf. Wenn der Durchm. AB eines Kreifes 
in Cu. D harmoniſch getheilt wird, fo findet für 
jeden Punft E der Periph. die Eigenfchaft Statt, 
daß. die Linien EC, ED, ein unveränderlicheg Vers 
haͤltniß haben, welches dem der Abfchnitte AC, 
AD, oder BC, BD, gleich iſt, u. daß die Grade 
EA den W. CED, fo wie die Brady EB den | 
Nebenw. CEG halbirt. 


309. Lehrſ. Wenn in einem Vierſeit im Rieifer eine 
Diag. durch die andere halbire wird, fo find. die 
beiden Neck, je zweier der. halbirten Diag. anlie 
genden Seiten einander gleich. | 


310. Lehrſ. Wenn aus einem außerhalb befindlis 
chen Punft A an den Kreis eine berührende AB, 
u. eine- Secante ACD gezogen, auch die Durch⸗ 


„ “ A \ Kat u En a ri ER PR N } 
... 490 RN: —— inne - | —J 
I * 


J 


fen B, C, D, durch gr. Einianı verbunden 
werden, ſo finden folgende Relationen Statt: 
ai das Rect. der Tangente u. einer Verbindenden 
ie dem Neck. des anliegenden Abfchnitts u. der 
0 andern Verbindenden gleich, nemlich: 
AB. BC = AC,BDwAB.BD=AD.BCG; 
2) der. Unterfchied. der Dörte. des Abſchnitts u. der. 
Beruͤhrenden iſt gleich dem Rect. des Abſchnitts 
r Sehne, nemlich: 
wen 2 — AB2—AD.CD; AB?—AC?—=AC.CD; 
3) 40: ‚AD=AC®: AB®=:AB?: A AD?—BC’?.BD?; 
4) Befchreibt man Kr. um die Tr. ABD, ABC, u 
ziehe aus A an denfelben Tangenten AE, AF, fo 
fi nd fie den Verbindenden BC, BD, gegenfeitig 
„ paralel a * 


rider Wenn durch einen innerhalb des Kreis 
x ſes befindlichen Punkt A, zwei Sehnen BC, DE 
D gezogen werden, von welchen die eine BC in A 
halbiert ift, u. man die Verbindenden BE, CD zieht, ° 
an ſo finden folgende Nelationen Statt: | 
) das Dörte der halben Sehne BC; (die wii: 
| telfehne nennen wollen,) ift gleich bem Rect. 
der Abſchnitte, nemlich: 
J AB? =AC’= AD. AR; 
Ye; das Mect. der. Alben Mittelfehne u. inet Pers 
bindenden iſt dem Reck des anliegenden Ab⸗ 


* 
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ſchnitts und der — — rich 
nemlich: =) WS 
AB. cD= AD.BEu. KC. BE= :AE. CD; 
3) die Summe ber Dörte. eines Abſchnitts u der 
halben Mittelſehne iſt dem Rect. BI Rat 
u. der: Sehne‘ gleich, nemlich: J 
5 AD2-LABZ=AD. AEu, AE2--AB®—AE.CD; 
4)AD: AE=AD2:AB?=AB®tAE2—CA2:BE?; 
5) Wenn man Kr. um die Tr. ACD, ABEy befchru u. 
daran aus A Tangenten AF, AG, zieht, fo find fie 
den Berbindenden BE, CD, gegenfeitig parallel. 
Was zeigt die Bergleichung dieſes Abi mie 
‘dem vorhergehenden? "u 
312. Lehrf.: Wenn ein Durchm. AB Auf eine * 
Lage nach gegebenen Graden in C: perpendicular, - 
fo iſt für alle durch einen Endp. B des Durchm. 
‚gehende, jene Grade in D, den Kreis in E fchneis 
dende gr. Linien, das Reck. der Abſchnitte DB, EB, 
© von unveränderlicher Größe; us zwar daffelbe gleich 
dem Rect. zwiſchen dem Durchm. AB u. dem Ab⸗ 
ſtande BC jenes Endp. von der Graden. 
513. Lehrſe Wenn auf den Durchm. AB aus einem 
"> beliebigen Punft E einer Sehne CD, ein Prpd.-EF 
gezogen wird, fo iſt das Neet. der Abfchnitte EC, 
ED, auf der! Sehne; für seinen innern Punkt E 
Heiner, © u. fuͤr einen äußern Punkt 'E größer, als 
das Rect. der Abſchnitte FA, FB auf dem Durchm.; 


— 
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w. zwar iſt der Unterſchied dem Dörte. bes Dep. 


EF gleih. Nemlich: 


für einen innern Punft it EC.ED FA, FB —EF?, 


für einen außern Punkt ift EC,ED=FA. ‚EB-H-EF®. 


— Lehrſ. Wenn in einem Kreigvierfeit ABCD 


eine Diag. BD verlängert durch denſelben Punft E 


so geht, in welchem die in den Endp. ber andern 
Diag. AC an ben Kreis gezogenen Tang. AE, CE, 


" einander — — folgende Relationen 
Statt: 

a) bie peiben ech, je zweier Srarnfehnih find eins 
‚ander gleich, 

2) die andere Diag. AC geht verlängert gleichfalls 


durch den Punkt F, in welchem die .in den Endp. 


der erfien BD an den Kr. gezogenen Zang: BF, 
“:DF einander fchneiden ; | 
5) jede Diag. wird in ihrem gemeinfchaftlichen 
Durchſchnitt G ws in dem Dereinigungsp. der 
Tangenten barmonifch getheilt, nemlich die BD 
WG um E, de AL in Gu.F: 
EB: DG= ED,BG; oder DG:BG =DE:; BE 
| = AD2.: AB? = CD? : BCa. | 
"FC, AG=FA.CG; oder AG: CG=AF:CF 
ee te CD? == AB? : BC, 


Sı8. Lehrſ. Wenn eine FRE AB:in’C u. D har⸗ 
moniſch getheilt wird, fo verh. ſich die Abſtaͤnde 
jedes Endp, der Sehne vom innern Tpeilp. C u. 
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vom äußern Theilp. D, wie die halbe Mittelſehne 
des innern Theilp. zur Tang. bed en zur: 
"AC:AD=BC:BD=CE:DFE 

316, Lehrf. Wenn aus verfch. — A einer gr. - 
Linie, Tangentenpaare AB, AC, in den Kreig, u. 
die Verbindungefehnen BO der Beruͤhrungsp. gezo⸗ 
gen worden, fo durchſchneiden ſaͤmmtliche Verbins 
dungsſehnen einander, gehörig verlängert, in einer, 
fei Punkt N, welcher innerhalb des Kreifes Tiegt, 
wenn jene Grade den Kr. nicht ſchneidet, — 
aber, wenn fie ihr ſchneidet. 

Diefer Punkt ift dadurch) gegeben, bag bie Recke 
ber Abftande des Mittelp. M vor ihm uw. jener 
rare dem Dödrt. des Halbm. gleich iff, — 
MN,MH r* 

317. Lehrſ. In einem Kreißvierfeit ABCD, deffen 

Diagonalſehnen ſich in E fehneiden, u, deffen Geis 
ten bis zu ihren Durchſchnittsp. F, G dverl. were 
den, verhalten ſich auf jeder Sehne die beiden Ab⸗ 
ſchnitte, wie die Rect. ber anliegenden Schnen zu 

einander; man hat daher folgende 6 Gleichungen: 

W)AE:CE=BA.AD:BC.CD; 
a)-BE:DE =AB.BC: AD. DC. 

3)AF:DF=BA.AC:BD.DGC. 

W)BF:CF = AB.BD:AC.CD. 

5) AG: BG=DA.AC:DB. BO 

6) DG:CG =AD.DB: AC.CB. 


a Anka. un — 


DZ 


— Lehrſ. Wenn eine — ABu..einein,E Be 
ruͤhrende CD gezogen u. bis zu. ihrem Durchſchnitt F 
verlaͤngert werden; wenn ferner in dem Endp. der 

Sehne Tang. AC, BD, angelegt werden, ſo iſt die 

„ED in Eu. F harmoniſch getheilt. Remlich 

AR DF.. CE = CE ..-DE...,, — 

J Auch verhaͤlt ſich das Rect. der Abſchnitte CE, 
DE, zum Dört. des Halbm., wie ſich auf dem 
durch den Berihrungsp. E. gezogenen u. von ‚ber 
Sehne AB in K geſchnittenen Durch. EH „bie 
 Abfehnitee E.K, HK, verhalten. 

319% Lehrſ. Wenn, ein Durchm. ‚AB gezogen, — 
mehrere. Kr. „EG, fo in den. Kr. beſchr. werden, 
daß jede erſte Seite FG prd. auf. dem Durchm. ſei, 
u. jede zweite Seite EF: in einerlei Punkt C des verl. 
Durhm, ereffer fo ‚trifft auch jede dritte Seite EG. 
in einer lei Punkt D des Durchm., ſo daß derſelbe 

„in C amd D harmoniſch getheilt iſt. Nude 

AR“ BD = BGt. AD. 

320. Lehr Wenn eine. Sehne AB gezogen, in ih⸗ 
rem Eudp. Beruͤhrende AH, BH, an den Kr. ger 
legt werden; ‚welche in H sufammentreffen; und 

“ mehrere Tr. EFG fo in den Kr. beſchr. werden, Daß 
jede erfte Seite FG in den Bereinigungsp. H.der Ber 
ruͤhren den/ jede zmyeite Seite EF. aber in einerlei 
Punkt der ver]. ‚Sehne AB trifft, ſo trifft auch jede , 
dritte Seite EG in einerlei Punkt D Miele ae. 


— 
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fo: daß diefelße in Ca. » harmoniſch getheilt iſt. 
Nemlich: ,AC. BD= —=.BC .AD.. *— | 
zu. Lehrſ. Wenn mit einer Seite AB eines Kreis⸗ 
vierſeits ABCD mehrere Parallelſehnen EF gezogen 
werden; welche von der. ‚gegenüber liegenden CD 
in’ G, von den anliegenden AD, BC, in.H u], 
gefchnitten werden, ſo iſt fuͤr alle das Reet. der 
Abſchnitte GE, GF am Umfang, dem Rect. der 
Abfchnitte GH, Gh, an ben Seiten, ‚gleich: 
| GE.GF=GH. Gl. | 
200. Lehr. Wenn in dem Endp. ‚einer Sehne AB 
die beiden in C sufammentreffenden Tangenten AC, 
BC, an den Kr. gezogen werden; fo if auf allen 
beliebig gerichteten Parallelfehnen GI, . welche die 
Sehne in H, die Tangenten in K u. L, ſchneiden, 
in Beziehung auf die vom Umfang. genommenen 
Abfchnitte zur Sehne u. zu den Tang. GH, GK, 
GL, oder IH, IK, IL, das Verh. des’ Odrts. des 
erften zum Rect. der beiden andern, unveränderlich. 
Zieht man nemlich eine Parallelfehne DF, melde 
die angenommene AB in E trifft, fo daß fie verl. 
durch den Durchſchnitt C ber Tang. geht, ſo iſt 
jenes Verh. demjenigen gleich, welches das Rect. 
der Abſchn. AE, BE, auf der. Sehne, zum QOdrt. 
‚der & Lang, AC hat. CVergl. 199- Eehrf) 
323. Eehrf. ı) Im. Kr. konnen drei verſchiedene 
Vierſeite einerlei Seiten am Umfange u. einerlei ' 


€ 


Slaͤche haben, ABCD, ADCE, DABF, u. ihren 
kommen alsdann Drei BR us zu, AC, 
"BD, DE oder AF. J 

In jedem —— iſt die Summe der beiden 
Rect. je zweier Gegenſeiten/ dem Nect. der Diag. 

gleich. 

D In "jedem Kreisbietfeit verhalten ſich die beiden 
Diag. wie die Summe der beiden Reit, je zweier 

anliegenden Seiten. 
.4) Wenn man aus den vier — des Kreisvier⸗ 
ſeits ſechs Rect. bildet, u. die Summe ‚von je 
zwei berfelben in gleiche Drte. verwandelt; des 
‚ren Seiten A, B, €, find, fo. iſt dag Rect. einer 
Dias. u. einer Quadratſeite, dem Rect. der bei⸗ 
den andern Quadratſeiten gleich. 
Nemlich: 
a eh a0 B-=.A.C 
lila Bin OF, B,.u0 
DE. B — C + Be 


894. Aufg. Im Kreisvierſeit aus den vier Seiten 


deſſelben die Abſchnitte auf den einander ſchneiden⸗ 
den Diag. U. verl. Seiten zu finden. | 


805. Aufg. In einem Kreisvierſeit, aus den vier 


Seiten den Flaͤcheninhalt und den nn des 


Kreiſes zu finden. 
526. 


A 
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396, Lehrfs 1) In einem Kreispierfeit ABCD wird 
jede Seite oder Diag. harm. getheilt in den 
beiden Punkten, erſtlich in welchen. die Gegenfeite 

' ‚der. Diag. fie trifft, zweitens in welchen fie von 
der Verbindungsl. der Durchſchnittsp. der ‚beiden 
andern. Seitenpaare gefchnitten wird. | 
Anmerf. Diefer Satz gilt: für jedes volftändige 
Dierfeit, wenn es auch fein ‚Kreisvierfeit it. Eine 
geradlinige Figur von einer gegebenen Anzahl 
MWinfelfpigen heißt einfach, wenn nur fänmtliche 
Winfelfp. durch. gr. Linien verbunden find; voll- 
fändig dagegen, wenn ſaͤmmtliche VBerbindunge- - 
‚ linien bis zu ihren Durchſchnittbpunkten verlän= 
gert, u, diefe Durchfchnittsp, mit zu den Winkelſp. 
der Figur gezaͤhlt werden. 
3. B. Ein einfaches Vierſeit hat a5 ein volft. 
Dierfeit aber 7 Winfelfpigen. I 
‚Ein einfaches Süunffeit bat 5, u. ein vollſt. 
hat 20 Winkelſpitzen. u 

2) Im Kreispierfeit iſt das Verh. der hat. Thei⸗ 
lung auf jeder Seite u. Diag./ aus den, Neck. 
der Seiten u. Dia. gegeben. | | 

807. Lehrf. 3) Bei einem volftändigen Kreisbierſeit 
ABCD, in welchem die Durchfchnittsp. E, F,Gy 
der Ding. u, verl. Seiten durch Hr. Linien ver⸗ 
bunden ſind, liegt der Vereinigungsp. der in 
je zweien Winkelſpitzen an den Kr. gezogenen 
Tang. in einer der drei Verbindungsl. u. zwar 

in derjenigen, welche die Durchſchnittsp. der beis 
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den köntiedensen — von Seiten oder Diag. 
verbindet. | 
Es liegen alfo in EG bie — der 
* on "Zang. in B, C, in A,D; in EF liegen die Ver⸗ 
0 neinigungep. der Tang. in A, B, wC,D; in 
FG liegen die hang der eg in - 
A, GC, u. B, D. 
9) Wenn die Berbindungsl. EG, EF, den fr. in den 
| Sehnen UV, WX fchneiden ‚ fo trifft der Verei⸗ 
nigungsp. der in U, V, an den Kr. gezogenen 
Tang. in den Durchfchn. F der Seiten BC, AD; 
u. der DVereinigungsp. der in W, X, gezogenen 
Tang. frifft in den — — G ber Seiten 
"BA, CD, / 
Auch wird bie Sehne UV in E, G, u. die“ 
FON Sehne WX in E u. F, harm. getheilt. 


SEN 


328. Lehre Wenn zwei prlle. Sehnen AB, CD, in 
den Kr. gezogen werden, fo: finden folgende Eigen- 
fchaften in. Beziehung auf eine willkuͤhrlich durch 


| den. Durchſchnittsp. E der Diag. AC;. BD, gezo⸗ 
gene Sehne GEH Statt: 


1) Die Rect, zwiſchen den auf den Endp. * Sehne 
GH; nad) den gleichnamigen Endp. der Parallel: 
ſehnen Gezogenen, ſind einander gleich, nemlich; 

... GA.HD=GB.HC u, GD.HA=GC.HB.. 
2) Verbinder iman die Endps der. Sehne GH mit, 


* 
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den wechſelnamigen Endp. der Parallelſehnen, 


bis dieſe Linien zufammentreffen, nemlich GB, 
HD in I; u. ‚GA, HC, in K, fo ift die Verbin⸗ 


dungslinie IK diefer Durchſchnittsp. der * 


lelſehnen AB, CD, parallel. 


3) Zieht man aus den Durchſchnittsp. I, K, Tang. 


—— 


4 


5) 


IL, KT, an den Kr., fo ift durch) diefe das 


Verh. der Abfchnitte von Umfang su den ae: 


ſchnittsp. gegeben, nemlich: 
BG: AG=IG :KG =IB: KA=DH: CH 
—]H:KH=ID:KC=IL:;KT, 


Die Vereinigungep. der in den wechfelnamigen 
Endp. der Parallelfehnen an den Kr. gezogenen 
Tangenten BN, DN, u. AO, CO, liegen in-der 
Berbindungslinie IK der Durchfchnittsp., u. find 
aus dem Abftande derfelben, u. ihren — 
IL, KT, gegeben, fo daß 

IN. IK=IL*, u. KO.IK=KT?. 


Theilt man die Verbindungsl. IK der Durch: 
fchnittsp. barmonifch in Pu. Q, im Verh. der 


ZTang. IL, KT, fo nemlich, daß, IP: KP=1Q: KQ 


3 IL: :KT, u. befchr. über PO als Durchmeffer 


N einen Kr., ‚fo ſchneidet derſelbe den gegebenen in 
| den Endp. der Sehne GH, 


6); 
zweiten Kr. if, fo hat man, wie bei jeder har⸗ 


Wenn S der Mittelp. u. A der Halbm. dieſes 


— 


RB, 3, —— As 


7 <heilung, ı zur Beftimmung derfelben 
die Relationen: RE 
2. IK=IL. KT: (KT? —IL®), 
u. A? = SI. SK. | a 


REN 


Die ang dem. Mittelp. Ss des zweiten 8. zu 


den Durchſchnittsp. mit dem gegebenen Kr. Ge⸗ 
zogenen SG, SH, berühren denſelben. | | 
Ein dritter über die Verbindungsl. SM der 
Mittelpunfte des erften u. zweiten Kr. als Durch: 
meſſer befchriebener Kr. ſchneidet alfo beide eben- 
falls in den Enöp. der Sehne CH 
8) Die Verbindungst. BC, AD, der Endp. ber Par- 
. allelfehnen treffen in U in der dieſen prilen. 
Berbindungsl: IR der Durchſchnittsp. zufammen. 


329. Lehrf. 1) Wenn in drei Punkten A, B, C, 


des Umfangs Zang. AD, BE, CF, gezogen u. 

ſelbige von den gegenuͤberliegenden Sehnen BC, 

AC, AB, in den Punkten D, E, F, geſchnitten 

werden, ſo liegen dieſe drei i Durchfehnittöp. in 
einer gr. Linie. 


0) Aus zwei Tang. iſt die dritte Bad! Eikien, 


daß das Neck. gwifchen einer u. der Summe oder 
dem Anterfchied der beiden andern, dem Neck. 
‚ 9 beiden andern gleich iſt, nemlich: Be. 
. (CF — BE) =CF. BE; BE (CF AD) 


u; CF, AD; CF, aD — 25) = AD. ‚BE. 


/ 


* 
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a. Das Odrt. de Abſtandes zweier von den drei 
Durchſchnittsp. D, E, F,.if größer oder kleiner 
als die Summe der Odrte. der aus dieſen Punk⸗ 
ten gezogenen Tangente, 1 um das Reit, derſel⸗ 
‚ben, weniichh" > 7 m 9. 

DE? — DA? 48 EB? —DA.EB 
“ER = EB? I FC? — EB.FC. 
——— DA® -F FC? + DA. FC. | 

95 Die Tangenten u. die Abſchnitte vom Umfang 
zu den Durchfehnittsp. find aus. 9 drei Seh⸗ 
nen AB, BC, AC gegeben. 

AD:BD:CD:BC=AB.AC: AB?:AC?:(AC?-AB?) 
BE:CE:AE:AC=BC.AB:BC?: AB?: (BC?-AB?) 
CE: AF:BF: AB=AC. BC:AC2: BC®: (BC?-AC?). 


350. Lehrſ. Wenn im Umfang ſechs Punkte A, B, 
„ GC, D, E, F, beliebig angenommen werden, fo find, 
wenn ale Sehnen big sum A ver: 
laͤngert werden: HABEN e 
9 in gr. Linie die Durchſchnittsp. G, K, N, der 
Sehnen AB u. CD; AF u. DE; BE u. CF; 
0) ‚in gr. Linie die Durchfenittsp. H, L, 0) der 
Sehnen BC u. ED; BA u. EF; CF w. DA; 
3) in gr. Linie die Durchfchnittsp. I, M, P, der 
Sehnen CD u, FE; FA u, CB; BE u, AD; 
2 in gre Linie die Durchfchnittsp. A, S, T, der 
Sehnen AF u. CD; BA u, DE; EB u, EF; 


e 
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5 die drei Graden GNK N mob, IPM ſchneiden 
einander in einerlei Punkt Q: 


331. Lehrſ Wenn zwei Kreiſe einander ſchneiden 
und durch einen beliebigen Punkt C ‚ihrer, Durch⸗ 
ſchnittsſehne AB zwei ‚beliebige gr. 8. ‚gezogen 
werden, ‚deren eine den erſten Kr. in DE, den 
‚weiten Kr. in FG ı deren ‚andre den erften Kin 
HI, den zweiten Kr. in KL fehneidet, ſo ſind 2 
: DEKL u FGHI: Kreisvierſeite. | 
352. Lehrf. Wenn drei Kreife einander durchſchnei⸗ 
ben, ſo treffen die drei Du rchſchnittsſehnen in 
einerlei Punkt zuſammen. 
333. Lehrſ Wenn zwei Kreiſe — — 
Me aus dem Bexuͤhrungsp. A zivei beliebige gr. 
„Linien gezogen“ mwerden, welche den erften Sr. in 
B u G, den jmeiten Kr. in D u. E (hneiden, fo 
fi nd die Sehnen BC, DE, einander parallel, 
354: Lehrſ, 1) Wenn zwei Kr. A, B, von mehretn 
Kr, C beruͤhrt ‚werden, ſo treffen alle Berbin. | 
dungsl. DE der Beruͤhrungsp. in einerfei Punkt 
M zuſammen, welcher fich in der Graben AB 
befindet. 
9). Diefer Vereinigungsp. M liegt jenfeit der 
Mittelp. A, B, tern beide Kreife außerhalb 
oder beide innerhalb berührt werden; er liegt 
zwiſchen den Mittelp. A, B/ wenn der eine von 


nn 
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beiden Kr. außerhalb, Der andre imnalb er 
‚rührt wird. BR, J 

5) Die Lage diefeg en M ik: aus * 
beiden Kr. gegeben, indem ſich die Abſtaͤnde MA, 
MB, verh. wie die Halbm. der Kr. A, B. 

4) Auch ift für ‘alle durch M gezogene den Kreis 

ſchneidende gr. Linie das Rect. der gleichnami⸗ 

gen Abſchnitte unveraͤnderlich, nemlich dem Rect. 
der Tangenten gleich | 


255. Lehrſ. Wenn drei Kreiſe A, B, C, einander je 
zwei us zwei in den $ Punkten D, E, E berühren, u 
die Beruͤhrungsp. je zweier Kr. big zu der Mittel. 
punftslinie derfelben verbunden. werden, fo ift, vom 
Durchſchnittsp. genommen, dag Rect. der Abflände 

| zweier Beruͤhrungsp. auf der einen Graden dem 

QOdrt. des Abſtandes des dritten Vyrabrunaen auf 

der andern Graden gleich, nemlich: 

ID. ER 10.1; is 
HD .;«HF'==HE® = HM.ÜHN; in 
GE .'GE = GD* == GK . GL. sa, 


556. Lehrf. Wenn drei Kr. A, B, C; einander je 
mei u. zwei in den Punften D. Ey F berühren, 
ſo iſt die, Lage u. Größe eines. der drei. Sr. aus 

„ dem; Abflande, feines Mittelp. von der ‚die: beiden 
‚andern berührenden Graben BESRRHN KM fol- 
— Relationen: 


5 1‘ 
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) COlwı(BE-#AF) = CM . (BE —AF). 
2) FM? = (CM — C0) !(@BF— CM — C0). 
wo AF, BE, CO die Halbm. der Kr.; CM der 
Abſtand des Mittelp. C von der Tang, in F. 
Fauͤr mehrere Kr. C, welche die beiden einander 
> Berührenden A, B, berühren, hat der Halbm. 
9 * prd. Abſtande des Mittelp, C von der: die Kr. 
oe Arm B. in-F beruͤhrenden Graden — ein un⸗ 
veraͤnderliches Verhaͤltniß 


537. Lehrſ. Wenn zwei Sr. A, B, einander beruͤh— 
ven, zwei andre Kr. C, K, gleichfalls einander u. 
jene beiden: zugleich beruͤhren, u. aus ihren Mittelp. 
Prpd. auf die Eentrale AB gefällt werden, fo verh. 
ſich der Durchm. des einen zu ſeinem perpendikulaͤ⸗ 
"ven Abſtande, wie der Durchm. des andern zur 
Summe bieſes Durchm. und perpendikulaͤren Ab⸗ 
ſtandes; u. eben fo der Durchm. des andern zu 
‚feinem perpd. Abſtande, wie der Durchmeſſer des 
einen zum ei dieſes Rd u. prd. Ab⸗ 
ſtandes. " 


er Lehrſ. Wenn innerhalb eines Halbfe, über 


ur 


"feinen Durchm. AC zwei Fleine einander u. den 


groͤßern berührende Halbkr. über AB, ‚BE beſchr. 
werden, a. indem hierdurch entftchenden Arbelus 
fo wird die durch drei nicht concentrifche Kreiſe 

eingefchloffene Zläche genannt) ein erſter Kr. D die | 


1 
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‚drei Halbkr. beruͤhrt; ein zweiter Kr. Eden Kr. D 
u. die Halbkr. über AB, AC, beruͤhrt; ein dritter 
F dem Kr. ‚Eu u. die Halbkr. uͤber AB,:AC, be 
ruͤhrt; u. ſ. f.— fo: finden folgende Relationen Statt: 
ı) Wenn man aus den Mittelp. diefer Kr Prd. 
DDEE, FF uf. w. auf die Groͤl. AC 
- zieht, fo if der Durchm. des erfien Kr. D der 
Mittelpunktshoͤhe DD’: gleich; der Durchm. des 
zweiten Kı, \E if die Hälfte der Höhe EEY; der 
. Durdm. des dritten Kr. F, if ein he der 
Söherkiuifm 

2) Wenn M’der Mittelp. des Halbfe. über BC, u. 
BL prd. auf AC, alfo AL? —= AB. AC. if, 
fo ift das Verb. der Abfchnitte, in’ toelche die. 
AM von jeder Höhe geheilt wird, . durd) Dr 
gende Relationen gegeben: 

AD!:DIM=AL?:BC?; AE!; EIM=AL?:4BC*; 

AF';FIM=AL? : 9BC? ; AG!:G'IM=AL?: 16BC*; 

AH':HI'M=AL?:05BC?; u. f. w. 

3) Für alle Kr. ift das DVerh, des Durchm. zum 
Abftande dev Höhe vom Beruͤhrungsp. A Sollelatr 
nemlic) ; 

DD! ; AD! = 3EEI: AE! = 3FFI: Art. 
— 1GG/ AGL No Bo: AM. 


559 Lehrſ. 1) Wenn drei beliebige Krr, deren 
Mittelp. A, Br C find, von einem vierten Kreiſe 
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in G; H, I, berührt ‚werden, u. man je zwei Ber 


ruͤhrungs⸗ u. Mittelp. bis zum Zufanımentreffen 


— 
F An 


F} 4 an 


verbindet, IH u.’CBin D; IG’w CA in E: 


HG u BA in F; :fo'fiegen diefe drei’ Durch. 
| nn D, E, Fin welchen die Mittelpunkts⸗ 


linien im Verh. ‚der Be — he in gr. 
EAnie 


» Theile man noch ehe ne BC, f AG, 
st AB, in einem zweiten Bunft D/, WE’, F’, im 


4 


AC in E u. E“; AB in Fu. F‘ harmoniſch ge: 
theilt find; ſo liegen auch in gr. Linie je drei 
‚ Theilp. wie D E EB — J— D', E, EN; ferner 
— E, —J 


* 
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ER 


irreguldie Ari, reguläre 'eingefchriebene 
‚und um den Kreis beſchriebene Polygone. 


—2 PR ER Im —— Beliebig untegelmäfi 

» gen Kreigpolygon von ‘gerader Seitenzahl, —=an 

— iſt die Summe des ıflen, "Zten, sten; 7ten 

2° (on — 1 )ten:innern Winkels, gleich der 

Summe deg eten, 4ten, 6ten,- Bien. „sanften 

innen Winfeld; u. jede diefer Summen verhält 

ſich zu einem rechten W., wie die um 2 vermin⸗ 
derte Winkelzahl zu 1. 

2) Im eingeſchr. beliebig FAR ER PR 

von ungerader Seitenzahl =en+ı if; wenn 

- man den legten Ws durch einen Halbm. in zwei 

Theile theilt, die Summe des ıflen, Zten, ten, 

m fm. und des vom erſten W. abgewandten 

Theils des letzten innern W., gleich der Summe 

des oten, 4ten, Gten m: f. w., u. des dem erſten 

W. zugewandten Theils des Tegfen innern W.; 

u. jede diefer Summen. verh. fich zu einem rech— 


Me, Ne 


— — ⸗ 


ten ©. wie die um zwei berminderte Winkelzahl 
zu 1. 

Zul Lehrſ. 1)3 Im umſchr. beliebig unregelm. Kreis⸗ 
polygon von gr. Seitenzahl — eton® ift die Summe 


der. ıflen, Zten, zten, 7ten. . (en—ı)ten 
4 Seite ae der Summe bes aten ı aten / 6ten, 
TEN Ah . anten Seite, 


..2) Sm Hu be unregelm. Kreispolygen von 
ungr. Seitenzahl =on-t- ı, iſt, wenn man die 
Iette Seite durch einen perpendifulären Halbm. 
‚in. zwei Theile theilt; die Summe der uſten, Zten, 
see ſ. w.u des von derierften Seite abge 
° wandten Theils der letzten Seife, gleich der Summe 
der ofen; Aten, 6ten u. ſ. wer u: des. der. erſten 
Seite zugewandten Theilg der letzten Seite. 
342. Lehrſ. 1) Die Fläche. deg umſchr. regl. Poly⸗ 
gons verh. ſich zum Qdrt. des Halbm. eben fo, 
wie der Umfang des umfchrieb. ———— zum 
Durchm. des Kreiſes. 

9) Dieſe beiden Verb. find auch Bernina Fleich 
welches im eingeſchr. reg. Polygon von gleicher 
Seitenzahl der Umfang deſſelben zu der Ergaͤn⸗ 
zungsſehne des Mittelpunktswinkels hat, d. be 

zu der Sehne desjenigen W., der den Mittel: 
punktsw. zu zwei rechten ergaͤnzt. | 
343. Lehr, 1) Die Fläche des eingefehr. res. Pos 
lygons verh. ſich zu. dem um die Winkelzahl ver- 
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vielfachten Ddtt, des Halbım., wie die Halbe 
Sehne des doppelten Mittelpunftew. zum Durchm. 


2) 


In zwei demſelben Kr. eingeſchr. regl. Polygo⸗ 
nen, wovon dag eine die doppelte Winkelzahl des 
andern hat, verh. ſich die Flache des von doppelter 
Winkelsahl zum Dre. des Halbm., wie der Um- 


fang des von einfacher Winkelzahl zum Durchm. 
344. Lehrf. 1) Wenn dem Kt. zwei regt. Polygone, 


das erfte von einfacher, dag zweite. von doppelter 
Winkelzahl, umfchr. werden, fo verh. fich die halbe. 


Seite des von doppelter zur halben Seite des 


‚von einfacher Winfelsahl; wie der Halbm. des 


Fr. sur Summe defielben u. desjenigen Halbm., 
welcher dem dem Vielſeit von- einfacher Winfels 


E zahl umfchr. Kr. zugehört. 


2) 


Wenn der Unterfchied swifchen der halben Seite 
des von einfacher u, der Seite des von doppel⸗ 
ter Winkelzahl genommen wird, fo ift das Neck. 
zwifchen dieſem Unterfchiede us der halben Seite 
des von einfacher Winfelzahl, gleich dem Dre, 


des Unterfchieds jener beiden Halbmeffer. 
5) Das Qdrt. des Halbm. des dem Polygon von 


doppelter Winkelzahl umſchr. Kreiſes, verh. fich 


zum Dort. des Halbm. ‘des demfelben eingefchr. 


Kr. wie der Durchm. des dem Polygon von ein⸗ 


facher Winkelzahl umſchr. Kreiſes, zur Summe 
der Halbm. des ihm eingefcht. u. umſchr. Kreiſes. 


| we | E de a : 


345 · Wean dem zwei acht; 
das erſte von einfacher, das zweite von doppelter 
Bnnehahi eingeſchr. werden, ſo verh. ſich bei dem 
von doppelter, Winkelzahl die Seite zur Ergaͤnzungs⸗ 
— wie bei dem von einfacher Winkelzahl die Seite 

zur Summe der Ergaͤnzungsſehne u. des Durchm. 

‚346: Lehrf. Wenn über einerlei Seite zwei regl. Po- 
Aygone, das erſte von einfacher, das zweite von 
doppelter Winkelzahl befchr. werden, u. jedem Po⸗ 
qgon ein Kr. umſchr. u. eingeſchr. wird: | 

2) ſo iſt die Summe der Halbm. des dem Polygon 

von ‚einfacher Winkelzahl umſchr. u. eingeſchr. 
‚Re, glei dem Halbm. des dem Polygon von 
doppelter Winkelzahl eingeſchr. Kreiſes; 
-. 2) dag Neck. zwiſchen dein Halbm. des dem Poly: 
2052 gon von doppelter Winkelzahl eingefcht., u. dem 
doppelten Halbm. des dem Vielſeit von einfa- 
cher Winkelzahl umſchr. Kr., iſt dem Qoͤrt. des 
Halbm. des dem Polygon von doppelter Win- 
elzahl umſchr. Kreifes gleich; 
5) ber Unterfchiedb der Halbm. des dem Polygon 
bdon einfacher Winkelzahl umſchr. u. eingeſchr. 

Kreifeg, vervielfacht mit der Winkelzahl des gro: 

‚Bern Polygang, verh. ſich zur halben Seite, wie 
‘der. Umfang des größern Polygons ‚zum Durchm. 
“des ihm. eingeſchr. Kreiſes. 

em Lehre — dem Kr. zwei regl. Bolpoone | 


— 


X 


EN 
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von einfacher Winkelzahl, desgl. zwei von. Baal 

ter Winfeljahl eingefcehr. u. umfchr, werden: 

ı) fo ift die Fläche des eingefchr. von. BAAR 
Winkelzahl, die mittlere geom. Proportionalfläche | 
zwiſchen den Slächen des eingefchr. u. —— 
von einfacher Winkelzahl; 

2) die Flaͤche des umſcht. von ——— Wunteliahl 
verh. ſich zur Flaͤche des umſchr. von einfacher 
Winkelzahl, wie die Fläche des eingeſchr. von ein⸗ 
facher Winkelzahl zu der mittlern arichm. Propore 
tionalflaͤche der beiden eingeſchriebenen von ein⸗ 
facher us doppelter Winkelzahl. 

348. Lehrſ. Wenn von zwei einander gleichen regl. 
Polygonen das zweite die doppelte Winkelzahl des 
erſten hat, u. jedem ein Kr. umſchr. u. eingeſchr. 
wird, ſo finden zwiſchen den WAREN ** Kreiſe 
folgende Relationen Statt: 


- 1) das Rect. der Halbm. des dem Yolygon von 


einfacher Winkelzahl umfchr. u. eingefchr. Kr. ift 
gleich dem Qdrt. des Halbm. des dem Polygon 
von doppelter Winkelzahl umfchr. Kreiſes. 
2) Das Rect. zwiſchen dem Halbm. des eingeſchr. u. 
der halben Summe der Halbm. des eingefchr. u. 
umſchr. Kreiſes, beim Polygon von einfacher Win- 
«telzahl, ift gleich, dem Ddrt. des Halbm. des dem 
Polygon von doppelter Winkelzahl eingeſchr. Kr. 
349. Lehrſ. Wenn auf dem Umfange eines Kr. drei 


642 


DE — 


Punkte A, B, C, in gleichen Abſtaͤnden von einan⸗ 
der genommen werden, u. aus einem im Umfange 
außerhalb jener befindlichen Punkt D, oder zwiſchen 
jenen befindlichen Punkt D’, zu den äußern Punk— 
ten Schnen DA, DC oder D’A, D’C gezogen wer; 
ben, fo ift im eriten Fall der Unterfchied, im ans 
dern Fall die Summe dieſer Sehne doppelt: fo 
fi groß, als der Abfchnitt, welcher auf einer der Sehnen 
der aus dem mistlern Punft gefällte Prpd. bildet. 
350 Lehrſ. 1) Wenn auf dem Umfange eines Kr. 


drei Punkte A, B, C in gleichen Abftänden ge- 
nommen u. die Sehnen AB —= BC des einfachen 
Bogens, AC des doppelten Bog., : gezogen wwers 


den , ſo iſt für jeden im Umfange außerhalb jener 
‚befindlichen Punkt D, oder zwiſchen jenen befind⸗ 


lichen Punfe.D’, im erſten Fall das Verh. der 
Summe der äußern Sehnen DA, DC, zur mitt 


lern Sehne DB , im andern Fall dag Verb. des 


a 


Unterfchiedes der außern Sehnen zur mittlern 
Sehne, unveränderlich u. gleich dem Verb. der 
Sehne des doppelten Dog. sur RN des ein⸗ 
fachen Bogens. 

Auch iſt im erſten Fall der Unterſchied — 
dem Odrt. der mittlern Schne DB, u. dem Reck 


der äußern Sehnen DA, DC, im zweiten Fall 


aber die Summe. diefer Flächen, dem Qbrt. ‚ber 
Sehne des einfachen Bogens gleich. 
551 
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351. Lehrf. ° ı) Das: Rect. zwiſchen ber Sehne 
eines einfachen Bogens wi ihrer Ergänzungsfehne 
ift gleich dem Neck. zwiſchen der Sehne de 
pelten Bog: u. dem Halb * 


| Es fei AC die Sehne des doppelten Bogeng; 
AB die Sehne des einfachen Bogens, BB’ der 

- Durchm., fo ift AB! die Ergänzungsfehne zu dev 
Sehne AB demnach AB. AB'=AC.r, 


9) Daß Hört der Sehe des einfachen Bogens ift 
gleich dem Unterſchied oder, der Summe dei 
Qdrts. der Sehne des Duadranten, u. des Neck. 
swifchen dem Halbm. u. der Ergänzungsfehne AD. 

des doppelten Bog. AC, je nachdem ber einfache 

Dog: Kleiner Bor — ——— als der Quadrant iſt; 
nemlich — 
— Aber, AD, 


* Lehrf. Wenn “auf dem — — eines * 
vier auf einander! folgende ‘gleiche Bog. AB;: BC; 
CD, DE genommen, wu. die Sehnen AB dee 
einfachen, AC des zweifachen, AE des vierfachen 
Bog. gezogen werden, fo verh. fich die Sehne 
des zweifachen zur Sehne des wierfachen Bog., 
wie das Qdrt. des Halbm. zum Unterfchied der 
Quadrate der Sehnen des Quadranten u. des 
tsen Bogens. en TITTEN 


514 Anhang. 
1. Bog. AB < “un alfo | 
ACYAE = r2 : (or? -— AB), 
1. Bog. AB < — alſo | 
AC:AE—ır? : (AB2 — 2r2). 

555. Lehrf. Wenn in einem regl. Polygon aus einer 
Winkelfpige zu irgend drei aufeinander folgenden 
gr. Linien gezogen werden: 

ı) fo hat die mittlere zur Summe der. beiden äußern 
ein underänderliches Verh., welches dem Verb. 

der Seite zur Diagonale zweier Seiten gleich iſt. 

2). Der Ueberfchuß des. Qorts. der mittlern. über 

das Nect. der beiden. äußern ift unveränderlich, 

06 dem. Ddrt. der Seite gleich). 

354. Lehrf. 1) Bei zwei Bog.-AC, AD, deren Ers 
gänzungen zum Halbfr. BC, BD, zufammen te: 
niger als der. Halbfr. betragen, ift das Neck. der 

Sehnen gleich. dem Neck. zwifchen dem Halbm. 
‚ru. der Summe ber Ergäanzungsfehnen AE, AF, 

Bi die dem Unterfchied u. der Summe der Ergän; 
zungsbogen, BE = BD — BC, BF == BD m BC, 
sugehören, nemlich: 

| ACı. AD es CACL AP) 

2) Bei zwei Bog. AC, AD, deren Summe Eleiner 

als der Halbkr. ift, iſt das Neck der Sehnen 
gleich dem Reck. zwiſchen dem Halbın. x, u. dem 
Unterfchied der Ergänzungsfehnen AE, AF, bie 
dem Unterſchied und der Summe der. Bogen 
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BE = AC— AD, BE = AC + AD zugehoͤ— 
ven. Nemlih: AC.AD=r.(AE — AF). 
355. Lehrſ. Wenn man den halben Kreisumfang 
in. eine beliebige unge. Anzahl gleicher Bogen ein: 
theilt, u. durch je zwei gleichweit vom Durchm. 
entſtehende Theilp. Prllſehnen mit demfelben sieht, 
fo .ift die Summe aller Abfchnitte derfelben, welche 
innerhalb des Winfelg liegen, den die Halbm. der 
mittlern Theilp. bilden, dem Halbm. gleich. 

356. Lehrf. 1) Wenn der halbe Kreisumfang in 
eine beliebige Anzahl gleicher Dogen getheilt 
wird, u. aug allen Theilp. Prpd. auf den Durchm. 
errichtet werden, fo verh. fich der Durchm. zur 
dopp. Summe der Prpd., oder der Halbm. zur 
Sunme der Prpd., tie die Sehne eines diefer 
Theilp. zu feiner Ergänzungsfehne. 

2) Wenn der halbe Umfang in eine beliebige An- 
zahl gleicher Bog. getheilt wird, u. aus allen 
Theilp. Prpd. auf den Durchm. errichtet werden, 
ſo iſt die Summe aller Prpd. gleich der zweiten 

Kaͤthete eines rechtw. Tr., in welchem die erſte 

Kathete der Halbm., u. der dieſem gegenuͤber⸗ 
liegenden W. der halbe —— des 
"Theile iſt. 

357. Lehrſ. ») Wenn ein Bog AB in eine beli- 
dige grade oder ungrade Anzahl gleicher Bogen 

“geteilt wird, u. aus allen Theilp. nach beliebi- 


sie 


% ger“ Richtung Parallelſehnen gezogen werden; ſo 
verhält ſich die durch die Mitte des getheilten 


Bogens gezogene Parallelſehne zu der Summe 


aller Prliſehnen, wie die Sehne eines Theils zu 


der Sehne des um denſelben En — 


— 


Bo gens. 


Auch iſt die Summe alfer Prllſehnen der: zweiten 
Seite eines Tr. gleich, in welchem die erſte Seite 


der. mittlern Prllſehne, der von ihnen eingefchlof: 


fene I. dem halben Mittelpunktswinkel des ge 


‚theilten Bog., u. der ber erften Seite gegenüber 


558. 


liegende IB. dem halben ——— eines 
Theils gleich iſt. 


Lehrſ. 1) Wenn ein EB CF in eine belies 
bige Anzahl gleicher Bog» "CD, DE, EF getheilt 


wird, u. aus. einem beliebigen: Punft A des: Um— 


fangs Sehnen su den Theilp. AC, AD, AE,AF, 
gezogen; werben, deren Anzahl um ı größer ale _ 
die Anzahl der Theile ift, ſo iſt das Neck zwi⸗ 


ſchen der Summe aller Sehnen, u. ber. Sehne 


CP des halben Theile, gleich dem Reck. zwiſchen 
der: aus A zur Mitte S des eingetheilten Bog. 
CF gegogenen Sehne AS, u. der Sehne eines 
Bog. SP, welcher um den halben Theil CP- groͤ⸗ 


> ale der halbe: Dog. CS if. Nemlich: 


— AD +AE + AM = AS, RS 
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2) Auch iſt, wenn man aus: den Endp. des getheil⸗ 
ten Bog. CF einen halben- Theil. CP — FU nad) 
entgegengefeßten Richtungen nimmt, u, aus dem 
“dem Punft A des Diametral entgegengefeßten 
Punkt B die Ergänzungsfehnen BP,. BU sieht, ' 
das Rest. zwiſchen der Summe, aller Seh: 
nen AC, AD, AE,. AF, u. der ‚Sehne DP des 
halben Theil gleih dem Neck. zwiſchen dem 
Halbm. u, dem Unterfchiede ‘oder der. Summe 
der Ergansungsfehnen BP, BU, je nachdem der 
Punkt B außerhalb oder innerhalb bes Dog. PU 
liegt. Nemlich: 
CP.(AC--AD-HAE-HAFJ AS. vs 
= AS JAU=.r. (BP F BU). 

559. Lehrſ. Wenn der halbe Kreisumfang in eine 
‚ beliebige Anzahl gleicher Bog. AG, CD, DE, EF, 
FB getheilt wird, u. aus einem Ende A des Um⸗ 
fangs zu allen Theilp. Sehnen AC, AD, AE, AF, 
gezogen werden, fo ift dag Nect. zwifchen dev um 
den Halbm. vermehrten Summe. diefer Sehnen, u. 
der Sehne AP des halben Theile, gleich dem 
ect. zwifchen dem Halbm. u, der Ergänzunge, 

fehne BP des halben Theile. 
Oder die um den Halbm. vermehrte Summe 
diefer Sehnen: ift gleich der ‚zweiten Kathete MN 
eines rechtw. Ir AMN, in welchem die erſte Kas 
thete AM „der Halbm., u. der diefem gegenüber: 


u 
"Tiegenden W. ANM dem halben Mittelpunktsw. 
‘des Talben Theilg gleich if. Nemlich: 

AP. (AC-HAD-FAE + AF-+ nr) 
BP ZEAP' PING 

360. er In jedem eh: Polygon von gr. Sei 
tenzahl, ift dag Rect. zwifchen der halben Seite, 

und. der Summe der aus einer Winkelfpige zu allen 

übrigen Winfelfp. gezogenen gr. Linien, sleich dem 

Rect. zwiſchen dem Durchm. des umſchr. Kr., u. 

der Summe der Halbm. des umſchr. Kr., u. der 

Summe der Halbm des umfchr. u, eingefchr. Kr. 
361. Lehrf. Wenn um ein regl. Polygon von ungr. 

Seitenzahl ein Kr. befchr., aus. einer Winfelfp. A 

als der erften, deren Durchm. AP gesogen wird, 
u. aug dem entgegengefeßten Ende P defjelben zur 
- aten, Zen, 4ten u. ſ. f. Winfelfp. B, C,D,.. 

Sehnen gezogen werden, fo haben die Summen 

derfelben folgende Relationen: 

2) Das Rect. zwiſchen der Seite des Polygons u, 
der Summe der eten, 4ten, 6ten u. f. f. Sehne, 
ift gleich dem Nect. zwifchen den Fa, u. der 
größten Diag. des Polygons. 

Das Nect. zwifchen der Seite deg Polygons u 
‚der Summe der zten, 5fen, ten u. fü f. Sehne, 
ift gleich dem Rect. zwiſchen dem Halbm. u. 
dem Ueberſchuß der größten Diag, über die Seite 
des Polygons. | 


— 


2 


S 
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3) Der Ueberſchuß der ——— der 'afen, Atem, sten 
uf. f. Sehne, über die Summe der Zten, Stan, . 
sten u. ſ. fr Sehne ift dem Halbm ‚gleich. 

4) Das Reck. zwiſchen der Fleinften Sehne u, der 
der Summe aller Sehnen in einerlei Halbfr., 
den Durchm. nicht mitgerechnet, iſt gleich dem 
Rect. zwifchen dem Halbm. u. dem Ucberfchuß 
des Durchm. über die kleinſte Sehne. 

5) Das Neck. zwifchen der Fleinften Sehne u. der 
Summe aller: Sehnen zu allen Winfelfp. des 

Polygons, ift dem Qoͤrt. des Durchm. gleich. 

6) Das Rect. zwiſchen der. Eleinften Sehne u. der 
Summe mehrerer auf einander folgenden Seh: 
nen von: der Fleinften angefangen, ift dem Dörr, 
der: mittlern Sehne des ;wifchen, den beiden 
aͤußerſten Winkelfp. enthaltenen Bog. gleich« 

362. Lehrf. 1) In einem regl. Polygon von gr. 
Seitenzahl ift die Summe der Dörte. je zweier 
Linien, die aus einer Winkelſp der halbirenden 
Diag. zu den gleich weit von derſelben auf einer⸗ 
lei Seite liegenden Winkelſpitze gezogen werden, 
dem Qoͤrt. der halbirenden: Diag. gleich. 

<) Auch verh. fih) die Summe der Dbrte, der auß 
einer Winkelfp. zu allen übrigen Winfelfp. gejo: 
genen Linien zum Ddrt. der halbirenden. Diag, 

wie die halbe Winfelsahl zu ı. | 
365. Lehrſ. 1) Wenn um ein regl, Polygon von 
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ungr. Seitenzahl ein Kr. beſchr. wird, fo verh. 
ſich die Summe der Qdrte. der aus einer Win: 
kelſp. zu allen uͤbrigen Winkelſp. in demſelben 
wu Halbtr. gezogenen Linien, zum Ddrt. des RUN 
wie die Winkelzahl zu 1. 
a Wenn durch eine Winkelſp. ein Durchm. gezogen 
wird, ſo verh. ſich die Summe der Dörte. der 
Sehnen, welche aus dem entgegengefeten Ende 
des Durch. zu allen übrigen Winfelfp. in dent 
ſelben Halbkr. gezogen werden, zum Ddrt. des 
"Halb, wie die um 2 verminderte Winkelz. zu ı. 
-3) Die Summe der Dörte: der aug dieſem Ende 
des Durchm: zu allen Winkelfp: des‘ Polygons 
gezogenen Sehnen, verh. ſich zum Dirk des 
| Halbm. wie die doppelte Winkelzahl zu ı. 

364. Lehrſ. 1) Wenn in den Fr. ein gleichſeitiger 
Tr. beſchr. wird, ſo ift dag Odrt. der Seite 
| dem sfachen Ddrt. des Halbme gleich. 
2) Wenn die Spitzen zweier regl. eingeſchr. Tr. 
ABE, DEF, einander diametral entgegengeſetzt 
werden, fo theilen die Seiten des einen bie des 


00 andern in drei gleiche Theile. 


3) Wenn aus einen beliebigen Punkt P dee Um⸗ 
fangs, zu den Winkelſp. des eingeſchr. regl. Tr. 
ABC, Sehnen PA, PB, PC, gezogen werden, fo 
finden folgende Relationen Statt, wenn PA die 
mittlere ift, PB, PC, die, äußern Schnen find: 
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PA. BB ko 80 

—— PB2-LPC?-LPB. BE=PA? _LPBS—PA. PB 

u BAR + PC2 PA PC— AB? 

— PA? -- PB2 4 PC? — aAB®. 

N Wenn aus den beiden Enden der Seite des ein⸗ 
geſchr. gleichſeitigen Tr, zwei beliebige Prüfeh- 
nen. BQ, CP, gezogen werden, fo ift ihr Unter: 
ſchied ihrer Smifchenfehne BP oder CQ gleich. 

365. Lehrf. 1) Wenn in dem Kr, ein Ddrt, ber 
fehrieben wird, fo ift das Qdrt. der Seite dem 
sfachen Odrt. des Halbm. gleich. 

2) Wenn aus einem beliebigen Punft P des Ums 
fangs zu den Winfelfp. des eingefchr. Odrts. 
ABCD, Sehnen PA, PB, PC, PD, gejogen wer, 
den, fo haben fie folgende Nelationen'zu einander: 
‘PA? 1 PC2 — PB? + PD? — 2AB: 

PA® -- PB2 -L PC? - PD? — 4AB: 
PA®—PB.PD=PB?-+PA.PC=PC°-+-PB,PD 
"=PD2--_PA,PC— AB? | 
‚PA: (PB{EPD)=PB: (PA — PC) | 
— PC:(PD—PB)= PD: BER) 
ei ABKSABR..} ie, 

366. Lehr, Wenn in. dem ‚Kreis ein regl. Fünf: 

ſeit u. Zehnſeit befchr, worden, ſo finden folgende 

Relationen Statt: © Be 

3)° Die Seite u. Diag. des Fünffeitg, AB, AC, 
bilden. mit einander zwei ‚gleichichenflige Zr. 


—⸗ 


— 


5 
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ACD, BCA, in beren einen ACD jeder W. an 
der Grdl. ACD, ADC, das Doppelte des innern 
W. CAD an der Spiße iſt; u. in deren anderen 
ABC jeder W. unter ber Grdl. AC das Dop⸗ 
pelte des Außenwinfeld an der Spige B ift. - 


0) Im Zehnfeit iſt der Ueberſchuß der Diag. PB 


über die Seite PC dem Halbm. gleich, u. das 
- Meet. derfelben ift dem Dört. des Halb. gleich. 
3) Im Fünffeit ift das Odrt. der Seite AB, gleich 
der Summe der Dörte. des Halbm. u. der 
Seite PC des Zehnfeits. Eben fo ift dag Qoͤrt. 
der Diag. AC des Fünffeits gleich der Summe 
der Dörte. des Halbm. u. der Diag. PB des 
Zehnſeits. 
Im Fuͤnfſeit iſt die Summe der Ooͤrte. der 
- Seite u. Diag. ‚dem 5fachen Qdrt des Ram. 


gleich. 


NL 


4 


5) Wenn dag Neck. der Seite u. Diag. bes Fuͤnf⸗ 


ſeits in ein gleiches verwandelt wird, deſſen eine 
‚Seite der Halbm. iſt, fo iſt das Qort. der an: 
dern Eeite dem Sfachen Dre. des Halbm. gleich. \ 
6) Wenn der Halbm. MA in K innahalb u L 
außerhalb in fettig ⸗ geom. Proportion getheilt 
wird, fo ift MK die Seite u. ML die Diag. des 
Zehnſeits. Und wenn aus der Spige des pro. 
Halbm. MG die Braden GK, GL, zu den Theilp. 
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gezogen werden, fo ift GK die Seite u. GL die 
Diag, des Fünffeite. | 

367. Lehr ſ. Wenn in den Sr ein Funfzehnfeit 

befchrieben wh ſo 54 folgende Relationen 

Statt: 

ı) Unmittelbar RER, find: die Sehne des Zfachen 
Bogens als die Seite des Fünffeits; die Sehne 
des 5fachen Bogens als die Seite des Drei: 
ſeits; die Schne des 6fachen Se als die 
Diag. des Fuͤnfſeits. Dr 
Der einfache Bogen des Sunfsehnfeit ift gleich 
dem Unterfchied der Bogen des Scchgfeits und 
Zehnfeitg; der doppelte Bog. ift gleich dem Uns 
terfch. der Dog. des Dreifeits u. Fuͤnfſeits; der 
halbe Bogen ift gleich dem Unterſch. der Bogen 

des Fuͤnfſeits u, Sechsſeits. 

3) Der Unterſch. der Ergänzungsfehnen, des ıfachen 
u. Afachen Dog. ift der Seite des Zehnfeits gleich. 
Die Summe der Sehnen des ıfachen u. Afas 

chen Bog. ift der Diag. des Fünffeits gleich. 
Der Unterfch. der Ergänzungsfehnen des efa⸗ 
chen u. Tfachen Bog. ift der Dias. des 

ſeits gleich. 

Der Unterſch. der Sehnen des afachen u. 
fachen Vog. iſt der Seite des Fuͤnfſeits gleich. 
4) Das Rect. der Ergaͤnzungsſehnen des ıfachen u. 
afachen Bog. ift gleich dem Neck, zwifchen dem 


© 
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Halbm. m. der Summe des Halbm. u. der 


| Digg. des Zehnſeits. 


Das Rect. der Sehnen des —— u. Afa⸗ 


schen Dog. iſt gleich dem Rect. zwiſchen dem 


Halbm. u. der Seite des Zehnſeits. 
Das Rect. der Ergaͤnzungsſehnen, des ofachen 


— 7fachen Bog. iſt gleich dem Neck. zwiſchen 
dem Halbm. u. dem uUeberſchuß deſſelben uͤber 


die Seite des Zehnſeits. 
Das Rect. der Sehnen des ofachen u. EN | 


| chen Bog. ift gleich dem Rect. zwiſchen dem 


Halbm. u. der Diag. des Zehnſeits. 


5) Die Summe der Ddrte. der Schnen des afachen 
u. Afachen Bog. ift gleich der Summe der Dörte. 


des Halbm. u. der Seite des Fünffeit®. 


+ Die Summe der Dörte, der Sehnen des afa- 
hen u. 7fachen Bog. ift gleich der Summe der 


| Dörte. de8 Halbm. ur der Diag. des Fünffeits. 


‚Die Summe der Qoͤrte. der 4 Sehnen des 
ıfachen, efachen, Afachen u. Tfachen Bog. iſt 


— gleich dem 7fachen Obrt des Halbm. 


Die Summe der Qdbrte. aller 7. Sehnen im 
Halbkr. ift gleich dem 15fachen Dort. des Halbm. 
Die Gabe 3) u. 4) geben -ein leichtes Mit: 
tel, die Schnen oder. Ergänzungsfehnen des ıfa: 


den u. afachen, des Sfachen u. 7fachen Bog.r 


\ 
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jede beſonders, durch anendumg von was fuͤr 


Aufg. zu finden. | 

568. Lehrf. Wenn in den Kr, ein * li 
feit beſchrieben wird, ſo finden folgende en 
Statt: 

ı) Die. Ehoänzihgäfehnie des gfachen vog oder die 
Seite des 34Seits, bildet als Grol. mit dem 
Halbm. einen gleichſchenkligen Tr., in welchem 

das Hfache des W. an der Spike —— * an 
der Gröl. gleich iſt. | 
Die Ergänzungsf, 6 des ofachen Bog. bildet als 
Grdl. mit dem Halbm. ein gleichſch. Tr., in 
welchem das gfache des W. an der Spige, um 
12 vechte ur minbert: jedem W. an N 
gleich ift. 
8) Die Summe der Obrte * aus einer Winkel: 
| fpiße an die 8 übrigen. in demfelben Halbkr. ge: 
zogenen Sehnen iſt nem 17fachen Qdrt. des 
Halbm. gleich. 
Die Summe der Dörte, der 8 —— 


nen der genannten iſt dem EN, FR — 


Halbm. gleich⸗ 


5). Der Ueberſchuß der Sühinre der ex. x 


nen des 1, 3, 5 u... 7fachen Bog., uͤber die 
Summe der Ergaͤnzungsſehnen des 257 44 — 
Sfachen Bog., iſt dem Halb. gleich. 


Oder wenn ‚von dem ueberſchuß der Summe 


- 
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der Ergänzungsfehnen des 3. u. Sfachen Dog. 
über den Unterfchied der Ergaͤnzungsſ. des 6: u. 


fachen Bog., der Ueberfchuß der Summe der 


Rn Ergänzungsf. des > u. Sfachen Bog. über den 


—4 rs 


Unterfchied der Ergaͤnzungsſ. des 1: u, Afachen 


Bog. weggenommen ehe fo. aleih der Halb. 


— 


uͤbrig. 
Der Ueberſchuß der Summe der Rect. der Er 


gänzungsf. de8 3:7 ofachen, u. des 5: gfachen 


Bog. über die Summe der Rect. der Ergäns 


zungsſ. des 7, ıfachen, u. des 6⸗, Afachen Bog., 


iſt dem Qoͤrt. des Halbm. gleich. 


5) Der Ueberſchuß der Summe der Rect. der Er: 


gaͤnzungsſ. des 7, afachen, u. 3°, Afachen Bog ., 
über die Summe der Reck. der Ergänzungef. des 
55, ıfachen u. des &, Bfachen Bog., iſt dem 
Dort. deg Halb. gleich. 


6) Die Summe der Neck. der Ergänzungsf. des 54 


ofachen, des 6, ıfachen, des Z-, Bfachen, u 
des 7:, Afachen Bog. ift gleich dem Neck. zwi— 
ſchen dem Durchm. u. dem Veberfchuß der Summe 
der Ergänzungsf. des 3, u. Sfachen Dog. über 
den Unterfchied der Praängungpf de8 6, u. 7fa⸗ 
chen Bogens. 


9) Der Ueberfchuß der Summe der Rect. der Ers 


‚gänzungsf. ded 6, afachen, u. des Z., afachen 


Bog., über die Summe der Neck. der Ergaͤn⸗ 
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zungsſ. des 7, gfachen u. des 4⸗, Sfachen Bog., 
ifE gleich dem Neck. zwifchen dem Durchm., u. 
dem Ueberfchuß der Summe der Ergänzungf. des 
2, u. Bfachen Bog., über den Unterſchied der 
Ergänzungsf. des 1 u. Afachen Bogens. 

8) Das Rect., deſſen eine Seite N der Ueberſchuß 
der Summe der Ergänzungsf. des 3⸗ u. Sfachen 
Dog. über den Unterfchied der Ergänzungsf. des 
6; u. 7fachen Bog. iſt; u. deffen andere Seite P 

der Weberfchuß der Summe der Ergänzunggf. 
des a⸗ u. gfachen Bog. über den Unterfchied der 
Ergaͤnzungsſ. des 1= u. Afachen Dog. ift, ift dem 
Adrt. des Ducchm. gleich. 
DaalfoN—P=ruN. Be iſt, 
ſo ſind die eeeer⸗ Nu. P 
gegeben. - 


9) Das Rect. —— der Shut der Edi 
zungsſehnen des z⸗ u, Sfachen Bog. u. dein Un: 
terfchied der Ergänzungsfehne des 6; u. Tfachen 
Bog., ift dem Dort. des Halbm. gleich. 

Hierdurch iſt die Summe der Ergaͤn⸗ 
zungsſehnen des zZ: u. 5fachen Bogens, 
fo wie der Unterſchied der Ergaͤnzungs— 

-fehnen des 6: un. 7fachen Bog. gegeben. 

10) Das Reck. zwifchen der Summe: der Erganzunggf. 

des 2+ u. Bfachen Bog., u. dem Unterfchiede der 


528. AR 
Erganzungsſ. des 1: a Asien 800: ift dem 
Abi: de8 Halbm. gleich: : F 
SHierdurch iſt die Summe der PT 

Jungsſ. des 2: u. Sfahen Bog., ſo wie 
der Unterfchied der Ergäanzungsfehnen. 
des 1: u. 4fachen Bog. gegeben: 

12) Das Neck. der Erganzungsf. des 3: u: zfachen 

Bog iſt gleich dem Rect. zwiſchen dem Halbm. 

u. der Summe ber: Ergaͤnzungsſ. des 2 u, gfa⸗ 

chen Bogens. 

Das Rect. der Era des & u. — 
chen Bog. iſt gleich dem Reck. zwiſchen dem 
Halbm. u. dem Unterſchiede der A ie 

des 1» u. Afachen Bogen 

Das Rect. der Ergaͤnzungsſehnen des &- u. 
gfachen Bog. iſt gleich dem Rect. zwiſchen dem 
Halbm. u. dem Unterſchiede der. Ergänzunggfeb- 
nen des 6: u. Tfachen-Bogens. ie 
Das Neck. der Ergänzungsfehnen des 1-1. 
afachen Bog. iſt gleich dem Rect. zwifchen dem 

Halbm. u. der’ Summe der Ergänzungsf. des % 

us Sfachen Bogens. 

Hierdurch find alle 8 Ersäneinhäreh, 
nen des regl. Siebzehnſeits gegeben. 
— Aufg. In einem gegebenen Kr. ein regl— 
Siebzehnſeit zu beſchreiben. NL, 
N | Aufl. 


% 
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Aufl. 1) Zuerſt ſucht man N u. P (aus 368. 8.) 
o) Die Summen u. ah weidheNn.Pge 
| ben (368. 8.) 
3) Dann die Eigänjungsfehne bes an Bogens, 
oder die Seite des zaſeits, oder die Ergaͤnzungs⸗ 
ſehne des ofachen Bogens. 
4) Halbirt man den gefundenen afhchen „Bone, fo 
ergiebt fich die Seite des regl. Siebzehnſeits 


34 


Ba, ©, a Anbais. 


Bermifchte Aufgaben _ 


370. Aufs. Aus einer gegebenen Kathete fol man 
einen vechtw. Tr. zeichnen, fo Daß ein Prpd. aus der. 
Spiße des rechten W. auf der Hypotenuſe ein 
Stüd von gegebener Länge abſchneidet. 

371. Aufg. Auf einer Graden AB oder ihrer Ver 
längerung einen Punkt C fo zu beflimmen, daß der 
Unterfchied ber über die Abſchnitte AC, BC, bes 
fehriebenen Ddrten. dem Unterfchied der über zwei 

' "gegebene BE, AD, befchr. Qdrten. gleich fei. 

272. Aufg. Auf einer Graden AB oder ihrer Ver 
längerung einen Punft C fo zu beflimmen, daf die 
Summe der über. die Abfchnitte AC,. BC, beſchr. 
Ddren. dem Ddrt. einer gegebenen DE gleich feis 

373. Aufg. Die anliegenden Seiten eines Neck, 
AEFC zu finden, aus der Zläche deffelben, welche 
‘einem über BD beſchr. Dort. gleich fein fol, u. 
aus dem. Unterfchied AB. der Seiten. 

Oder auf der Verlaͤngerung einer Graden AB, 
den Punkt C fo zu beſtimmen, daß das Rect. der 
Abftände AC, BC, dem über BD befchr. Qdre. 
gleich fei. ni 
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‚374. Aufg. Die anliegenden Seiten eines Neck; - 
AEFC zu finden, aus der Fläche defjelben, welche 
einem über BD befchr. Ddre.. gleich fein fol, uw. 
‚aus ‚der Summe AB der Geiten. | 

Dder: eines Neck. Seiten aus deffen Umfang 
— gAB u. Slähe = BD* zu beftimmen. 
Oder: auf einer Graden AB den Punkt C fo zu 
befiimmen, daß das Rect. der Abflände AC, BC; 
dem über BD befchr. Qort. gleich feis 

Welches ift die Bedingung der Möglichkeit? / 

573: Aufg. Ueber eine Grade AB als Hypotenufe 
ein rechtw. Tr. ABC zu zeichnen, in welchem ſowohl 
die Hypotenufe, größere u. Eleinere Kathete AB, 

AC, BC, als auch die größere Kathete, kleinere Kas 
thete und Höhe, AC, BC, CD, in N geom. 
Proportion ftehen. 

376. Aufg. Durch einen innerhalb eines W. ABC 
gegebenen Punft M eine Grade AMC fo zu zie⸗ 
ben, daß fie zwifchen den Schenfeln ein Tr. ABC 
von kleinſter Fläche abfchneidet. 

577, Aufg. innerhalb eines Tr. ift ein Punkt ge: 
geben, man fol durch denfelben eine Grade ziehen, 
welche einen Fleinften Tr. abfchneidet. —9— 

378. Aufg. Innerhalb eines Tr. einen Punkt fo zu 
beſtimmen, daß durch denfelben drei Grade Linien 
gezogen werden Fönnen, welche drei: gleiche Hleinfte 
‚Tr. in den Winfeln abfchneiden. 
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399: Auft Innerhalb 44 SB; iſt ein gunft ge⸗ 
geben; man ſoll durch denſelben zwei Grade ſo 
‚ziehen, daß fie zwiſchen den Schenkeln Tr. ab: 
fhneiden, welche einander und einem gegebenen 

Prillgrm. gleich find, in deſſen Seite der — 
Punkt liegt. 
Welches iſt die Bedingung der Möglichkeit? 

390. Yufg. Ein Tr, in zwei gleiche Theile zu thei: 
‚len, durch eine Grade, welche durch einen. inner 
Ba gegebenen Punkt gebt. 

. Aufg. Außerhalb eined W. u. feines Schei⸗ 
Be ifk ein Punkt gegeben; man foll aus demfels 
ben zwei Grade fo ziehen, daß fie zwiſchen den 
Schenkeln Tr. abſchneiden, welche einander und 
‚einem gegebenen Prllgrme. gleich ſeien, in deſſen 
verlängerte Seite der gegebene Punkt liegt. 

782, Aufg. In der Verlängerung einer Seite eineg 
Tr. ift ein Punkt gegeben, man foll aus demfelben 
den Tr. in zwei oder mehrere gleiche Theile theilen. 

385. Aufg. Ein Tr. in mehrere gleiche Theile zu 
theilen, aus einem en beliebig, gegebenen 
Punkt. | 

384. Aufg. Man fol in Eiern rechtw. Tr. zwi⸗ 
ſchen den Schenfeln des rechten W., zwei Grade 

ſo legen, daß fie von der Hypotenuſe halbiert wer⸗ 

den us einer gegebenen Linie gleich ſeien. 

385. Aufg. In der-Graden BD, ‚welche einen rech⸗ 


ee 
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ten W. B halbirt, iſt ein Punkt D gegeben; man 
fol durch oder aus demfelben stwifchen die Seiten 
des rechten W. innerhalb oder außerhalb zwei 
Grade ſo legen, daß ſ e einer gegebenen Einie — a 
ſeien. 

386. Aufg. Ein T Te. durch eine Grade fo zu beiten, 
daß die beiden Theile gleichen Umfang u, — 
Inhalt haben. | 


| 387. Yufg Ein Bierfeit durch eine Grade (0° zu 


theilen, daß die beiden Theile ale Umfang u. 
gleichen Inhalt haben. 

383. Aufg. Auf einer Graden ind drei aufeinan⸗ 
der folgende Punkte A, B, C, gegeben, man ſoll 
darauf zwei Punkte D fo beflimmen, daf das Verh. 
der Slächen AB.AD:BD ein gegebene fe, nem⸗ | 
lich gleich dem Verh. AB: BC. * 

389. Aufg. Auf einer Graden fi ind drei: aufeinander 
folgende Punkte A, B, G, gegeben, man fol dar« 

auf zwei Punfte Dfo beftimmen, daß das Verh- 
der Slächen AB. . BD :. AD? ein gegebenes ‚kei, 
nemlich gleich dem Verh. AB : 2AC. | 
Welches ift die Bedingung der Möglichkeit? 
590. Aufg. Auf einer Graden AB die beiden Punfte 
© fo zu beftimmen, daß das Verh. der Dörte. der 
Abſtaͤnde AC? : BC? ein gegebenes fein a. 
ur dem Verhaͤltniß AD : BE. 7 
1. Aufg Auf zwei, Prllen., welche von eimer 
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Graden AB geſchnitten werden, find: die ‚Punkte: 07 
D, alfo auch die Tre ABC, ABD;,'gegeben; man 
fol diefe Prllen. durch eine zweite Grade FG; fo 
ſchneiden (welche die erfte AB in E trifft)y daß 
der Tr. AFE dem ABC, u. der Tr. BGE dem ABD 


gleich fei, oder daß Die Verbindungslinien CE, BF- - 


u. DE, AG einander parallel ſeien | 
392. Aufg. In einem Trapez. ABCD find. die 
ſchiefen Seiten AB, CD durch eine Grade OP ge 
ſchnitten; man ſoll die Prllſeiten ‚AD, BC, durch 
eine, zweite Grade FG, welche jene in E trifft, ſo 
ſchneiden, daß die Theile AOEF einem gegebenen: 
. Ze. IKL, Wu. BOEG. einem gegebenen Tr. BOM 

- gleich feien. ' 

| EI Aufg. Auf den Seiten AB, AC eines Tr. 
ABC find die Punkte G, H; gegeben; man fol 
durch ‚eine Gtade DEF, die Seiten in D, F, u. 
die Grol. in E fo fchneiden, daß die Tr. zwifchen 
der Grdl. m den Seiten eine gegebene Fläche ha: 
“ben, nemlich ABED =: BCG, u. ACEF = CBH 
fei, oder daß die Verbindungslinien CD, BE ge⸗ 
genfeitig prlilel. feien den Berbindungslinien EG, EH. 
394. Aufg. In einem Bierfeit ABCD find zwei ge⸗ 
© genüberliegende Seiten AB, CD; durch eine Grade 
— OP geſchnitten; man ſoll die beiden andern gegen— 
00 überliegenden Seiten BC, AD. durch. eine zweite 
»&rade FG fo fehneiden, daß die Theile AOEF 
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einem gegebenen 2 Tr. KIL u BOEG einem rohe 
nen Tv. HMN, gleich feien, 


395 Aufg. - Eine Linie AG wird durch) BC in c 
gefchnitten, man foll auf BC ein Punkt X fo beftims 


men, daß GxX su GA in einem gegebenen Berh. fei. 
396. Aufg. Auf der, Grdl. AG eines gegebenen ia 
ABG ift ein Punkt C gegeben, man fol zu der 


Gröl, eine Linie DF-priel, ziehen, fo daß wenn 


man FC zieht, alsdann DF zu FC in einem ange 
benen Verh. ſei. 


397. Aufg. In dern Zr. ABC eine Grade DE zu 


‚sieben, ſo daß die beiden nicht unter ſich anliegende 


Abſchnitte DB u. EC u. die kinie DE. in einent 
gegebenen Verh. ſeien. 

398. Aufg. Aus zwei den W. A einſchließenden 
Seiten, u. der Halbirungslinie AD des W. ig: den 
Tr. ABC zu zeichnen. — 


399. Aufg. Um das Vierſeit ABCD ein Sierfeit 


a’ b’ c! d! ähnl. dem Vierſeit abed zu befchreiben. 
Diefe Aufg. iſt 8 Aufl, fähig: 


400. Aufg. Einen Kr. zu zeichnen, der durch. RR , 


gegebene Punkte geht, u. über eine gegebene Grade 
‚ein Kreisfegment von gegebenen W. abfchneider. 


— — 
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Aufgaben und Eehrfäge 
zum vierten Abſchnitt. — 


401. Lehrf. Jede Ebene perpendikulaͤr auf eine 

Pelle. zu einer Ebene iſt auch prd. auf dieſe Ebene. 
402, Lehrf. Wenn durch zwei Prien. zwei Ebenen 
‚prd, auf einer dritten gelegt erben ſo ſi nd dieſe 
Ebenen prllel. 


— — Lehrſ. Zwei Ebenen, bie vefpective auf zwei 


Prlken. prd. find, find prllel. 
404. Lehrſ. Zwei Ebenen prd. auf zwei nicht prlle. 
Linien, find nicht prllel.; u. liegen die graben Li⸗ 
nien in einer dritten Ebene, ſo iſt die Schnittlinie 
der beiden erſten Ebenen prd. auf dieſe dritte. 
405, Lehrſ. Wenn eine Ebene u, eine gerade Linie 
auf einer Ebene prd. fichen, fo find die Ebene u. 
die gerade Linie prllel. 


406. Lehrſ. - Eine gerade Linie ift auf eine ER 


prd.,; wenn fie mit drei durch ihren Fußpunkt in 
der Ebene gezogene gerade Linien gleiche Winkel 
macht. 
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407. Lehrſ. Jede gr. Linie, die prilef zu zwei ſich 
> fchneidende Ebenen iſt, iſt es auch mit — Ei 
linie. 

Dieſer Satz gilt auch umgekehtt. 


408. Lehrſ. Wenn ſich vier Ebenen zu zwei u. zwei 
ſchneiden, fo daß die gegenuͤberliegenden prllel. ſind, 
1) ſo find die 4 Schnittlinien prllel.; eo) die ge 
genüberliegenden Flaͤchenw. find gleich; 3) die- 


4 Flaͤchenw. betragen zuſammen 4 N 
winkel. — 


409. Lehrſ. Die durch eine beliebige iR ini 
mit prllen. Ebenen gebildete W., find gle ich 
Aro. Lehrſ. Jede zu einem prd. auf einer Ebene 
prlle. Ebene, iſt auf jene Ebene perpendiculaͤr. Um: 
gekehrt: wenn zwei Ebenen winfelrecht aufeinander 

fiehen, fo ift jeder Prpd. af der. einen zu der an⸗ 
dern pellel, 
Aıı. Lehrſ. > Haben die Ebenen eine 5 
liche Schnittlinie, ſo Hheilen fie Die ihnen ſchnei⸗ 
denden geraden Pillen! proportional. 
41% Lehrſ. Wenn man im Mittelp. der Prph· 
die durch drei gegebenen Punkte geht, einen Prpd. 
auf die Ebene dieſer 3 Punkte errichtet” To iſt 
1) jeder Punkt dieſes Prpdkels von diefen 3 gege- 
henen Punften gleich weit entferntz. 2) jeder 
- außerhalb diefes Prpdkels genommene Punkt liegt 


# 
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ungleich weit von diefen armen 3 Yunften 
entfernt. | 

413. Lehrſ. Halbirt eine ann einen Flächenw., 
fo ift ») jeder Punkt in diefer Ebene von den Ebe⸗ 

nen des Slähenw. ‚gleich weit entfernt; e) jeder 
Punkt außerhalb der Halbirungsebene iſt von den» 
felben Ebenen ungleich weit entfernt. 

414. Behrf. Wenn eine Ebene eine. gerade Linie 
winfelvecht halbirt, fo ift 1) jeder Punfe in diefer 
Ebene von den Endp. diefer Linie gleich weit ent 
fernt; ©) jeder Punkt außerhalb diefer. Ebene ift 
von denfelben Endp. ungleich meit entfernt. Um: 
gekehrt ift die Ebene ‚dreier gleich weit von den 
Endp. einer gr. 2. entfernten Punkte, auf: diefer Li⸗ 
nie prd. u. geht durch ihre Mitte. 


> 415. Aufg. In einem in einer Linie gegebenen 


Punkt, eine prp. Ebene auf diefer Linie zu errichten. 


46. Aufg. Aus einem außerhalb einer Linie gege- 


benen Punft eine prd. Ebene auf diefe Linie zu fällen. 


417. Aufg. Den W. anzugeben, den zwei im 


Raume ſich nicht fehneidende Linien bilden. | 
418. Lehrſ. Wenn aus einem gegebenen Punkt 
mehrere nach einer Ebene gezogene gr. Linien ges 
‚gen diefe Ebene ‚gleich geneigt find, fo liegen ihre 
Durchfchnittsp. mit der Ebene in einer Kreigperis 
pherie, deren Mittelp. der Fuß des aus dem gege- 


benen Punkt auf die Ebene gefällte Mrd. iſt. 
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419. Lehrf. Wenn aus einerlei Punkte eines Prpd. 

mehrere auf einer Ebene gezogene Linien mit dene“ 
Prpd, gleiche W. machen, fo liegen ihre Schnittp. 
mit der Ebene in einer Kreisperipherie, deren 
Mittelp. der Fuß des Prpdr if. | 

420. Lehrf. Wenn aus einerlei Punkt einer geraden 
Linie a mehrere gr. Linien gezogen mit a gleiche W. 
bilden, fo liegen die Endp. von dieſen gleichen Li— 
nien im einer Krphr., deren Ebene auf a prd. iſt 

421. Lehrf. Zivei Ebenen fchneiden fich immer, 

wenn fie refpective auf zwei nicht en — | 
prd. find. — 
422. Lehrſ. Ale Prpd. aus —— — 
eine gr. Linie, auf einer gegebenen Ebene, liegen 
in einer auf der gegebenen prd. Ebene. 

425. Lehrſ. Iſt eine gerade Linie mit einer Ebene 
parallel, fo ſchneiden alle durch diefe Linien gelegte 
Ebenen die erfie Ebene, mit diefer Linie parallel. - 

424 Lehrſ. Jede Prlle. mit einer in einer Ebene 
liegenden Linie, iſt zu diefer Ebene parallel. 

425. Lehrſ. Eind zwei Linien pril., fo ift die durch 

die eine von ihnen gelegte Ebene mit der andern 
Linie parallel, 

426. Fehrf. Sind zwei gerade Linien zu einer drit— 
‚ten prü,, fo iſt die Ebene diefer. zwei Graden Krk. 
mit der dritten. 


427. Lehrſ. Wenn zwei fich fchneidende Linien pars 
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allel zu einer gegebenen Ebene find, fo ift die 
Ebene diefer zwei Graden parallel zu der gegebe⸗ 
nen Ebene. 

Lehrſ. Wenn eine Grade ſchief auf eine Ebene 
ſtehet, ſo kann durch ihr auf die Ebene nur eine 
einzige pid. Kg gelegt erden. J 

429. Lehr ſ. Wenn eine Grade mit einer — pa⸗ 
rallel, u. eine andere Grade nicht mit ‚diefer Ebene 
parallel iſt; ſo muß jede auf die erfte Linie prd. 
. Ebene die zweite Linie ſchneiden. 

nahen Lehrſ. Zwei refpective auf zwei fich fäjneidende 
Linien prd. Ebenen fchneiden fich immer, u. ihre 
—— iſt auf die Ebene der zwei Linien prö« 

. Lehrf. Zwei beliebig im: Raume liegende Li⸗ 
nien werden durch irgend drei parallele Ebenen | 
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